E 
Oechs erhebliche 
vnd wolgegruͤndte vrſachen / war⸗ 


umb man Lucheri ſecten verlaſſen / 


vnd zu der alten Catholiſchen Roͤmiſ⸗ 
5 chen kirchen tretten ſoll. 


Auff etlicher Predicanten / onge⸗ 


hewer leſtern vnd ſchelten / an 
tag gegeben 


Von 


Bartholomæo Gunder / Ma⸗ 
ler genant. OY 


Cum licentia ſuperiorum. 


Hedeuckt zu Bamberg / durch 
2 0 5 k * * 9 

22 . 0 f 
Antonium Hoitz. 

5 4 6x 3 & N 4 
1 — * 


WP 


| LutherusTom: 4. Tei fol. 320. 


Jr befefien/ daß vnter dem Babſtumb viel Fhbrifts 
s guttes / ja alles Chriſtlich gut ſey/ vnnd auch das 

herkommen ey an vns / Nemblich wir bekennen / 
im Babſtumb die rechte — ſchrifft ſey / rechte 


e 


Ke Articl def laubens. e daß vn» 
deln Nad ens 


i de b d 
Chriſtenheie/vnd vie eee la er techie — er 


Idem 3 6. fol: 48 0. 


jre lagen vnd jrrthum fein wiſſen 

mucken / vnnd dardurch den 

en machen / daß ſie meinen / es 
d merckliche 


S. Paulus ) friſt Lb ſich wie de 
aulus ich wie der 
* torheit nicht lang ein m — 


. 


fel nit der zeit an tag kommen. 


if #24 


| | | Vorred. : 

Sem Bochwirdi- 
gen Flirſten vund Herꝛn / Herin 
Johann Philipſen / erwelten Biſchof⸗ 


fen zu Bamberg / Meinem genedigen 
Euͤrſten vnnd Hern. 


— 


Moch wuͤrdiger Fuͤrſt / E. 
. S. ſeind meine ſchul⸗ 
dige vnnd vnterthenige dinſt 
c zuuor / Benediger Fuͤrſt vnnd 
Bee koͤnnen noch heutigs tags mit allem 
recht bd billigkeit zu den Newgleubigen Chris 
ſten / welche ſich vnter dem betriglichen ſchein 

1 des 


EC orred. 


des languerborgenen ond verdunckelten Euans 


gelij / von der waren zu allen zeiten vnd orten 
bekanten / vnd alſo Catholiſchen kirchen abfuͤh⸗ 
ren laſſen onnd beſondere Rotten angerichtet / 
ſagen / was etwan zu ſeinen zeiten der H Au⸗ 
guſtinus zu wiederſpenſtigen irrigen leuthẽ / die 
man Donatiſten geheiſſen / geredt hat: $i veſtra 


Iib 2 cont. eſt Eccleſia Catholic a, oſtendite illam per orbem totum 


Gaudent. 
Co 2. 3. & 4. 


* 


2 


radios ſuos porrigere, oſtendite illam per vniuerſam ter- 
ram ramos ſuos copiã vbertatis extendere Ab hac vera 
manaq; Catholica, quæ domini luce perfuſa, per or- 
em totum tadios ſuos porrigit, ramos ſuos per vniuer- 
ſam terram copia vbertatis extendit, quæ cauſa vobis 
tuerit exeundi, cum interrogamini, nihil iuſtum inueni- 
tis; prorſus ab hac Eccleſia exitum veſtrum nulla pur- 
gatione 3 excuſationis abluitis. Quare vos ab 
vnitate huius Eccleſiæ netario ſchiſmate diſceditis, & 
hæretica præſumptione in eadem diſceſsione perſiſtitis? 


Das iſt : wann ewer kirch oder verſamblung 

8 iſt / ſo beweiſet / das jhr glantz ſich 
durch die gantze welt erſtrecke / beweiſet das ſich 
zre aͤſte aus vberfluͤſsiger fruch barkeit / ober den 


von dreſer waren vnd rechtſchaffenẽ Cat 
en kirchẽ / welche mit des heren liecht eulen 


us tret⸗ 
ten / 


Boi red, 


ten /mit einigen ſchein einer rehtmeſstgett ents 


ſchuͤldigung im geringſten nicht verantworten. 
Warumb weichet jhr dann von der einigkeit 
dieſer kirchen / durch verfluchte gottoleſterliche 
trennung / vnd warumb verharret jhr in ſolcher 
ſpaltung / durch ketzeriſche vermeſſenheit? 


Welche wort allein / wann ſie vnſere ver⸗ 
mainte Euangeliſche leuth / recht vnd mit ernſt 
er wegen wolten wuͤrden ſte ſich bald eines deſ⸗ 


ſern bedencken / vnnd zu der ein igkeit der Tatho⸗ 


liſchen kirchen / dauon ſte wie zuuor die Dona⸗ 
tiſten vnd andere abgewichen / wiederumb bege⸗ 
ben vnd einſtellen. Dann ja ein mal gewiſs / das 
im jar Chriſti 197. ein glaub / ein gemuͤth 
vñ hertz in der gantzen Chriſten heit / ober dieſen 


ganczen vmbkreis der erden geweſen / auſſer halb 


das die Schiſmatiſchen Griechen nach viel vnnd 
offt gepflogener vereinigung / von der Eatein⸗ 
iſchen kirchen / wiederumb abgefallẽ , darumb ſte 
auch ire ſtraff ſchmertzlichen leiden / bis Euthe⸗ 
rus dieſe trennung / ſo noch vor augen / ond alles 


vnfrieds ein orſach iſt / im Reich teutſcher nation 


angefangen / das alſo auch an jm war befunden 
. was einer aus den alten geſchrieben: 


— tempore ebullivit ? Quis vnquam hæreſes inſtitu- cont. harcf, 
it. niſi qui ſe prius ab Eccleſiz Catholice vniuerſitatis & Cap, 3 3. 
antiquitatis conſenſione diſcreuerit? 


Darumb auch nit alle die far Heamclucken 
# 1 vnd 


hæreſis, niſi ſub certo nomine, cetto loco, Vine Lirin, 


— 


| WVorred. | 
vnd Apoſtaten zu haltẽ ſein / welche nach vleiſoi⸗ 
ger erkuͤndigung vnnd nachforſchung beiderſeite 
Religionen funda menten vnnd gruͤndten / aus 
anleitung der H. Goͤttlichen ſchrifft / vnnd aller 
vaͤtter vnd blutzeugen Chriſti / einhelligen mai⸗ 


nung / zu dem Chriſtlichen Catholiſchen glau⸗ 


ben / {ich mit mund vnnd hertz en bekennen / der 
von vnſers lieben herrn vnd heylands Chriſti 
bimmelfarth angefangen / dieſe ſechtzehen hun⸗ 
dert jar continue vnnd aneinander gewerth / alle 
nationen / volcker vnnd ſprachen durchgangen / 
auch von allen Tyrannen vnd ketzern / wol heff⸗ 
tig vnnd franſalhd_angefochten./ aber niemals 
gantz ausgereutet worden: Inmaſſen wir via 
im herrn ruͤhmen / das wir vnſerer kirchen ewi⸗ 
ge ſucceſsion vnnd beharrligkeit zu allen zeiten / 
auch veſtigia vnd war zeichen an allen orten / aus 
gewiſſen / war hafften / vngezweiffelten hiſtoricis 
vnwiderſprechlich darſtellen koͤnnen: hergegen 
aber dieſe berſamblungen fliehen vnnd meiden / 
welche erſt nach 1 5 00. jarn / aus vbel eingebil⸗ 
ten verſtand vber die ſchrifft / den leuthen ein 


newes liecht anzuͤndẽ / vnd woͤllen das zuuor al⸗ 


le welt Chriſtliches namens geirret habe ſolle / 


welches als ein abſchewliche vnd gotts leſterliche 


abſurditet, vorlangſt Bincentius Eirinenſis mit 


cot hæreſ. dieſen Worten widerlegthat: Quæ (profanæ ma --- 


vitates ) ſi recipiantur neceſse eſt ut fides beatorum Pa- 
trum, aut tota, aut certè magna ex parte violetur, ne- 
n er ceſse 


Qorred, 


ceſse eſt ut omnes omnium ætatum fideles , omnes 
ſancti, omnes caſti, continentes, virgines, omnes clerici, 
Leuitz & ſacerdotes; TAN a Confeſsorum millia, 
tanti Martyrum exercitus, tanta urbium, tanta popu- 
lorum celebritas & multitudo, tot Inſulæ, Prouinciz, 
Reges, Gentes, Regna, Nationes, totus poſtremò iam 
pene terrarum orbis, per Catholicam fidem Chriſto ca- 
piti incorporatus, tanto ſeculorum tractu ignoraſse, er- 
raſse, blaſphemaſse, neſcijſse quid crederet pronuncie- 


tur. Zu teutſch: Wa man dieſe newerung an⸗ 
nimbt / ſo mus notwendig der heiligen vaͤtter 
glaub entweder gantz / oder des meinſten theils 
geſchwecht werden: es folgt dz man ſagen mus / 
das alle gleubige zu allen zeiten / alle heilige / al⸗ 
le keuſche vñ reine / Jungfrawen / alle geiſtliche / 
Eeuiten / vnd Prieſter / ſo viel tauſent beichtiger / 
ſo ein hauff der Martyrer / ein ſolche meng ſo 
vielerley ſtett vnd volcker / ſo viel Inſeln / Eaͤn⸗ 
der / Koͤnige / Koͤnigreich / Nationen / vnd letzlich 
faſt die gantze welt / welche durch den Catho⸗ 
liſchen glauben Chriſto dem haupt einuerleibt 
worden / ſo viel hundert jar zuuor in vnwiſſen- 
heit geſteckt / geirret / geleſtert / vnd nicht gewuſt 
was ſie gleu ben ſollen. | 


DSDieweil aber die Predicanten/ ſich auch bey 
den einfeltigen beruͤhmen / jhr bekantnus ſey der 
ware Catholiſche glaub / vnd doch von Eutheri 
ankunfft bis auff Chriſti zeit / kein einiges voͤlck⸗ 
lein vnter dem himmel zeigen koͤnnen / welches 
mit jnen in der lehr vnd Ceremonien durchaus 

= vberein 


Gorred, 


pberein ſtimmete / ſo will ich jhnen zubedencken 


geben / was die Caluiniſten eins mals / in einem 
geſprech zu Franckenthal / den Wiederteuffern 
fuͤrgehalten / jedoch was alhie vom Müntzer vñ 


torcken angeregt worden / das ſte es auff Eu⸗ 


In der vorrede theri perſon ziehen wollen: So jr ( ſprechen ſte 
Ten ddt. zu den Wieder tauffern) die firch Gottes ſein ſoltet / 
eee ſo maſte Gott ohne volck vnd kirch biß auff das 15 2 2. jar / 
P in welchem Niclas Storck / vnd nachmals Thomas Muͤn⸗ 
zer / ewerer lehr den erſit anfang gemacht habẽ / geweſen ſein. 
Dann wann jhr gleich alle hiſtorien vnd Chronicken durch⸗ 
leſet / ſo werdet jhr von anfang kein volck finden / daß ein 
ſelche bekantnus deß glaubens gehabt / wie jhr habt. Dies 
weil aber Gott von anfang nicht ohne volck vnnd gemeinde / 
vnnd der ewige koͤnig Jeſus Chriſtus nicht ohne koͤnigreich 
geweſen 1ft ; vnd aber ewer verſamblung erſt jren anfang im 
jar 15 2 2. gehabt / folgt / daß jr in der warheit die kirch 
vnd volek Gottes niche ſein koͤndt · Bis her die Calui⸗ 


niſten. | 
— Diäieſe wort ſeind warlich ſtarcke fulmina 
| vnd donnerkeil / die nicht allein die armen wie⸗ 
dertauffer / ſondern alle heutige ſecten auff einen 
bguffen zu boden ſchlagen / weil ſte vor Luthers 
zeiten allzumal vnbekant / vnd das jar jrer ans 


kunfft / rnnd abſonderung von der einigkeit der 


kirchen wol zubenennen / darumb auch ſie die 

Ea. rechten Apoſtatæ vnnd abtruͤnnige ſeind / ſinte⸗ 
_ maln die Catholiſchen nicht aus jnen / ſondern 
merito ad ſie von den Catholiſchen ausgangen. Is enim 


ple bẽ Eccl. qui primo ſchiſma fecit, qui ſc ab fcchſia Catholica ſe- 
Cælatienſis. Parauit, cum his quos ſecun: traxit, de ſei tor fuit. 


Dieſes 


gn 


Vorred, ZN 


Dieſes vnd dergleichen mehr / als ich es offt 
mals bey mir betrachtet / vñ darbey die zergeng⸗ 
ligkeit vnſers kurtzen lebens / vnnd die vnſterb⸗ 


ligkeit der ſeelen zu gemuͤth gefuͤrth / jnſonder⸗ 


beit aber S. Pauli wort mir ins hertz geſchnie⸗Hebr. 11. 


den / das ohne den waren glauben vnm6gs 
lich ſey Gott zugefallen / vnd derſelbe kein ander 
iſt / vermoͤg vnzehlicher viel zeugnuſſen des al⸗ 
ten ond newen Teſtaments / dann / wie geſagt / 


2 


der alle winckel vnd ort der erden betretten / end 


von Chriſto an bis auff vns gewerth / auch bis 
zum juͤng ſten tag bleiben wird / ſo hab ich vnter 


ſo viel rotten vnd ſecten / demſelben mit allem 
vleis nachgefragt / vnd auff erden keinen andern 


befunden / der dieſe qualitates vnd eigenſchafften 
an ſich hette / dann den alten Roͤmiſchen / oder 


wie jhn die ſecten nennẽ / den Papiſtiſchen glaun⸗ 


gantzen welt geprediget wirdt. 
Dann obwoln jch von meinem lieben vat- 


tern von jugent auff / zur Eutheriſchen lehr / de⸗ 


ren er wie andere mehr anhengig geweſen / erzo⸗ 
gen / ond bernach auff Eutheriſchen Vniuerſit ten 
vnd ſchulen / aus taͤglichen angehoͤrten predigen 
darinnen beſtereket / vnd ſo exferig in meiner ge⸗ 


faſten mainung durch vnrechtmeſoigen bericht 


gegen dem Babſtumb worden / das wann ich 
daſſelbe allein auszurotten vermoͤgt / ich an 
meinem moͤglichẽ vleis nichts er winden leaf 


ben / welcher wie S. Paulus bezeugt / in der Rom, 1. 


Gotred, 


bud bermeinet ich thete Gott einen wolgefallen 
daran: auch damit ich jn meinem vatterland 


ond ſonſten / wo ich mit Catholiſchen leuthen 


zur converſation mogte kommen / nur viel auff 
meine ſeitten bringen kondte / hab ich mich vmb 
des Chemnitij Examen Concilij Tridentini, welches 
bey den Lutheriſchen einen groſs en namen / heff⸗ 
tig angenommen / daſselbe mehr als ein mahl 


mit ſondern bleis vnnd groſſem auffmercken 
durchleſen / vnd ſo bekand gemacht / das bepnahe 


kein periodus darinnen zufinden / den ich nicht / ſo 
bald deſſelben gedacht worden / hette auffge⸗ 
ſchlagen vnd einem fuͤr zulegen gewuſt. Dar⸗ 
durch ich als ein junger geſell / ſo kuͤhn vnd vers 
meſſen worden / das ich faſt allenthalben / wo 
ich zu Catholiſhen kommen / mich in diſputation 
eingelaſsen / des vertrawens / ich verſtuͤnde den 

handel zum aller beſtẽ / vii koͤndte mit Chemnitio 


nicht fehlen / welches mir gleich wol als einem 


jungen pnerfahrnen menſchen (wie ſich ſeithero 
der ſachen nachgedacht) nicht wol angeſtanden / 
ſo hat doch der allmechtige Gott / der nach ſeiner 
vnerforſchlichen weisheit vnnd grundloſen 


Barmhertzigkeit / offtmals durch das boͤſe gut⸗ 

tes verurſacht / ſich dieſer meiner imperfe&ion vi 

gebrechens zu meinem heil vi groſoẽ wolfarth 

gebraucht / vnnd weil ich in meinem jrthumb 

ſanfft vii ſis geſchlaffen / ſo haben ſeine goͤttliche 

augen far mich gewacht / vnd mich verlornes ir⸗ 
| riges 


— CCC 


orred. | 
riges ſchaͤfflein zum rechten einigen ſchaffſtal 
zu bringen / alle vaͤtterliche farſorg getragen. 
Dañ als ich auff eine zeit / mit meiner guten 
freund einẽ / vmb verrichtung etlicher geſchefft 
willen / zu einem Catholiſchen gelerten gangen / 
dnnd derſelbe mit gedachten meinem freundt / 
nicht weis ich mehr / was der Religion halben 
geredt / hab ich alsbalden mich in die ſachen ge⸗ 
ſchlagen / an gefangen zu diſputiren, vnnd mit der 
ſchrifft vmb mich zuwerffen. Als aber der Ca⸗ 
tholiſch gelerte vnter andern mich fraget / woher 
ich koͤnte beweiſen / das dieſer verſtand / in dem 
ich die ſchrifft wider jn gebrauchet / der rechte na⸗ 
tuͤrliche ſinn vnd meinung Gottes worts were: 
Wir utheraner geben far / das die ſchrifft 
ſt ſelbſt aus legete / vnd was an einem ort dun⸗ 
ckel / das warde an einem andern klar vnd deut⸗ 
lich geſagt. Ich ſolle nun jetzund eine prob 
machen / vnd meinen vecſtand deſſelben orts den 
ich alegiert, mit andern ſchrifften beweiſen / vnd 
erleuttern. Ich / als der ich aus meinem Chem⸗ 
nitio / der ſachẽ wol raht zuſchaffen gedachte / be⸗ 
mahet mich ſehr / einen andern ſpruch aus der 
Bibel herbey Zubringen / damit ich meine mai⸗ 
nung behaubtẽ / vñ mein jntent erhalten moͤch⸗ 
te, vii weil ich mich anerbotten, des andern tags 
wiederumb einzuſtellen ond antwort zugeben / 
kondte ich nicht fuͤruͤber / ich muſte mich vermoͤg 


vnnd krafft meiner zuſag zu gemeltem Cathos 
i ap S353  .  _ Wwaw 


alich en ond beygelegt werden / ob auch ſchon die 


Dorred. 


ith en zum andern mahl verfugen / alda brachte 


ich far/ wie ich wegen kuͤrtze der zeit vnnd aller⸗ 
handt vngelegenheit/ far dismals mich nicht 
reſoluiren koͤndte / ich wolte aber wañ ich wieder 
zu haus gelanget / in meiner Bibel vnd andern 
buͤchern auffſuchen / auch beg den predigern auff 
meiner ſeitten / vmb raht ond beyſtand mich bes 
fragen. Darauff replicieret der Catholiſche / 
das es jme auch beliebete / wolte ſich aber doch 
verſehen / ich wuͤrde jhn auff gehabte nach frag 
foͤrderlich beantworten / vnnd weil ich je die 
predicanten hieruͤber hoͤren wolt / ſo ſagt er mir 
etliche Argumenta, wieder die fundamenta der Lu⸗ 
theriſchen Religion / als nemblichen / das ſich ſol⸗ 
che lehr ſelbſt zerſtoͤrete / dz dieſelben fundamenta 
allen ketzern gemein vnd gerecht / das man mit 
denſelben allen ketz ereien thor vii thar auffthe⸗ 
te / vñ keinen jrrthumb daraus wiederlegen koͤn⸗ 
te / welches daraus klar vnnd hell erſcheine / das 
Euther ſelbs / wañ er wieder die Antinomer, Ga⸗ 
cramentierer / Wiedertauffer / Carlſtadt vnd an⸗ 


dere gefochten / ſich mit ſeinen Argumentẽ nicht 


behelfen koͤnnen / ſondern alzeit mit Catholiſ⸗ 
chen waffen wehren muͤſſen. Item / das aus 


vnſern fundamenten / onter ſoviel treñungen die 


beg vns weren / niemandt wiſſen koͤndte / welcher 
theil den rechten glauben hette / das auch ſolche 
vneinigkeit nim̃ ermher moͤchte vnter vns ver⸗ 


welt 


| Votred. 


welt noch tauſent jar beſtehen ſolte / vnd deſſen 
alles zeigt er mir ſtarcke wichtige vrſachen an / 
vnd bate ſolche bey meinen predigern fuͤrzubrin⸗ 
gen / vnd jhre reſolution vnd antwort darauff zu⸗ 
begehren / das ich mich dann zuthun erbotten. 
Als ich nun zu meinen predicanten kom̃en / 
vnd was ich von dem Catholiſchen gehoͤrt / auff 
die ban bracht / vnd vmb eroͤrterung vnd ablet- 
nung deſſelbẽ bitte / ſo mercke ich alsbalt dz jnen 
die zungen gelegt / vnnd die ſachen nicht alſo be⸗ 
ſtelt waren / wie ich jnen zuuor zugetrawet / er⸗ 
klert mich demnach gegen jnen rundt / wo ſie di 
gehoͤrten Papiſtiſchen argumenta nicht — 
tes wort warden gruͤndlich wiederlegen / hetten 
ſie mich nicht zuuerdencken / wann mir ſchoͤn jre 
ſachen anfingen verdechtig zu werden / vii zu an- 
dern gedancken vrſach geben wuͤrden. Da fien⸗ 
gen ſte an mich zuuerfolgen / vnd nicht allein in 
malzeiten vnnd priuatis colloquijs, ſondern auch 
bon offener Cantzel far einen papiſten vnnd ab⸗ 
gefallenen man auszuſchreien / vnnd machten 
das ſchenden vnd ſchmehen ſo grob / das alle ihre 
zu hoͤrer merckten / das jre iauectiuæ vnnd ſchme⸗ 
karttẽ auff mich gericht wars / daraus ich leicht⸗ 
lich kondte vermercken / wie dieſe leuth in jrem 
handel fundirt, vnd das ſte nicht / wie ſie vor Sott 
ſchuldig / meniglich jhres glaubens rech enſchafft 
zugeben / vnd das wieder wertige abzulainen be⸗ 
reit / ſondern wolten viel mehr / das wann ſie ety 
A | N X 1} was 


"Qotred. 

was ſagten / ſolches jre nachfolger ohne alles be⸗ 
dencken nicht anders annemen / als wañ es lau⸗ 
ter oracula ex tripode Apollinis weren / vnnd weit⸗ 
ers nicht nachfragen ſolten / welches ich zuuor 
nicht gewuſt. Darumb mir von derſelden 
ſtund an / das Eutherthumb ſuſpect vnd verdech⸗ 
tig zu werden angefangen / vund kondte doch we⸗ 
gen des Chemnitij authoritet (die bey mir zuuor 
ſehr gros war) vnnd des Römiſchen Biſchoffs 
feindſchafft / die mir von jugent auff inſtillire 
worden / zum Babſtumb auch nicht tretten. 

Nach dem aber der Catholiſche / der mir an⸗ 
fangs die argumenta zugeſtellet / ſtetigs beg mir 
an hielt vnd begeret / ich ſolle jm zu wiſſen mach⸗ 
en / was ich bey meinen predigern ausgericht / 
was ſie zur antwort gegeben ſo verfuͤgt ich mich 
letzlich wiederumb zu jme / vnd erzehlte / wie es 
mir ergangen / auch wie ich bey meinen geiſtlich⸗ 
en heren angefahren. Darauff ſagt er / es wes 
re ein anders der Catholiſchen unbewegliche 
grunde / mit beſtand der warheit vmbzuſtoſſen / 
ein anders dem gemeinen vnuerſtendigen poͤfel / 
die ohrn von der Cantzel vol zuſchwetz en / vnnd 
mit erdichten vnerfindlichen aufflagen wieder 
das Babſtumb zuuertzetzen / vnd dieweil er vers 
mercket / das der Luther iſchen predicanten ſachen 
bey mir in groſſen verdacht kommen / als die ſie 
nur auff jre eigene authoritet vnd ipſe dixit baw⸗ 
en / vnnd doch eben angedeute zweg impedimenta 


, = ; 
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Vorred. 
mir im weg lagen / omb deren willen ich nicht 
wolte Baͤbſtiſch werden / ſo hat er mir erſtlich 
geſagt / Chemnitius were mit den ſachen in der 
Religion nicht auffrichtig vnd redlich ombgan⸗ 
gen / ſondern er hette die leuth wiſſentlich vnd 
fuͤrſetzlich betrogen / gabe mir auch etliche pun⸗ 
cten aus ſeinem Examine gezogen / vnnd meldet 
datbey / ich ſolte einen gelerten Eutheraner in 
der welt ſuchen / der offtgedachten Chemnitium ab 
impoſtura vnd fuͤrſetz lichen betrug darinnen koͤn⸗ 
de entſchuldigen / vnd ob ich gleich wol auff mein 
ſteiffes anhalten / meinen Predicanten / ein ant⸗ 
wort darauff abgenoͤtiget / ſo wahre doch dieſel⸗ 
be dermaſſen beſchaffen / das ſie mir / wie ich des 
Catholiſchẽ Replicamdarauff geleſen / viel mehr 
abſchewens vom Euterthumb machete / als zu⸗ 
nor / vnnd ware mir nun Chemnitius auch gantz 
erleidet. Die feindſchafft des Röͤmiſchen Stuls / 
yu mir allgemach benomen / die ſchrifftẽ der 
ieben heiligen Baͤtter onnd kirchen Giſtorien / 
darinnen nichts anders dañ eitel Papiſterey zu⸗ 
finden / vnd was die newen lehrer zum hoͤchſten 
verdammen / das wird alda vertheidiget / ia es 
befindet ſich ſonnenklar daraus / das der Babſt 
im glauben von der alten Apoſtoliſchen kirchen 
nicht eines haars breit gewichen / als die Predi⸗ 
canten ſelbs bezeugen / dieweil ſie mir / wie offt 
ich ſie auch angeſprochen / keinen Articul das 
fundament des glaubens betreffent / neñen £6n- 
| | nen/ 


3 Vorreb. 
nen / welchen ein Babſt in dieſen 1600. jarn al⸗ 
lererſt aufgebracht / ſondern es iſt iedes mals al⸗ 
ſo / fort vnd fort in der rechten Chriſten heit ge⸗ 
glaubt worden. 3 LEE 


Gieraus werden S. E. O. viſths 
mercken koͤnnen / mit was occaſion vnd 
beit ich erſtlich wieder all mein ver | 
zuuerſicht zu der Catholiſchen Religion aus ſõ⸗ 
derlicher verſehung vnd ſchickung des Allmech⸗ 
tigen Gottes kommen / darfuͤr ich ſeiner All⸗ 
macht vnd barmhertzigkeit nimmermehr ge⸗ 
nugſamb danckbar ſein kan. EP 

Nach dem aber Genediger Farſt vnd Herr / 
ein theil. der Eutheriſchen Predicanten ſo ver⸗ 
meſſen vnd auffueblaſen / das vngeacht (te jhre 
ſachen gegen den Papiſten / welches ich in der er⸗ 
fahrung befunden / nicht vertheidigen koͤnnen | 
vnnd onter einander ſelbſt in wieder wertige ſe⸗ 
tten / die ſich auffs bitterſt haſſen / verfiuchen vi} 
verdammen / zertheilt / auch weder mit der alten 
oder heutigen Roͤmiſchen kirchen einſtimmen / 
vnnd viel alte lengſt verdambte ketzeregen vers 
fechten / dannoch vermainen es ſoll ihnen nie⸗ 
mand einreden / ſondern ieder man muͤſe ihre 
trewm fuͤr das pur lauter wort Gottes vnnd 
Euangelium halten / vnd anbeten / vnd was ſie 
mit verſtand vnnd vernunfft nicht austragen 
moͤgen / das wollen ſic mit ſchenden vnd oy 

| en 


— 


| Gorred. | 

ben erhalten / ſinmaſſen mir mit worten vnnd 
der that von jnen widerfahren / da ich allent⸗ 
halben oͤffentlich ausgeſchrien worden / als were 
ſolche meine abſonderung von der Eutheriſchen 
mainung / nur aus wanckelmuͤtigkeit / leichtfer⸗ 
tigkeit / einfalt / wan witz / vnnd weis nicht was 
des dings mehr iſt / hergefloſſen. Dardurch ha⸗ 
ben ſie mir vrſach gegeben / mit E. E. G. genedi⸗ 
gen conſens vnd bewilligung / etliche motiuen vnd 
vrſachen / die mich fuͤrnemblich nach embſiger 
nachforſchung / zum Catholiſchen glauben be⸗ 
wogen / auffs papier zubringen / vnd allen ehrlie⸗ 
benden vnparteiſchen leuthen zu ortheilen hier⸗ 
umb zuzuſtellen / ob ich einiger leich tfertigkeit 
oder anders / mit fug von den Eutheranern koͤn⸗ 
te beſchuldiget werden. 


Sieſelben nun / Hoch wuͤrdiger Kuͤr ſt / gne⸗ 
diger Herr / ha b ich niemand anders / dañ E. E. 
SG. in aller vnterthenigkeit offerieren vnd dedicie- 
ren ſollen vnd wollen / wie auch hiemit E. E. B. 
ich dieſelbe gantz vntertheniglich præſentiere, vñ 
vnter derſelben Euͤrſtlichen namens patrocinio 
vnd ſchutz ans liecht kommẽ laſſe. Erſtlich weil 
E. E. S. von kindheit vnd jugend an / in Catho⸗ 
liſcher Religion erzogen / dieſe allein bis hero mit 
mund vnnd hertz en bekant / vnnd nunmehro in 
Biſchofflichen wuͤrden vnd ſtand / darein der Al⸗ 
mechtige Vote E. E. G. zu regieren ſeine ge⸗ 

XN | mein 
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mein geſetzet / alle jhre gedancken vit rathſchleg / 
moͤglichs vleis dahin * vnd wenden / was 
zur ehr Gottes / zur aus breitung ſeines heiligen 
namens / vnd fortpflantzung des Catholiſcher 
glaubens / auff welchen allein der hochloͤbliche 
Kagſer Heinrich / vnd ſein frommes heiliges Ge⸗ 
mahl S. Kunigund / dieſen Seifft vnd Biſtumb 
fundirt vnd gewidmet / auch entlich dar innen ſee⸗ 
liglich verſchteden / jmmer mehr erſprislich vnd 
gedeilich mag erfunden werden. Welchen allein 
ſeeligmachenden Catholiſchen glauben E. B. 
mit andern hohen Kaͤrſtlichen tugenden / als 
groſſer munificentz vnd barmhertzigkeit gegen 
armen Peuthen / Chriſtlicher warer demut vnd 
ſanfftmut / auch von Bott verliehenen hohen 
verſtand zieren vnd ſchmucken / das E. E. G. ein 
rechter pater patriæ mit allen ehrn moͤgen genent 
werden: das ich doch zum liebkoſen vñ ſchmeich⸗ 
len nicht angeregt haben will / dieweil es zuuor 
faſt jedermeniglich der maſſen bekant / das E. E. 
mein oder eines andern lob nicht bedoͤrffen. 


andern / weil S. E. S. mir on wuͤr⸗ 

digen / dieſe kurtze zeit vber / ſolchen genedigen 
willen vnd wolthaten nicht einmal erzeiget / vñ 
noch erzeigen / das ich mich vnd die meinen dar⸗ 
far die tag vnſers lebens / in vnterthenigkeit 
danckbar zuſein ſchuldig erkeñ e: Welches danck⸗ 
barn gemuͤths ich mit dieſem geringen / — 

| Þ rews 


| | Norred, | 
trewhertzigen vnnd hochuerurſachten werek⸗ 

lein ein kleine anzeigung meinem vermoͤgen 
nach / geben wollen / oncertheniglich bittend / 


ſolches in gnaden von mir an vñ auff zunemen. 
Der Allmechtige Barmhertzige Bott geruhe 
E FE. G. ſambe derſelben Hochehrwurdig rund 
Edel Sombcapitel in langwiriger 2 
vnd gluͤckſeeligen regierung / zu ſeinem lob vnnd 

der vnterthanen zeitlicher ond ewiger wolfart / 


anediglich zuerhalten. Beben am tag lchan, 
Zaptiſtæ, Anno 2855. 


E. F. G. 


vntertheniger gehor⸗ 


ſamer dener. 


Bartholomæus Gunder / 
Maler genant. 


Sechs 
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Sechs erhebliche 


vnnd wolgegruͤndte vrſachen / war⸗ 


umb man Lucheri Secten verlaſſen / 


vnd zu der alten Catholiſchen R6, 
miſchen Kirchen tretten ſoll. 


Die erſte vrſach. 


Dieweil nur ein einige / heilige / Allge⸗ 
meine vnd Apoſtoliſche Kirch iſt / auſſer der 
in Ewigkeit / kein heil noch ſeligkeit zuerwer⸗ 
ben / vnd dieſe Mahlzeichen allein bey der 
alten Roͤmiſchen Kirchen 

gefunden werden. 


* 


8 iſt niemals auff Erden kein 
Nott oder Sect geweſen / die nicht gentz 
pg [ich vermeinet hette / ſie were allein die 
wahre Kirch / vnnd das rechte Außer⸗ 
x E welte volck Gottes / wie Lactantius an | 
einem ort bezeuget mit die ſen wortten : Lib. 4. de 

Singuli quiq; cœtus hæreticorum ſe potiſsimum Chri- uera ſapien. 
ſtianos, & ſuam eſſe Catholicam Eccleſiam putant. Cap. 30. 

Das ift : ein jeder hauff vnter den Ketzern vermeinet bey 

jom ſcien die rechten Chriſten / vnd jr Kirch ſey die Catho⸗ 

liſche. Dieſes befinden wir auch heut zu tag / da ſo viel vnd 

mancherley glanben entftehen angenſcheinlich / daß ein jeg⸗ 

liche verſamblung vmb dieſes Thrnkraͤngzlein rennet vnnd 

lauffet / welches doch nicht mehr alß einer allein zuftehet vnd 

| — gebůret / 
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Die erſte | 
gebiret / wie etwan Salomon dauon geweiſſaget: Der 
Koͤniginnen ſindt ſechtzig / der Kebs weiber achtzig / der 
aͤgdlein vnzelbar viel / Aber eine iſt meine taub / vnnd 
mein Außbuͤndige / Tine iſt jhrer Mutter die liebſte / vnd die 
Außerwelte jhrer gebehrerin. | | 


un iſt an dieſer Außerwelten Geſpons Chrifii {che 
vnd mechtig viel gelegen / ſintemal auſſerhalb der ſelben kein 
leben noch ſeeligkeit in Twigkeit nicht zuhoffen / Wan lebe 


ſonſten ſo fromb / ſo eingezogen / als jmmermehr muͤglich / 


Hatth. 18. 


Gen. 72. 
Is Petri I, 


De fide ad 
Per, c. 35. 


man gehe auch in die Kirchen / man hoͤre das Tuangelium / 
man brauche die hoch wirdigen Sacramenta, vnd thue alles 
das was einen Chriſtenmenſchen zuthun gebuͤren wil / ſo 
wird es doch vmb ſonſt vnd vergebens ſein / man wird GOtt 
nicht gefallen. ſo lang man vs derſelben Abgeſoͤndert bleibt / 
wie Chriſtus vnſer Heylandt die Twige warheit ſelbſt bes 
zeugt / Wer die Kirchen nicht horen wirdt / der ſoll 
ſein wie ein heidt vnnd oͤffentlicher ſuͤnder: Daher dieſel⸗ 
be der Archen Noe verglichen wirdt / daß gleich wie alles 
was darein gangen iſt / Lebendig vnd vnuerletzet blieben / Her⸗ 
gegen aber Menſchen vñ vieh / ſo darauſſen verharret / Jem⸗ 
merlich erſoffen vnd vmbkommen ſeindt / Alſo auch alle die / 
welche ſich nicht mit der einigen waren Kirchen GOT Tes 
auff erden vereinigen / derſelben ſich einuerleiben laſſen / muͤſ⸗ 
ſen auß gerechtem vrtheil GOT Tes der Himliſchen gůtter 
j mmer vnd Twig beraubt ſein vnd bleiben. Deſſen zu mehrer 
bekrefftigung vnnd beſſerer nachrichtung / wollen wir auch 
den hoch erleuchten Lehrer der Chriſtenheit S. Auguſtinum 
darüber þ6ren/ der alſo an einem ort geſchriben : Firmiſsi- 
me tene & nullatenus dubites,quemliber hæreticum 
uel ſchiſmaticum in nomine Patris & Filij & Spiritus 
Sancti baptiſatum, Si Eccleſiæ Catholicæ non fuerit ag- 
egatus, quantaſcunq; eleemoſynas fecerit, & ſi pro 
-hriſti nomine etiam ſanguinem fuderit, nullatenus 
poſſe ſaluari: omni enim homini qui Eccleſiæ Catholicæ 
non tenet unitatem, neq;; Baptiſmus, neq; eleemoſyna 
| quamlibet 
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N vrſach. | "0 | 
quamlibet copioſa, neq; mors pro nomine Chriſti ſuſl= | 
cepta proficere poterit ad Salutem, quam diu in eo hæ- 
retica uel ſchiſmatica prauitas perſcucrat, quæ ducit ad 

mottem. Ou ſolſt feſtiglich glauben / vnnd in keinen weg 
zweiffeln / daß ein jeglicher Ketzer / oder der ſich don der 
Kirchen abſoͤndert / vnd im Namen deß Vatters / Sons / vnd 
heiligen Geiſtes getaufft iſt / wann er zu der Catholiſchen 
Kirchen nicht verſa mblet / ob er gleich viel Almuſen wirdt 
geben / vnnd vmb Fbriſti Namen auch ſein Blut verg ſſen / 
daß er mit nichten koͤnne ſeelig werden. Dann einem jeg⸗ 
lichen Menſchen / welcher nicht der Kirchen Tmigkeit helt / 
wirdt weder die Tauff / noch viel Almoſen / noch der Todt 
vmb Chriſti Namen willen zur Seeligkeit dienſtlich ſein / ſo 
lang die Ketzeriſche vnd Abtruͤnnige boßheit / welche zum 
Todt fuͤhret / in ſhme verharret. Vnnd anders wo ſagt er: Epiſt, 192. 
Quiſquis ab Eccleſia fuerit ſeparatus, quantumuis lau- ad Donat, 
dabiliter ſe viuere exiſtimet, hoc ſolo ſcelere, quod a 3 
Chriſti vnitate diuiſus eſt, non habet vitam, ſed ira DBI 
manet ſuper eum. Ju Teutſch alſo: Wer von der Kirchs 
en Abgeſondert 1ſt / wie Coͤblich derſelbig nach ſeinem bes 
důncken leben mag / doch allein vmb deß einigen Laſters wil⸗ 
len / daß er von der Tinigkeit Chriſti getheilt iſt / hat er daß 
Leben nicht / ſondern der zorn Gottes bleibt uͤber jm. Vnd 
auff dieſe mainung ſchreibt auch der heilige Cyprianus : Lib. de Vnit. 
Cum De o manere non poſſunt, qui in Eccleſia Dez Eccle 
unanimes eſſe noluerunt. Ardeant licet flammis, & 4 
ignibus traditi, vel obiecti beſtijs animas ſuas ponant, 
non erit illa fidei corona, ſed pœna perfidiæ, vecidi talis 
poteſt, coronati non poteſt. Das iſt: Die koͤnnen bey 
Gott nicht bleiben / welche in der Kirchen Gottes nicht 
einig ſein woͤllen / ob fie gleich von Fewerflammen gebrendt 
wurden / oder aber / da fie den wilden Thieren fuͤrgeworffen 
for leben lieſſen / wirdt es doch keine Fron def Glaubens / 
ſondern ein ſtraff deß vnglaubens ſein. Din ſolcher kan wol 
vmbgebracht / aber nicht gekroͤnt werden. Noch ſcherffer 
ond ernſtlicher redet der heilig Auguſtinus dauon: Firmiſ- 
A 1 ſimè 


De fide ad 
Petr. c. 32. 
& 38. 


- Die erfte | 

ſimè tene & nullatenus dubita, omnem extra Eccleſiam 

Catholicam Bapriſatum participem fieri non poſſe vitz 
æternæ, ſi ante finem vitæ huius Catholicæ non fuerit 


redditus atq; incorporatus Eccleſiæ. Firmiſsimè tene 


& nullatenus dubites, non ſolum omnes paganos, ſed 
etiam omnes Iudæos, hæreticos atq; ſchiſmaticos, qui 
extra Eccleſiam Catholicam præſentem finiunt vitam, 
in ignem æternum ituros, qui paratus eſt Diabolo & 


angelis eius. Das iſt: Glaub veſtiglich vnnd zweifel gar 


nicht / daß ein jeglicher / ſo auſſerhalb der Catholiſchen 


Kirchen getaufft iſt / deß Zwigen lebens nicht koͤnne theil⸗ 


hafftig werden / wenn er vor ſeinem Endt der Catholiſchen 
Kirchen nicht einuerleibt wirdt. Glaub feſtiglich vnd zwei⸗ 

fel keines wegs / daß nicht allein alle Heyden / ſondern auch 
alle Juden / Ketzer vnnd Abtruͤnnige / ſo auſſerhalb der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen jhr leben enden / jn daß ewige helliſche 
fewr gehen werden / welches berait iſt dem Teuffel vnd allen 
ſeinen Tngeln, Auß dieſen vnd andern oͤrthen / ſowoln der 
heiligen Schrifft / als der lieben Vaͤtter gezeugnuſſen / die 
vmb filrg willen vmbgangen werden / erſcheinet hell vnnd 
klar / daß es keines wegs zur ſeligkeit genugſam ſey / wann 
man fuͤrgibt / Ich glaub an Chriſtum / bin auff jhn ge⸗ 
taufft / hoffe auch dardurch daß ewige lehen zuerlangen / vnd 
halte ſich hernach gleich wol zu was ſecten man woͤlle / ſo 
ſey der ſachen ſchon geholffen: Nein fuͤrwar / es gilt nicht 
gleich / dann dieſes alles muß in der Catholiſchen Kirchen 
geſchehen / vnnd geglaubt werden / ſonſten wirdt man mit die⸗ 
ſem glauben / zur hoͤll fahren / vnnd nicht die ſeligkeit / ſondern 
die jmmer wehrende pein vnd qual darfuͤr bekommen. Welch⸗ 


es der arme verfuͤrte einfeltige poͤfel heutiges tags wenig in 


bedencken nimbt / ſondern durch die newen Lehrer dahin ver⸗ 
leitet wirdt / als wann es wol damit getroffen / vnnd außge⸗ 
richt ſen / wenn man ſich Tuangeli ſch nenne / vnnd darzu be⸗ 
kenne / da man doch darbey hochnottuͤrſfeig bedencken ſolte / 
daß das wahre Tuangelium Chriſti auff die Cat holiſche 


vnd allgememe Kirchen weiſet / vnd auſſer derſelben nie mand 


will ſeli 
— Dieweil 


vrſach. e Ray 2 

Dieweil dann der Rotten vnnd ſchwarm ſouiel gefun⸗ 

den werden / deren ein jeder den Ruhm vnnd Nahmen der 
Kirchen GOttes vor andern haben will / ſo hat der heilig 
Geiſt etliche gewiſſe vnd vnfelbare Notas vnd merckzeichen 
geben vnnd verlaſſen wollen / bey denen wir die einige 25 — 
Kirchen auff erden erkeñen / auch bey jhr in allerley Tru ſal / 
Anfechtungẽ / vñ jnſonderheit zur zeit der einreiſſendẽ Kege⸗ 
reyen eine zuflucht ſuchen / vnd von andern Secten allen / wie 
ſie auch Nahmen haben moͤgen ent ſcheiden koͤndten. Dieſe 
zeichen ſtehen in vnſern beeden haupt Symbolis Apoſtolico 
vnd Nicæno / vnnd ſindt mit dieſen wortten begriffen: Ich 
glaub Tine / Heilige / Allgemeine / vnd Apoſtoli ſche Kirchen. 
Hierauß nemen wir / daß vier ding ſein muͤſſen / wodie Kirch 
Gottes ſein ſoll: wo auch die nicht gefunden werden / daß 
man ſie vergeblich ſuche. Zum Erſten / iſt fie Zinig / 
Zum andern Heilig / Zum dritten Allgemein / Zum vier⸗ 
ten Apoſtoliſch. | 


Tinig iſt dieſe / in welcher ein Leib/ein Geiſt / ein Herr / 
ein Glaub / ein Tauff / ein Gott / vnd Vatter aller gefunden 
wirdt: Vnd wie Lucas von der erſten Apoſtoliſchen Kirch⸗ 
en meldet / jn welcher die Meng der glaubigen iſt ein Hertz / 


SEpbe. 4 
Act. 4+ 


vnd ein Feel. Da keine Spaltungen vnnd Zwitracht ſeindt / 


ſondern da man jn glaubens ſachen eines Sinns / hertzen vnd 
meinung iſt. 1 | 


Omb dieſer Tinigfeit willen / wirdt ſie in heiliger 
Schrifft genennet ein einiger Schaffſtal / vnter einem Hird⸗ 
ten : ein einiger Geiſtlicher Leib in vielen gliedern: Tine 


Braut / eine Freundin / eine Taub. 


Sie wirdt Tinig geheiſſen / von wegen eines Allmechti⸗ 
gen Gottes / der die warheit vnd gewißheit deß Glanbens 
offenbart / vnnd mit gewaltigen wunderthaten beſtetiget: 

inig / don wegen einhelligkeit der ding / die wir zuglau⸗ 
ben ſchuldiz vnd verpflicht / 8 wider ſpenſtige reden / oder 


Joan. Jo. 
Rom. . 
Cant. 6, 


h 
tj | | Cons © 


A. Die erſte 
tradiQoria fdnnen nicht zugleich war ſein / ſondern es 
muß eins allein war ſein / vnnd das ander falſch: Die luͤgen 
, aber kan Gott nicht gefallen / dann er die warheit ſelbſten / 
vnd den luͤgen von Natur abholdt vnd von hergen feidt iſt / 
Pal. 5, Wie Oauid von jhme ſage : Perdes omnes qui loquuntur 
mendacium, du wirſt alle die vmbringen / ſo lügen reden. 
Oaher jme dieſe Religion nicht gefallen kan / in welcher wis 
derwertige ſachen gelehrt vnd vertheidigt werden: Ein ig / 
von wegen Tinigkeit vnſers hoͤchſten Haupts im Himmel 
Chriſti Jeſu / vnnd ſeines Vicarij, oder Statthalters auff 
erden: Einig / von wegen zuſammen ſtimmung der Lehr 
mic der alten Kirchen / vnd der glieder ſelbſten vntereinander 
jm Glauben / da vnter ſouiel vnnd mancherley Sprachen / 
Laͤndern / Do ckern vnd Nationen von allen Articuln einers 
ley wirdt gelehrt onnd geſchrieben: daß alſo was Cypria- 
nus, Tertullianus, vnnd Auguſtinus in Aphrica hinterlaſ⸗ 
ſen / das koͤmpt vberein mit der meinung Hilarij in Franck⸗ 
reich: Ambroſij, Leonis, Gregorij in Italia, Chryſoſto- 
mi in Thracia, Cyrilli vnd Athanaſij in Egipten / Hiero- 
nymi vnd Damaſceni in Syrien, vnd ſo dieſen nachgefolget 


biß auff onſere zeit. 


Das ander zeichen it} daß die Kirch heilig ſey / welches 
nicht zuuerſtehen / als wann darinnen keine ſuͤnder oder gott⸗ 
loſe / baden lautter fromme gerechte vnd heilige Leuth ſein 

muſten. Dann daß wort Ecclclia ein gemem vnd hauffen 
Matth. 20. heiſt darzu viel beruffen werden / aber wenig außerwelt. In 
42. welchem auch gefunden werden / ſuͤndige vnnd vnbußhafftige 
N Menſchen / die nicht zur Seligkeit kommen / gleichwol aber 
deß beruffs halben der ſtreitenden Kirchen mitglieder ſeind. 

Sie wirdt aber heilig genent vmb jhres baupts vnd Breuti⸗ 

- gambs Fbrifti willen / deſſen gerſtlicher Leib vnd Braut fie 

iſt / der ſie mit ſeinem teuren Blut hat ger iniget vnd gehei⸗ 

liget : Heilig von wegen deß H Geiſtes / deſſen Ruhe ſtadt 

fie iſt / von dem fie Regirdt vnnd gelerht wirdt : Heilig vmb 

Plal. 18. jprer reien heiligen Lehr willen / durch welche die ſeelen zu 
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Gott bekert werden. Heilig wegen jhrer Lebendigen glics 
der der Gottſeeligen vnnd außerwelten / ob ſchon der ſelben 
am wenig ſten ſeindt. Heilig wegen der kraͤfftigen heiligen 
Sacramenten / vnd anderer mittel / dar durch alle jhre Glie⸗ 
der heilig ſeindt oder werden koͤnnen / vnnd letzlich / wirdt ſie 
heilig darumb genennt / dieweil ſonſten auff erden kein hei⸗ 
ligkeit nirgents zufinden / dann bey jhr allein. | 


Das dritte merckzeichen iſt / daß die Kirch ſey Catholiſch / 
daß iſt allgemein. Waß nun die rechte eigentliche bedeu⸗ 
tung dieſes worts ſey / hat meines erachtens Vincentius Li- Lib. Contra 
rinenſis ein vralter Lehrer wol erklert / da er alſo ſpricht: profan. hær. 
Fatholiſch if waß allenthalben vber den gantzen erdtbo⸗ nouit. 
den / auch zu allen zeiten / vnnd von allen in gemein iſt ge⸗ 
glaubt vnnd gehalten worden. Mit dieſen koͤmpt vberein 
der heilig Auguſtinus da er ſchreibt : Die kirch wirdt auff Epiſt. 120. 
Griegiſch Catholica genennet / dieweil ſie durch den gantzen ad Seueti. 
Erdenkraiß außgebrait iſt / vnnd nach dem Wort vnſers | 
Herrn Jeſu Chriſti nicht kan verborgen ſein / deßhalben dañ 
jederman dieſelbe darbey erkennen ſoll / dann deß Donati deß 
ketzers theil ſo in Africa allein iſt / ſchendet die Chriſtenheit 

jn der gantzen welt. - 


Das vierte zeichen betreffent / da die Kirch Apoſtoliſch 
genent wirdt / iſt auff dieſe weiß zuuerſtehen / wie der heilig 
Hieronymus an einem ortt dauon redet: Quæ ab Apo- In dialo, or- 
ſtolis fundata eſt, & uſq; ad hanc diem durat: Die von thodoxi & 
den Apoſteln gepflantzet iſt / vnd jren vrſprung von denſelben Lucifer. 

kan / vnnd wehret noch biß auff den heutigen tag. 

V wird alſo diſe Kirch recht vi wol Apoſtoliſch geneñet / 
welcher Biſchoffen / wie Tertullianus ſchreibt / die ſie regie ⸗ De præ⸗- 


ren / jbren vrſprung von den Apoſteln durch ein ordentliche ſcript. hare; 

ſucceſsĩon oder folgung deducieren vnd beweißen koͤnnen. | 

Jum andern / dieweil die diener der Kirchen nach Apoſto⸗ 

liſchen herkom̃en vnd gebrauch von den ordentlichen Heub- 

tern der Kirchen / durch aufflegung der Haͤnd ordinirt wer⸗ 
| : . 


— — 
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den. Jum deitten / die well ſie die form vnd weiß des Regi- 
ments vnter einem ſichtbarlichen Haubt / wie es Chriſtus 
mit ſeinen Apoſteln angeordnet vnnd beſtelt / noch biß auff 
den heutigen tag behelt. 


Aden wir vns nun mit vleiß dieſe mahlzeichen zu 
gemuͤth fuͤren / vnnd ein wenig mit ſcharffen ans 
gen vmbſehen / ſo befinden wir in der warheit / daß ſie nirgent 
anders hin / dañ auff das alte Chriſtenthumb der Roͤmiſch⸗ 
en Kirchen glachſamb mit fingern deuten / vnd vns dahin ge⸗ 
wiſen haben woͤllen. Dann was das erſte die Tinigkeit 
a ngehet / ob man wol mit der erſten Apoſtoliſchen Mutter⸗ 
kirchen an frombkeit / andacht vnd beiligkeit ſich nicht gleich 
ſchaͤgen vnd achten kan / ſo mag man doch mit beſtandt der 
warheit auff dieſe ſtundt ſich ruͤhmen / daß in der alten La⸗ 
tholiſchen Rdmiſchen Kirchen / ein hertz vnd ein Glaub ſey / 
ein feine gewieſe Harmonia vnd zuſamen ſtimmung in der 
Cehr / ein einhellige erklerung vnnd außlegung der öchrifft / 
ein Tini gk eit der Ceremonien vnd Kirchen ſatzungen / In 
faſten / auß ſpendung der Sacramenten / betten / Feyertaͤgen 
vnnd dergleichen / welches dann allzeit bey derſelben vom ans 
fang her geweſen vnd noch iſt / vnd nicht allein in dieſer. Ar⸗ 
ticuln / daruber die newen Lehrer uͤber die maſſen halſtarrig 
wider die Catholiſchen / ſondern auch wider ſich ſelbſten 
manigfaltig ſtreiten / vnnd diſputiren, darauß ein Jeder 
leichtlich / auch geringes verſtondts abnehmen muß / daß 


ſolche beſtendige Tinigkeit nicht ſein kan / auſſerhalb der eini⸗ 


gen waren Kirchen / in welcher allein iſt / herſchet vnd wircket 
der heilig Geiſt / ein GO d T deß friedes / vnnd einigkeit / den 
Chriſtus ſeiner lieben Braut auff erden verſprochen / daß er 
bey jhr in Twigkeit bleiben vnd wohnen ſoll. 


Daß die ware Kirch Gottes auff erden heilig ſey / vnd 
wie ſolches zuuerſtehen / haben wir droben mit mehrern ver⸗ 
meldet / vnd ob es woll zu dieſen zeiten das anſehen gewinnen 
wil / was Daund hat geklagt: Hilff Herr die heiligen hos 

| | en 
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ben abgenommen / vnnd der gleubigen iſt wenig vnter den 
Senſchen Kindern ꝛ ſo wird doch in der Roͤmiſchen Kirch⸗ 
en / daß band deß friedes in Tinigkeit def Geiſts erhalten / 
man bleibt in der wurtzel de Glaubens / man trennet ſich 
nicht vom Leib Ehriſti / man verleſt denſelben nicht darumb / 
ob er gleich etliche ſchwache / krafftloſe / vnartige glieder hat / 
ſondern man helt ſich in der gemein / da der heilige Geiſt noch 
teglich / viel hertzen durch ware rew vnnd buß / in einem 
gott ſeligen RR _ erhelt/ =_ — 

lige Martyrer Cyprianus zu ſeiner zeit die leut zuthun 
— Ert in Eccleſia — elle, non 
tamen impediri debet aut fides, aut charitas noſtra, ut 
quoniam Zizania eſſe in Eccleſia cernima, ipſi de Eccle- 
ſia recedamus. Nobis modo laborandum eſt, ut fru- 
mentum eſſe poſsimus, ut cum ceperit frumentum do- 
minicis horreis condi, fructum pro opere noſtro & la- 
bore capiamus. Das iſt: Wenn ſich ſchon vnkraut in 
der Kirchen ſehen left / ſo ſoll gleichwol vnſer glaube vnd lie⸗ 
be dardurch nicht verhindert werden / daß weil wir vnkraut 
in der Kirchen ſehen / darumb von der Kirchen abweichen. 
Ja wir ſollen allein vns bevleiſſigen / daß wir Waitz ſein 
moͤgen / damit wenn man anfangt den Weiten in die õchew⸗ 


Lib. 3. 


Epiſt. 3. 


- ren deſi Herrn zuſamblen / wir auch die frucht fur vnſer 


werck vnd arbeit empfangen. | 


Ts iſt auch im alten Teſtament das hauß vnd geſchlecht 
Iſrael ein heilig volck deß Herrn: vnnd die Statt Jeruſa⸗ 
lem ( die ein vorbilt der Kirchen im Newen Teſtament ge⸗ 
weſen / die heilig Statt genent worden / ob gleich vnter dem 
volck alda vielfaltige Suͤndt vnnd grobe Laſter jm ſchwang 
giengen / wie daruon der Propheten ſtra ff vnnd bußpredig 
noch vorhanden. welches billich von denen ſoll zu gemuͤth ge⸗ 
2 werden / die offt vmb licher ger inger mißbreuch vnd 
maͤngell willen / der heiligen Kirchen jhren Namen nemen / 
vnd fie nicht mehr heilig nennen woͤllen. | 


B Das 


Exodi 19. 
Matth. 


Die erſte | 
Das dritte zeichen Catholica, oder Allgemein / koͤn⸗ 
nen wir wol billich ruͤhmen von der Roͤmiſchen Kirchen / de⸗ 
ren Lehr ein klingende ſtimm vber den gantzen Erdt boden 
Roma, 1. iſt / wie Paulus zum Roͤmern geſchrieben / Twer glaub wirdt 
| in der gantzen Welt verfuindiget : Vnnd wie der Prophet 
Plal, 19, Damid geweiſſaget / Ihr ſchall iſt außgangen in alle landt / 
vnnd jhre rede biß an der welt endt, Daher das wort Roͤ⸗ 
miſch bey den alten nicht allein fuͤr die Kirchen zu Rom iſt 
gebraucht worden ( dann vnter der Statt Rom / vnnd der 
Roͤmiſchen Kirchen ein groſſer vnter ſchiedt ) ſondern auch 
von der Allgemeinen Khriſtlichen Kirchen / ſo allenthalben 
durch die gantze Welt außgebraitet iſt / vnnd wie die heilige 
Apol. aduer Vaͤtter dauon reden / welche mit dem ſtull Petri gemein⸗ 
Ruf. ſchafft helt. 8. Hieronymus ſagt an einem ort: Fidem 
- ſuam quam vocat? camne qua Romana pollet Eccle- 
ſia? anillam quæ in Origenis voluminibus continetur? 
Si Romanam reſponderit, ergo Catholici ſumus, qui 
nikil de Origenis errore tranſtulimus. Welchen glau⸗ 
ben nennet er den ſeinigen ? Iſt es der / ſo die Roͤmiſche 
Kirche hatt / oder der ſo in Origenis Buchern begriffen 
wirdt ? wirdt er antwortten / es ſey der R6miſch/ ſo fol⸗ 
get darauß / daß wir Catholiſch ſeindt / als die nichts von 
5 dem Irthumb Origenis genommen haben. Der heilige 
In orat. de Ambroſius ſchreibt eben auff dieſe meinung / von ſeinem 
obi. Satyri. Bruder Satyro : Percontatus Epiſcopun eſt, an cum 
Epiſcopis Catholicis, id eſt, Cum Romana Eccleſia 
8 ſentiret. Daß iſt z Tr hat den Biſchoff gefragt / ob er 
In. Ephe. mit den Catholiſchen Biſchouen / das iſt / mit der Roͤmiſch⸗ 
Rte te o. en Kirchen uberein ſtimmet. Der Keiſer Theodoſius der 
t. elta. Jünger ſchreibt an Acacium Biſchoffen zu Beroa alſo: 
Voſq; probatos Romanæ Religionis ſacerdotes eſſe 
manifeſto argumento declarate : Trfleret euch mit einem 
offentlichem beweis / daß jhr bewerte Prieſter der Roͤmiſch⸗ 
De perſe- en Religion ſeit, Victor Vticenſis erzelt / wie Iocundus 
cut, Vanda, ein Arrianiſcher Pfaff / zu dem Theodorico dem Arria⸗ 
lib. i. niſchen Koͤnig in Africa geſagt: Poteris eum diuerſis 
. afflictionibus interſicere; nam ſi gladio peremeris,inci- 
pient 
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pient Romani Martyrem predicare. Daß iſt: Du 
wuͤrdeſt jhn mit mehrern peinen moͤgen toͤdten / den bringeſt 
du jhn mit dem Schwert vmb / ſo werden jhn die Roͤmer 
anfangen filr einen Maͤrtyrer auß zuſchreien. Gregorius De lor; 
Turonenſis ſage von einem Arrianiſchen Fuͤrſten alſo: Marty, c. 24 
Cogitauit intra ſe dicens: Quia ingenium ct Romano- a 
rum ( Rojmanos enim vocttant homines noſtræ Reli- 
gionis ) ut ita accidat, & non ſit virtus D I. Daß iſt: 
Er hat bey ſich gedacht Sprechendt: Dieweil es der Roͤmer 
art iſt ( den RNoͤmer nennen ſie die Leut vnſerer Religion) 


daß es alſo geſchche/ vnd ſey nicht die gewalt Gottes. 


VBnd wann wir weiter nachforſchen / was die Schrifft 

von der Kirchen Goktes im newen Teſtament angedeutet / | 
wie dieſelbe gleichſam als eine feſte Statt auff einen berg Matth. 5. 
gebawet / nicht verborgen ſein / noch bleiben ſoll / ſo wiſſen wir | 

kein andere anzuzeigen / als eben dieſe / welche in ſo mancher⸗ | 
{cy Truͤbſall / anfechtung vnnd verfolgung der Tyrannen 
vnd Ketzer beſtanden / vnd jhren glauben vnuerruckt vnd vn⸗ 
uerfelſcht / nun vber die anderthalb tauſent Jar fortgepfligt/ 


vnnd biß auff vnſere zeit gebracht / auch ſoniel Nationen, 


Bolcker vnd Koͤnigreich jhrem breutigam Chriſto Jeſu ge⸗ 
wonnen / vnd auß dem Heydenthumb der Chriſtlich en Kirch⸗ 

en einuerleibt: von welcher noch heut zu tag / vnzehlich viel 

menſchen in der new erfundenen / Welt vnnd biß hero vnbe⸗ 

kandten Inſuln das Tuangelium vnnd den weg zur Seelig⸗ 

keit empfangen. Auff dieſer Kirchen glauben ſindt ers 

bawet alle Gottes heuſer / alle Biftumb/ alle Kloͤſter / alle 
Capellen / in der gantzen weiten Chriſtenheit. Summa 1 
dieſer Kirchen glauben iſt nicht ein zeitlang in dieſem oder | 
jenem winckel allein / ſondern in der gangen Welt: nicht 
von etlichen leuthen beſonders / ſondern von allen rechten 
Chriſten in gemein / wie ſie namen haben moͤgen / fuͤr die 
ewige vnwieder ſprechliche warheit gehalten / auch wieder 
alles Toben vnnd wiſtten deß Hathans wunderbarlich bes 
ſchůtzet / vnd erhalten worden: 83 aber alle Rot⸗ 
ON ij ten 


n 


borgen geweſen / dann der hauff 
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ten ond decten ſo ſich wider dieſen glauben auffgelainet vnd 


geſtritten / zu ſchanden worden / vnd jemmerlich zu grund vnd 


nnd damit wir ja zuzweifflen die geringſte vrſach 
nicht haben / daß dieſes Mahlzeichen der Romiſchen vnnd 
keiner andern Kirchen oder verſamblung mit einigem 
fucg moͤge zuge ſchrieben werden / konnen wir handgreiflich 
daher vernehmen / daß die jetzt graßirenden vnd eingeriſſe⸗ 
nen Secten, feinen einigen Menſchen / der vor der entſtan⸗ 
denen empoͤrung in der Religion, biß auff der Apoſtel zeit 
zu ruck gerechnet / in den ſtrittigen Articuln alſo geglaubt / 
wie ſie / in maſſen ſie dann wie offt ſie auch daruͤber ange⸗ 
ſprengt vnnd zu red geſetzet worderſ keinen benamſen koͤn⸗ 
nen / der jhre Lehr / was fie wider die Rbmiſchen Kirchen 
fuhren / beſtettigte / ſondern wann fie mit der alten Batter 
vnd Concilien Authoritet beſtritten vnd vber wie ſen wer? 


den / daruon auff die ſchrifft prouocierẽ, wie vor zeiten auch 


die Arrianer / Donatiſten / vnd andere gethan vnd fuͤrge⸗ 
wendet / die Vaͤtter weren Menſchen geweſen / hetten jrren 
koͤnnen / daher man ſich auff jhre Authoritet nicht zuſteu⸗ 


ern / ſondern allein auff die Heilige Goͤttliche ſchrifft zuner- 


laſſen / damit fie ſelbſten offentlich an tag geben / daß die 
jenigen / ſo vor vns gelebt vnd gelehrt / nicht jhrer / ſondern 
einer wider wertigen meinung milſſen geweſt ſein / vnnd da⸗ 
her von jhrer gemein vnd hauffen nicht kan geſagt werden / 
daß ſie ein Catholiſche oder Allgemeine / durch alle ort vnd 
zeit bek ante Lehr vnnd Kirch ſey. s mag auch die vom 
gegentheil nichts fuͤrtragen / daß etliche auß jhnen rühmen / 
jhr Kirch habe allzeit gewert / ſey aber ein lange zeit ver: 
ſchwach vnnd gering an 


in ſonderheit deß 
— auffs wenigft etliche erfunden worden ſein / die 
ſich zu deß Luthers angefangenen Religions 2 
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auff den platz herfuͤr gemacht vnd geſagt haben / Sie hetten 
biebeuor eben auch alſo geglaubt / was Luther jetzund zu⸗ 
glauben angefangen: Aber da iſt nicht einer anzutreffen / 
ſondern alle / wie auch Luther ſelbs zunor / ſindt eines an⸗ 
dern gefinnet geweſen. Darumb moͤchten wir mit luſt einen 
gelehrten Predicanten hoͤren erweiſen / daß jhre Kirch Ca 
tholiſch vnnd alle zeit gewert hette / weil Luther ſelbs ein 
Baͤbſtiſcher Moͤnch in einem Cloſter geweſen / vnnd funff⸗ 
ehen jarlang Meß geleſen / auch keinen einigen Menſchen 
jung oder alt / Tdel oder vnedel / arm oder reich / gelert 
oder vngelert gefunden / da er zu predigen auffgeſtanden / 
der von ſeinem Glauben daß wenigſte gewuſt oder gehoͤrt 
hette / wil geſchweigen / daß er alſo ſolte geglaubt haben. 


Das vierte vnd letzte zeichen / daß die Kirch Apoſto⸗ 
liſch ſein ſoll / iſt augen ſcheinlich an der Romiſchen Kirchẽ 
ʒzufinden / dann in derſelben allein die ordentliche Succeſsion 
der Biſchoffen zuſehen / welche von dem heiligen Apoftel 
Petro an / ſouiel hundert Jar / in ſo mancherley blutuergiß⸗ 
ungen vnnd verfolgungen / nicht ohne ſonderliche Regierung 
vnd wunderlichen beyſtandt deß Allmechtigen erhalten / vnd 
biß auff den jtzigen Babſt Clementem den achten dieſes 
Namens / welcher heut zu tag dem Apoſtoliſchen Stull 
mit groſſem ruhm vnnd lob vorſiches / vnverbrochen ge⸗ 
bracht / damit der Twige Barmhergige Gott der gantzen 
Welt ein helles Liecht angezundet / darbey zuſehen / zu was 
Kirchen wir vns / in ſo viel vnnd mancherley Rotten vnnd 
Ketzereien halten ſollen / auch vns von dieſem allgemeinem 
Bi ſchoff ſo lieb vns vnſer heil vnnd Seeligkeit / keines wegs 
nimmermehr abſoͤndern / wie dann die alten heiligen Vaͤt⸗ 
— vii Lehrer der Kirchen ſich jeder zeit auff dieſe Succeſsion 
als einen feften vnnd vnbeweglichen grund beruffen vnnd ge⸗ 
fteuert / wie auß Irenæo, Tertulliano, Cypriano, Op- Lib. z. c. 3. 
tato Mileuitano, Epiphanio, Hieronymo, Auguſtino, De præſ. 
vnnd andern zuerkuͤndigen. Dann gleich wie vor hæret. De 
leiten im Alten 8 niemandt vnter Sonn. ſimp. præla. 
ij 


Dit erſte 


&lib:1.cpilt. volck gezeßlet worden / der nicht von den zwölff ſobnen 


g. ad Magn. Jacobs erboren: vnd keiner kein Prieſter geacht / der nicht 
Lib. ⁊. cont. vom geſchlecht Ceui entſprungen: auch keiner vor einen hos 
parmen: hen Prieſter erkant / der nicht ſein Gencalogiam vnd hers 
Hzre: 27. Ffunfft auß dem geblůt ond hauß Aaron deduciren vnd bes 
cõt. Lucif. & weiſen koͤñen: Alſo ſeind auch von anfang der Chriſtenheit 
Epi. pz. & gs. im Newen Teſtament / keine fir ware rechtſchaffene K hriſtẽ 


dad Damaſ. erfent worden / die nicht von dem Apoſtoliſchen gewalt 


Cap.. cont. regirt / vnd demſelben mit allem gehorſamb vnterthenig ge⸗ 
Epiſt. fund. weſen: keiner für einen rechtmeßtgen ordenlichen Prieſter 
& Epiſt: is g. oder Biſchoff gehalten / der nicht von Apoſtoliſcher macht 


ad Genero- ordinirt vnd geweyhet worden: keiner auch fir einen hohen 


ſum, Priefter angenom̃en / der nicht dem heiligen Petro / als einem 
Fuͤrſten vnnd Oberſten vnter den Apoſteln in der rechten 
Lini ond Geiſtlichem Stamm regiſter nachgefolget. | 
Dieweil wir dann vernomen / daß die vier haubtzeichen / 
damit die Kirch Gottes auff erden. / in vnſer allerheiligſten 
glaubens bekantnus angedeutet worden / auff die Roͤ⸗ 
miſche Kirchen ſich der maſſen ziehen / daß niemandt wie 
verblendt er auch ſey / ſolches mit warheit laugnen koͤnne: 
Nun aber außer der ſelben wahren Kirchen zuleben vnnd 
zuſterben / ein Twiger vnwiederbringlicher ſchad iſt / wer 
wolt dann dieſen verdencken / der zu errettung ſeiner Seelen / 
die mit Chriſti blut ſo theuer erkaufft / von Seen 
ſich abſondert / vnnd der allerguͤtigſten 
mutter der Catholiſchen 
Kirchen widerumb 


zu haus gehet ? 


Die ander vrſach. 


Dieweil gemelte vier zeichẽ der wah⸗ 
ren Kirchen Gottes nicht allein an den News 
en verſamblungen nicht gefunden werden / 
ſondern in allen vielmehr das wie⸗ 
derſpiel ſich ereignet. 


Aan wir obenerzelte vier zeichen 
Sj) & der ſtreitbarn Kirchen auff erden mit vleis 
“ erwegen / ſo befinden wir augenſcheinlich / daß 
fie ſich keines wegs auff die new entſtandene Confeſsioni- 
ſtẽ ziehen oder reumen laſſen. Dañ was das erſte die Tinig⸗ 
keit betrifft / iſt nun mehr der gantzen Welt bekant / wird 
auch von jhnen nicht gelaugnet / was fuͤr ein jemmerlicher 
ſtandt bey jhnen dißfals ſey / daß ſie ſich freylich jm hertzen 
ſchemen / wann ſie andere daruon reden hoͤren. Vnnd da 
einfaͤltige Leuth bey ſich gedencken mochten / es were bey den 
Cutheranern ein fejne Einigkeit in der Lehr / die werden nicht 
wiſſen / ihn wie viel vnnd mancherley Secten daß Luther⸗ 
thumb zertrent iſt. Sie werden nicht wiſſen / was fuͤr ein 
vnterſcheid zwiſchen den rigidis vnnd mollibus Lutheranis 
ſey. Ts wird jhnen verborgen ſein / das Anno 6s. die 
Maioriſten von Wittenberg / vnnd Flaccianer von Jena 
fuͤnff gange Monat lang zu Altenburg ſprach vnnd vnters 
red gehalten / aber von der Norma, regel vnnd weis zu di- 
ſputiren nicht koͤnnen ſich vergleichen / wil geſchweigen / daß 
fie etwas beſtendigs in jhren einheimiſchen ſtreit geſchloſſeE. 
Es wird jhnen vnbekant ſein der ſchlus der Superintenden⸗ 
ten jn dem gantzen Churfuͤrſtenthumb Sachſen / vnnd der 
Profeſsorn von Wittenberg vnd Leiptzig/ die im Jar 1571. 
zu Dreßden zuſammen kommen / von der Perſon K 1100 
| i 
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Die ander 
ſich zu vnterreden ! darinnen ſie die Vbiquiter oder allents 
halbenheit def Leibs Chriſtt / als ein grauſame verkehrung 
vnnd profanation aller Articuln vnſers Fhrifilichen 
Glaubens / vnd vernenerung oder einſchiebung aller ver⸗ 
fluchten Ketzereyen der Marcioniten, Valentinianer, Ma- 
nicheer, Sabellianer, Arrianer, Neſtorianer vnd ande⸗ 
rer verwerffen vnd verdammen . Vnd da noch nicht zehen 
Jar verfloſſen / nemblich Anno 801 ſchmiedẽ gedachte duper⸗ 
intendenten vnd Prædicanten ein Concordien Buch / 


darinnen ſie den jrthumb von der Vbiquitet, den fie zuuor 


ſo grauſamb verflucht vnd verketzert / fuͤr einen ongezweif- 
felten Articuln deß Glaubens angenohmen. Vnnd daß 
alles geſchicht jn neun jaren / in einem Landt / vnd in einer 
Stadt / da ſich vorgemelte Perſonen daß meiſte theil im erftẽ 


vnd anderm beſchluß vnterſchriẽben / auch vnter eines Fuͤrftk 


geheiß vnnd nahmen. Sie werden nicht gehort haben / wie 
ein Vniuerſitet der andern / ja wol ein Profeſsor vnd Lehrer 


dem andern / in einem Ort in die haar felt / dardurch ſie ein 


ſolches ſchendlichs weſen in der Chriſtenheit anrichen / daß 

ſie ſich en mit jhren feindſeeligen / friedheßigen gezaͤnck 

fiir meniglich zu ſchimpff vnd ſpott 1 * / onnd derwegen 
ge Ceuth / 


verſtendige vnnd gott enen jhr wolfahrt vnd 
ewiges Heil angelegen / billich von bender abſchewen tra⸗ 
gen muͤßen. Dieſes vbel verurſachen ſie nun durch jhre 
eigene Inſtruction vnnd anweißung ſelbſten / dann weil ſie 
j . genohmen vnnd andern gegeben haben / die 
ſchrifft nach jhren Koͤpffen zuuerſtehen / vnnd aber in allen 
heubtern nicht einerley hirn iſt / ſo legets ein jeglicher auß 


nach ſeinem verſtandt vnd gefallen. Alſo wirdt jmmer ein 


Kegerey nach der andern / vnter dem nahmen der heiligen 
Schrifft / auß jhrrigen wan witzigen Koͤpffen her ge ſpunnen / 


vnnd brutet ein jrthumb den andern auß / es iſt auch keiner 


ſo abſcheulich / er findet etliche ſchuler vnnd Leuth die ſich 
damit bethoͤren laſſe. Lutherushat auch die ſen mangel vnter 


Tom. 2. Ien. ſeinen Jungern zeitlich vermerckt / darumb er an etliche zu 
fol. 101. a. Antorff alſo geſchrieben : Ts ſeind ſchir ſouiel Secten vnnd 


glauben / 


— — — 


| brſach. | 9 
glauben / als Koͤpffe: kein Rally iſt jetzt ſo grob / wann jm 
etwas treumet oder dunckt / ſo muß es der H. Geiſt ihm 
eingegeben haben / vnd will ein Prophet ſein. 


Er aber ſelbſt ift der jenig / ſo zu ſolchem vnrath vrſach 
gegeben / vnd allen Secten, ſo damals geweſen / auch noch⸗ 
mals biß daher erſtanden ſindt / thor vnnd thuͤr auffget hun 
hat. Alſo gehet man vnter dem nahmen deß Tuangelij / 

auß einem falſchen wohn zu dem andern / vnnd iſt kein auff 
hoͤren / ſondern was man dencket / oder nuhr vber nacht jm 
trawm eingefallen iſt / daß doͤrff man bißweilen fiir Gottes 
wort außgeben. Daher die welt mit ſouiel abſcheulichen 
Rotten erfuͤllet vnd vberſchwemmet iſt / das vnter dem ge⸗ 
meinen man daß Sprichwort entſtanden: Ts ſeindt ſo viel 
Religion in der welt / das einer nicht wiſſen kan / was er 


glauben ſoll. 


Dieſes Sprichwort gehoͤrt eigentlich niemandt ans | 
ders / als den Predicanten zu haus / ſic haben anlaß darzu | 
geben / fie moͤgens auch wol vnter jhnen behalten. Per quæ 
quis peccat, per eadem punitur; womit einer ſilndiget/ 

damit wirdt er wiederumb geſtrafft. Sie haben eit / 

zwitracht vnnd trennungen in der lieben Christenheit anges 

richt / ſo muͤßen fie auch wiederumb durch einheimiſche vn⸗ 

einigkeit vnd ſpaltungen vnter ſich en geſtrafft werden, 

Sie haben mit der alten Romi ſchen Kirchen nicht einig ſein. 

wollen / ſo gehet der fluch vber ſie / daß ſie auch vnter jhnen 

kein einigkeit halten koͤnnen. Solches verhenget aber der 
Allmechtige Gott vber ſic / nicht allein zur rach vnd ſtraff / 

ſondern auch Ihnen ſelbſt vnd jederman in gemein zur trews 

hertzigen warnung / vnnd zum gewieſen vnfelbaren zeichen / 

darbey fromme Gottsforchtige Chriſten erkennen moͤgen / 

durch was Geiſt fie geleitet vnd gefuͤhret werden. 


Sie haben ſich wol mit aller macht zu feldt galegt wies 
der das hauß Gottes / die alte * Kuchen / in vor⸗ 


& Artiano, 


Die ander ä 

bens dleſelbe gantz vnnd gar zuſtuͤrtzen ond außzurenten. 
N barmhergige Gott jhnen ihns 
Spiel gegriffen vnnd jhrr anſchleg zu niche gemacht. In 
dem ſie alſo die ſachen mit groſſem ernft / muͤhe vnnd arbeit 

ins werck ſetzen / der gentzlichen hoffnung / vnd zuuerſicht / 
In der treuen eg wurde nach Luthert Propheceyung/ jn kurtz kein Pfaff / 


n — vor prin Doͤnch / kein Nonne / in der gantzen Welt ſich ſehen 


laſſen / vnd das gange Babſtumb miſſte auß dem grund wit 
wurtzeln außgereutet werden: da hat Gott einem ſchwin⸗ 

del vnnd flattergeiſt vnter ſie fliegen laſſen / der ſic alſo auff 
einander verhetzt / daß ſie nun ſelbſten die Fchwertter gegen 
einander zucken / vnnd nicht auffhoͤren die haderkatzen zuia⸗ 
gen / biß ein theil dem andern gar auffgefreſſen hab / wie 
r von ſolchem handel an einem orth ſelbfit geſchtie⸗ 
ben? Ts mus ein reich / das mit jm ſelbs vneins ift / wuſt 
werden. Dann es ſindt noch nie keine Ketzer mit gewalt 
oder hinterlift vber wunden worden / ſondern allein das ſie 
onter einander ſelbſten der ſachen vneins worden ſeindt. Ts 
ſtreittet auch Chriſtus nicht anders mit jhnen / dann das vn⸗ 
ter fic komme ein Schwermeriſcher zwytrechtiger Geiſt / 
wie vnter den burgern zu Sichem geſchach / vnnd vnter den 
bawleuthen! die den Thurn zu Babel baweten / vnnd im 
Newen Teſtament vnter die Arrianer / Oonatiſten / Pela⸗ 
gianer / vnnd dergleichen mehr. Ja auch dre Juden in der 
letzten zerſtoͤrung vnnd verwilftung ſeindt durch zwytracht 
vnnd vneinigkeit vmbkommen. Alſo das ſich der heilig 
Mann Hilarivs ruhmet / im Buch von der heiligen Drey⸗ 
altigkeit / daß der Ketzer krieg vntereinander der Ku chen 
edt ſey / dann auff jhre vneinigkeit / folget auch der Ketzer 
zerſtoͤrung vnnd verderbnus / Soutel Luther. Iſt em 
warhafftige Propheceyung die niemals gefehlt hat / von 
anfang der Fhrifienhert biß auff dieſe gegenwertige ſtundt. 
Tom...lib.z, Epiphanius, ein alter Kirchen Lehrer / ſchreibt von den 
In hiſt. & re- Arrianern / daß ſich jhr ganges Heer in drey Haubtrotten 
fur. Hemiar getheilet hab: Welche gar vneins vnnd firittig ges 
weſen vnnd dermaſſen auff einander erbittert / daß ſie — 
4 5 | gerůhet / 


In 5. Pſal. 


vrſach, | : , 
erhet / biß ſie jhnen ſelbſten durch wunderbarliche ſchicks 
— GOT TE den garauß gemachet. 


heilig Auguſtinus ſagt von den Donatiſten / daß Lib. 1. De 
fie ſich in minutiſsima fruſta, in gar kleine ſtucklein zer⸗ Bapt. cont, 


chnietten haben. Dieſes hat etwan Luther von deß Donat. c. 6, 
winglij zucht geſchrieben / welches wir mit beſſerm fug von 
einen nachkoͤmblingen zuſagen wiſſen: Ich ſchließ frey / Lut h. in 
agt er / daß dieſe Se der Sacramentiter ſo viel Rotten Tract. Vom 
onnd Heubter hat / vnnd ſelbſt vntereinander vneins ſeindt / Abentmal, 
daß der Teuffel aller vneinigkeit vatter jhr Lehrer ſeg. 
Dann S. Paulus ſpricht: GOTT iſt nicht ein Gott 1. Cor, 14. 
der vneinigkeit / ſo ſindt auch alle Thriſten einerley geſin! Ephe. 4. 
net / vnd machen nicht zertrennung. Alſo kenneſt du dieſen 1. Corinh, 1. 
Geiſt / auß der erſten frucht jhrer vneinigkeit. Hzc Luther. 5 
Wolte GO T T vom Himmel / es erwegten Lutheri diſ- 
cipel dieſen jhres Lehrmeiſters Spruch mit vleiß / vnnd ſehen 
ſich ein wenig mit vngefelſchten augen vmb / ob es nicht mit 
jbnen ein gleiche form vnnd geſtalt habe. Sindt nicht die 
von der Augſpurgiſchen Confeſsion in vielerley hauffen 
zertrennet / die ſich ſelbſten vntereinander auff das euſſerſt 
vnnd bitterſt haſſen / verfluchen / verdammen / vnnd von ſehr 
hohen wichtigen Articula ſchwere ſtreit fihren? 


Ind damit niemandts dermeine ) ich rede ohne grund / 

ſo will ich den einfeltigen / ſo wenig hierumb bericht haben / 

zugefallen nur etliche erzehlen, Trſtlich ſeindt die An- 

tinomi, oder Geſetzſtuͤrmer / welche auß Lutheri Schul zu 
Wittenberg herfuͤr kommen. Die Auctores vnd auff blaͤſer 

dieſes ſchwarms ſindt geweſen Joannes Agricola von Tiß⸗ ; 

leben / vand Jacob Schenck. Ihrer Lehr iſt diß der inhalt: 

Chriſtus hab das geſetz erfüllet vnnd abgeſchafft / derwegen Luther in 

ſoll man es auß der Kirchen vom predigſtul hinweg thun / Tiſchreden / 

ennd auffs Rathauß an die weltliche Oberhandt weiſen: fol. 3 6 2. 

Das Tuangelium konne daß geſetz vnd zehen gebotte nicht * 

leiden / es wolle nuhr den 2 ohne were haben. Gums 


- , 
. 
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ncht geftendig ſein. 


. Die ander 

ma iſt dieſes / Thue was du wilſt / glaub nur ſo wirſtu fel; 
Dieſen jrthumb hat Luther ſelbſten nicht — 11 
ſondern mit aller macht ſich darwider gelegt. 


Zum andern / ſindt die Oſtandriſten / vom Andrea 


Oſiandro, der etwan ein Prediger zu Nürnberg / vnd hers 
nach zu Kdnigsberg in Preuſſen geweſen /alſo genant. Sie 
lehren / daß wir allein durch die weſentliche in vns wohnende 
gerechtigkeit Gottes / gerecht fertiget vnd ſelig werden: alſo 
das kein ander ding vnſer gerechtigkeit ſein mbge / dann als 

lein Gott ſelbſt. Item / daß Chriſtus den menſchen als 
lein nach ſeiner Goͤttlichen natur rechtfertige. Durch 
welche lehr der Todt / das Leiden / Blut / vnnd verdienſt 
Khrifti vmbgeſtoſſen / vnnd zugleich verlaugnet wirdt die ge⸗ 
rechtigkeit / welche Chriſtus durch ſeinen volkommenen ges 
—— am ſtamie deß Creuges vns zuwegen gebracht hat. 

jrthumb wiederſprechen die andern Lutheraner. 


Hum dritten / ſindt die Maioriſten / die jhren namen 
vom Georgio Maiore geweſenem Profeſſore zu Witten⸗ 
berg bekommen haben. dieſe lehren / daß gute werck zur 
— notwendig ſein / vnnd daß man ohne die ſelben nicht 

oͤnne werden. Daruber werden fie von andern Lu⸗ 


theranern als Ketzer / in der gantzen welt außgeruffen. 


Num vierten / ſeindt die Flaccianer / vom Matthia 
Haccio Illyrico alſo genant / der vor zeiten Profeſsor zu 
Jena geweſen. Dieſe lehren den Maioriſten geſtrack zuwie⸗ 
der / daß gute werck zur ſeeligkeit vnvonnoͤten / vnnd daß ſie 


das Tuangelium nicht leiden konne / fie geben auch fuͤr / daß 


fie allein die reme lehr von der rechtfertigung deß men 

vnperendert behalten haben. Darumb fic dann fur den rei⸗ 
nen lautern vnd vngefelſchten kern deß Lutherthumbs wollen 
gehalten ſein: deſſen wollen jhn aber die andern Lniheraner 


Lum 


—— 
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Zum fuͤnfften / finde die Synetgiſten / welche daher 
jhren namen tragen / dieweil ſie den freien willen defi menſchs 
en etwas zuſchreiben. Sie ſeindt von deß Lutheri lehr vom 
knechtiſchen willen / vnnd von der klotzbuß / daß iſt / von der 
buß / darzu ein menſch nicht mehr ſoll thun koͤnnẽ / dañ etwan 
ein bloch / ſtein oder klotz abgewiechen / vnd haben dem freyen 
willen was zugeben. Vmb deß wegen ſie von den Flaccia⸗ 
nern / ſo dieſen wohn behalten / grauſamb geleſtert vnnd vers 
flucht werden. Philippus Melanthon iſt dieſer geſeelſchafft 
redleinfuͤhrer. 


Jum ſechſten / ſeindt die Adiaphoriſten, welche noch 
eůſſerliche Ceremonien vnnd kirchengebreng behalten / die 
fie Adiaphora mittelding nennen / als Kertzen / Liechter / 
rroͤck / Meßgewandt / vnnd anders / ſo ſie bey jhren . 
ttesdienſt gebrauchen / daß einfaͤltige leuth / wenn ſie es in ö 
jhren Kirchen ſehen / vermeinen moͤchten / fie weren gut Cas | 
tholiſch / darumb ſic dann jhre mitbruͤder die Flaccianer als | 
henchler/Papiſten vnnd Mamelucken auß ſchreyen / vnnd fuͤr 
ein halbes wiederkehren zum Babſtumb außlegen. 


Zum ſiebenden / ſindt die Vbiquitiſten, welche 

beide naturen in Chriſto in einander miſchen / vnnd lehren / 
daß die Menſcheit Chriſti ſowol allenthalben ſey / als die 
Gottheit: welches iſt den Naturen in Khriſto jhre At- 
tributa vnnd eigentſchafft genommen / vnd ſie beede auff gut 
Eutychianiſch in einander gemengt. Vnter denen ſindt ets 
liche wiederumb / die ein generalem vbiquitatem, etliche | 3 
die eine reſtrictam allein glauben. Sie lehren auch / das | 
die Gottheit ſo wol als die Menſcheit Chriſti gelitten ound 
geſtorben ſey / wie dieſe wort Lutheri bezeugen: Wenn Tom. 3. Ten, 
ich das glaube / daß allein die menſchliche natur fuͤr mich fol. g 5 5. 
gelitten hat / ſo iſt mir der Chriſtus ein ſchlechrer Heyland: 
So bedarff er wol ſelbſt eines Heylandts. nnd Jas In der war⸗ 
cobus Andrex ſtraffet die Calniniſten / daß fie die Goͤtt⸗ Cala miſche 

| | liche 


& itj 
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Bibel ſo zu 85 natur in Fhriſto vom leiden vnd ſterben auß ſchlieſſen. 


of Newſtatt am wir zunernehmen / das er die Gottheit in Chriſto 
n 0 vnnd todt auch vnterwirfft . Die redleinfuͤhrer 

| 8. 7. in 4 bauffen ſeind Luther / Brentius, gedachter 
Schmiedlin / vnnd alle die / ſo daß Concordien buch vn⸗ 
2 nicht vnterſchrieben hat / verdambt dieſen 


2 A 2 
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jrthumb ſindt die fuͤrnembſten rotten / welche vnter 
. "den werden / die ſich zu der Aug ſpurgiſchen 
it felsion bekennen. Cs erhalten ſich aber noch viel 
Wi: | mehr ſtreit vnnd zwytracht vnter ſhnen / alß von der hell / 


i von Fhrifti niederfart zur hellen / von ſeiner auffart gen 

9 Himmel / von der perſon Khriſti / vom dritten gebrauch deß 

iff | "þ | geſetzs ( wie ſie reden) von nottwendigkeit der guten werck 
* 9 auſſerhalb der rechtfertigung / vom Tuangelio / was das ei⸗ 
14 entlich fey / von den Sacramenten / wie viel derſelben ſein / 


* weil etliche nur zwey / etliche drey / etliche vier zehlen) va 
| der Prædeſlination vnd gnaden wahl Gottes / vnd was 


11 gehencks noch mehr ift 


| Ich wil allhie geſchwetgen der heimblichen Calui⸗ 
niſten / der es gar viel hin vnnd wieder vnter den Lutheranern 


a 
3 
** 1 — 
of 


4 [ giebt: Ja _ als ſie ſelbſten wiſſen / vnd bekeñen ſich doch 
1 eben meſsig zu der aa pergiſchcl Confeſsion vnd wiſſen 
11 | | vey no dermaſſen zutrehen vnnd auff ſchraufen zuſetzen / 
if . daß fie die Faluiniſten auff jhre meinu wo: vnnd die Luthes 
Wil riſchen auff jbren wohn auch verfichen koͤnnen / ſeindt aber 
16 doch in der haut nichts anders dann pur lauttere Sacra⸗ 
|, Bit mentiever. 

1 Von dieſem * anhang auch im Tentſchlande bes 
El Daniel To rant fich ein fürnehmer Caluiniſt ju Heidelberg mit dieſen 
= - . RI"; 4 wortten: Per ipſam Germaniam non pauci ſummi 
AF —_ rd principes & heroes, & magni quoq; Eccleſiarum, quas 
I. __ 10. kuthcranas vocant, proceres & doctores, re diligentius 


erpeaſa mim aduerterunt, nos recte ſentire, & in no- 


: 
9 = re 78. doen — & Caluiniſtarum damnati 
q N | potius 


| . vrſach. 72 
potins, quàm crimen. Ju Teutſch: Nicht wenig hohe 
Potentatcn vnd helden im Teut ſchlandt ſelbſt / auch vict ans 
ſehlicke leuth vii lehrer in den Kirchen / die man Lutheriſch ne 
net / alß fie den handel mit beſſerm vleiß erwogẽ / haben ſie bes 
funden / das wir auff einer rechten meinung ſeindt / vnnd das 

man den namen der Zwinglianer vnnd Laluiniſten mehr 
an vns verdammet / dann die that. | 


Durch dieſe leuth hat warlich das Lutherthumb einen . 
ſtarck en toͤdtlichen ſloß bekommen / das es nun faſt auff der 5 
tuben gehet / vnnd daß anſehen gewinnen will / als wann es 
dt den garauß bekommen wolt / wie die Predicanten ſelbſt 
klagen vnnd bekennen / es ſey ſo weit gelaufen / daß man jetze Aurifaber 


| | in der v 
die wahre / rechte vnd vnuerfelſchte Augſpurgiſchs Confei- hr — 


lion nicht letchilich ſolt finden moͤgen. 7 Tiſchreden, 


* - Dieſe heimliche Caluiniſten haben jhren ankunſſt von 
Philippo Melanthone, der in ſeinen letzten lebzeiten jm 
hertzen Caluiniſch geweſen / vnnd alſo geſtorben / wie ſein 
ſchreiben an Hertzog Friederich Churfuͤrſten bey Rhein / ſo 
ſein dochterman Peucerus nach abſterben Philippi in druck | 
verferttigt / gnugſam auß weiſet Ds leugnen es auch die ; 
Predicanten / als lacobus Andreæ, Puchenius vnnd ande⸗ Puchen,c6- 
re nicht. Caluinus hat ſolches da Philippus noch bey le⸗ tra Palme- 
ben / von jhm geſchrieben : Dixi, & quidem centies ſi Num. 
opus eſt, cor firmo, non magis à me Philippum, quam In vlt. admo 
a proprijs viſccribus in hac cauſs a poſſe diuelli. Das iftz Hit cont lo- 
Ach hab es geſage / vnnd da es die noiturfft erſordert / wil ach. Vvelt- 
jchs noch ſtercker be weiſen / daß Philippus in dieſer ſachen phalum, 
eben ſo wenig von jhm ſelbſt / onnd ſeinem eignem hertzen/den Þ+ 25. 
von mir kan geſcheiden werden | 4:12:00 


© Onnd der alte Rector zu Straßburg Joannes Sturs Sturmius in 
mius, hat es mit etlichen ſchreiben Philippi an Caluinum àntipap. 
weitleufftig erwieſen / vnnd war gemacht. Darbey man 
gleichwol zubedencken / daß diß der man ſey der die Augo 

. | ſpurgiſche 


Die ander 


grohe Confeſsion ſambt der A pologia jugericht vnnd 
geſtelt hat. Weil er dann nun ſelbſten in dem hohen wich⸗ 
tigen Articul vom nachtmal deß Herrn / auch andern / dar⸗ 
innen man ohne verluſt vnnd gefahr der ſeeligkeit nicht jrren 
mag / ſchendtlich abgefallen iſt / vnnd dieſelbe taͤglich nach ge⸗ 
legenheit der zeit verſetzet / vnd verendert / auch letzlich zu den 
leuthen ſich geſchlagen / von welchen Luther ſchreibt / daß fie 
Tom. s. Ien. ein eingeteuffelt / durchteuffelt / nnd vberteuffelt hertz haben: 
fol, 257, wie kan dann ein cer menſch / dem ſein ewige 
— — ſtillem gerůͤhigen hertzen darbey vers 
harren ? ſoll auch jemandt ſo bezaubert ſein / daß er 
fich darzu bereden laſſe ? hat Philippus der auctor {elbſt 
ſeines gerichts vnnd endtortheils bey ſeiner erſten Conteſsi- 
on, nicht erwartten duͤrffen / ſondern hat dieſelbe verlaſſen 
Oe whilen / che er von hinnen geſcheiden / da er dem hoͤchſten 
TNeichter ſeines glaubens rechenſchafft geben muͤſſen / wars 
umb wolt dann ein anderer auch nicht bedencken haben bey 
einer ſolchen wanckelmůtigen lehr das ende ſeines lebens zu⸗ 
erwartten / vnnd nicht viel mehr von ſolchen vnbeſtendigen 
leut hen ſich abſondern / nach den alten 


Nun ſag mir einer der ſich zu der Augſpurgiſchen 
Confeſsion begeben wil / welcher ſeen vnter den obeners 
gelten ſol er beypflichten / damit er deß rechten wegs nicht 
verfehl / vnnd lugen fur warheit annehme? wie wil er wiſſen / 
welche recht / vnnd welche vnrecht lehret ? fintemal ſie alle 
miteinander deß pur lauttern reinen worts Gottes ſich be⸗ 
rühmen / ſchreien alle ein jeder auff ſeiner ſeitten / daß fie das 
e Tuangelium / vnnd die ewige warheit haben. 
Sie beweiſen auch alle miteinander — jbr ding 
auß heiliger Goͤttlicher ſchrifft. Derwegen wer jrer einem 
glaubt / warumb ſol er dem andern auch nicht glauben — 


vrſach. n 
woher hat dieſer daß Priuilegium bekommen / daß man jhme 
glauben ſol / dem andern aber nicht ? ſage dieſer das ſeine ſey 
Gottes wort gemeß / der ander wirdt es leugnen / vnnd fuͤr⸗ 
geben / das ſeine ſey beſſer darinnen fundirt. nnd zwar 
wenn einer auff jrrweg ſich begeben wil / ſo iſt alßdann 
ſo gar viel nicht daran gelegen / ob er zu den Flacianern / 
Vbiquitiſten, oder Caluiniſten ſich geſellet. Dann ob⸗ 
wol ein jrthumb groͤſſer vnnd abſcheulicher alß der ander 
it / ſo iſt es doch alles jrthumb was auſſerhald der rechten 
ſtraſſen vnnd bann gehet / es ſey nahe herbey blieben / oder 
aber auff die lincken / oder rechten ſeiten außgewichen. 


Wann jhnen nun von den Catholiſchen jhre erbermb⸗ 
liche vneinigkeit alſo wirdt fuͤrgeruckt / ſo ſeindt fie alß dañ 
mit zweierley außreden gefaſt / damit ſie jhre abſcheuliche 
trennung beſchoͤnen / vnnd jhr auffgedeckte ſchandt ein 
wenig wiederumb zudeck en wollen. Welche wir kuͤrtzlich 
beſehen miſſen. Erſtlich / wirdt von etlichen vnter jhnen 
fuͤrgewendt / es ſey die vneinigkeit nicht ſo gros / vnnd die 
ſtrittigen Religionshaͤndel nich ſo wichtig / wie wir vns 
beduncken laſſen. Ts ſey wol nicht ohne / daß mancherley 
Diſputationesvnd irrungen vnter jhnen im ſchwang gehen / 
es ſeyen aber nur nachbarliche Spaͤne / wie ſie dauon reden / 
vnnd Schulgezenck vnter den Theologen, daran nichts 
be ſonders gelegen / dadurch auch dem glauben nicht viel ab 
oder zugehe. Sum andern / Ho ſeyen vnter den Pa⸗ 
piſten eben ſowol ſtreit vnd zwitraͤcht / darzu ſie dañ etlicher 
vitter / Schul Theologen vnnd anderer ſcribenten vn⸗ 
gleiche meinungen / vnnd ſonderlich die manigfaltige vnnd 
vnterſchiedene orden der Moͤnch vnnd Nonnen anziehen. 
Darauff wir / was das erſte die wichtigkeit der ſtreitar⸗ 
ticul betrifft / vnſers theils nicht beſſer zu ant wortten wiſſen / 
als was onter jhnen zwen fuͤrneme Predicanten daruon 


geſchrieben. 
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Der erſte Nicolaus Gallus weilandt Superintendens 
zu Negenſpurg ſagt hieuon alſo: So ſeindt je nicht gerin⸗ 
ge ſtreit vnter vns / noch vmb geringe ſachen / ſondern vmb die 
hohen Articuln vnſer Chriſtlichen lehr / vom Geſetz vnd 
Tuangelio / Rechtfertigung vnnd guten wercken / Facramen⸗ 
ten vnd breuchen der Ceremonien, moͤgen auch keines wegs 
vergliechen oder vnterſchlagen werden / dann es ſindt je faft 


eitel contradictiones, ſo nicht zuuergleichen. 


Der ander Selneccerus geweſener Superintendens 
vnnd Profeſſor zu Ceiptzig / ſchreibt vber den 13 3. Pſalm 
mit dieſen worten: Von offentlicher vneinigkeit in der 
kirchen / (verſtehe vnter den Lutheriſchen / von denen er diß 
orts redet) darffs keines fragene. Ich rede aber nicht 
von dem zwitracht / den wir der lehr halben mit den Pa⸗ 
piſt en vnnd andern ketzern haben muͤſſen / ſondern von der 
Qwitracht / die vnter vns ſelbſt iſt / die wir die reine lehr 
haben wollen. Dañ da ſeindt ſtreit vnd gezaͤnck erregt wor⸗ 
den von mitteldingen / von guten wercken / von vnſer ge⸗ 


rechtigkeit fuͤr Gott / von dem freyen willen / von der ge⸗ 


genmertigkeit vnd nießung deß leibs vnnd bluts Chriſti im 
heiligen Abentmal / von der menſcheit Chriſti / von der 
eigenſchafft der menſchlichen natur in Chriſto / von der 
Maieſtat Fhrifii / von ſeiner Auffart / von ſeinem ſigen 
zur gerechten Gottes / von der V biquitet, vnd von andern 
dingen. Da iſt deß zanckens kein maß noch ende / ein je⸗ 
der wil recht haben / vnnd den andern vntertrucken / vnnd 
wer nur etwas newes kan erregen / vnnd im damit einen 
namen machen / der thuts, Hæc Selneccerus. 


Was mag dann wol die vrſach ſein / daß etliche dieſe 
jnheimiſche ſchwere religions ſtreit ſo gering vnnd leicht 
machen / die doch gedachte zwen Predicanten fur die h6chfie 
vnnd wichtigſte ſchetzen? Ihre ſchand ligt nun mehr am 
tag / wie der bawer an der Sonnen / vnnd ſeindt jbre §palt⸗ 

ungen zu ſehr offenbar vnnd bekant / welche ein — 
| | warhafftig 
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warhafftig zeugnus geben / daß die warheit bey jhnen niche 
ſein kan. Wann nun bedechtige vnnd verſtendige leuth 
vnter jhnen / die nebelka ppen ein wenig von den augen hin⸗ 
weck rucken / vnnd die ſachen etwas ſcherffer betrachten / auch 
ſo mancherley widerwertige Opiniones, ſo alle vnter dem 
nahmen deß Tuangelij ſich verdecken / anſchawen / ſo gibt 
es als dann allerhandt zweiffelhafftige vnnd wunderbare 
gedancken / daß jhr handel bey vielen wil in verdacht gezogen 
werden / dieweil man ſich in ſolches vnrůhiges weſen nicht 
entrichten kan. Das merck en nun etliche vnter denn Pre? 
dicanten / darumb ſchmucken vnnd butzen ſie jhr vneinige 
Braut dieweil ſie koͤnnen / vnnd wolten ſie gern auß dem 
ſchendtlichen verdacht bringen / vnnd die leuth bereden / jhr 
zancken vnnd vneinigkeit ſey friedt vnnd einigkeit / jbr fanta⸗ 
ſy ſey das Tuangelium / jhr fladergeiſt ſey der heilig Geiſt. 


Tin ſolcher tuͤncher vnnd kleiſterer iſt geweſen Jacob 
Andreæ zu Tubingen / welcher als er lange zeit mit dem 
Staphylo gekriegt vnd zu faldt gelegen / aber niemals geſten⸗ 
dig ſein woͤllen / daß die Lutheraner in Puncten daß Fun⸗ 
dament der Religion betreſſent vneinig vnnd zwiſpaltig ſein 
ſolten: nun aber der riß vnnd ſpalt in der wandt entlich ſo 
weit worden / daß er auff keine weiß ſich wolte verſtreichen 
vnnd zumachen laſſen / ſo fengt ers auff ein andere weis an / In der verred 
feret den ſtiel vmb / vnnd gibt gantz vnuerſchembt fur / die — my Paſs 
vneinigkeit vnnd trennung / ſo bey jhnen ſich erhalte / ſey Churfdrſtin 
ein rechtes malzeichen der waren kirchen Gottes. Dars zu Sachſen. 
umb hab S. Paulus geſchrieben / oportet hæteſes eſse, es 1. Cor. us, 


muͤßen ketzereien ſein, 


Iſt dann die ſem alſo / daß vneinigkeit ein zeichen der 
rechten kirchen iſt / warumb bemuhet ſich. obgedachter la- Beza in der 
cobus Andr. als ein Babſt der Tuangeliſchen im Teut ſch⸗ verrcd vter 
land / wie er ſich ſelbſten genennt / ſolche einheinnſche wich⸗ ſein antwort 
tige ſtreit vnter ſeinen mitbriidern zunergleichen ? warumb — — 
hat er nicht die groſſen vnkoſten vnd zeit / ſo auff das Con- ſprech fol 3 
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cordien buch gangen / erſpart vnnd beſſer angelegt? wars 

umb hat er die Fuͤrſten vnnd Predicant en dieſes vnterſchrei⸗ 

bens nicht erlaſſen ? wie iſt er dann ſo kun / das er wieder den 

willen Gottes / der ſtreit vnnd vneinigkeit in ſeiner kirchen 

, / deß ſcheidens vnnd richtet ambts ſich vnterfan⸗ 
N | 


So hat er warlich mit ſeinem Concordiren wenig bey 
dem ſtrittigen Parteien außgericht / ſondern je lenger je 
mehr ſamen außgeworffen / darauß new gezaͤnck erwachſen / 


gen 


wie ſeiner eignen glaubensgenoſſen einer von jm geſchriebẽ. 


Aut mens Vulcanum, aut forceps indocta fefellit, 


Irenen voluit cudere, fecit etin. 


Dem Schmidel macht ſein witz zubang 
Oder ſein ongeſchickte ang / 
Er meint irenen friedt zumachen / 


Go ſchmidt er Nin zaͤnckiſche ſachen. 


Hum andern / daß ſie außgeben / die alten Vaͤtter / 
wie auch die Doctores ſcholaſtici, vnd andere gelerten bey 
den Facholiſchen / habe offtmals auch beſondere opiniones 
vnd meinungen gehabt / daruber ſie biß weilen jn diſputati- 
on vnnd ſtreit gerathen: daß auch viel vnterſchiedliche ors 
dens per ſonen im geiſtlichen ſtandt vnter den Catholiſchen 
gefunden werden / darauß abzunehmen daß ebenmeßig vn⸗ 
tinigkeit vnd Secten ſich bey jhnen ereignen / vnd ſehen laſ⸗ 


ſen / darauff geben wir dieſe antwort: 


Wir haben jhnen $uuor aus jbren eignen lehrern Gal- 
lo vnd delneccero etliche vornehme haubtfitick vnſer Chri⸗ 
filichen religion namhafft gemacht / in welchen ja vnd nein 


zugleich nicht beftchen kan / jn welchen auch niemand ohne 


gefahr 
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gefahr der ſeeligkeit jrren mag / daruͤber ſie zum hefftigſten 
ſtreitten vnnd fechten / vnnd moͤgen doch nimmermehr zur 


vereinigung kommen / ſo begeren wir nun / daß ſie vns 


dergleichen Haubtarticul den grundt deß glaubens betref⸗ 
fent / anzeigen woͤllen / daruͤber ſich die alten Vaͤtter vnnd 
Schul Theologen dermaſſen zertrent / vnd ihn ſpaltungen 
gerathen / wie bey jhnen vor augen iſt. Wir wiſſen aber 
wol / daß ſie vns nicht ein einigen benennen koͤnnen. Diß 
hat ſich wol etwan zugetragen / daß vber einer vngewoͤn⸗ 
lichen frag / ein zweifel vnter den alten Lehrern vnd andern 
gelerten entſtanden / daruon ſie Pro & contra, wie man in 
Schulen zureden pflegt / dilputirt, vnd hat ein jeglicher ohne 
argwon der verachtung der kirchen glauben moͤgen / was er 
der warheit gemeß zuſein vermeint hat / biß der gantze 
ftreit in einem Concilio deter minirt vnd eròͤrttert worden / 
darwider ſich als dann niemandt zu diſputiren vnterfangẽ. 
Es iſt aber alles mit gebuͤrlicher moderation vnnd demut 
geſchehen: Sie haben darumb von der heiligen allgemeinen 
kirchen keinen abfall oder trennung angerichtet / ſie haben die 
Articul deß Chriſtlichen glaubens / wie fie dieſelben von den 


Apoſtoliſchen nachkoͤmblingen empfangen / nicht geendert / 


ſie haben auch ſich vnd jhre ſtreit dem vrtheil vnd erkantnus 
der heiligen kirchen demiiciglich vnterworffen / vnd ſich gern 


durch die ſelbe ent ſcheiden / berichten / vnd erſettigen laſſen . 


Auff dieſe weis iſt alzeit in der Chriſtenheit beſtendiger frid 
vnd einigkeit erhalten worden. Von ſolchen Diſputatio- 
nibus vnd ſtreitten der Catholiſchen redet der H. Augufti⸗ 


nus an einem ort / mit die ſen wortten. Alia ſunt, in qui- Li 


b. 1. conty 


bus inter ſe aliquando etiam doctiſsimi atq; optimi re- Julia. Pelag. 


gulæ Catholicæ defenſores, ſalua fidei compage non 
conſonant, & alius alio de una re melius aliquid dicit & 


verius. Hoc autem unde nunc agimus, ad ipſa fidei 


pertinet fundamenta. Das iſt: es ſindt andere ding in 
welchen auch die gelerteſten vnd beſten vnten denen / ſo die 
Catcholiſche religion vet fechten / ohne trennung der einig⸗ 
keit im glauben / nicht vberem ſtimmen / vnnd einer etwas 

Du beßer 
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beßer ond warhafftiger von einem dinz redet / dann det ans 
der. Aber daß dauon wir jetz handeln / betrifft den grundt 
deß glaubens. ſoviel Auguſtinus. Wolte GO Tt Lutherus 
hette dieſer beſcheidenheit vnd demut ſich gebraucht / ſo we⸗ 
ren die ſachen nicht ſo weitleufftig worden / vnnd zu ſolcher 
mechtigen trennung nicht gerathen. Aber man ſihet auß 
allen ſeinen vorne men vnd ſchreiben / ſeine große vermeſſen⸗ 
heit / hochmuth vnnd auffgeblaſen hertz / das er ſeinen kopff 
allein fuͤr den witzigſten / verſtendigſten / vnnd gelerteſten 
gehalten. Vnd wie etwan die Donatiſten zur zeit Auguſti- 
ni ſagten: Quod uolumus ſanctum eſt, was wir wollen 
daß mus heiligthumb ſein: Alſo hat er jmmer einen Ar⸗ 
ticul deß Chriſtlichen glaubens nach den andern herdurch 


gelaſſen / vnd ſo wiederwertige ding dauon geſchrieben / daß 


er in dem einigen Articul von beiderley geſtalt ſechs vnnd 
dreyßigmal ſich verendert / wie augenſche inlich aus ſeinen 
ſchrifften zubeweiſen / vnd vorlangſt Latholiſche ſcriben- 
ten dargethun: die Bibel hat er mit vielen falſchen gloſſen 
vnd außlegungen beſchmitzt / ſeines gefallens hinein geflickt / 
vnd wiederumb herauß genohmen / was jhm zu ſeinem vor⸗ 
haben nicht gedienet / ja entlich gantze 14. Canoniſche appro⸗ 
birte bucher auß der zahl der heiligen ſchrifft außgemuſtert / 
vnnd da er von gelerten vnſers theils darumb zu red ge⸗ 
ſetzet / vnd ſolche ſchendliche vnthaten jhme vnter die naſen 
geruckt worden / hat er ſich mit dieſen praͤchtigen hochtra⸗ 
benden vnd gantz frechen wortten verantworttet. Sic uolo, 
ſic jubeo, fit pro ratione uoluntas: Alſo wil ich / alſo be⸗ 
uilch ich / dann alſo gefelt mirs. Als zum Trempel / da er 
gelehret der glaub allem ohne die werek mache den menſchen 
vor Gott ſeelig vnd gerecht / vnd gern ſchrifft gehabt dieſen 
ſeinen falchen wohn damit zubehaubten / erſihet er jhme 
einen bequemen ort in der Tpiſtel S. Pauli zum Roͤm: z. 
Capit: ( Wir halten darfaͤr / daß der menſch gerecht wer: 
de durch den glauben) vnnd ſchemet ſich nicht auß ſeinem 
cher vnnd gefaſtem mut willen daß woͤrttlein Allein / zu 
deß Apoſtels worten in den Text hinein zuſchieben / _ 
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für das pur lautere wort Gottes den einfeltigen einzureden. 
Die Catholiſchen als ſie ihn vber dieſem bubenſtuͤcklein er⸗ 
dappen / vnd ſolche offentliche verfelſchung / die nicht allein 
den Text / ſondern auch die meinung deß A poſtels vnnd der 
gangen ſchrifft verkeret / auffgerupfet / ſo bekennet er wol es 
fiche nicht jbm Text / er habe es auß ſeinem kopff vnd hirn 
darzu geflickt / dannoch mus vnd ſoll es darinnen bleiben. 


Frageſtu warumb ? ſo antwort er alſo: Wann ſich ewer Tom 5. Tens 
fol. 141. 


Babſt viel wil vnnutz machen mit dem wort Sola Allein / ſo 
ſagt im fluchs alſo / Doctor Martinus Luther wil es alſo 
haben / vnd ſpricht / Babſt vnd Tſel ſey ein tung Sic uolo, 
ſic iubeo, ſit pro ratione voluntas. Dann wir wollen 
nicht der Papiſten Schuler oder junger / ſondern jhre mei⸗ 
ſter vnnd richter ſein / wollen auch einmal ſtoltzieren vnnd 
pochen mit den Tſels koͤpffen. Vnd bald darauff: Luther 
wils alſo haben / vnd ſpricht / Er ſey ein Doctor rber alle 


Doctor im gantzen Babſtumb. Vnd entlich beſchleuſt er ſo 


alſo: Darumb ſols (das wort Allein) in meinem newen 
Teſtament bleiben / vnnd ſolten alle Babſteſel toll vnnd 
toͤricht werden / ſo ſollen ſie mirs nicht heraus bringen. 


Er gereth auch letzlich mit ſein F. newen Lehr vom glau⸗ 
ben allein dahin / daß er die gantze welt vnnd alle menſchen 


damit pochen wil. Das geben die ſe geſchwulſtige wort Tom. g. Ten; | 


|. 134. 


zuuerſtehen. So ſag ich Doctor Martinus Luther/ vnſers fol. 2 98. 


Herrn Jeſu Chriſti vnwirdiger Tuangeliſt / daß dieſen Ar⸗ 
ticul ( der glaub allein ohne alle werck mach gerecht fur 
Gott) ſoll laſſen ſtehen vnd bleiben / der Roͤmiſche Kaiſer / 
der Turck iſche Kaiſer / der Tatteriſche Kaiſer / der Perſier 


Kaiſer / der Babſt / Cardinel / Biſchoffe / Pfaffen / 


Nonnen / Koͤnige / Fuͤrſten / Herrn / alle welt / 
ſampt allen Teuffeln / vnd ſollen daß helliſche fewer darzu 
haben auff jbren kopff / vnd feinen danck darzu. Das ſey 
min Doctor Luthers einſprechung vom H. Geiſt / vnd das 
rechte heilig Tuangelium. | | 
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Hon andern ſtrittigen Puncten iſt dieſes in gemein ſein 
jntent vnd vorhaben geweſen / daß er niemandt hat weichen 
oder nachgeben wollen / er ſey wer er wolle auff keine weis 

| noch weg / wie wir auß dieſen trotzigen verwegenen worts 
In c. 2. ad ten vernehmen: Wir ſeindt in Gottes namen ſo vber die 
Galat. tom. maſſen ſtoliʒꝭ / mutig vnd trotzig / das wir weder allen him⸗ 


liſchen Engeln / noch allen helliſchen Pforten / noch hun⸗ 
dert Kaiſern / noch tauſent Baͤbſten / noch entlich auch der 


gantzen welt / nicht ein einigen finger breit weichen wollen. 


Daß ſei alſo kurtzlich auff die erſte einred geantworttet. 
Was nun das ander die vielerley Moͤnch vnd Non⸗ 


nens orden betreffen thut / moͤgten wir ebener maſſen 


gern von jhnen beweiſen hoͤren / in was Articuln / die den 
grundt vnd Subſtantz Chriſtlicher Religion bertihren / die 


Moͤnch vnnd Nonnen vnteremander zertrent oder zwiſpel⸗ 


tig werden. Dann ob gleich ein Moͤnch tregt eine ſc warge 
kutten / der ander eine weiße / der drit eine grawe / auch 
dieſer 8. Franciſci, der ander S. Auguſtini regel helt / daß 


iſt / Lehr / vnterricht / vnd anweiſung / von gedachten heilig⸗ 


en Vaͤttern nimbt / wie er der welt — fleiſch toͤ⸗ 
den / in keuſcheit / armuth / demuth / vnnd gehorſam leben / 
vnd alſo in heiligen vnſtrefflichen wandel die ſecligkeit durch 
Chriſtum erlangen ſolle : ſo wirdt doch mit die ſen vnter⸗ 


ſchiedlichen regeln vnd weis zu leben / der einigkeit deß glau⸗ 


bens im geringſten nichts benohmen / ſie ſindt in allen haubt⸗ 
articuln Catholiſcher religion eines hertzen / ſinns vnnd ge⸗ 
miles / ſie erkennen eine Kirchen vnd einen allgemeinen ober⸗ 
ſten Biſchoff / als das ſichbarlich haubt / deren vrt heil ſie 
ſich demtitighch vnterwerffen. Ja dieſe mancherley Moͤnchs 
vnnd Nonnen orden ſindt der gantzen Chriſtenheit ein her⸗ 


= Hom.. 8, in licher ſchmuck vnnd zier / wie Chryſoſtomus in emer Prez 


dig dauon ſchreibe : Non ita uarijs aſtrorum choris cœ- 


lum refulget, ut Aegyptus innumeris Monachorum ac 


Virginum diſtinguitur atq,; illuſtratur habiraculis. zu 
teutſch: Der him̃el ſcheinet onnd- glentzet nicht von ſouiel 
vnd 


| vrſach. 


: V7 
ond mancherley ſternen / als Aegypten vnterſchieden / er⸗ 
leucht vnd geſchmuckt wirdt von vnzehlichen wonungen der 
Moͤnchen vnd Jungfratoen,Vnd gleich wie in einem krigs⸗ 
heer mancherley wehr vnnd waffen / allerley krigsleuth / 
Doppelſoͤldner / Muſcatierer / Sperreutter vnd andere ge⸗ 
funden werden: alſo ift auch die Chriſtliche kirch mit vie⸗ 
lerley geiſtlichen waffentraͤgern vii krigs Soldaten verſehen 
vnnd geziert / die zur notturfft in anſtdſſen vnnd gefahr der 
heiligen kirchen zugebrauchen / wie Salomon hetlich lange 
zeit zunor geweiſſaget: Quz ædificata eſt cum propu- 

naculis: mille clypei pendent ex ea, omnis armatura 
fortium. nd wiederumb: Terribilis eſt uelut acies ca- 
ſtrorum ordinata: Sie iſt erſchroͤcklich wie ein wolgeord⸗ 
neter ſpitz eines kriegheers. 5 | 


Jum beſchluß fan ich darbey nicht vnangedeutet laß⸗ 
en / daß ob gleich die Tutheriſche vnnd andere exwies 
ſen ( das ſie doch nimmermehr in ewigkeit thun werden) das 
die Papiſten in haubtſtucken Chriſtlicher Religion mit⸗ 
einander ſtritig vnnd vneins / waß wurden ſie damit erlan⸗ 
gen vnnd gewunnen haben ? wurde dann durch vnſere vnei⸗ 
nigkeit jhr zwitracht iuſtificirt vnnd fuͤr recht erkant? Iſt 
darumb gefallen / was Chriftus geſagt: Tin jedes 
reich / daß mit ſich ſelbſten vneins / wirdt zerſtoͤrt werden? 


Cant. 4. &. 


Luc. 11. 


iſt darumb erloſchen / waß Paulus geſchrieben: GOT T 1. Corin. 14. 


iſt nicht ein GOT T der vneinigkeit / ſondern deß frie⸗ 
des? oder werden ſie der helliſchen pein deſto weniger ent⸗ 
pfinden / weil fic es mit vielen leiden d ſie ſollen beweiſen / 
daß ſie einig unnd wir vneinig ſeindt / ſo wollen wir alabal⸗ 
den vnſer vneinigkeit verlaßen / vnnd zu jhrer einigkeit tret⸗ 
ten. So lang ſie; aber ſich, ſelbſt vntereinander beißen / 
freßen / verbannen vnd verketzern / vnd kein andere entſchul⸗ 
digung koͤnnen fuͤrwenden / als die Papiſten ſind auch nicht 
einig miteinander / werden ſie wenig damit verfangen vnnd 


außrichten / die weil ein jrthumb den andern nicht entſchul⸗ 


digen mag / vnnd wie jener ſagt / nec propterea quis mi- 
8 0 nus 


8 Die ander 
— | ob di Tucker te ti 

/ e E einig ſey / 
beſchlicſſen vnnd dem verſtendigen leſer zubedenck en heim 
ſtellen / ob nicht der mit ſehenden augen blind ſein mus / vnd 
an jenem groſſen tag der erſcheinung deß Herrn keine ent⸗ 
ſchuldigung fuͤrwenden werde Ar welcher ſich durch 
4 manigfaltige trennung vnnd katzengebeiß nicht warnen 
Dann wan wir ſonſten auff der welt nichts hetten / 
— vns zum nachſinnen vrſach gebe / ſo wehre doch dieſes 
einige gnugſam / daraus wir faſt mit den henden greiffen 
koͤndten / daß der Predicanten ſachen nichts werth 
ſeindt / auch in die fern nicht beſtehen moͤgen / wie allen 
andern kirchenfeinden zuuorn begegnet / die durch jhre 
eigene einheimiſche ſtreit vnnd ſpaltungen / wie der ſchnee 
von der ſonnen auffgefreſſen worden. 

Nun aber kein gewißer zeichen der ketz ereyen nicht zu⸗ 
finden / darbey man ſie am 7 — priiffen vnd mercken kan / 
| dann vneinigkeit im glauben / wie außdruͤcklich der heilig 

Lib. a. cõtr. Auguſtinus ſchreibt. Quemadmodum unitas & pax 

lite. Petili a. Catholicos : ita diuiſio & diſsenſio hæreticos facit. 

Cap. 6. Gleich wie fried vnnd — Fatholiſche / alſo mache 
trennung vnd vnemnigfeſe t etzer. 


nnd der H. Ambroſius cage: Pax eſt noſtra reli- 
gio, ubi uideris regnare diſcordiam, iatellige aut abeſ- 
ze, aut certè laborare religionem. Das ift : vnſer der 
Fatholiſchen Religion iſt friedſam / wo du ſehen wirſt / das 
voneinigkeit herſchet / ſo verſtehe / das entweder der ware 
gland 1 nit da / oder aber gewißlich ſchwach vnd kranck ſep, 
Hxretici ſemetipſos quales ſint arguunt, de ijs- 
em verbis non conſentientes. Die ketzer verrathen ſich 


al dem / das ſic in jhren ſelbft wortten nicht vberein⸗ 


Lb · 1. de fi- 
de. c, 4. 


Was das ander mahlzeichen der halligke belanget / 
damit die ware kirch auff erden begabet iſt / koͤnnen wir — 
warhei 


/ 


vrſach. | | 


warheit ſagen / daß ſich alle newe Khriſten deren im wenig⸗ 
ſten nicht anzumaſſen. Dann wie der Heilige Auguſti- 
nus ſagt / Ad ipſam ſalutem ac vitam æternam nemo 
peruenit, niſi qui habet caput Chriſtum: habere autem 

caput Chriſtum nemo poterit, niſi qui in corpore eius 
fuerit, quod eſt Eccleſia, Das iſt / Es kòͤmbt keiner 
zum ewigen leben vnnd way to” Chriſtum nicht zum 
haupt hat: s kan aber keiner Chriſtum zum haupt haben / 
dann der in ſeinem leib iſt / welcher iſt die Kirch. Dieweil 
dann alle heiligkeit vnnd ſeeligkeit vom — Chriſto Jeſu 
auß dem ſchatz ſeines leidens durch die 


De vnĩtatẽ 


aͤfftige Sacra- 


menta vund wuͤrckung deß heiligen Geiſtes auff die glieder 


in ſeiner kirchen allein fleuſt: Nun aber die newglaubigen 
von derſelben Allgemeinen ſichtbaren kirchen Gottes ſich 
getrennet / vnnd alſo von dem herrlichen leib Chriſti ſich ab⸗ 
geſchnitten / ſo kan auch nun der lebendige ſafft der heilig vnd 
ſeeligmo chenden gnaden ſeines heiligen verdienſts vnnd blut⸗ 
vergleſſens an ſie nicht gelangen. So wenig ein abgeſchnit⸗ 
ten gliedt vom leib das leben hat / ſo wenig auch ein Reb / 
welcher am Weinſtock nicht bleibt / frucht bringen kan. 


nnd ob ſchon vnter jhnen etliche burgerliche tugens 

den gefunden werden / ſo kan man doch ſolche nicht heiligkeit 
oder lebendige frucht deß heiligen Geiſts nennen / weil alles 
was fic thun / in abſonderung vom Corpore myſtico, oder 
geiſtlichem leib Chriſti/ in bitterkeit vnd feindtſchafft wider 
deſſelben leibs glieder / vnd auſſerhalb der waren Chriſtlichen 
lieb geſchicht. Dann ohne die lieb kan niemandt G O Te 
gm Wer nicht liebet / ſagt der Apoſtel/ der bleibt im 
Summa auſſerhalb der lieb iſt kein heiligkeit / kein 
leben / man ſtelle ſich auch in euſſerlichem wandel wie 


Nun iſt aber die lieb bey denen nicht / die Jeſum auff 
lſen / wie Joannes weiter ſagt / vnnd den geiſtlichen leib 
Cheiſti zertrennen. Dann die lieb iſt ein bandt deß friedes / 

Tj dardurch 


1. Ioan. 3. 


1, Ioan. 4. 
Ephe. 9. 


Die ander 
bus — — ſpaltungen vermieden wer⸗ 
* 875 Wer daſſelbig aufflbſee / wie die alle thun / welche von 
1 HR der kirchen Gottes ſich abſoͤndern / der kan in 
4 der rechten lieb Gottes nicht bleiben. Von ſolchen leuthen 
? | die Schiſmata vnnd trennungen in der lieben Chriſtenheit 
| anrichten / iſt dieſes deß vralten Martyrers Irenzi bez 
1 ae ſchluß vnnd — —— — die jenigen/fo 
1 zertrennung machen / welche grauſamb / vñ haben nicht 
T. | Herel.c.62, die lieb GOT Tes / vnnd bedeneken mehr jhren eigenen nutz / 
dann die einigkeit der kirchen / vnd von wegen kleiner ſchlech⸗ 
ten vrſachen vnnd theilen ſie den groſſen vnnd 
— leib Che iſti / den fie auch / ſouiel an jhnen iſt / 
toͤdten vnnd vmbringen / reden friedt / vnnd wircken krieg / ſie 
ſaugen eine mucken / vnnd ſchlingen ein Camelthier. Dann 
keine beſſerung von jnen ſo groß geſchehen mag / als groß die 


8 4 verderbnus iſt der lertrennung. | 
Lib. 4, c. 55. Vnnd anders wo ſagt er} daß die jenigen ſo die einigs 
in fin. keit der kirchen trennen oder zerreiſſen / eben die ſtraff von 


3. Reg, 144 — e werden / welche Ieroboam * 


Der heilige Bischoff ound Martyrer net anus * 
auch dieſer mainung / daß die abtruͤnnigen von der kirchen 
1 keine heiligkeit noch ſeeligkeit zuhoffen / wie dieſe ſeine wort 
ah De vnitate bezeugen: ¶ Welcher ſich von der kirchen abſondert / vnnd 
= Eccl, ehebrecherin geſellet / der wirdt auch von den verheiſ⸗ 
| 5 ſo der duc geſchehen ſindt / abgeſoͤndert / er wirdt 
| auch nicht zu der belohnung Chrifti kommen / welcher die 
[i Chriftlichefireh verleſt / ſondern er iſt ein frembling / ein ver- 
1 ruchter / ein feindt / er kan auch nun Gott zum vatter nicht 
| haben / wo er die kirch nicht zur mutter hat. Hat jetnande 

koͤnnen in der Stindeflut dauon kommen / der nicht in der 
Archen Noe geweſen / ſo kan er auch dauon kommen / der 
auſſerhalb der kirchen i? Der Herr Chriſtus ſagt: Wer 
nicht mit wur ift / der iſt wider mich ; ag rr wy 
nigfeic 


Luc. 11. 


brſach. | 19 
einigkeit der kirchen trennet / vnnd macht friedt wider Chri⸗ 
ſtum / oder der auſſerhalb der kirchen ſamblet / der zerſtrewet 
die firch Gottes / Hæc Cyprianus, 1 


Oer heilig Auguſtinus / als er vber den ſpruch S. Pay- Serm. 31. de 
li Tit, 1. ſchreibt: ( Sie ſagen fie erkennen Gott / aber mit verbo Apo- 
den wercken verleugnen ſie jhn / ſintemal fie ſeindt / an welch⸗ ſtoli, Tit, i, 
en Gott ein grewel hat.) ſagt er vnter andern: Quid eſt 
Chriſtum negare factis? ſuperbire & ſchiſmata facere, 
Was heiſt Chriſtum mit der that verlaugnen ? ſtoltzieren 
vnnd trennungen anrichten. 8 


nnd an einem andern ort: Non eſt particeps di- Epiſt. go. ad 
uinæ charitatis, qui hoſtis eſt vnitatis. Wer ein feindt Bonifacium 
rele einigkeit / der iſt auch der Goͤttlichen lieb nicht theil⸗ 
hafftig. 


nnd abermals: Quiſquis ab Eccleſia Catholica ꝑpiſt. 1 5 2. 
fuerit ſeparatus, quantumuis laudabiliter ſe viuere 
exiſtimat, hoc ſolo ſcelere, quod a Chriſti vnitate diui- 
ſus eſt, non habebit vitam, ſed ira DB 1 manet ſuper 
eum. Wer von der Catholiſchen kirchen abgeſondert iſt / 

wie loͤblich der ſelbig ſich zuleben bediincket / gleichwol vmb | 

des einigen laſters willen / daß ex von der einigkeit Chriſti Kees 
getheilt ift / hat er das leben nit / ſondern der zorn Gottes 
bleibt vber jĩm. 


Daraus wir zuuernemen / daß die heiligkeit bey denen / 
ſo ſich von der kirchen GOTres abſchneiden vnnd trennen / 
nicht zuſuchen· | | 


Wann wir nun zu dem dritten merckzeichen der kirchen 
ſchreitten / da fie Catholica das iſt Allgemein genent IP 
wirdt / ſo felt die Augſpurgiſch Confelsion gar in brunnen. Serm. * 
Dann ſiedeſſelben nachdruck vnnd krafft nicht erleiden kan. & 181. de 
Sintemal Katholiſch iſt / * Auguſtinus meldet / was in dempore. 
L u 665 


der gantzen welt außgebreitet iſt. Daher der wiederwertis 

gen ketzer ver ſamblungen nicht Catholiſch genent werden / 
dieweil ſie nur an einem ort / oder in einem landt ſein. 

: Fo ift warlich dieſe Confeſsion nie zu allen zeiten geweſen / 

Cor. Hæreſ. viel weniger vber den gantzen Erdboden gangen / wie Vin- 

centius Lyrin : das wort außlegt. Ja es iſt jnen vnmoͤg⸗ 

lich einen einigen menſchen auffzubringen vnnd namhafft 

zumachen / von den Apoſtoliſchen zeiten her / der jhnen in 

allen puncten gleich gelert / die ſchrifft außgelegt / gleich kirch⸗ 

enregiment vnnd Ceremonien gebraucht / ohne das ſich 

biß weilen ein Ketzer herftkr gethun / der ein ſtuͤcklein auß jhrer 

> | lehr vertheidigt. Aber das gange Corpus doctrinæ bes 

| treffent / iſt niemals kein volck vnter der ſonnen geweſen / kein 

landt / kein ſtat / kein dorff / vnnd in ſumma niemandt auff 

dieſer welt / der dieſer Confelſsion in allen Articuln gemeß 


geglaubt hette. 


| Was die Patres vnnd alten kirchenlehrer belangen thut / 
Contr.Eraſ- daß fic es mit jnen nicht gehalten / bezeugt Luther ſelbſtẽ / da 
ma de ſer - er offentlich ſagen darff / wann die Patres geglaubt haben / 
uo arbitr. wie ſie geſchticben / daß fic alle verdambt vnnd deß Teuffels 
&cõt.Henr. ſinde. Vnnd Philippus Melanthon in ſeinem bilchlein 
N Reg. Ang. de auctoritate Eccleſiæ & ſcriptis patrum, leſt auch die 
i eltiſten / dieweil fie nicht Lutheriſch geweſen/ nicht vngeta⸗ 
* delt. Der heilig Ambroſius muß jhm onrecht geſagt has 
111 ben von der viertzigtaͤgigen faſten vor Oftern : Cetera ic 
iunia ſunt voluntatis, hoc neceſsitatis eſt, S. Baſilius 
hat jhme zu ſehr das Kloſterleben gelobt. Dionyſius deß 
heiligen Pauli Junger / hat jhm zuuiel vom Chris 
ſam vnnd geſchrieben. Cyprianus treibt jhm 
die pœenas Canonicas zuſehr / vnnd erhebt den Cælibat der 
Prieſter zuhoch. Tr redet jhm auch nicht recht vom Sas 
crament deß Altars / dieweil er es / wie auch andere vaͤtter 
oblationem vnnd Sacrificium nennet. Bom Chryſoſto- 
mo, dieweil er ein Papiſt gewe ſen / ſchreibt ex 2 Chryſoſto- 
mi ætas multos iam vitioſos mores receperat, ſicut 2 
| - | o 


drſach. | 20 
dat adeuntes manumenta ſanQorum, facit & mentio- 
nem orationis pro mortuis, Monaſticam immodicis & 
falſis laudibus ornat. In tractatu de pœnitentia cum 
colligit multos modos conſequendæ remiſsionis pecca- 

torum, ſcilicet eleemoſynas, lachrymas & alia opera, 
men noͤn facit mentionem fidei, de qua oportuit dici; 
ac ſcriptum illud pleraq; falſa continet, & confuſum ac 
erplexum eſt. Chryſoſtomi alter hat ſchon etliche 
ſchldliche gebreuch angenommen / wie er dann lobet die jeni⸗ 
gen / ſo der heiligen graͤber beſuchen / er thut auch meldung 
deß gebets fuͤr die todten. Das Moͤnchs leben ſchmuckt 
er mit falſchen vnd vbermeſsigem lob. Im Tractat von 
der buß als er vielerley weiß vnnd weg zuſammen ſucht / das 
mit man vergebung der 12 koͤnne / als nemblich 
almoſen / weinen vnnd andere werck / ſo gedenekt er 
doch nicht deß glaubens / von dem er notwendig ſolte geſagt 
haben : vnnd daſſelbig buch hat viel vuwarheiten in ſich / 
vnnd iſt ein verwirtes vnnd vnoͤrdenlichs ſchreiben. | 
muß jhme Hieronymus nicht recht geſchrieben haben / 
ieder Iouinianum von traditionibus humanis, er muß 
| die The zuſehr angegriffen haben / von vnterſchiedt der 
ſpeiß hat er auch nicht recht ger, Bnd letzlich beſchleuſt 
er: Conſtat multos eſſe in ſcriptis Hieronymi non exi- 
guos lapſus, Es iſt bewuſt / das in den ſchrifften Hieronys 
mi nicht geringe fehl vnd maͤngel ſeinde. In gleichen han⸗ 
delt er auch mit andern fuͤrnemen kirchen lehrern / die jhme 
alle ſtipulas, wie ers tauffet / oder jrthumb muͤſſen gelert 
haben, Noch beſſer geben die Centuriatores Magde- 
burgenſes an tag / daß die alten Chriſten mit jhnen in der 
lehr nicht eingeſtimbt. Dann da ſie jhnen fuͤrgenommen / 
jbrex Religion von Chriſti vnnd der Apoſtel zeiten / von 
einem hundert Jar zu dem andern / eine jmmerwehrende vn⸗ 
auſfhdrliche continuation vnnd fortſegung zuerweiſen / 
pnnd wo ſie dann in der alten vaͤtter hinterlaſſenen ſchrifften 
die augen hingetwendt / haben ſie nichts anders / dann der No⸗ 
wiſchen kirchen glaubens Articul bewert vnnd _ U 
. Ba jbre 


Ep Die ander | 
jhre aber verworffen vnd verdambt befunden ĩ Daher ſie 
jhrem gebrauch nach der vaͤtter einhelliche lehr / welche der 
Fatholiſchen kirchen lehr iſt / Inclinationem doctrinæ, 
næuos, ſuperſtitioſos cultus, vnnd hallucinationes 
In Przfatio Poctorum nennen / daß derentwegen recht vnnd wol von 


lib. p epiſt. bnen Franciſcus Turrianus an einem ort geſchricben,: 
Pontific, & —— illorum labor in eo conſumptus hy u 
Can. Apoſt. omnibus Eccleſiæ ætatibus teſtes colligerent & accerſe- 
contr. Mag- rent, qui pro nobis noſtraq; doctrina, contra ſe teſti- 
deburg. monium 8 ut id ĩpſi teſtimonium non aliter re- 
| fellerent, quam auctoritate ſua affirmando, næuos atq; 
errores eſſe ciuſmodi patrum, quod nobis fuerint ſuffra- 
gati. Das iſt: Ihre vornembſte arbeit haben ſie darin⸗ 
nen zugebracht / daß ſie auß allen Altern vnnd zeiten der 
kirchen / zeugen verſambleten / vnnd herbey brechten / die fuͤr 
ons vnnd vnſer lehr / wieder ſte zeugnus geben / vnd ſie daſſel⸗ 
bige zeugnus nicht anders wiederlegten / als mit jhrer 
auctoritet onnd anſehen / wann ſie ſagen / es ſeyen maͤngel 
vnnd jrthumb der vaͤtter / daß ſie vns beygefallen ſindt. 


Daraus wir dann ſchlieſſen vnnd faſt greiffen koͤnnen / 
daß jbre Confeſsion zur vaͤtter zeiten nicht geweſen / die weil 
ſie mit jhnen in der lehr nicht communicieren; Ja ſie 
ftraffen noch dieſelben jrrthumbs / welches ein vnfehlbares 
zeichen eines newen zunor vnerhoͤrten glaubens iſt: 

Ich hab mich aber vor der zeit bereden laſſen / die Aug⸗ 
ſpargiſche Confeſsion were nun albereit in der gantzen welt 

at/es hette auch allenthalbẽ Lutheraner / darumb mi dieſe 

| lehr / mit fugen vñ billich Catholiſch nennen moͤgt / darzu mir 
rr faden vrſach gegeben die vorred im Concordien buch / darinnen 
ſab initio. Nie fich ſolcher großen auß breitung jhrer lehr beruͤhmen / 
Ne hab derowegen den Catholiſchen gelerten dieſen ruhm vnter 


aioinTrat die augen ſagen doͤrffen / darauff fic mir alßbalden antwort 


de Eccl. ſcri. gegeben / wir Lutheraner hetten gar zu eine enge eingezogene 
bit. nullum welt / faſt deß Diogenis Cynici faß gleich: dann ich wuͤrde 
ja geſtchen müßen / vnnd nicht in abred ſein koͤnnen / daß die 


Coſmo- 


eſse in mũ- 


bericht thun / wer in gangen Alia, in gantzen Aphrica, in de repurga- 


| ehret ſie / vnd erhebt ſie mit wortten / im werck aber verwerfft 


E vrſach. 2} 
Coſmographi auß der gantzen welt vier theil machten / als do angu- 
nemblich / Aſiam, Aphricam, Americam, vnd Euro- lum, quem 
pam. Nun ſolte ich die drey erſte durchlauffen / vnnd non fama 


gantzen America, wiſſentſchafft vmb die Augſpurgiſche ta doctrina 
Confeſsion hette / ob gedachter orten ein einige Lutheriſche cceleſti per 
kirch / etliche Predicanten / oder nur ein einiger Lutheriſcher Lutherum 
menſch anzutreffẽ ſen / darüber mufle ich warlich verſtum̃en / facta per⸗ 
vii die pfeiffẽ in ſack ſchieben / ja mir konte auch hierifien kein vaſerit, 
Predicant / deren ich etlich darumb befraget / raht ſchaffen / 

ſondern muſten mit mir den acht tauſent Herrn Concor- 

diſten, daß ſie in der Præfation deß Concordi buchs ge⸗ 

ſchrieben / die Augſpurgiſche Confeſsion were nun mehr 

offentlich durch die gantze Chriſtenheit in der weiten welt 
außgebreitet vnnd er ſchollen / fuͤr einen groben ſchuß vnnd 

zimblichen waidtſpruch auffzeichnen laſſen : vnnd muſte 

vber das von bemelten Catholiſchen hoͤren / es were dieſe 

Confeſsion nur in Europa vnnd weiter an keinem ort beo 

kant / von den mehrern vnnd groͤſſern theil aber angeſchen 

vnnd geehret / wie Pilatus im Credo. 


Dann in was ehren — anſehen ſie in Grzcia ſey / 
were auß deß Patriarchen zu Lonſtantinopel Cenſura, die 
er denn Profeſsorn vnnd Prædicanten zu Tubingen auff 
jhr beſchehenes anbringen vnnd bitten zugeſchickt / zuer⸗ 
ſehen / wie dieſe wort / mit welchen er den dritten theil ſeiner 
Cenſur beſchleuſt / zuvernemen geben: Derhalben bitten 
wir euch / jhr wolt vns forthin nicht mehr verdrießlich ſein / 
oder weiters von ſolchen dingen ſchreiben / oder ewere ſchriff⸗ 
ten zuſchicken. Dann jhr gehet mit den waren Theolo- 
gen, ſo liechter der kirchen geweſen / vnbeſtendig vmb / jhr 


jhr ſie / vnterſtehet euch vnſere waffen vndilchtig zumachen / 
vnnd jhre heilige Goͤttliche wort / deren wir vns wieder euch 
im ſchreiben vnnd wider ſprechen zugebrauchen gehabt / auß 
vnſern haͤnden zuſchlagen. „ 


Die ander 


Darumb als viel euch betrifft / habt jhr vns ſorg frey ges 


macht: derha . ben zichet hin ewe ſtraß / laſt vns mit ewerey 
llobt vnbekummert / derent wegen jhr vns fortan nichts / aber 


; ſon/t voa freundtſchafft wegen / ob jhr wolt / zuſchraben moͤ⸗ 


Matth. 20. 


get. Hac leremias Patriarcha. 


In Siebenburgen / Poln / ngern were man meiſtes 

theils Caluimſch / oder Arrianiſch: In Franckreich / 

Engcllande / Schotten vnnd Naderlanden / wiirden die 

Confeſsioniſten nicht gelitten / vnnd was nit Latholiſch 
deren ort / daß ſey Caluiniſch. 


In Hiſpania vnnd Italia verbrenne man fie. So 


wuͤrde in Teut ſchlandt / wann man die Caluiniſten vnnd 
Katholiſchen ſolle daruon ziehen vnnd außnemen / die zahl 


bey weitem ſo groß nicht mehr ſein / als man daruon ſchreyet. 


Ja dem ſo weren dieſe wenig / ſo noch hinterſtellig / in jhrer 
Religion mit einander einig / wie hundt vnd katzen. Dar⸗ 
auß mdchte ich die rechnung machen / wie Catholiſch oder 
Allgemein der Lutheraner kirch ſey / vnnd mit was grundt 
die Concordiſt en zuſchreiben ſich vnterfangen / die Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeſsion were nun mehr vber den gantzen 
erdboden erſchollen vnnd berumbt. Mit dieſen be ſcheidt 


oo ich damals daruon/ vnd bekuͤmmert mich nicht wenig / 
i 


daß ich ſolche alsertion vnnd fuͤrgeben im Concordien buch 
ſaluiren vii zuuertheidigen keine weiß noch mittel / weder 
mich ſelbs erdencken / oder bey andern erfragen fonte. 
Vber das war mir gantz beſchwerlich / daß ich bekennen 
muſte / die oncordiſten die ſich in ſo groſſer anzal gemeltem 
buch vnte eben / auff die ich mich ſo ſehr verlaſſen / bets 
ten vber die maſſen weit vom ziel vnd zweck geſchoſſen / vnd 
obwol ich zur beſchoͤnung fuͤrwenden wollen / die firch Got⸗ 
tes wer ein kleines beufflein : Item jhr viel weren beruffen / 
aber wenig außerwelert / ſo ſahe ich doch alßbalden / das ich 
wenig damit behulfflich oder fuͤrtreglich ſein konnen / 


| 2 der kuchen I ein der kleine hauff / 2 


dem waſſer an biß zur welt ende. Fuͤr jme werden ſich net- 
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daß ſhr ein geringe anzal ſindt / ſo were ſie nicht Catholiſch / 
ſo weren die Concordiſten nicht die ware kirch / ſintemal 
jbren fuͤrgeben nach jhr Confeſsion allbereit in der ganzen 
welt erſchollen vnnd bekant. 


So ſindt hergegen viel andere zeugnus in heiliger Goͤtt⸗ 
licher ſchrifft / welche von der kirchen Chriſii groſſer auß⸗ 
breitung weiſſagen / die man mir auff angezogenen ſpruch . 
entgegen ſetzete / als / heiſche von mir / ſo wil ich dir die heyden DPſal. 2. 
zum erbe geben / vnd der welt ende zum eigenthumb. Item / 
er wird herſchen von einem Meer biß ans ander / vnnd von Plal, 21, 


gen die in der wilften/ vnnd ſeine feindt werden ſtaub lecken. 

Alle Koͤnig werden jhn anbetten / alle heyden werden jm die⸗ | 
nen. Item / die berg ſindt mit ſeinem ſchatten bedeckt / vnd DPlal. 80. 
mit ſeinem reben die Kedern Gottes. Du haſt ſem ge⸗ 

wechß außgebreitet biß ans meer / vnnd ſeine zweig biß ans pf 128 
waſſer. Vnnd wiederumb: ſol ich ſie zehlen / ſo wirdt jhr 138. 
mehr ſein / dann des ſandts / ett. In den letzten tagen Eſai, 2, 
wirdt zugericht ſein der berg deß hauß deß Herrn auff der 

ſpitzen der berg / vnnd wirdt erhoben werden vber alle huͤgel: 

vnnd werden zu jhme lauffen alle heyden / onnd werden kom⸗ 

men viel voͤlcker. 


VBnnd das gange So. Cap. Iſatx handelt von der 

groſſen meng vnd hauffen / ſo ſich zum reich Chriſtt bekehren 

werden. Von auffgang der Fonnen biß zum nidergang Malach. 2, 
iſt mem nam groß vnrer den heyden / vnnd an allen orten / 
wirdt meinem namen ein reines opfſer auffgeopffert. Ts Matth. 8. 
werden viel vom auffgang vnd nidergang kommen. Ich hab Apocal, 7. 
eme groſſe ſchar geſchen/ die niemandt zehlen kondte / auß | 
allerley heyden / geſchlechten / voͤlckern vnnd ſprachen / die vor 
Dem thron ſtehen / vnd vor dem lamb. 5 


Auff dieſe vorgehende Propheceiung / ſchickt hernach 
| ; Fhrifuus 
$4 


Die ander 


Marc. 16. Shriftus ſeine Apoſtel auß zupredigen / nicht in dieſen oder 
Luc. 24. ls winckel / ſondern in die gantze weite welt / vnnd ſpricht 


Z — 


1 Acto. 1. daß das Tuangelium vnter allen voͤlckern ſol verkuͤndiget 
| Matth. 24, werden. Man berichtet mich darneben / daß die wort 
| Matth. 20. viel ſindt beruffen / aber wenig auſſer welt / hie⸗ 
her gantz vngereimbt gezogen wilrden / in betrachtung / daß 
deſſelbigen orts der Herr keine vergleichung zwiſchen denn 
Fatholiſchen vnnd Secten macht / ſondern zwiſchen den 
ſeeligen vnnd verdambten. Ts wurde mir auch beyneben 
zu gemuͤht gefuͤrt / daß zwar die Chriſtliche kirch anfangs ein 
| klein vnanſehlichs heufflein / zu einer groſſen vnzelbarlichen 
14 ES. char werden ſollen / vnnd keine Sect niemals ſein oder ges 
| | nden werden moͤge / die jhr an der zahl zuuergleichen. 
Fl | Daher laute es gantz ketzeriſch / wann man fuͤrgebe / die 
1 | Chriſtliche warheit ſey nur bey wenigen / oder dem kleinſten 
| | | theil/dann ſolches allen alten verdambten ketzern zuſagen ge⸗ 
| brenchlich geweſen / wie der heilige Auguſtinus berichtet / da 
Cot. aduer- ex alſo ſchreibt: Omnibus Hzreticis aduerſarijs Eccle- 
_ far. leg. & ſiæ Catholicæ, quæ per omnes terras copioſa fertilitate 
Prophe. lib. diffunditur, in ſua cuiuſq; propria vanitate commune 
. c. vitim, eſt. Omnes enim de paucitate gloriantur, Das iſt: 
Allen ketzern alß widerwertigen der Catholiſchen kirchen / 
welche durch den gantzẽ erdenkreiß mit vberfluͤſsiger frucht⸗ 
Auguſtin. barkeit außgebreitet iſt / iſt es gemein in eines jeden eignen 
Cont, Epiſt. leicht fertigkeit. Dann ſie ſich alle wegen der kleinen anzal 
funda: Cap. beruͤhmen. | | | 
16. & de vti- 3 
ta. creden: Alſo haben gethun die Manicheer / alſo Creſconius 
Cap. 2. lib. 3. der ketzer / wie Auguſtinus bezeuget. Alſo die Arrianer / 
contr. Creſ- wie Socrates meldet. Alſo die Luciferianj, wie wir bey 
con, c. 66, Ieronymo leſen. Alſo Eunomius, der darfuͤr bittet / man 


1 Soc lib. g. c. wolle ſich nicht auff das anſchen der groſſen meng beruffen. 
5 10. hiſt. Ecc, 


N | _ - Hier in Dia. Auf} dieſen ſchlag machten es vorzeiten die Witten⸗ 

11 cont, Lucif. berger / da ſie die Meß abſchafften / beredten ſie den Chur⸗ 

1 — I, fasten Fridericum / daß ſie ſo wenig vnd gering an der zahl 
1 i cont, ; no, : | : 


eines 
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eines ſolchen groſſen wercks ſich vnterſtunden / hette nichts 
zubedeuten. Quod enim numero ſuperentar nihil-eſse 
noui: ſemper enim inde a condito mundo, maiorem 
hominum partem reſtitiſse verz doctrinæ. Alſo ſagen Cent.1, lib. 
die Magdeburgiſchen kirchen hifiorien ſchreiber : Falſam c. g. titul. de 
Eccleſiam habcre maximam hominum multitudinem, falſa Eccl 
Die falſche kirch habe die grdſte anzal der menſchen. ; 
Auß welchẽ allen erſcheinet/ Erſtlich daß die Lutheraner im 
anfang ſich auff den geringen hauffen jhrer adhærenten, 
vnnd glaubens genoſſen beruffen / vnnd daher die rechte kirch 
ſein woͤllen: Itzundt aber in Formula concordiæ auff 
die groſſe meng getrungen / vnnd vmb deſſen willen abermals 
wollen recht haben. Zum andern / daß der hauff bey den 
Lutheriſchen bey weitem nicht ſo groß als man denſelben 
außruffet / vnd das ſie allein in Europa mit jhrer Confeſsi- 
on bekant / vnnd der mehrer theil nichts daruon halte / dar⸗ 
umb ſic dann keines wegs fiir die rechte Catholiſche kirch⸗ 
en zuhalten: Hergegen aber / weil man mit warheit von 
der Roͤmiſchen kirchen ſagen kan / daß ſie in der gantzen welt 
außgebreitet / vnnd in den fuͤrnembſten landen vnnd Koͤnig⸗ 
reichen bekant / daß auch ſie mit grundt Catholiſch oder All⸗ | 
gemein genennet werde / wie vor zeiten Optatus Mileuita- Lib,2, cont, 
nus die Donatiſten / welche die kirchen allein auff jhren ans Parmen: 
hang zogen / wiederlegt hat: Cum manifeſtum ſit, & ipſa ante med. 
luce clarius, nos aum tot innumerabilibus populis eſse, 
& tot nobiſcum prouincias, iam videtis vos in parte 
vnius aut alterius regionis poſitos, & ab Eccleſia veſtris 
erroribus ſeparatos: fruftra vobis ſolis hoc nomen 
Eccleſiæ cum ſuis dotibus vindicare. Das iſt : Dies 
weil offenbar iſt vnnd ſonnen clar / daß wir mit ſo vnzehlich 
viel voͤlckern communiciren, vnnd mit vns wiederumb 
ſo viel laͤnder / ſo mercket jhr / dieweil jhr allein in einem oder 
andern landt wohnet / vnnd von der kirch durch ewere jrr⸗ 
thumb getrent ſeit / daß jhr euch allein vergeblich deß namens 
=” kirchen mit jhren zugehdrigen gaben anmaſſet. So viel 


ptacus, 
| FJ uj _ 


Lib. 2. cont. 


Die ander 


Zum dritten / daß die jenigen / ſo ein kleines heufflein er⸗ 
wehlen / vnnd mit der ſichbarn durch die gange welt außge⸗ 
breite firchen nicht vber einkommen / allzeit fuͤr feger vnnd 
abtruͤnnige gehalten worden / wie Auguſtinus bezenget: 
Illi preci a compagine Eccleſix Cu RISTI, & 
partem tenentes & totum amittentes nolunt com- 
municare orbi terrarum, quo diſtuſa eſt gloria Chriſti. 
Nos autem Catholici in omni terra ſumus, quia omni 
terræ communicamus : Die ketzer ſindt abgeſchnitten 
von der zuſammenfuͤgung der kirchen Chriſti / halten ſich zu 
einem theil vnnd verlieren das gantze / wollen nicht gemein⸗ 
ſchafft haben mit dem gantzen erdenkveiß / daruͤber die herr 
ligkeit Chriſti außgebreitet ik. Wir Catholtſchen aber 
ſindt in aller welt / dann wir halten es mit allem volck auff 
erden. nnd an einem andern ort: Obijcio tibi ſchiſ- 
matis crimen quod tu negabis, ego autem ſtatim pro- 
babo, Neq; enim communicas omnibus gentibus, & 
lis Eccleſijs Apoſtolico labore fundatis. Das iſt: Ich 
wirffe dir fir das laſter der trennung / welches du verlangnen 
wirſt / ich wil es aber alßbalden beweiſen: dann du com- 
municireſt nicht mit allen voͤlckern / vnd mit denen kirchen / 
die durch der Apoſtel muͤhe vnnd arbeit angerichtet vnnd ges 
gruͤndet ſein. Vnnd anders wo: Quicunq; ab Eccleſia 
ita diſsentiunt, ut eorum communio non Kt cum toto, 
quantumcunq; diffundatur, vel in aliqua parte ſeparata 
in uenĩatur, manifeſtum eſt cos non eſse in Eccleſia Ca- 
tholica.Ju teutſch: Alle die jenigen / die nicht einer meinung 
mit der kirchen in allem ſeindt / wie weit es auch aufgebreit 
wirdt / wann fie nur in einem ſtuͤck ſich abſoͤndern / ift offenbar 
daß ſie nicht in der Catholiſchen kirchen ſein. Bnnd daß (cy 
geſagt von der Latheriſchen kirchen ob fie Entholiſch ſey. 

Eben auff dieſe weiß gehet es auch mit den vierten zer⸗ 
chen / das im wort Apoſtoliſch begrieffen iſt / dann wie wir 
beides in heiliger ſchrifft / dann auch den alten kirchen lehrern 
vnnd hiſtorijs befinden / ſo werden drey ding fuͤrnemblich ers 
fordert / wann man wiſſen wil / ab ein Biſchoff Apoſtoliſch / 

| | | vad 
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ond ſeiner lehr ohne ver luſt der ſeeligkeit zufolgen ſey. 


Erfilich / die Ordination, Yum andern / die Suc- 
ceſsion, Zum dritten / die Finigkeit def Stuls / das 
iſt / Ob ers mit dem halte / der Apoſtoliſchen gewalt in der 
kirchen hat oder nicht. Was das erſte die Ordination 
oder Weyhung betriefft / hat die ſelbe allzeit in der kirchen ge⸗ 
ſchehen muͤſſen / jn beyſein dreyer Biſchoffen / wie zu ſehen 
Can. Apoſt. 1. Conc, Nicæ. c. 3. vnnd bezeugt es der vr⸗ 
alte Babſt Anacletus Epiſt. 2. 


Die alten vor langſt verda mbte ketzer / haben mehrers 


theils die Ordination behalten / ond hierinnen der kirchen 
Gottes (wie die Affen dem menſchen alles pflegen nach 


zuthun ) nachgefolget / darumb man jhnen mit fugen nicht 


moͤgen beyfommen : vnſcre Confeſs1oniſten aber haben dies 
ſelbe gang vnnd gar ſchwinden vnnd fallen laſſen / daher ſie 
mit beſtandt der warheit nicht ſagen koͤnnen / daß ſie einige 
Biſchoffen haben / viel weniger daß dieſelben den Apoſteln 
nachfolgen Dann ja dieſer den Apoſt eln nicht ſuccediren 
vnnd nachfolgen kan / welcher von keinem andern zu dem 
Apoſtoliſchen ambt beruffen / vnd von Biſchoffen ordinirt 
worden. | 


Noch weniger koͤnnen ſie jhren beruff auß einer orden⸗ 
lichen vnzertrenten ſucceſsion von den Apoſtoliſchen zeiten 
her legitimiren vnnd darthun. Chriftus vnſer Heylandt 
hat vns ja gang treulich vor ſolchen Propheten ond lehrern 


gewarnet / die von ſich ſelbſt vnberuffen vnd vnerfordert kom⸗ Matth. 7. 


men / hutet euch / ſagt er / vor den falſchen Propheten / die zu 
euch kommen etc. Item / gehet nicht hinauß / glaubet jnen 


at. h. 24. 


nicht. Vnnd wiederumb: welcher nicht durch die thuͤr Ioan. cw 


deß ſchaſſftals eingehet / ſondern ſteiget anders wo hinein / 
der iſt ein dieb vnnd moͤrder. Darumb gleich wie er von 


ſeinem himliſchen vatter geſandt worden / alſo hat er ſeine 
Apoſtel wiederumb geſandt / jhnen allen gewalt zupredigen / 
| | zu 


Ioan, 20. 


Rom. 10, 
Marc, vlt. 


Matth. 16. 


Die ander 
zu lehren / ſund zunergeben vnnd zubehalt en mitgetheilt / wie 
er ſelbſt ſaget / wie mich mein vatter geſandt hat / alſo ſende 
ich euch. Vnd Paulus ſpricht : wie wollen ſie predigen / 
wann ſie nicht geſandt ſeindt. Item / gehet hin in alle welt / 
prediget das Tuangelium, 


Auff die ſen beuelch haben ſich die heiligen Apoſtel 
ſolches anbevollenen ambts vnd gewalts vnternommen / vnd 
nicht allein allenthalben das wort Gottes geprediget / ſon⸗ 

dern auch hin vnnd wieder Biſchoffen vnnd hirten zu wats 
den die herth Gottes verordnet / vnnd denſelben die auſſpene 
dung der geheimnuſſen deß Tuangeltj durch aufflegung der 
haͤndt / vertrawet vnnd vbergeben. In maſſen hernach dies 
ſelbe andere wiederumb zum kirchen dienſt ordinirt vnnd be⸗ 
ſtetiget Bund iſt alſo ſolcher Apoſtoliſcher gewalt vers 
mittels der ordenlichen vnuerbrochen ſucceſs ion / biß auff 
vnſere zeit genediglich fortgeſetzt / vnnd vnuerruckt erhalten 
worden / vnd wirdt auch nochmals auß genediger vor ſehung 
deß Allmecht gen biß zum endt der welt / wieder alles an⸗ 
lauffen / lift vnnd geſchwindigkeit deß Sathans / vnnd ſeiner 
werk zeug erhalten werden. Dann wie koͤnte man ſonſten 
in ſo mancherlej ſpaltungen vnnd Religions trennungen / da 
einer auß dieſem winckel / der ander auß jenem ſchreret vnnd 
ruffet / hie iſt Tuangelium / hie Chriſtus / hie iſt geſchrieben / 
wiſſen / wer die jenigen ſeyen / von denen Chriſtus ſagt: 
wer euch hoͤret / der hdret mich / vnnd wiederumb: Sie ſitzen 


auff dem ſtul Moſis / alles das ſie euch ſagen werden / das 


thut: ja es muſten alſo alle men ſchen die ſich zum reich 
Chriſti begeben woͤlten / vngewiß ſein / wo vnnd bey wem ſie 
daſſelbig ſuchen / vnnd die rechte lehr / neben den Sacramen⸗ 
ten vnd erlaſſung jhrer ſuͤnden empfahen ſolten / welchs wie⸗ 
der die auß druͤckliche zuſag Chriſti / daß ſein wort ewig blei⸗ 
ben / vnnd ſeine kirch von den helliſchen pfortten nicht verge⸗ 
waͤltiget werden ſol / damit nicht allein der lehr ordenliche 
vnnd jmmerwehrende continuation, ſondern auch der ſeel⸗ 
ſorger vnnd kirchen ambts ſtettige lucceſsion * vnd 
N | | | beſtetiget 
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beftetiget iſt. Sintemal ſolche ordnung von Chriſto ſelbſt 
eingeſetzt vnnd gemacht iſt / vnnd eben das predigambe vnnd 
die darza verordnete per ſonen / das einige mittel ſeindt / dar⸗ 
durch das wort vnnd die kirch biß zum endt der welt fortges 


pſlanget wirde, C 


Wie wollen dann Lutherus vnnd die ſeinigen vns jhres 
beruffs halben verſichern/ daß wir vns von der alten Catho⸗ 
liſchen kirchen laſſen abfuͤhren / vnnd ſeinem new erfundenem 
Euangelio beypflichten? ohne mittel / wie vor zeiten die Pros 
pheten iſt er zwar nicht beruffen / dann darzu gehoͤren Mira⸗ 
cul vnd wunder werck / wie er ſelbſt an einem ort geſchrieben : In der wars 
wann ein newer lehrer auffſtehet / ſo ſol man brieff vnnd ſie⸗ . ogy 
gel ſeiner ſendung vnnd ordenlichen beruffs von jhme erfor⸗ Malbauſen. | 
dern / wann er aber fuͤrgebe / er hab ſein lehr von Gott / vnnd Tom. 2. Jen. 
ſey von Gott beruffen / ſo ſol man jhme aufflegen / daß er ſein fol. +5 5- vnd 
beruff mit einem anſehlichen wunderzeichen beweiſe / da er 759 
das nicht thun foͤnne / ſol man jhme das kuhefenſter zeigen / 
oder mit jhme zum loch zufahren / dann wo Gott die ordens 
liche weis wolle endern / ſo ihue er alzeit wunderzeichen | 
| darbey. Der teutſchen Propheten vnnd Apoſtel / auch Cont Henr. 
einen vnwirdigen Tuangeliſten hat er ſich wol genent / wirdt Reg. Angl. 
auch von ſeinen jungern fuͤr den andern Tliam vnd Joan⸗ — > wry Sr 
nem den Tauffer außgeruffen : ſeines beruffs aber vnnd Teurſchen. 
Apoflolats / daß er ein newen glauben vnnd Gottes dienſt » Mattheſis 
in der Chriſtenheit anſtellen ſolte / hat man das wenigſte in vita Luth. 
document vnnd ſchein nie geſehen / viel weniger hat er ſeine 
newe Religion ( wie ſich ſeiner eigner lehr nach in alweg 
gebuͤren wdllen ) mit dem geringſten wunder zeichen jemals 
bewieſen. | | 


So bekennen die Predicanten fir ſich ſelbſt gern ( wie 
fie dann nicht anders koͤnnen ) daß fie jhre rechmeſsige ſuc⸗ 
ceſsĩon, beharrung vnd nachfolgung von den Apoſteln vnd 
deren ordenlichen nachkoͤmlingen nicht koͤñen docicren vnd 
war machen. Dann als ein * Sigiſmundus Wo 

| hoͤfer 
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hoͤfer genant an ſie begeret / fie ſollen jhre Vocation vnnd 

beruff zu dieſem newen werck gebiirlich erweiſen / das iſt / ſie 

ſollen anzeigen / das durch ſtetige jmmerwehrende linien der 

Buſchoffen / die in der kirchen gewe ſen ſein / der gewalt zu leh⸗ 

ren / zu predigen / vnnd die Sacramenta außzuſpenden an ſie 

gebracht worden. Qus illa apud vos, ſagt er / ordi- 

naria eſt ſucceſsio, qua veritas Eccleſiæ veſtræ probatur? 

Vund ob ſie wol ſagen moͤchten / Luther were von einem 

Baͤbſtiſchen Biſchoff ordinirt vnd beruffen worden / vnnd 

dardarch das Miniſterium oder kirchendienſt recht meſsig 

an ſie gelangt / die weil aber nach jhrer mein ung der Babſt 

der Antichriſt ift / vnd kein Goͤttlicher beruff von ſelben hers 

kommen kan / ſo legen fie ſich auff ein ander meiſterſtuͤcklein / 

vnnd bekennen frey herauß / daß es jhnen an gebuͤrlichem be⸗ 

weiß jhrer ſuccelsĩon vnnd herkunfft mangle / daß ſte nicht 

herkommen vnd erwachſſen ſindt auß der ordnung vnd geiſt⸗ 

lichen geburts linien / die Chriſtus fuͤrgeſchrieben / vnnd ſeine 

heilige Apoſtel hinterlaſſen / vnnd ſo fort vnnd fort in einer 

ewigen continuation bleiben ſol / ſondern daß fie viel mehr 

ſindt die rechten venientes vnd currentes, von denen Gott 

Jere. 23 durch den Propheten ſagt: Ich ſande dieſe Propheten nicht / 

| aber ſie lieffen / ich redte nicht zu jhnen / noch weiß ſagten fie. 

© Gund der Herr Chriſtus : Sie kommen zu euch in ſchaffe⸗ 

Matth. 7. fleidern / te kommen / ſpricht er / das ift / fie er warten nicht 

biß man fie beruſfe / ſondern lauffen von jhnen ſelbſt / vnnd 

tringen ſich neben der thuͤr mit ge walt zum Scha ffftal 

hinein. Denn alſo antworttet auff vorgehende frag em fuͤr⸗ 

Georg. My- nehmer Predicant : Nulla, nulla inquimus, imò plane 

hus in com- & omnino nulla. Loquor de ordinaria illa loci ſucceſsi- 

met. in Au- one, qua nos illi continuo & nunquam interrupto Epif- 

guſt.confeſ. coporum ordine, inde a noſtris temporibus viq; ad 

par. i. de Ec. Apoſtolos'iplos referre poſse volunt ſucceſsionem no- 

cleſia. ſtram. Talis inquam nulla nobis eſt, talis nulla tuit 

5 Luthero, nulla ſocijs & paraſtatis, qui primi reformatio- 
nis ſocij & adiutorcs fuerunt, 

Nun 
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NMuan iſt ja einmal gewiß / daß die heilige vaͤtter vnnd 
Fenſn der kirchen / mit dieſem argument wieder alle Rotten 
vnnd Secten / ſo jemals zu jhren zeiten auffgeſtanden / 
newerungen vnnd ſpaltungen anger ichtet / vnd darnach ſich 
gerůhmet / daß jhre lehr Apoſtoliſch vnnd das vnuerfelſchte 
wort Gottes ſey / am allermeiften ſich gewehret / vnnd ent⸗ 
lich den ſieg erhalten haben. Dann dieſelden wol gewuſt / 
daß bey der alzeit wehrenden ſucceſsion, auch der rechte ge⸗ 
ſundte verſtandt Goͤttlichs worts bleibe / vnnd Chriſtus ſets 
ner firchen an trewen lehrern keinen mangel lieſſe / damit wir 
nicht von einem jedlichen wind falſcher lehr vmbgerrieben 
wurden / wie ſolches jhre ſchrifftẽ / auß denen etwas zu meh 
rer bezeugnus angezogen werden ſol / gnugſamb außweiſen. 


Tertulhanus. ein vhralter lehrer / wil das man alle ketzer De præſer. 
vnnd Nouatores dahin vermoͤgen ſol / daß fie jhr originem Hareticor, 
vnnd herkunfft von den Apoſteln oder Apoſtoliſchen mins 
nern erweiſen vnd darthun. Dann alſo ſchreibt er: Edant 
origines Eccleſiarum ſuarum, euoluant ordinem Epiſ- 
coporum ita per ſucceſsiones ab initio decurrentes, ut 
primus ille Epiſcopus aliquem ex Apoſtolis vel Apoſto- 
licis uiris, qui tamen cum Apoſtolis perſeuerauerit, 
auctorem habuerit uel anteceſsorem. Das iſte Sie 
ſagen den vrſprung jhrer kirchen / ſie beſehen die ordnung 
jbrer Biſchoffen / ſo durch ordenliche ſuccels ion von anfang 
herlauffen / damit der erſte Biſchoff einer auß den A poſteln / 
oder auß den Apoſtoliſchen Maͤnnern ſey / die doch bey den 
Apoſteln beſtendig verharret/jhr anfenger vnd vorfahrer ſey; 


nnd abermals redet er alle feger in gemem auff diefe 
weis an: Probent ſe nouos Apoſtolos, dicant iterum 
Chriſtum dt ſcendiſoe, iterum ipſum docuiſse, iterum 
crucifixum, terum mortuum, iterum reſuſeitatum. 
Sic enim ſolet A poſtolos facere, dare ilits præterea vir- 
tutem eadem ſigna edendi, quæ ipſe: volo igitur & vir 
tutes ſeu oracula ipſorum proferti. Das iſt: Sie 
6 G ij beweiſen 
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beweiſen daß ſie newe Apoſtel ſindt / ſie ſagen das Chriſtus 


wiederumb vom himmel herab geſtiegen ſey / das er wieder⸗ 
umb gelert hab / wiederumb gecreutziget ſey / wiederumb ge⸗ 


ſtorben / wiederumb auffer weckt. Dann alſo pflegt er 


Apoſtel zumachen / vnnd jhnen die krafft zugeben / eben die 
wunderwerck zuthun/ die er gethun. Derwegen ſo wil ich 


daß ſie vns jhre zeichen herfuͤr bringen. nnd gar verecht⸗ 
lich vnnd ſpoͤttlich ſage er weiter zu jhnen: Qui eſtis uos? 
Vnde & quando ueniſtis ? ubi tam diu latuiſtis? wer 


ſeit jhr ? woher vnd wann ſeit jhr kommen ? wo ſeit jhr ſo 
lang geſteckt ? 


Tr weiſet vns ferner auff die Mutter kirchen / die von 
den Apoſteln gepflange / vnd wil das / was mit den ſelben 
einſtimbt fur warheit zuerkennen / was aber dar wieder iſt 
fur lůgen zuhalten ſey. Chriſtus, inquit, Apoſtolos mi- 
ſit ad prædicandum, quod illis reuelauit. Quid autem 
—— — id eſt, quid illis Chriſtus reuelauerit, 

c præſcribam non aliter probari debere, niſi per Ec- 
cleſias, quas ipſi Apoſtoli condiderunt, eis prædicando, 
tam uiua uoce, quam per epiſtolas poſtea. Si hæc ita 
ſunt, conſtat proinde, omnem doctrinam quæ cum 
illis Eecleſiis Apoſtolicis Matricibus & originalibus fi- 
dei conſpiret, ueritati deputandam, 1d ſine dubio te- 
nentem, quod Eccleſiæ ab Apoſtolis, A poſtoli 4 Chriſto, 
Chriſtus a Dz o ſuſcepit. Reliquam vero omnem do- 
ctrinam de mendacio præiudicandam, quæ ſapiat con- 
tra veritatem Eccleſiarum & Apoſtolorum, & Chriſti, 


| &De1. Zu teutſch: Fhriſtus hat die Apoſtel geſandt 


zu predigen das / was er jhnen geoffenbaret / was ſie aber ge⸗ 
prediget haben / daß iſt / was jhnen GO Tt geoffenbaret / wil 
ich hie fuͤrſchreiben / das man es nicht anders beweiſen ſol / 
dann durch die kirchen / welche die Apoſtel ſelbſt erbawet / 
bedes mit lebendiger ſtimm / vnnd hernach durch die Tpiſtel 
vnnd ſchreiben. Wann dann dieſem alſo / ſo iſt gewis / daß 
ein jegliche lehr / die mit denſelben Apoſtoliſchen 8 
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vnnd vhrſpriinglichen kirchen eintrifft / fuͤr warheit zu 
achten / die ohne zweiffel das behelt / was die kirchen von den 
Apoſteln / die A poſtel von Khriſto / Chriſtus von GOT T 
empfangen hat. Die ander lehr aber alle mit einander / iſt 

fuͤr lůgen zuhalten / welche einen geſchmack hat wieder die 
warheit der kirchen / der Apoſtel / Chriſti vnnd Gottes. 


Dier heilige Martyrer Iren æus, ſo faſt vmb die zeit 
Tertulliani gelebt / erfordert gleichfals / daß wir die jenigen 
ſo in der ordenlichen ſucceſsion von den Apoſteln her blei⸗ 
ben hoͤren / vnnd andere ſo von dieſer ordnung außtretten / 
vermeiden ſollen / wann wir die warheit lieb haben: Obau- 
dire oportet ijs, qui ſucceſsionem habent ab Apoſtolis, 
qui cum Epiſcopatus ſucceſsione chariſma veritatis 
acceperunt. Reliquos vero qui abſiſtunt 4 principali 
ſucceſsione, & quocunq; loco colliguntur, ſuſpectos ha- 
bere, vel quaſi hæreticos, & malæ ſententiæ, vel quaſi 
ſcindentes & elatos & ſibi placentes, aut rurſus ut hy- 

pocritas quæſtus gratia & vanæ gloriæ hoc operantes. 


Lib. 4. c. 33. 


Unnd abermals ſagt er: Vbi chariſmata domini Lib. 3. c. 45. 


poſita ſunt, ibi oportet diſcere veritatem, apud quos eſt 


ea quæ eſt ab Apoſtolis ſucceſsio, Hi enim eam quæ 


eſt in vnum D v M fidem noſtram cuſtodiunt, & ſcrip- 
turas ſine periculo nobis exponunt. Das iſt: Wo 
des herrn gnad vnnd gaben ſeindt / da muß man die warheit 
lernen / bey denen die ſucceſsion ſo von den Apoſteln hero 
kompt / gefunden wirdt. Dann dieſe bewaren vns den 
glauben an den einigen Gott / vnnd legen vns ohne gefahr die 
ſchrifft auß. | | 


Der heilige Auguſtinus hat auff gleiche weis die Do: In Pſal cor, 


natiſten beſtritten / da er ſie alſo anredet : Numerate ſa- part: Donat. 
cerdotes primò ab ipſa ſede Petri, & in ordine illorum poſt med. 


Patrum quis cui {ucceſscrit videte. Zehlet erfilich die 


Prieſter / ſo in dem ſtul Petri geſeſ}; en / vnnd ſehet in ordnung 


G uj derſelben 
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derek vaͤtter welcher dem andern nachgefolget. 


Epiſt. 1 s g. Vund an einem andern ort erzehlet er wieder gemelde 
ad Generoſ. Of Ao ue alle Biſchoffen zu Rom von S. Petro an biß 

| auff Anaſtaſium, ſo der neun vnnd dreiſsigſt in der zahl 
ware / vnnd zu Auguſl ini zeiten in Cathedra petri ſaß / vnd 
vnter ſcheidet alſo auß dem Apoſtoliſchen ſtul / durch die ers 
wie ſene ſucceſsion der Roͤmiſchen Biſchoffen die Catho⸗ 
liſchen von den ketzern / vnnd lehret die Catholiſchen ſolches 
argument wieder die Schiſmaticos vnnd kirchentrenner 


lasebrauchen. 


Cont. Epiſt, | Ja, er ſagt außtruͤcklich / das ihn die jmmerwehrende 
| tunda, c. 4. vnuerruckte ſucceſsion der hohen prieſter im ſtul Petri vn⸗ 
ter andern vrſachen bey der Cacholiſchen kirchen erhalte: 
Tenet me in gremio Eccleſiæ ab ipſa ſede Petri Apoſto- 
li, cui paſcendas ones poſt reſurrectionem Dominus 
commendauit, vſq; ad ,preſcntem Epiſcopatum ſuc- 


ceſsio ſacerdotum. 


hey. 


| Mb. 2 dont. Optatus Mileuitanus ſtewert ſich auch nuff diefe ſuc= 
1 5 =o ceſsion jm Apoſtoliſchen ſtul zu Rom / als ein vornemes 
179 y mahlzeichen der Catholiſchen kirchen / vnnd begert an die 
_ -- Donatiſten / ſie wollen von jhren verſamblungen dergleichen 
tk erweiſen / dann alſo ſagt er: Sedit prior Petrus, cui ſuc- 
| g | ceſsit Linus &c. vſq; ad Syricium qui hodie noſter eſt 
* ſocius, cum quo nobis totus orbis commercio Forma- 
10 tarum in vnam communionis ſocietatem concordat. 


q l Veſtrz Cathedrz vos originem reddite,qui vultis vobis 

F { ſanctam Eccleſiam vindicare, 

r | | TE 

* hl | Der heilige Hic ronymus als er wieder die Luclferĩa- 
105 ner ſtreitet / vermahnet er / daß wir vns zu der kirchen beken⸗ 


| 
; 0 Fa nen ſollen / welche jhren vrſprung von den Apoſteln hat / vnd 
11 wdwerth noch biß auff den heutigen tag / vnd die jenigen hauffen 


= . Guohen/die hernach erſt entſtanden / vnnd jhre namen von gh 
wiſſen 


ft 
| 


PR * 
— — 
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wiſſen perſonen empfangen. Von denen der Apoſtel ges 
weiſſaget / daß ſie zum letzten zeiten kommen werden: Ts 
fol vas auch nicht verfuͤhren / ob ſte gleich viel vnnd mancher⸗ 
ley ſpruch hin vnnd wieder auß der heiligen ſchrifft zuſam̃en 
klauben / die ſich anſehen laſſen / als wenn ſie mit jbrer mei⸗ 
nung vber einkomen / die weil auch der Teuffel offt mals auß 
der ſchrifft geredet / vnnd dieſelbe nicht im leſen / ſondern im | 
verſtandt beſtchet. Seine wort lauten alſo: In ilta In dial. cõt. 
permanendum eſt Eccleſia, quæ ab Apoſtolis fundara x cif, 
vſq: ad hanc diem durat: Sic vbi audicris eos qui di- 
cuntur Chriſti, non a domino leſu Chriſto, ſed a quo- 
qua alio nuncupari, vtpote Marcionitas, Valentinianos, 
Montenſes, ſciro non tccl: fiam Chriſti, ſed Antichriſti 
eſfe Synagogam, Ex hoc ipſo enim quod poſtea inſti- 
tuti ſunt, eos ſe eſſe indicant, quos futuros Apoſtolus 
prænuntiauit. Nec ſibi blandiantur, ſi de ſcripturarum 
capitulis videantur ſibi affirmare quod dicunt, cum & 
Diabolus aliqua e ſcripturis ſit locutus ; & ſcripturæ 
non in legendo, ſed in intelligendo conſiſtant. 


Es hat aber gedachter 8. Hieronymus die Rsmiſche 
kirchen fuͤr ein Apoſtoliſche mutter kirchen erkant / vnnd mit 
dem ſtul Petri gemein ſchafft gehabt / auch andere ſo mit dem 
Rdmiſchen Biſchoff ſich nicht vereiniget / ftir keine Chri⸗ 
ſten / ſondern deß Anrichrifts $ynagog gehalten / wie dieſe Epiſt. 97. 
ſeine ſelbſt eigene wort an Babſt Damaſum bezeugen: 
Ego nullum primum niſi Chriſtum ſequens, Beatitudini 
tuæ, id eſt, Cathedræ petri communione conſocior: 
fuper illam Petram Eccleſiam zdificatam ſcio. Qui- : 
cunq extra hanc domum agnum comederit, prefa- | 
nus eſt, Quicunq; tecum non colligit, ſpargit, hoc eſt, 
Qui Chriſti non eſt, Antichriſti eſt, VYnnd wiederumb Epiſt, 58, 
ſagt er: $i quis Petri Cathedrz iungitur, meus eſt, | 


Wer ſich zu Petri ſtul helt / der iſt mein, 
Sonſten hat dieſer hocherleuchte lehrer der kirchen 
wan 


In Epiſt, ad 
Pamach, & 


7 Ocean . de 
1 erroribus 
1 . Origen, 
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wan etwan einer von der rechten beharlichen linien außtret⸗ 
ten / vnnd newe lehrn vnter dem ſchein deß Goͤttlichen worts 
fürbringen wollen / mit ſolchen worten jhm zubegegnen im 
brauch gehabt: Cur poſt quadringentos annos doce- 
re nos niteris, quod ante neſciuĩimus? viq; in hunc diem 
ſine iſta doctrina mundus Chriſtianus fut, Warumb 
vnterſteheſtu dich nach vier hundert jaren vns zulehren / das 
wir zunor nicht gewuſt haben ? die welt iſt biß auff den 
heutigen tag vhne dieſe newe lehr Chrifilich geweſen. 


Noch viel mehr dergleichen zeugnuſſen koͤndten wir 
auß dieſen vnnd andern vaͤttern herbey bringen / mit denen 
fie alle newe propheten vnnd vnberuffene lehrer verwerffen / 
vand verdammen. Ts wurde aber gar zu lang ſein / vnnd 
dem leſer zuuerdrießlich fuͤrfallen / derwegen wir es dabey 


bewenden laſſen / vnnd einem jeden verntinffiigen menſchen 


bedencken heimgeben / ob nicht viel gedachte varter mit 
dieſem argument von der recht meſsigen ordenlichen ſuc⸗ 
ceſsion der Noͤmiſchen Biſchoffen in Cathedra Petri noch 
heut bey tag wieder vnſere Predicanten in jbren hinterlaſſes 
nen ſchrifften ſtreiten / vnnd jhr ganges Miniſterium verach⸗ 
ten vnd zu boden ſtoſſen. Da rumb ſie dann billich noch in 
der zeit jhn ſich gehen / wie der die alte von Chriſto gemachte 
ordnung ſich nicht ſegen / vnnd zu der Apoſtoliſchen Mut⸗ 
terfirchen / auß deren ſchoß ſic außgangen / zu verhůͤttung 
zeitliches vnnd ewiges ſchadens wiederumb tretten ſolten. 


Jium dritten vnd letzten / ſindt die newe lehrer in Ca- 
thedra vnitatis, in qua Ds Vs poſuit doctrinam verita- 
tis, Im ſtul der einigkeit / in welchem Gott die lehr der 
warheit gelegt hat / wie Auguſtinus dauon redet / nicht blie⸗ 
ben / dann fie weder dem Roͤmiſ hen Biſchoff / noch einem 
andern vnter der ſonnen / fuͤr jhr oberſtes haubt erkennen / vnd 
leiden moͤgen / ſondern ſindt rechte Acephali, oder aber bel- 
lua multorum capitum, ein thier mit vielen koͤpffen / dars 
umb fic auch keine rechte bi ſchoffen vnnd 2 

| | nnen/ 
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koͤnnen / vnnd folgents jhr ganges gebew auff einen ſandigen 
vnbeſtendigen grundt erhoben vnd erba wet iſt. 


So ſchlieſſen wir nun / vnnd ſagen mit allem recht von | 
jbnen was Cyprianus der heilig Martyrer von ſolchen leu⸗ Lib. de vnit, 
then zu ſeiner zeit geſchrieben : Sine diuina diſpoſitione Eccleſiæ. 
ſeſe vitro apud temerarios conuenas & ſodales præfe- 
cerunt, præpoſitos ſe ſine vlla ordinationis lege conſti- 
tuerunt. & nemine Epiſcopatum dante Epiſcopi ſibi no- 
men aſſumſerunt, Zu teutſch: Sie haben ſich ſelbſt 
ohne Goͤttliche ordnung bey onbeſunnenen zuſammenlauff⸗ 
en vnnd geſellen auffgeworffen / haben ſich zu vorſtehern 
vnnd hirdten / ohne vorgehende ordination beſtellet / vnnd da | 
jhnen niemandt ein biſchofflich ambt gegeben / haben ſie ſich 
eines biſchoffs namen angemaſt. Vnnd anderswo: Ne- Lib. x, 
mini ſuccedentes a ſeipſis ordinati ſunt: Ob fie gleich Epilt, 6. 
niemandt nachfolgen / haben ſie ſich doch ſelbſt geweihet. 


nd wie Optatus Mileuitanus von ſolchen ſelbſt ge: Lib. x. cor, 
wachſenen perſonen geredt hat: De ſe prodigiosè naſci parmeni: 
voluerunt: Die auß ſich ſelbſten wieder die natur ha⸗ 
ben geboren wollen werden. | 


Alſo haſtu lieber leſer / nach aller notturfft vernommen / 
wie gar die vier haubtzeichen der einigen waren kirchen 
Gottes auff vnſere Confeſsioniſten ſich nicht ziehen laſſen / 
ſondern jhnen dermaſſen geſtrack zu entgegen ſein / als wann 8 
ſie mit beſondern vleiß darwieder zuhandlen gedechten. 
Welches dann billich ein ernftliche warnung ſem ſol / den 
Catholiſchen zwar / daß fie deſto ſtandhaffter vnd eyferiger 
bey der alten Roͤmiſchen kirchen fuß haltẽ / den andern aber / 
daß ſie bey zeiten auß ſolcher Babyloniſcher gefengnus ſich. 
loß machen / vnnd der einigen vnzertrenten / allgemeinen vnd 
Apoſtoliſchen geſpons Chriſti zu haus gehen. Dañ wer das 
nicht thut / ond weis gleichwol wie es allerhand dieſer zeich⸗ 
en halben bey jnen beſchaffen iſt / dem wird warlich an jenem 
tag alle ent ſchuldigung abgeſchnitten vnd benommen ſein. 

| H | 


J 


Dic dritte 
Die dritte vrſach. 


Weil alle heilige Martyrer / alle vor- 
treffliche lehrer der gantzen Chriſtenheit / al⸗ 
le Concilia / alle Chriſtliche Keyſer / die Roͤ⸗ 
miſche Kirch far die einige ware geſpons Chrt- 
ſti erkant: vnd den Roͤmiſchen Biſchoff fuͤr den 
oberſten allgemeinen vorſteher der gantzen 
ſtreitbarn kirchen auff erden verehrt 
vnnd gehalten haben. 


KC 
W. n 


Ann wir dieſe einige vrſachen vmb⸗ 
ſtendiglich nach notturfft außfuͤhren wolten / 

D ſo miifien wir etliche bogen da mit zubringen / 
welches dann gar zu weitleufftig / vnd dem leſer beſchwerlich 
fuͤrfallen wurde / derwegen wir allein etliche fuͤrnehme zeugs 
nuſſen beybringen / vnnd zum theil nur die ſtell vnnd ort an⸗ 
melden woͤllẽ / welche hernach der guthertzige leſer ſeines ge⸗ 
fallens fir ſich ſelbſten auffſuchen / vnd der ſachen ferner mit 
gebuͤrlichem vleiß nachdeneken mag / ob er ſolck en vnpar⸗ 
theiſchen zeugen / die niemandt zu lieb oder leidt ge ſchrieben / 
vnnd viel hundert jar zuuor / che dieſer ſtreit in der Religion 
entſtanden / gelebt / vnnd ſolcher gefialt daruon jhr gcmuth 
erkleret / etwas mehr vnnd ſicherer trawen wolle / als etlichen 
wenigen / ſo bey vnſern zeiten in jhren ſelbſt eignen ſachen 
richter / zeugen vnd parth zu ſein vermeinen. Ts iſt ja offers 
bar vand meniglich vnuerborgen / daß dem heiligen Petro als 
einem Fuͤrſten vnnd oberſtien vnter den Apoſteln der geo 


C4 
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walt vnnd die ſorg vber die gantze kirchen auff erden von 
Chriſto dem herrn ſelbſten befohlen / wie auß heiliger Goͤtr⸗ 
licher ſchrifft / vnnd deren einhelligen außlegung aller vaͤtter / 
die wir zu vermeidung allerlej jrthumb vnd wider ſpenſtiger | 
meinung nach raht deß vortrefflichen mans Vincentij Liri- Cont, hæreſ. 
nenſis anzunemen ſchuldig / augenſcheinlich zubeweiſen —_— 4. 
| 38. & c. 41. 
Dann das er Petrus der fels ſey / dauon Chriſtus vbi —— 
Matth. 16. redet / haben alle Patres ſowol Græci als Lati- ut diumum 
ni oon anfang der Chriſtenheit gelehret vnnd zuglauben be: Canonem 
fohlen. Chryſoſtomus ( homil. 55. in Matth. homil. 38, ſechndum 
de humilitate in fi. homil, 22. ex varijs in Matth. locis, vmuerſalis 
& in Pſal. 30. homil. 2. de encomio Petri & Pauli) Eccle. tradi- 
Dionyſius (ad Timorhegm ) Tertullianus ¶ de præ- tiones inter- 
ſcript. hæret.) Clemens ( Epiſt. i. ad Iacob. frat. Dom.) pretemur, 
Origenes. (homil. 5. in Exod. & in c. 6. ad Rom.) 1 
Cyprianus ( in Epiſt ad Quintum 63. 69. 71. de re- 
baptiſand. hæret. & in Epiſt. ad Iubaian. in lib. de 
vnitat. Eccl. lib. de exhort, ad Martyr. lib. de pudic. 
lib. de hab. virgi.) Ambroſius (ſerm. 3. de fid. 
Petri.ſerm 8. de natali Petri & Pauli) Gregorius Na- 
zianzenus ( in orat. de moder. in diſput. haben. & in IM 
A pol. ad patrem ſuum) Baſilius(in concio. 28. de pœ- 
nitent. & ſermo. de iudicio DE 1, ) Fpiphanius e- 
reſi. 7. & in Anchorato) Hieronym (in c. 6. Matth. 
ad Damaſum, lib i. cont. Iouin, circa medium in c. 2. 
Eſai. in c. 16. Ierem. & 41. Ezech. & >. Amos. & 1. 
Abdiæ, & lib. 1. Dialo. cont. Pelagianos, ante med.) 
Proſper Aquitanicus (lib. z. de voc. gent. c. .) Theo- 
doretus (lib. 3. in cant. ex Pſello eit ca fin.) Optatus 
(lib. 2. contra armen.) Leo (ſerm. 3. de palsionis 
Domini, & alibi) Cyrillus (lib. 2. in Ioan. c. 12. 
Iſidorus (lib. de Patrib. noui teſta.) Gregorius Ma- 
nus (lib. 3. regiſt. Epiſt. 3.7, & f piſt. 32.) 


Vund odwol Auguſtinus un einem ort von dieſem ** | 
H 4j Foruch a, 4. 24. 
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Oie dritte 


ſoruch zweifelt / vnd von Chriſto vnd Petro zugleich auß⸗ 

leget / ſo bejchleuſt er doch hierinnen nichts gewiß / ſonder 

ſtelt dem leſer zube dencken heimb / welche meinung jm am be⸗ 

vide Hiero quemſten zu ſein beduncket / zuerwehlen. Die weil dann das 

woͤrtlein Cephas mit welchem Chriſtus damals Petrum in 

Oyriſcher ſprach genent / einen harten felſen heiſt / wie 

auch das Griegiſche PET ROS Petrum vnnd Petram 

bedeutet / vnnd Chriſti wort keinen andern verſtandt geben 

als die ſen / Du biſt ein felß / vnnd auff dieſen felſen wil ich 

meine kirchen bawen : ſo wil vns in alweg gebuͤren / der 

erſten Interpretation vnnd auflegung / die alle andere Pa- 

Epiſt. 1 3 1. tres angenommen / vnnd Auguſtinus ſcibften an gedachtem 

ad Memori- ort nicht verworffen / beyzufallen. Dann dieſer zweifel 

um Epiſco. Auguſtini daher iſt entſtanden / daß er der Hebreiſchen 

lib. 3. de ſprach vnerfahren geweſen / wie er auch in Griegiſcher zungẽ 

Trinit. cap. i nicht ſondern bericht gehabt / als er von ſich ſelbſt an vnter⸗ 

& lib 2.cot. ſchiedlichen orten bekent: vnd auſſer deſſen ſonſten an vie⸗ 

lit. Peti. c. 38 len ortten / daß der heilige Petrus von Chriſto ein fels vnnd 

| fundament der kirchen ge ſetzt worden / geſchrieben / als: Pe- 

k trum fundamentum Eccleſiæ Dominus nominauit , & 

Sermo de jdeo digne fundamentum hoc Eccleſia colit, ſupra quod 

Cathed. Pet. ꝑccleſiaſtici ædificij altitudo conſurgit: Der herr hat 

— ig. de Petrum einen grundt der kirchen genent / darumb ehret die 

anctis. kirch billich dieſen grundt / vber welchẽ deß kirchiſchen baws 

In Plal.&9. hobeit auffgehet. Item: petrus confeisus erat Chriſtum 

fiſium Ds 1, & in illa confeſsione appellatus erat Petra, 

ſuper quam fabricaretur Eccleſia. Das iſt: Petrus 

hat bekant das Chriſtus Gottes Son ſey / vnnd in der ſelben 

bekantnus iſt er ein fels genent worden / vff welchen die kirch 

gebawet wuͤrde. Er hat auch offt mals von der hoheit vnnd 

vorzug Petri als eines haubts der andern Apoſtel meldung 

Tract. gc. in gethan / wie dieſe wenig Teſti monia vnter vielen zuuerſtehen 

loannem geben Quis neſcit primum omnium Apoſtolorum eise 

- *. beatiſsimum Petrum? Wer weis nicht daß vnter allen 
Apoſteln der allerheiligſte Petrus der fuͤrnembſte ſey? 


Item 


in c. 2. epiſt. 
ad Galat,- 


vrſach. 21 | 
tem, Tpſum-( Pctrum ) conſtituĩt Dominus efse Queſt, 25. 

caput eorum, ut paſtor eſset gregis Dominici. Der cx no, Teſt, 

Herr hat jhn geſetzet zu einem haupt vber ſie / auff das er ein 

hire were der hert deß Herrn. Item, Primatum in diſci- Enarrat. i in 

pulis habuit: Er hat den vorgang vnter den Jüngern deß Pfal. 10 8. 

Herrn gehabt. Item, Quis neſciat illum Apoſtolatus tis 0 

petri principatum cuilibet Fpiſcopatui przterendum ? . 5* de 

Wer weis nicht das die herrſchafft oder oberregiment def D 

Petri Apoſtolats allen Biſtumben fuͤr zuziehen ſey ? Item, 7 N . 

Petrus Apoſtolus propter ſui Apoſtolatus primatum; 1 ee 

totius Eccleſiæ gercbat figurata generalitate perſonam. „ 

Oer Apoſtel Petrus truͤge von wegen der hoheit ſeines 

1 vnter gemeiner geſtalt die perſon der gantzen 

irchen. 


Die vrſach aber warumb Chriſtus vnſer heylandt ein 
ſolches ſichbares einiges haupt in ſeiner kirchen auff erden 
verordnet / wirdt von S. Hieronymo dieſe vermeldet: Inter Lib. t, cont. 
duodecim vnus eligitur, ut vno paſtore atq; capite con- louin. circa. 
ſtituto ſchiſmatis tolleretur occaſio: nter den zwoͤlff⸗ med. 
en wird einer er wehlet / daß wen ein hirt vnnd ein haupt be⸗ 
ſtelt wuͤrde / alle gelegenheit ſo zu ſpaltungen moͤcht vrſach 
geben / hin weg genommen wuͤrde. Vnnd von dem heiligen 
"Cypriano dieſe : Exordium ab vnitate proficiſcitur, pri- Iib de vnit. 
matus Petro datur, ut vna Chriſti Eccleſia, & Cathedra x fe, : 
vna monſtretur. Der vrſprung kompt von der einigkeit 
ber / Petro wird der vorzug gegeben / auff das em firch Chri⸗ 
ti vnnd ein ſtul gewieſen werde. Bund wie Optatus an- Lib 2, cont, 
zeigt. Vt in illa vna Cathedra vnitas ab omnibus ſer- par men. 
uaretur. Auff das die einigkeit in dieſem einigen fiul von | 
allen gehalten wuͤrde. Vnd wie Auguſtinus dauon redet: Fpiſt, i 6 6. 
Quia in Cathedra vnitatis Ds Vs poſuit doctrinam ve- 
riratis : Dieweil Gott in dieſem ſtul der einigkeit die lehr 
der warheit gelegt hat. Solcher geſtalt iſt nun die kirch 
auff Petrum vnnd deſſen glaubens bekandtnus gegruͤndet / 
das Khriſtus ſelbſt der pfeiler vnnd deß gantzen geber 
| H u grundfeſt 
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Bapt. cont, 


Die dritte N 
grundfeſt ſey / wie Paulus ſage ꝛ keiner kan einen andern 
grundt legen / als der ſchon gelegt iſt / Chriſtus Jeſus. Aber 
gleich wie der allmechtige Gott dieſes gantze werck / ſo man 

vor augen ſihet / mit einer ſonderlichen weiß heit / vnnd wun⸗ 

derbaren vorſichtigkeit regiert / vnnd doch auff erden obrig⸗ 
keit vnnd vorſteher verordnet / denen man allen gebuͤrlichen 
gehorſamb zuleiſten ſchuldig-: Tben alſo ob er wol der 
anſenger / be ſchuͤtzer vnnd vertreter ſeiner lieben kirchen ſelb⸗ 
ſten iſt / ſo hat er doch nichts deſto weniger gewolt / daß keine 
contuſion vnd ver wirtetes weſen in derſelben were / ſondern 
das jederman auff daß vorgeſetzt haupt / vnnd geiſtlichen 
-hirten acheung gebe / jme auch allen ſchuldigen gehorſamb 
erwieſe / damit alſo fried vand einigkeit erhalten / vnnd ſpal⸗ 
tungen onnd zwitracht vermieden wuͤrde / wie Hierony⸗ 
In dial. cot. mus bezeugt: Salus Eccleſiæ a ſummi ſacerdotis digni- 
Lucif. tate pendet, cui niſi exſors quædam, & ab omnibus 
| eminens detur poteſtas, tot in Eccleſia erunt ſchiſmara, 
\ -quot.ſacerdotes. Die wolfart der firchen iſt an der hos 
heit deß hohen prieſters gelegen / welchen ſo man nicht einen 
beſondern vnnd vber alle andere fuͤrtreffenden gewalt gibt / 
ſo werden ſouiel ſpaltungen in der kirchen ſein / als prieſter. 


8 nnd ob gleich Chriſtus ſelbſt der erghirt vnſerer ſce⸗ 
% Timot. 2. len iſt / der ſein leben fiir die ſchaff gelaſſen / vnnd hat ſich zu 
„ erloͤſung geben fiir alle / darumb er auch billich das hoͤchſte 
Enar. in F ſa. vnnd fuͤrtrefflichſte fundament / vnnd wie Auguſtinus redet / 
8, circ. init. Fundamentum fundamentorum genennet wirdt: Nichts 
Fa deſto weniger hat er auß vaͤtterlicher vorſorg/auch em ander 
Jundament / ſo im zu erbawung ſeiner kirchen gedienet / vers 
IIb. 10. in ſſaſſen / den heiligen Apoſtel Petrum / tanquam Vicarium 
Luci c. z. ſuum in terris, als ſeinen ſtathalter auff erden / wie Am⸗ 
Homil. pg. broſius von jm redet: oder aber wie Chryſoſtomus von jm 
in Matth ſage: Paſtorem & caput vniucno terrarum orbi præ- 
greg Nai. p oſitum, Din vorgeſegten hirten vnd haupt der gan ⸗ 
in tat de en welt: Cui ipſa:quog;-fidei fundamenta commiſsa 
mod in Jaut, Welchem deß : glaubens grundfeſt ſelbſten. / das iſt / 
diſp. hab. | | Di; 
VU 


z. Cor, 3, 


drſach, wo 
die andern Apoſtel zuweiden befohlen ſein, Derwegen es 
wol beyſammen ſein kan / ein hohes vnnd vber andere fuͤr⸗ 
treffendes Fundament / welches iſt Chriſtus / wie wir ge⸗ 
hoͤrt / vnd dann auch ein anders ſo Chriſtus nach im geſetzet / 
vnnd geordnet / wie auch in der ſchrifft die zwoͤlff Apoſtel 
fundamenta genent werden ( Ihr ſeidt erbawet auff das o . 
ndament der Propheten vnd Apoſtel) daraus vnwider⸗ E P h 3 
| | ph. 2, 
— erfolgt / das gleich wie Ferner ein andern grundt 
legen kan / dann der ſchon gelegt / welcher iſt Chriſtus / alſo 
wirdt auch keinen einen andern legen / als Chriſtus gelegt / 
wirdt auch keiner zerbrechen oder aufloͤſen / das er mit ſei⸗ 
nem wort ſo gewaltig befefiiget / das alſo Leo Magnus 5 
recht vnd warhafftig geſagt: Præter illam Petram, quam Epiſc, 52. 
Dominus in fundamtento poſuit, nulla firma aut ſtabilis N 
erit conſtructio: Außer dem felſen ſo der Herr zum grund 
geſetzet / wirdt kein baw feft oder beſtendig bleiben. 


Andere geugnus von dieſem hohen vnd vornembſten 

hirtenambt / deß heiligen Petri vber die gantze Chriſtenheit / 
wollen wir vmb geliebter kuͤrtz willen vmbgehen / als ſon⸗ 
derlich da Cheiſtus zum Petro ſagt: Simon loannis haſtu Ioan. 21. 
mich mehr lieb dann dieſe ? waide meine Schaf / welchen ort 
die heiligen vaͤtter von der vortrefflichkeit des Apoſtolats 
Petri vber der andern Apoſtel verſtanden vnnd außgelegt / 
wie aus Chryſoſtomo zuſehen / der alſo vber dieſen ort 
ſchreibt : lum auctoritate præditum eſse uoluit, ac reli- Lib 2 de ſa- 
quos item Apoſtolos longe praceltere. Petre enim ait, cerd. initio, 
amas me plus quam hi omnes? Er hat gewolt das er mit 
einer Auctoritet vnd anſehen begabt ſein ſolt / vnnd die ans 
dern Apoſteln weit vbertreffen. Dañ er ſagt / Petre haſtu 
mich lieber dann dieſe alle ? vnd anders wo: Eccleſiæ pri- Homil 2. 
matus gubernatioq; per uniuerſum mundum ci a Chri- qc pœnit 
ſte concredirus eſt: Der vorgang vnd regiment der kirchẽ P 3 
vber die gange welt iſt ime von Chriſto vertraut. Cypri- De Vnit ec- 

anus ſagts Petro poſt reſurrectionem 1 cle. ſub initi, 
EO.) | Paſce 


Die dritte 


Paſce oues meas, ſuper illum unum ædificat eccleſiam 
ſuam, & illi paſcendas mandat oues ſuas: Er ſagt zu 
Petro nach ſeiner aufferſtehung / waide meine ſchaf / auff / 
ihn allein bawet er ſeine kirchen / ond beuilcht jhm zuweiden 
ſeine ſchaff. Bernardus ſchreibt an Babſt pas 
den dritten alſo: Tu es cui claues traditæ, cui Mes cre- 
ditæ ſunt, Sunt quidem & alij ianitores ccelr, & gre- 


gum paſtores, & habent illi ſibi aſojgnatos greges, ſin- 


guli ſingulos, tibi vniuerſi ercditi ſunt, uni unus. Nec 
modò ouium, ſed & paſtorum tu unus omnium paſtor, 
Vnde id probem quæris? ex uerbo Domini Cui enim 
non dico Epiſcoporum, ſed etiam Apoſtolorum, ſic ab- 
ſolute & indiſcrete totæ commiſsæ ſunt oues Si me 
amas Petre paſce oues meas? Quas? illius uel illius 
populos ciuitatis aut regionis, aut certi regui? oues 
meas inquit. Cui non planum non deſignaise aliquas, 
ſed adſignaſse omnes? nihil excipitur, ubi diſtinguitur 
nihil: Du biſt der dem die ſchluͤſſel vberantwortet vnnd 
die Schaff vertrawt ſein. Ts ſindt zwar auch andere deß 
bimels huͤtter vnnd hirten der hert / vnnd haben jhre gewiße 
zugeeignete hert / ein jeder ſein beſondere / dir ſeindt ſie alle 


anbefohlen / der gantze hauff iſt dir allein vertrawt., Du biſt 


nicht allein der ſchaff / ſondern auch aller hirten ein einiger 
hirt. Fragſtu mich woher ich ſolches beweis? auß dem 
worten des herrn. Dann welchen / wil nicht ſagen Bi⸗ 
ſchoff / ſondern auch Apoſtel ſeindt alſo in gemein vnnd 
vnunterſchiedlich alle ſchaff befohlen worden? Petre hafiu 
mich lieb / ſo. weide meine ſ$aff? was fiir ſchaff? dieſer 
oder jener Stadt / Landt oder Koͤnigreich voͤlcker? Weine 
{chaff ſagt er Wem iſt nicht offenbar / er habe nicht etliche 
allein angedeutet / ſondern alle zu waiden zvgerhan. Mo 
nichts auß genommen wirdt / da wirdt auch nichts vnter⸗ 


| Foo So viel Bernhardus. 


Ts mag aber hie nichts Freragen/ daß etliche fuͤrge⸗ 
4 petrus hab andern dieſes — auch * 
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als er ſagt: Paſcite gregem qui in is eſt, Weidet z, 


die herth ſo vnter euch iſt. Dann er nen nicht befohlen 
die herth der gantzen welt / vnd alle ſcl zu weiden / ſondern 
einem jedern an ſeinem ort ſeine vertre wte ſchaͤfflein / dar⸗ 
umb er nicht ſchlecht ſagt / weidet di herth / ſondern weidet 
die herth die vnter euch iſt / welche r ſelbſten / als der obriſte 
hirt jhnen zu weiden vertrawet. Als ob ein Fuͤrſt oder 
herr zu ſeiner ſtat burgermeiſtern / oder andern ſagt / laſt 
euch die ſtas vernuͤnfftig / vnnd mit vleis zu regieren befohlen 
ſein / volget darumb nicht daraus / daß der Burgemeiſter als⸗ 
balden dem Fuͤrſten in wirden vnnd hoheit des ampts zuuer⸗ 
gleichen. Zu dem Apoſtel Petro aber iſt abſolute vnd 
ohne beneñung gewieſer ſchaff geſagt worden: Paſce oues 
meas, weide meine ſchaff. Aber dauon gnug. 


Nun hat aber dieſer primat vnnd hdchſte gewalt mit 


Petro zu Rohm nicht ſterben / oder zugleich in die erden be⸗ 


graben ſollen werden / ſondern bey den R6miſchen Biſchoffz⸗ 
en als deſſelben ordenlichen ſuccefsorn vnd nachfolgern im 


A poſtoli ſchen ampt / ohne alles auffhoͤren biß zum endt der 


welt verbletben / vnnd alſo die Roͤmiſche Cathedra fiir S. 
Petri Cathedra vnnd ſtul alzeit ſollen gehalten werden / wie 
dann auß den Conciizen vnnd ſchrifften der vaͤtter zuerwei⸗ 
ſen / daß fie jedeßmals von allen rechten Khriſten darfuͤr ve- 


nerirt vnnd geehrt worden / die praxis vnnd jimmerwerender 


gebrauch der gangen Chriſtenheit dieſe anderthalb tauſent 
jar her gibt es ſonnenclar vnnd handgreifflich zuuerſtehen. 
Irenæus ein vralter Martyrer vnnd diſcipel deß heiligen 


Pet, 8. 


Polycarpi, ſchreibt außdruͤcklich von der R6miſchen kirchẽ: Lib, 3. c. X. 


Ad hanc Eccleſiam propter potentiorem principalita- 
tem, neceſse eſt omnem conuenire Eccleſiam, hoc eſt, 


eos qui vndiq; ſunt fideles. Es iſt von notten / daß mit 
dieſer kirchen / wegen deß maͤchtigen vorgangs alle kirchen 


einſtimmen / das ift / alle glaubigen an allen orthen. 


Cyprianus der 2 5 9. jar nach Chriſti geburt die Mar⸗ 
| 3 


tyr 


„ . 
, o 
— 


Die dritts 


tprfron erlangt / ſchreibt von der Rimiſchen Cathedra 

De vnitate alſo : Chriſtus ut vnitatem manifeſtaret, vnam Cathe- 
Iccleſiæ. dram conſtituit, & vnitatis eiusdem originem ab vno 
incipientem ſua auctoritate diſpoſuit, & ſuper illum 

vnum adiſcat Eccleſiam, & illi paſcendas oues ſuas tra- 

didit: Hanc Eccleſiæ vnitatem qui non eredit, tenere 

ſe fidem credit? qui Eccleſiæ renititur & reſi dit, qui Ca- 

thedram Perri, ſuper quam fundata eſt Eccleſia, deſerit, 

in Eccleſia fe eſse _ dit > Auff das Chriſius die einig⸗ 

keit offenbaret / hat er einen ſtul verordnet vnnd hat den vr⸗ 

ſprung derſelbigen einigkeit / ſo von einem allein herkompt 

mit ſeiner auctoritet verſehen / auff die ſen einigen bawet er 

ſeine fivch / vnd hat jm ſeine ſchaff zu weiden vberant wortet: 

wer dieſe einigkeit nicht helt / vermeint er auch er habe tinen 

cyp. 13 e. 3. glauben ? der der kirchen wiederſtrebt vnnd widerſtehet / 
Au. epi. 16 2. der den ſtul Petri darauff die kirche gebawet vnd gegruͤndet / 
verleſt / getranet et jn auch in der kirchen zuſein ? Bund in 

The. in epiſ. einer einer Tyiſtel an Cornelium den Babſt zu Nom / neñet er die 
ad Renatũ gt miſche firch Matricem & radicem Eccleſiæ Catholi- 
resbyter. cæ, ein mutter vnnd wurtzel der Catholiſchen kirchen. Der 
oman: heilige Auguſtinus ſchreibt von der Rdmiſchen kirchen dieſe 
wort : In qua ſemper viguit Apoſtolicæ Cathedræ 
Inno. i in Ep. principatus , In welcher alzeit geweſen iſt / das obcrſte 
ad cõcil. Mi- des Apoſtoliſchen ſtuls. Theodoretus ſagt von 
jeu. quæ eſt : Tenet iſta ſedes gubernacula regendarum 
oz. inter ep. und! orbis Eccleſiarum. Her Aoͤmiſche ſtul hat die 


oberhandt juregieren vber alle firchen deß gangt erdbodens. 


Greg. lib.6, Daher kompt es auch daß Innocentius 1, Eulogius, 
Regiſt. c. 37% Petrs Chryſologus vnd andere fich nicht ſchewen zuſchtei⸗ 
Chryſol. Ep. zen von den Baͤbſten / ſo damais regirt: Petrum in ſua 
ad kutiche. adhue Cathedra præſidere, Der Apoſtel Petrus ſige 
tom. i.cõcil. noch heut — —— ſtul / vnnd der Babſt Leo Ma- 


fol. 2 27. gnus redet von 


Seti. 2. de fit uit Petrus in ſucce ſsoribus ſuis : Petrus lebt noch in ſei⸗ 
= * nen nachkoͤmlingen. Item, dignitas Petri in indigno he- 
1, rede 


ch vnd andern lucceſsorn petri alſo: vi- 


| vrſach. | 3% 
rele non deficit: Die hoheit vnd krafft Petvi.nimbt tn 
ſeinen vnwirdigen ſtulerben nicht ab. 
Cypri.epiſt. 


Tertullianus ( de præſcript. hæret. ) Hieronymus, gg. ad Cor- 
| Cp. 57. ad Damaſ.) Auguſtinus, (Contr. Epiſt. nel. lib. 4 
fund. c. 4. ) Euſebius, (Lib. 3. hiſto, c. 4. ) Bernar- epiſt, 2, de 
dus ( epiſt. 190. ad Innocent.) vnnd andere viel mehr ynit. Eccl. & 
haben die Rimiſchen Biſchoff S. Petri ſucceſsores unnd paſsim. 
nachkoͤmbling genent. Cyprianus, Auguſtinus, Sozome- Augu. epiſt. 
nus, Theodoretus, vnd andere heiſſen den Noͤmiſchen _ 157. &lib, 
darumb locum Petri, Cathedram Petri, ſedem Apoſte- 2, cont. Lit, 
licam, Iuſtinianus der Keiſer heiſt jhn Venerandam ſe- Peril, cap. ga 
dem ſummi Apoſtoſi Petri, kem, Sanctam Apoſtoli- Sozo. lib. 3. 
cam ſeniotis Rome ſedem. C. 14. Theo. 
4 | i. ad Leo, 
Dieſe Apoſtoliſche auctoritet vnnd gewalt / iſt daher Iuſtin Nou. 
auch wol zuuermerel en / daß ohne der Biſchoffen zu Rom 9, & Nouel. 
vorwiſſen vnd einwilligung kein Concilium außgeſchrieben 1 34. § 2, 
worden / niemandt hat in denſelben præſidirt, dann ſie oder Iul. in epiſt. 
jhre abgeordnete / wie alle hiſtorien bezeugen. - orient,E- 
X . iſ. & in ep. 
Iulius der erſte diß namens vnd Athanaſius ſchreiben / = A ok. | 
daß im Concilio Niczno beſchloſſen worden / daß kein Epiſcop. | 
Concilium ohne deß Noͤmiſchen Beſchoſſs-conſens vnnd Atha, in ep 
raht ſolle gehalten werden. Aliſo leſen wir —— ad Felic-11; 
ſexta, daß Conſtantinus der Keiſer / vnnd Sylueſter der Act. 18. 
Babſt ein Concilium zu Nicza-verſamblet/ welches auth Damaſus in 
Dam: ſus, Ruffinus, Cedrenus vnnd Photius bezeugen. Pontific, 
In dieſem Concilio iſt Hoſias ein Biſchoff zu Corduba Ruff. lib. io. 
auß Hiſpanien / c uch Vitus vnnd V incentius zwen prieſter c. 1. Cedr. in 
an ſtat onnd im namen b ylueſtri deß Noͤmiſchen Biſchoffs comp. hiſto. 
- abgeſande worden / die auch von ſeinet wegen alda prælidirt Phot. in lib. 
Haben / wie nicht allein auß den ſubſcriptionibus da ſich de o. Synod. 
dieſe drey vor allen andern Patriarchen vnd Biſchoffen zum In epiſt. ad 
erſten vnterſchrieben / zuſehen / ſondern es ſehreibet auch ſolch⸗ ſolitar. vit. 
s Athanaſius. ſelbſtetꝶ / welcher gemeldem Concilio perſdn: agent. 
* \ J jj lich | 


Die dritte 
lich bepgewonet / daß dieſer Hoſius der oberſt in Concilio 


In pref, cõ- geweſen / vnnd habe darzu das Symbolum Niccenum ges 
Al. Sardic. ſtellet. Nun iſt aber zubeſcheinen / daß dieſer Hoſius ein 
8 Legat vnd geſandter deß Babſts zu Rom geweſen / wie wir 
dquæ extat 7 
tb. 1. Conci. aß einer vorred vber das Concilium Sardicenſe flerlich 
g vernemen / dann ſonſten in betrachtung das die drey Patri⸗ 
archen von Alexandria / Antiochia / vnd Jeruſalem vor han 
den. geweſen vii einem ſchlechten Biſchoff ſo viel nicht wuͤrde 
eingereumbt vnnd zugelaſſen worden ſein / daß er ſich eines 
ſo hohen os vor andern drr vnnd angemaſt 
hette 


Lib. p. hiſt. Von dem Concilio zu Conſtantinopel dem erſten / 

c. 9, & 10, ſchreibt Theodoretus, daß es nicht allein durch den Keiſer 

Theodoſium angefangen worden / ſondern er habe auch die 

brieff Damaſi deß Babſts / darinnen es außge ſchrieben vnnd 

angemeldet worden / an alle Biſchoffen hin vnnd wieder ge⸗ 

ſchiekt / jnmaſſen die vaͤtter def Concilij ſelbſt bekennen / daß 

n fic durch deß Roͤmiſchen Babſts Damaſi ſchreiben ermanet 

In Chroni. ſindt / nach Conſtantinopel ſich zuuerfiigen/darauff Dama- 

Euag. lib, 1 ſus jhr ſubiection vnd + nn rw ſie dem Apoſtoliſchen 
hiſt, c. 4. ftul Selefter/ſeh ruͤhmet vnnd lobet 


Phot, de 7. 
Synod. Von dem Concilio Eph «ſi ino ſchreibt 1 es 
Noh. lib. gwar durch muͤhe vnnd arbeit Cyrilli erlangt / aber durch 


14. c. 34. auctoritet vnd macht deß Babſts Cæleſtini angeſtelt wors 
Libe. in Bre- den. Und wie Euagtius vnd Photius vermelden / ſo ift 
nia. c. 1. Cyrillus zu dieſem concilio als ein en deß Apoſto⸗ 
Cceleſt. in liſchen ſtuls zu Rom parciſce: 
epiſt. ad Cy- + 
- ih rom. 1. | Bon dem Concilio Chalcedonenſi iſt ein ſchreiben 
c. ig. & inter Martiani deß Keiſers verhanden an den Babſt Leonem, in 
operaCyril, dem er bittet er wolle ſelbſten kommen / vnnd ein concilium 
anſtellen: Oa er aber nicht kommen koͤndte / ſo ſol er allein 
berichten / was man handlen vnd fuͤrnemen ſol / dann alſo be⸗ 
ſchleuſt er : Et quæ Chriſtianorum religioni atq; ca- 


tholicæ 


vrſach. : ES : 
tholicæ fidei proſint, ſicut ſanctitas tua ſecundum In epif, que 
Eccleſialticas regulas definiuit, ſua diſpoſitione decla- habe. ante 
ret: Vnnd was der Chriſtlichen religion vnnd dem Cas conc,Calce, 
tholiſchen glauben wird miglich ſein / wie dein heiligkeit nach 
der firchen regel entſcheiden hat / wolle ſie durch jhre anord⸗ 
nung erkleren. | | 


Jn dieſem Concilio ſeindt mit volmechtigen gewalt 

deß Babſts Leonis als Legaten erſchienen / Paſchaſinus 

vnd Lucentius zwen Biſchoffe Dann Bonifacius vnd 

Baſilius gwen prieſter / die nicht allein dem concilio an ſtat 

Leonis præſidirt, wie Leo ſelbſt beʒeuget / da er alſo an die = 

vaͤtter deß concilij ſchreibt: In his fratribus Paſchafino, Epiſt. 47. ad 

Lucentio Epiſcopis: Bonifacio & Baſilio presbyteris, conc, Calce. 

qui ab Apoſtolica ſede directi ſunt, me ſynodo veſtra - 

fraternitas exiſtimet præſidere: In dieſen vnſern mit⸗ 

bruͤdern Paſchaſino, Lucentio Biſchoffen / vnd Bonifacio, 

vnd Baſilio, den prieſtern / die von dem Apoſtoliſchen ſtul 

darzu verordnet ſindt / ſol ewer lieb dafuͤr halten / das ich dem 
concilio vorſtehe: ſondern ſie haben auch Dioſcorum den 

Patriarchen zu Alexandria ſeines Patriarchats entſetzet / 

vnnd nicht zulaſſen wollen / das er vnter andern Biſchoffen 

im concilio figen ſolt. Daruon dieſe wort deß concilij Act. 3. 

ſelbſten gnug ſam bezeugen: Sanctiſsimus ac beatiſsimg * 

Papa, caput vniuerſalis Eccleſiæ Leo per nos legatos 

ſuos, ſancta Synodo conſentiente, Petri Apoſtoli prædi- 

tus dignitate, qui Eccleſiæ fundamentum & Petra fidei, 

& cceleſtis regni ianitor nuncupatur, Epiſcopali digni- 

tate Dioſcorum nudauit & ab omni ſacerdotali opere 

fecit extorrem: Der allerheiligſt vnnd allerſeligſte 

Babſt / ein haubt der allgemeinen kirchẽ Leo, der begabt iſt 

mit dem gewalt deß Apoſtels Petri / welcher der kirchen 

grundt / der fels deß glaubens / onnd deß himmelreichs thuͤr⸗ 

butter genent wirdt / hat durch vns ſeine Legaten, mit bez 

willigung deß concilij den Dioſcorum ſeiner Biſchofflich⸗ 

en wirden entſetzet / vnnd von allen prieſterlichen wercken 
außgeſchloſſen. J ij Alſo 


Die deitte 


| Wiſofcinde dolgents alle andere Concilia durch die R$» 
miſche Biſchoff dirigirt, jhre decreta vnd beſchlus confir- 
in præfat. in mirt oder reprobirt worden / wie auß der ſelben actis zuſes 


— hen / dauon auch Iſidorus ſagt: Nullam ſe reperiſse 
Synodum, niſi vel congregatam, vel fultam Romanæ ſe- 


dis auctoritate: Er habe kein c oncilium gefunden / das 
nicht entweder durch die auctoritet deß * ſtuls 
verſamblet / oder aber beſtetiget worden, 


Alle Patriarchen vnnd Biſchoffen / ſo ſich etwan in 


en vnnd vntergebenen Biſtumben beſchwert 


—— befunden / haben alle zeit jhre zuflucht bey den 
Aoͤmiſchen Biſchoffen geſucht vnd zu dieſem ſtul appellirt. 


Joꝛ. li.3. c 2. Der heilige Athanaſius Patriarch zu Alexandria, 
Athana. in hut in ſeiner ſachen wieder die Arrianer nach Nom an Iuli- 
Apolog. ad um primum den Babſt prouocirt, vnnd ſchreibt in einem 
Conſtanti. ort an Felicem den andern / der damals dem oliſchen 


In Epiſt, ad ſtul vorgeſtanden / alſo: Vos prædeceſsoreſq́; veſtros, 
e. Pee Apoſtolicos videlicet præſules in ſummitatis arce Deus 


ab Athan. & conſtituit, omniumq; Eccleſiarum curam habere pri- 
alijs miſs a cepit, ut nobis ſuecurratis. Tuch vnd ewere vorfahrer / 
ex Synodo als nemblich Apoſtoliſche Biſchoffe hat Gott jn ſolche hos 
Alexandri. heit geſetzt vnd aller kirchen ſorg zuhaben befohlen / auff daß 
jhr vans zu huͤlff kommet. Der herlig Ehryſoſtomus Pas 
In Epiſt, ad triarch zu ! Conftantinopel als er ſeines Biſtumbs vnrechts 
Innocent. x, meſsig entſetzet / vnnd jns elendt vertrieben worden / hat an 
dom. 3. den Babſt lnnocentium nach Rom appellirt, vnnd von 
8 Pre gebetten / er wolle deß Patriarchen zu Alexandria 
eophili decret vnnd vrtheil reſcindiren, vnnd die jents 
c gen / ſo mit jpme vnbillich vmbgangen zu gebalrlicher ſtraff 
Theod lib. 3 nehmen. 


e 1b. 8. Flauianns cb zu Antiochia wirdt vom Babſt 


Damaſo gen Rom zur verhoͤr vnnd erkandtnus ſeiner ſachs 
— en citizt, fe welchen damals intercedirt unnd 1 


ordnet worden. 


4 | - | 
ben die zwen Patriarchen Chryſoſtomus ju Konſtantinos 
pel vnnd Theophitus zu Alexandria. | 


' Theodorerus hat ſich auch auff den Rdmiſchen ſtul In Epiſt ad 
beruffen / vnd ſage er warte von demſelben ein endtyrtheil. Leo: pontifi. 
Summa alle vornembſte vund wichtigſte ſachen / ſo die in ſi. tom. a. 
Biſchofen in der gangen welt betroffen / ſindt an dieſem ort 
als das hoͤchſte tribunal vnd richterſtul auff erden deuok 
uirt vnd gebracht wor den / von dannen her hat man reſolu- 
tion vnnd beſchaldts erwartet / wie auß Baſilio, (Fpiſt. 29. 

Athanaſio, (In _ ad ſolit. vitam agent.) Epiphanio, 

(Hzre, 68, ) Chryſoſtomo, ( Ad Innocent. Pap.) 

Sozomeno,(Lib. 3. c. 7.& 5.) Euagrio, (Lib. 3. c. 18.) 

vnd andern mehr zu erlernen. 5 
: | - Iuſt. nou. 43 


Son den Rdmiſchen Biſchoffen ſindt andere Biſchoff Liberat. in 
nach be findung der ſachen jhres ambes vnnd Biſtumbs ents Breu. c. 21. 
ſetzet worden. Von Dioſcoro haben wir droben gehort / Zonaras in 


daß er durch Leonis deß Babſt geſandte in Concilio zu luſtinias . 


Calcedon abgeſchafft worden. Nicolas 1.erzchles in einem Aug. ep.15⁊ 
an Michaëlem den Keiſer / daß von dem Rdmiſchs Socr. lib. 4. 
en ſtul zu Conſtantinopel allein acht Patriarchen zu vnter⸗ c. 29. & lib. 
ſchiedtlichen zeiten abgeſetzet / vnnd andere an jhre ſtat ver⸗ 7. c. 8 & 30. 
{ Soz. li. 2. c. a8 

7 | | Nice,lib.14. 

Der Fhriſiliche glaub iſt niemals in der gangen welt c. 40. 

erfilich geyflantzet worden / dann durch die ſo mit der R$: Bed. li. 1. & 2 
miſchen kirchen gemeinſchafft gehalten / vnd derſelben glieder hiſt, Anglo, 
geweſen / wie auch noch heut bey tag in den new erfundenen Plati. in vita 
vnnd fern entlegenen Koͤnigreichen von niemand an⸗ pötif. Steph. 
ders als Nomiſchen prieſtern das Tuangelium vnnd wort 7. & Adri. 4 
Gottes verkundiget wirdt. Von dieſer kirchen ſindt alle: Aeneas dilv: 
zeit hirten / ſeelſorger vnnd Biſchoff begert vnnd geſchickt de orig Bo- 

worden / wie alle hiſtorien alte vnd new außweiſen. hem. c. 16. 
| .Tert, li. cõt. 
Ts hat auch dieſe Roͤmiſche kirch den Khriſtlichen Praxeam 8& 
glauben li. de P udic, 


15 Die dritte 
Cypr. lib, 1. glauben nicht alle in außgebreitet vnnd fort gepflantzet / ſons 
epiſt. 4. dern fie hat auch denſelben erhalten / jn dem ſie allerley 
Aug. lib. 2, jrrthumb vnnd fegerey / ſo jemals auffgeſtanden / verdambt 
de peccat. vnd proſcibirt, wie auß bewerten approbirten hiſtorien / 
orig. c. 21, der concilien zuuernehmen ift. Vnnd wer 


Heron. ad föndte alles erzehlen / was von der Cathedra Petri, ound 


Pammach. Apoſtoliſchen gewalt def R6miſchen ſtuls in allen antiqui- 
& Ocean. teten, Concilijs, Patribus vnd faſt vberal verzeichnet / vnd 
Cyril. ep. 10. vns zweiffels ohn zu ſonderbarer nachrichtung vnnd erjnne⸗ 
& 11. rung hinterlaſſen / daruon wol ein gauges buch / moͤchte geo 
Euſeb. lib. 5. ſchrieben werden. Welches alles miteinander / das es lo 
c. 27 & 11.6, viel hundert jar her vergeblich ond vmbſonſt ſal geſchehen 
c. 18. ſein / moͤgen die glauben / ſo wenig vmb die Religion ſich be⸗ 
Nice. lib. 4 kümmern oder annemen : Daß es aber bey recht ſchaffenen 
c. 3s. & lib. 6 Chriſtlichen hergen denen jhr ewiges heil vnnd ſeeligkeit an⸗ 
C, 289. gelegen / ohne frucht vnnd ferners nachſinnen ſolte alſo 
5 fuͤrvber rauſchen / iſt warlich nicht wol moglich. 

So haben wir nun zur notturfft vnd etwas weitleufftig 
der ſachen wichtigkeit nach erwie ſen / das dieſe præemi⸗ 
nentz vnnd er gewalt S. Petri vnnd ſeiner nachfolger 

im oliſchen ſtul ſtetigs vnnd jmmerzu in der gantzen 
enheit geblieben / auch von allen rechten Chriſten re- 
ſpectirt, vñ in allen ehren vii wurden gehalten wordẽ / darbey 
wir vns nicht vnbillich zuner wundern / daß die newen lehrer 
hin vnd wieder in ſchrifften vnd predigen gantz vnuerſchembt 
außgeben doͤrffen / dieſer primat vnnd hoheit der Roͤmi ſchen 
kirchen / ſep allererſt vom Phoca dem Keiſermoͤrder / dem 
Babſt Bonifacio dem dritten diß namens vergoͤnt vnnd ge⸗ 
ſtatet worden / da doch viel andere Chriſtliche Keiſer / ſo 
lang vor dem Phoca gelebt / dieſen.vorzug vnnd vniuerſal 
2 epiſt, ad hirtenambt der Romiſchen Biſchoff erkant vnnd geehrt ha⸗ 
heod. ante ben · Der Keiſer Valentinianus, ſo 1 4 0. jar zuuor 
Cõcil. Chal- gelebt / bekendt frey / Romano Pontifici principatum ſa- 
cedo, cerdotij collatum eſse: Der Rdmiſche Babſt habe das 
In epiſt. ad obrifte Priefterthumb vnnd regiment vber alle andere, 
Leonem, - Martianus der Keiſer ſage ; Romanum Pontificem prin- 
b cipatum 


* 


vrſach. 37 
cipatum in Epiſcopatu fidei obtinere, & Apoſtoli- 
cum thronum gubernare : Der Romiſche Babſt habe 
den vorzug im Biſtumb deß glaubens / vnnd regiere den 
Apoſtoliſchen thron. . 


Iuſtinĩanus bekent dieſes auch / da er ſagt: Apud an- Conſtitut. 
teriorem Romam ſummi Pontificatus apicem eſse, ne- nouel, 9. 
mo eſt qui dubitat. Daß bey dem alten Nom die hoheit 
deß oberſten Babſtumbs ſey / iſt niemandt der daran zweifel“ J 
te. Item, Veſtra ſanctitas caput eſt omnium ſan&a- In epiſt. a. 
rum eccleſiarum. wer heiligkeit ift das haubt aller hei⸗ Loan. P orifi, 
ligen kirchen. Phocas hat allein auff bitt vnnd begern Rom. quæ 


defi Babſts Bonifacij 111. wieder die rebelliſchen Patri⸗ ü 
archen zu Konſtantinopel / die ſich ohne vnterlas auß vber⸗ Tan 3 6d. 


meſsiger hoſfart dieſes vorzugs vor der Roͤmiſchen firchen 

ge pee vnnd außgeſprochen / daß er von techts wes Cathol, 
gen / wie von alters herkommen dem Bonifacio allein zu⸗ 

ſtehe vnd gebuͤre. 


3 _— hie im wenigſten — — _ | 
ſectenmeiſter wieder den Primat deß Roͤmiſchen ſtuls an⸗ 2 
lichen die wort deß Babfis Gregorij NMagni: Antichriſti Lib. Regiſ. 
præcurſarem eum eſse, quiſquis ſe contemptis reliquis <pilt, 32, 
Epiſcopum vniuerſalem appellare audet. Der ſey ein 
vor lauffer des Antichriſts / welcher ſich auß verachtung der 
andern einen allgemeinen Biſchoff nennen darff. Dann 
an ſelben ort Epiſcops vniuerſalis ein allgemeiner Biſchoff 
verſtanden wirdt / von einem ſolchen /der allein ein Biſchoff 
in der gantzen welt ſein will / vnnd das dre andern keine 
Biſchoff / ſondern nur ſeine Vicarij vnnd verwalter ſein ſol⸗ 
len. vnertreglichen hochmut an dem Patriarchen 
Joanne zu Conſtantinopel / der ſich dieſes tituls in dem ver 
ſtandt zugebrauchen vnterſtunde / billich der heilige Gregort: 11.4. Fp. 34 
us ſtraffet / wie auß volgenden worten zuuerſtehen : Triſte 2d Genn 
valde eſt ut patienter feratur, quatenus deſpectis omni- Auguſt. 
dus prædictus frater & Coepiſcopus meus ſolus cone- 
60s 13G K Tur 
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tur appellari Epiſcopus: s iſt beſchwerlich zu leiden / 
er bruder vnd mit biſchoff alle andere Biſchoff 


verachtet / vund ſich vnterſtehet / wie er allein ein Biſchoff 
; e genennet werden, 


+ Wer ſich nun in der meinung einen allgemeinen Bis 
{of nennet / von dem ſagt Gregorius recht / das er ein vor⸗ 
lanſſer def ences ſey . Solcher geſtalt hat ſich nics 


any Biſchoff genennet / oder 


Kent Laſſen 


++. _ _ ber das heiſt auch vniuer ſalis Epiſcopus einen / der 
ober die gange kirch Gottes ſorg tregt / doch alſo daß hie mit 
die particulares Epiſcopi nicht außgeſchloſſen werden. 


In dieſem verſtandt iſt der titul dem Babſt Leoni 
16 o. jar vor Gregorij zeiten auff dem groſſen Concilio zu 
Chalcedon ohne menniglichs cinred zugeſchtieben worden / 
welcher auch alſo in die acta deß Concilij referirt worden / 
vnnd lauten die wort alſo: 


Sanctiſsimo & beatiſsimo yniuerſali ne 
& Patriarchæ magnæ ytbis Romæ. 


Auf ſolche meinung iſt dieſer tittel in auß ſchreiben der 
B de Is Sixtus x, 
Agel e — Hoa N 4 — cel 3 


Epiſt. 2. Sixtus unĩuerſalis Apoſtolicz Eccleſiz Epiſcopus, 
Pontianus vmb das jar Chriſtt 233. der im elendt geſtorbẽ / 
Epiſt. 2. Pontianus ſanctæ & 7 Eccleſiæ Epiſcopus. 


5 


S tephang 1 2 ſo gelebt nach Chriſti geburtz 37. 
* 2. Stephayus fan 9 & uniderſalis Rom, 
| ( Eccleſiæ Epiftopus, 


lt hat Gregorius dieſen Tittel niemals 
| Solcher geſt hat Gre ieſen Tittel nie 


en / 


— — — 


— 


———ñ ſ— 


— — 
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en / wie in gedachten ſeinen Tpiſteln zuſehen / da er 
dem heiligen Apoſtel Petro von Chriſto ſelbſt die grofte 


ſorg vnd auffſehen vber die gange kirch vindicirt vnnd zu⸗ 7; 


ſchreibt: Cunctis Euangelium ſcientibus liquer, quod 
uoce Dominica ſanto & omnium Apoſtolorum Prin- 
cipi Petro totius Eccleſiæ cura commilsa eft, Es iſt 
allen offenbar / die das Tuangelium wiſſen/ das durch vnſers 
Herrn ſtimme dem heiligen Apoſtel Petro / welcher vnter 
allen Apoſteln der fuͤrnembſt vnnd das haubt iſt / die ſorg 
vber die gantze kirchen vertrawet worden. Vñ bald hernach: 


Cura ci totius Eccleſiæ & principatus commitrtitur, 


Ime wirdt vberant wortet die ſorg vnnd oberſt regiment der 


4. ep. 32. 


gantzen kirchen. Vnnd an einem andern ort nennet er den Lib. 21. 
R6miſchen Babſt caput fidei, daß haubt der Religion, epiſt, 42. 


Alſo hat Gregorms ſelbſt als ein ſucceſsor Petri, vnd all; 
gemeiner Biſchoff ſein hohes hirtenambt vber die gantzt 
Chriſtenheit verrichtet / wie auß ſeinen hinterlaſſenen 2 
ten zubeſinden / das alle Biſchoffen in der gantzen welt ſeinen 


Primat erkent / vnnd jhn fuͤr das haupt der ſichtbarn kirchen 


auff erden gehalten / wie er ſelbſt von der hoheit dieſes ſtuls 


0 


ſchreibt: ¶Neſcio quis Epiſcopus ſedi Apoſtolicæ ſub- Li. 2. epiſt. 2. 


iectus non fit. Ich weis keinen Biſchoff der dem Apoſto⸗ 


liſchen ſtul nicht vnterworffen ſey / wenn em verbrechen ge⸗ 
funden wirdt. Vnd wiederumb: Ad Apoſtolicam ſe- 


dem omnes arduz quæſtiones referendæ ſunt. Qlſe 
ſchwere vnnd wichtige ſachen ſol man an den Apoſtoliſchey 
ſtul bringen. „ | 


Ich hab aber offtmals bey mir gedacht / was doch dle 
vrſach ſein moͤge / das die Lutheraner ſo ſehr vber dieſen na⸗ 
men Oecumenici oder vniuerſalis Epiſcopi an dem Babſt 
ſich ergern / da jhnen doch nicht vnbewuſt / das die Wirttens 
bergiſchen Theslogi vor wenig jaren jhre Confeſsion dem 
Patriarchen zu Fonſtantinopel zu cxaminiren vberſchict / 
vnd vngeſchewt ohn alles bedencken mit dieſem tittel jn vers 
ehrt / welcher doch lange zeit * der alten · kirchen in der zall 
ä / F der 


Die dritte 


der Patriarchen nicht geweſen / hab aber nichts anders bey 
mir befinden konnen / den das es auß lauter eigenſinnigkeit / 
gefaſtem neid vnnd haß wieder den Babſt geſchehe. Dan 
da der Patriarch jhren begeren nach eine religions vereini⸗ 
gung mit jhnen getroffen het / hetten ſie einiges bedencken 
nicht gehabt / jhn alzeit mit dieſem tittel zubegriiſſen. Tr 
hat aber eben ſowol als der Roͤmiſche Babſt jbre lehr vers 
worffen vnnd verdambt / als eine ſach die zu ſoͤrderſt Gottes 
wort / allen alten Concilien, der einhelligen meinung der lie⸗ 
ben vaͤtter / dann auch der vernunfft geſtracks zuwider iſt / 
wie auß den actis, ſo von Tubingern ſelbſten in truck verfert⸗ 
tigt / jederman erkennen kan. | 


Cetzlich vnnd zum beſchlus / ſeindt dannoch die newen 
lehrer ſo grob vnnd vnuerſchembe / das fie dieſe offtgemelte 
heilige vaͤtter / vnd alle hiſtorien luͤgen doͤrffen ſtraffen / in 
dem fie filrgeben / Petrus der Apoſtel ſey niemals gen Rom 
kommen / viel weniger alda Biſchoff geweſen / vnd geſtorben / 
vnnd koͤnnen doch auff erden keinen andern ort auß einem 
glaubwirdigen Hiſtorico benennen / da er ſolte todts verſchie⸗ 
den vnnd begraben ſein / welches einige ſtuͤcklein bedechtigen 
leuthen vermut hung macht / dz jhnen in andern dingen auch 
nicht viel zuuertrawen / ſintemal ſie ſolche ſonnenklare ge⸗ 
ſchicht / wieder das einhellige zeugnus der gantzen welt in 
zweinel ziehen / oder gar leugnen doͤrſſen. Wir wollen 
dem leſer zugefallen / etliche vhralte lehrer vnnd Martyrer 
her bey zeichnen / die der herlichen zukunfft Petri nach Rom / 
der zeit ſeines Biſchofflichen ambts / vnnd dann ſeines todts 
vnnd erlangter Martyrkron gedencken. 


0 Tertullianus, (de præſcr. her. & lib. 4. aduerſ. 
Marcio.) Irenzus, (Lib. 3. c. 3.) Egeſippus, (Lib. 3. 
de excidio Hieroſ. c,z, ) Origenes, ( Lib. 3. comment. 
in geneſ.) Cyprianus, ( Paſsim in epiſt. & de vnitate 
Eccl.) Lactantius, (Lib. 4. c. 21.) Athanaſius, (In 
Apologet. de fuga ſua, ) Cyrillus Alexandrinus, ( by 
| „ . 
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epiſt. ad Cæleſt.) Euſebius, ( Lib. 2. c. 13. 14. 18. & 
25. & lib. 3. c. 2. & 25. ) Arnobius, ( In Pſal. i o 6, & 
aduer. gent.) Prudentius, (In hym. 5. Laurent.) 
Epiphanius, ( Here. 27. ) Philaſtrius, ( cont, hare. 
c. 30 ) Ambroſius, ( ſerm. 6s. & orat, in Auxent, ) 
Oroſias, (Lib. 2. hiſt, c. 6.) Optatus, ( lib, 2. 
contr. Parme, ) Theodoretns, (Lib. 1, here. fab, & 
epiſt, ad Leo.) Sulpitius Seuerus, (Lib. 2. hiſt. ) 
Proſper Aquitanicus, (Lib. 4, de prædict. c. 13. 
Auguſtinus, (Lib. 1. con. Iulia. c. 2. epiſt. 42. & 65. & 
alibi. ) Chryſoſtomus, ( In c.. ad Rom. & c. 4. epiſt. a. 
ad Timoth.) Hieronymus, (In catal. ſcrip. eccl. & 
alibi & ad Damaſ. ) Maximus, ( ſerm. 1. & 5. de nati- 
uit. Apoſto,) Theophylactus, (In c. 1, ad Rom.) Leo, 
(ſerm. i. in natiuit. Apoſto, ) Gregorius, (Lib. 6. epiſt. 
37.) Oecumenius, (in c. vlt. 1. Petri.) Sozomenus, 
( Lb. 4. c. 14.) Eutropius, ( Lib, 7. hiſto, ) Cyril 
lus Hieroſolymitanus, ( Catech.s. ) vnd andere Lib. 4. Inſti. 
bey denen dieſe geſchicht zule ſen daß Caluinus ſelbſten / wie c. 6. §. 18. 
feind er ſonſten den Catholiſchen geweſen an einem ort ge⸗ 
ſchrieben / das wegen dieſes handels bey allen ſcribenten 
ein ſummus conſenſus vnnd einhelligkeit zubefinden. 


Siehe lieber leſer / alſo ſtraffen die Predicanten dieſe als 
le miteinander der luͤgen / vnnd wollen beſſer wiſſen was fuͤr 
1500. jar geſchehen / als dieſe vhralte leut / deren ein theil 
hundert jar nur nach der Apoſtel zeit gelebt / da ſolche ge⸗ 
ſchicht noch in aller menſchen gedechtnus friſch vnnd vnuer⸗ 
ruckt geweſen / noch wollen ſie man ſol dieſe fahren laſſen / 
vnnd jhren ne werfundenen meinungen beyfallen. Wann 
ich dann alſo erzelter maſſen / dieſe iche leut vnd ſeuln 
der kirchen von dem Babſt / vnnd der iſchen kirchen re⸗ 
dent befunden / vnnd dar bey zu gemilth gefuͤrt / was die Pres 
dicanten daruon ſchreyen vnd ſchreiben / in dem ſie den Babſt 
den Antichriſt / den groſſen 3 Rimiſche _ 
it 
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bie Rdmiſche Sodoma, vnnd Babylon ts 
—— alle ſchew — yer bel ihre | 


ſachen mir nicht vnzeittig verdechtig zuwerden angefangen / 
.darbey ich nicht vnbillich fur viel rahtſamer gehalten / mit 
heiligen hocherleuchten maͤnnern den R6miſchen 


Apoſtoliſchen ſtul zu ehren / vnnd in gebuͤrlichen wuͤrden zu⸗ 


halten / dann demſelbigen lenger mit verluſt der ewigen ſcelig⸗ 
Feit mit meinem verwirten vnnd wiederſinnigen predicanten 
zu rebellieren vnnd zu wiederſtreben. 


Dieweil wir dann mit gnugſamen ſatten grundt be⸗ 
richtet / daß die Remiſche kirch die einig ſey / welche durch 
den heiligen Petrum die ſen hohen gewalt ynd auffſehen vber 
die gantze Khriſtenheit auff erden von Chriſto ſelbſten bes 

kommen / vnnd gewalt auff alle ſucceſsores in Ca- 
thedra Petri rechtmeſsig ſich vererbt / vnnd biß zum endt der 


melt vortgeſetzet wirdt / wie das alle heilige vaͤtter / Ooncilia, 


vnnd alle rechte Chriſten iederzeit bekant / vnnd zu derſelben 
im leben vnd todt ſich gehalten / auch auſſerhalb dieſes felſen / 


darauff ſie gegrůndet / kein anderer baw nimmermehr beſten⸗ 


diglich wirdt auffgericht werden / So wil zum hoͤchſten 
von noten ſein / daß wir auß einem rechten Ehriſtlichem 
eyfer alle ſecten / wie ſie auch heiſſen / verlaſſen / vnd dem 
echten ordenlichen hirten vnd nachkoͤmbling Petri 
vns vntergeben / damit wir mit geſunder heil⸗ 
ſuamer weidt der ſeelen verſehen / die hel 
liſche verdamdnus entfliehen / vnd 
das ewige himliſche leben 
erlangen moͤgen. 


— — — — —— — 


i: wann es moͤglich were / auch die außerwelten / wie Khriſtus Matth. 24. 
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Dieweil dic newen Lehrer viel ab⸗ 
ſchewliche jrthumb / ſo vor tauſent vnd mehr⸗ 
ern jaren in der Chriſten heit entſtanden / vnnd 
rechtmeſsig verdambt worden / wiederumb auff 
die bahn bringen / auch anderer ſachen damit 
die alten ketzer beſchreit geweſen / | 
ſich theilhafftig machen. 


8 88 berahmen ſich die Predicanten 
e ſchr in allen jhren ſchrifften vund predi 
dun / jhr lehr ſep nichts anders / dai das reine 
i SI {autere vnuerfelſchte wort Gottes / vumd 
wiſſen zwar den ſchalck alſo zunerbergen / auch jhren ſachen 
bey dem einfeltigen poͤfel ein ſolche farb anzuſtreichen / das 


ſagt / in jrthumb mochten geſtuͤrtzt werden. Wai} man aber 
dem handel mit gebuͤrlichem vleiß nachgehet / vnnd ſihet ſich 
ein wenig vmb / waß etwan vor der zeit in der Chriſtenheit 
fuͤrgangen / ſo befindet ſich genglich vnnd gewißlich / das ſie 
entweder die õchrifft von jhrem rechten verſtandt verruckẽ / 
vnd jhres eignen hertzen gedancken vnter dem namen Goͤtt⸗ 
liches worts zu marck tragen / oder aber das ſie lang verle⸗ 
gene wahrn vnnd abſchewliche jrthumben der alten ketzer 
Simonis Magi, Eunomij, rij, Donati, Eutychetis, 
Ioviniani, Vigilantij, vnnd anderer mehr / die der heilige 
Geiſt in der alten kirchen vor tauſent vnd mehrern jaren fur 
ketzer erklert / vnnd verdambt hat / widerumb auff ein newes 
herfuͤr bringen / vnd anders nicht als fuͤr das Tugngelt 
vnnd die ewige warheit woͤllen gehalten haben Solches 
werden ſie wol leugnen / wir wollen es aber augenſcheinlich 
vnd vnwieder ſprechlich erweiſen vnd darthun. 
"Mes: 8 


Lutherus 
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I. Lutherus hat gelehrt vnnd lehrens ſeine ſchuͤler noch 

auff den heutigen tag / das der glaub allein ohne zuthun 

guter werck den. menſchen fuͤr Gott gerecht mache / vnad 

niches verdamme / dann der vnglaub allein / wie dieſe wort 
In captiu, Cutheri bezeugen : Ita uides quam diues fit homo Chri- 

Babyl. cap. ſtianus ſiue baptiſatus, qui etiam uolens non poteſt 

de Baptil: perdere ſalutem ſuam quantiscunq; peccatis, niſi nolit 

| redere. Nulla enim peccata eum poſsunt damnare, 

niſi ſola incredulitas. Das iſt: alſo ſiheſtu wie reich ein 

Chriſtenmenſch / oder getauſſter ſey / daß er ſein ſeeligkeit 

durch keinerley laſter / wie groß ſie immer ſein mochten / da er 

auch ſchon wolt / verlieren kan / er wolte dann nicht glauben. 

Dann keine ſůndt koͤnnen ihn verdammen / als allein der vn⸗ 

Ju der vorred glaub. Bud Nicolaus Ambsdorf. Lutheri getrewer 


vber den erſten | 6 

JeniſhenT0, | t {chreiben / es ſey die erfte vnnd 
| egte/-auch die ergſte vnd ſchedlichſte ketzerey / ſo iemals a 

Luth. bone, f ketzerey / ſ uff 


| | ͤwenn man lehret / dns gute werck zur ſee⸗ 
ligkeit von noͤten ſeind. Ja dieſer Ambedorff hat —— 
ders buͤchlein daruon geſchrieben / das gute werek zur ſees 


FT ben das hat der verfluchte gottloſe ketzer Simon 
Magus, des heiligen Apoſtels Petri miederſacher / vnter 

andern ſeinen jrthumben auch gelehrt / das wir durch den 
Irenz: lib.i. glauben one gute werek ſeelig wurden / wie bey lren o vnd 
cont. hæte. Theodoreto zuſinden. Solches hat hernach vmb das jahr 
cap. 20. Fhriſti 3 5 8. des ertzketzers Arrij junger einer Eunomigs 
Theo. lib, i. genant auch fuͤr die warheit verfochten/ wie der heilige Au- 
here. fabu. guſtinus begeugt. Deßgleichen auch einer auß der alten 
Lib. de hær. unfft mit namen Aerius, welcher mit Luthero für 
ad Quod- — ſůndt dem gleubigen an der ſeeligkert ſchedlich 
uultdeum koͤndten / wie gros vnd ſchtver ſie auch weren / vnnd das 
hæreſ. 54. der glaub allein genug ſey die ſeeligkeit zuerlangen. 


11. Die Predicanten ſchenden bund ſchmehen auff das bits 
| terft / ja ſie ä ores ae 
wit iu. gw 
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geh3rt / die ſeelmeßen / das opffer vnd gebet fuͤr die todten / 
welches jedermeniglich bekant / vnnd derwegen viel zeugnus 
herbey zuſetzen vnuonnoͤtten. 


ben das hat auch vor jhnen gethun/AErius des Arrij 
Sectengenoß / welcher fuͤrgeben / man ſolle fuͤr die abgeſtor⸗ 
benen nit bitten / oder fuͤr ſie das Sacrament des Altars 
auffopffern / inmaſſen S. Auguſtinus daruon geſchrieben: Hære. 57. 
die Aerianer, ſagt er / ſo von einem ketzer mit namen Aerius 
ſindt genandt worden / haben geſagt / das fiir die verſtorbe⸗ 
nen nicht zubeten / oder auff zuopffern ſey. Epiphanius Li. 3. tom. 1. 
meldet in gleichen / das Aẽrius gelert / man ſoll nicht bitten hære, 75. 
oder opffern fuͤr die abgeſtorbenen. Vnnd Damaſcenus 
ſagt / das dieſer jrthumb-Aery wieder den brauch der gan⸗ Li, 1. de har, 
tzen allgemeinen Chriſtenheit geweſen ſey. Nach dem | 
Aerio haben ſich andere ketzer herfuͤr gemacht zur zeit deß 
heiligen Bernardi, die ſich Apoſtolicos, daß iſt / Apoſto⸗ 
liſche leut genent / welche ebnermaſſen das fuͤrbitten fuͤr die 
Todten / Seelmeß vnd fegfewer geleugnet vnd verworffen / 
wie obgedachter heilige Man Bernardus bezeugt: Videte Homil, 66, 
detractores, videte canes, irrident nos, quò d pro de- in Cant, 
functis oramus. Daß iſt: Sehet die verleumbder / ſehet | 
die hundt / ſie verlachen vns / das wir fiir die abgeſtorbenen 
bitten. Item: Non credunt ignem purgatorium re- 
-ſtare poſt mortem, ſed ſtatim animam ſolutam 4 cor- 
pore vel ad requiem tranſire, vel ad damnationem. 
Auff teut ſch: Sie glauben nicht daß ein feg fewer nach dem 
todt ſey / ſondern das die ſeel alsbald nach dem ſie von dem 
leib außgefahren / entweder zu der ruhe / oder in die ver⸗ 
dambnus komme. | in” 


Nach dieſen iſt Pighardus ein ketzer kommen / der die⸗ 
ſen erloſchenen jrthumb wiederumb erweckt / wie auß Lu- | 
thero zuuernehmen / da er alſo ſchreibt : Bey mir iſt aller T5. 1. Vvite. 
dings gewieß das ein fegfewer ſey / vnnd bewegt mich wenig / in reſol· diſp. 
was die ketzer dar wieder plappern / weil nun mehr vber die de uirt. ind. 
1 C& | | eilff Concl. 14. 
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* eilff hundert jar berloffen ſein / daß d. Auguſt, im 9. buch 


ſeiner bekantnus fiir ſein Mutter vnnd Vatter bittet / auch 
begert / das andere fur ſie bitten ſollen / vnnd eben dieſe ſein 
heilige Mutter / da ſie in todes noͤten lag / wunſch et vnnd 
begeret ſie. / das man jhrer bey dem Altar ingedenck ſein ſoll / 
wie er dann erzehlet / das dieſes auch von S. Ambroſio ges 
ſchehen ſey/vnnd da gleich zur Apoſtel zeit kein fegfewer ge⸗ 
weft were / (jn maſſen der feindt ſelig Pighardus ſtoltzieret /) 
ſoll man darumb einem funffzig jaͤrigen ketzer glauben / vnnd 
den glauben von ſouiel hundert jaren her / fuͤr falſch achten? 
bißher Lutherus. 


Noch ſeind dieſe leuth ſo verblendt / daß ſie es lieber 
mit dieſen verruchten buben vnd fegern/ als mit den heiligen 
vhralten Apoſtoliſchen Maͤnnern / vnnd der allgemeinen 
Chriſtenheit halten woͤllen. Dann wie jede mals in der 
kirchen von der Apoſtel zeit her gebreuchlich geweſen / fuͤr 
die abgeſtorbenen zubitten / vnnd zu opffern / iſt ohne große 

Cap, 3. de milhe vnnd arbeit leichtlich darzut hun. Dionyſius Arco- 

Hierar. Ecc, pagita, des heiligen Pauli junger ſchreibt / das man nach 

dem Oſculo pacis dem kuß deß friedens / das buch darinnen 

die namen der todten vnd lebendigen verzeichnet geweſen / für 

die man in Liturgia geopffert vnnd gebeten hat / abgeleſen 

habe / welche bucher oder taffeln fie Sacra Diptycha genen⸗ 

Lib. 5, hiſt, net haben. So findet man bey Theodoreto vnnd Nice- 

Eccl. c. 34 phoro das deß heiligen Chryſoſtomi nam nach ſeinem 

Lib. 3. c. 22. ableiben in dieſe Diptycha oder tafeln ſey referirt vnd auff⸗ 

gezeichnet worden. Darauff die Occidentaliſchen Bis 

ſchoffen hefftig getrungen / vnd nicht ehe biß es geſchehe / mit 

den Orientaliſchen communicieren vnnd gemeinſchafft 

haben wollen. Tertullianus lib. de Monogamia verma⸗ 

net die hinterlaſſenen witfrawen / Vt pro viro defuncto 

offerant annuis diebus dormitionis eius, Das ſie fuͤr 

jbre verſtorbene maͤnner / alle jar am tag jhres abſchiedts 

1 auſfopſfern. nnd andtrs wo / De cor. mil, ſagt er: 
0 


nes pro defunctis annua die facimus, wir 
: | 5 opffern 
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opffern alle jarſtaͤg fiir die verſtorbenen. Wah aber dieſes 
fuͤr ein opffer geweſen / dabey man der verſtorbenen gedacht / 
fir die es auch auffgeopffert worden / berichtet ons Cyril- 


Catech. my- 


jus Hieroſo!, mit folgenden worten: Deniq; pro omnibg ſtagog. 5, 


oramus, qui inter nos vita functi ſunt, maximum eſse 
credentes animarum iuuamen, pro quibus offertur ob- 
ſecratio ſancti illius & tremendi, quod in altari poſitum 
eſt, ſacrificij. Das iſt: Wir bitten fuͤr alle die vnter vns 
geſtorben ſeind / vnd halten es fiir die groͤſte huͤlff der ſeelen / 
far welche auffgeopffert wirdt die bitt des heiligen vnnd er⸗ 
ſchroͤcklichen opffers ſo auff den altar gelegt iſt. Vnd bald 
hernach: Chriſtum pro noſtris peccatis mactatum offe- 


Chriſtum der fuͤr vnſere ſuͤndt geſchlachtet iſt / auff das wir 
den der am aller barmhertzigſten iſt / vns vnnd den abgeſtor⸗ 
benen gnedig machen. | 


Chryſoſtomus verſtehet es ebenmeßig vom opffer des 


rimus, ut & nobis & illis ( ſcilicet vita functis) eum qui 
eſt benigniſsims, propitium reddams, Wir opffern auff 


Hom. s. ad 


altars / da er alſo ſchreibt ; Non temere hæc ab Apoſtolis popu. Anti, 
ſancita fueruut, ut in tremendis myſterijs de functorum & hom. 3. 
agatur commemoratio. Sciunt enim illis inde multum in Fpiſt, ad 


contingere lucrum, utilitatem multam. Cs ſind dieſe 
ding nicht vergebens von den Apoſteln gebotten word? / daß 
man in den hoͤchſten vnnd er ſchroͤcklichen geheimnußen der 
adgeſtorbenen gedechtnus halten ſoll. 


Anuguſt. hat es auch dauon verſtanden / aſh er ſagt : 
Neq; negandum eſt defunctorum animas pictate ſu- 
orum uiuentium releuari, cum pro illis ſacrificium me- 
diatoris offertur, Man ſoll nit verleugnen / das den ver⸗ 
ſtorbenen ſeelen durch die gott ſeligkeit der lebendigen ge⸗ 
holffen werde / wenn man fuͤr ſie das opffer des heilands 
auffopffert. a | 


C ij Damaſcers 


Philip, 


In Enchiti. 
c, 110. 


Die virte | 
Serm,Quod Damaſcenus ſtimbt mit dieſem ein / da er ſchreibt: 
qui in fide Apoſtoli edixcrunt, memoriam in tremendis ſacra- 
migrarunt, mentis fidelium defunctorum habendam. Die Apoſtel 
ſacris ope- haben befohlen das man bey dem hoch wuͤrdigen Sacrament 
rationib & der gottſeligen toden gedencken ſolle. 
viuorũ be- | | 
neficijs mul- Aus ſolchen vnnd dergleichen zeugnußen / die wir vmb 
th iuuent. kurtz willen anzuziehen vnterlaſſẽ / iſt abzunehmen / wie weit 
vnſere Predicanten von der erſten Apoſtoliſchen kirchen ge⸗ 
wichen / vnnd das ſie noch heut zu tag lie ber / ob ſie gleich ei⸗ 
nes beſſern berichtet werden / mit Aerio vnd andern ketzern die 
todenhulff / leſtern vnd verachten / dann mit dieſen heiligen 
vaͤttern vnnd Apoſtoliſchen maͤnnern die warheit bekennen 


II. Vnſere Predicanten lehren vnd ſchreiben oͤffentlich / es 
ſeien vnnuͤtze ding mit den auffgeſetzten von der kirchẽ faſtaͤ⸗ 
gen / es ſeien menſchen ſatzungen: es ſtehe zu eines jeden gu⸗ 
ten willen vnd eigner willkuhr zufaſten oder nicht. Daher 
ſie durch die viertzigtaͤgige faſten den Catholiſchen zu trotz 
fleiſch zu eſſen jederman vergonſtigen / vnd fuͤhren wieder ges 
dachte Catholiſche den ſpruch S. Pauli 1, Tim. 4. von vn⸗ 
terſchiedt der ſpeiß als einer teuffelslehr. | 


Eben das hat vor zeiten obgemelter Aẽrius auch gelehrt / 
das man die verordnete vñ von der kirchen beſtimbte faſtaͤge 
zuhalten nicht ſchuldig ſey: ſondern wann ich faſten wil / 

Epiph. hæ- ſaget er / ſo wil ich mir einen tag erwehlen / vnnd als den 
re. 7c. faſten vmb der freiheit willen / als Epiphanius von ihm ge⸗ 
Auguſt, hæ- ſchrieben. Vnnd Auguſtinus gedencket ſeiner lehr mit 
re. 53. dieſen worten: Aèrius gab fiir / man ſolte die auffge ſetzte 

- faſtdg nicht halten / ſondern jederman ſoll faſten / wens ihme 

f gefelt / damit es kein anſehen hab / als ob er dem geſetz vnter⸗ 
Lib. de hæ- worffen were. Damaſcenus thut dieſer lehr ſolche anreg⸗ 
rel, ung: Acrius verbeut zufaſten am mittwochen / freytag / vnd 
in der virtzigtaͤgigen faſten / verbeut auch Oſtern zubaſcen) 

| verdambt 
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verdambe alle dieſe ſatzungen. Tr ißt fleiſch vnnd alles 
durcheinander / nimbt im kein gewiſſen / wer da faſten wil / 
mag es thun / doch daß ers nicht thue an den gebottenen 
faſtaͤgen / ſondern wann er wil. 


Die Wanicheer ſchedliche vnd grawſame ketzer / haben 
zur zeit deß heiligen Auguſtini die Catholiſchen auch ver⸗ 
lacht / daß ſie zu vnterſchiedenen zeiten / inſonderheit aber in 
der viertzigtaͤgigen faſten vom fleiſch ſich enthalten / vnd zie⸗ 
hen zur beſtetigung jhrer meinung an / wie heut zu tag die 
Lutheraner / den ſpruch Pauli 1. Timoth. 4. Darauff jnen 
damals Auguſtinus alſo geantwortet Chriſtiani non 
hæretici, ſed Catholici, edomandi corporis cauſsa, 
8 animam ab irrationalibus motibus amplius 

umiliandam, non quod illa immunda eſse credant, 
non ſolum a carnibus, verum à quibusdam etiam terre 
fructibus abſtinent. Das iſt: die Chriſten nicht die 
keger / ſondern die Catholiſchen zur zeimung deß leibs / das 
die ſeel von vnuernunfftigen begiertẽ moͤge gedemuͤtiget wer⸗ 
den / nicht zwar daß ſie es fuͤr vnrein hielten / enthalten ſich 
2 vom fleiſch / ſondern auch von etlichen fruͤchten 
der erden. | | 


Cutherns ſchreibt an einem ortalſo + Omnia (ut 
Vviclephi articulus Conſtantiæ damnatus rectè docet ) 
de abſoluta neceſsitate eueniunt. Mala opera DR Vs 
in impijs operatur, / Alle ding wie deß Wiclephs articul 

zu Coftnitz verdambt / recht lehrt / geſchehen auß vnuermeid- 
licher vnombgenglicher noth. Gott thut ſelbft die boͤſen 
werck in den Gottloſen. Dieſe erzelte vnnd angezogene ab- 
ſchewliche wort / ſind auß druͤcklich in Lutheri buchlein deſſen 
titul Aſsertio articulorum per Bullam Leonis decimi 
damnatotrum zube finden / vnnd ſindt noch in den erſten ex⸗ 
emplarn / die zu Luthers zeiten außgangen / auff den heutigen 
tag zuleſen. Er ſelbſt hats auch niemals als nicht ſeine 
lehr geleugnet / wann jme dieſer groſſe jrthumb mit denen 
C 1 worten 


Lib. 30. cõt. 
Fauſt. Ma- 
nichæ. cap. 


IIII. 
In aſsertio. 
art, 36. & de 
ſer. arbi. cõ- 
tra Eraſmũ. 


71. | 


| Dee vierte 
wortten von gelerten leuthen / als Ioanne Roffenſe, Coch- 


læo, Eraſmo, vnnd andern fuͤrgeworffen vnnd widerlegt 


worden. Seine junger aber haben ſie nachmals in ſeinen 

Tomis als gar zu grob vnnd gottsleſterlich auſſen gelaſſen / 
vnd andere an die ſtat geſetzt / wie de enn M. Georgi Rörer 
gut williglich bekent / das viel ding Luthero zum glimpff in 
den Tomis zu Wittenberg gedruckt außgethan vnnd veren⸗ 
dert worden / die anfangs doch von jhme geſchriben vnd ver⸗ 
theidigt worden. Alſo iſt dieſem articul auch wiederſahren. 
Lutherus hat erſtlich geſchrieben: Mala opera Deus in 
impijs operatur: So haben ſie fuͤr Operatur, regit hin⸗ 
ein geflickt / vnbetrachtet / das noch viel hundert Excmpla- 
ria, die die erſle Lection beſtetigen / vorhanden / vnd bey 2 5. 
jaren ehe man die Tomos angefangen zudrucken / niemals 
anders geleſen worden. | 


In prim. edi. Philippus Melanthon hat anfangs mit Luthero dieſe 
loco. cõmu. lehr zu vertheidigen ſich vnterfangen / wie ſeine wort dauon 
Anno 21. & bezeugen: Die ſchrifft lehret / das alle ding notwendig ge⸗ 
Coment. in ſchehen / vnnd nicht willkuͤhrlich. Item Daudds chebrFch 
Epiſt. ad Rõ. vnd Judæ verretherey ſein ſowol vnd eigentlich GO Ttes 
c. 8. Vvitte, werck / als S. Pauli beruff vnd bekehrung. Nachmals aber 
Anno 26. hat er jhn algemach als ein ſchedliche Fegerey fallen laſſen / 
| wie in den letzten Corrigirten Locis communibus Anno 
| etc. 36. außgangen zuſehen. Lutherus iſt doch in dieſer 
In hy pothe, meinung biß in ſcin gruben beſtendig blieben / wie die Fla⸗ 
de lib. arbi. aner in Colloquio zu Altenburg von jme zeugen / vnd bes 
Pag. 5 75. halten die lehr ſeine junger noch auff dieſe ſtundt. 
Clem. lib. 7. 
Recog. Vin. ben alſo haben vor alters gelert dieſe redliche maͤnner 
Lyri. cõ. hæ. Simon Magus, Marcion, Blaſtus, Florinus, Manichæi, 
cap. 34. Priſcillianiſtæ, vnnd volgents Wicleph in Tngelandt/ daß 
Tertu lib 2. der menſch keinen freyen willen habe / ſondern alles was ge⸗ 
adu. Marci. ſchee / das gehe auß einem dringenden vnuermeidlichen not⸗ 
Augu hære. zwang / alſo das Gott ein vrſach ſey / nicht allein deß guten / 
46. Leo. Ep, ſandern auch deß boͤſen. | SE 
Die 
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Die Vbiquitiſten, wie man ſie zunennen pflegt ſchrei⸗ 


ben der menſchlichen natur in Chriſto goͤttliche eigenſchaff⸗ 
ten zu / vnnd lehren das die menſcheit Chriſti nach ſeiner hi⸗ 
melfarth ſowol allenthalben als die gottheit. Welches 
nichts anders iſt / dann beede naturn ineinander vermiſchen / 
vnnd den glauben von der warhafftigen menſcheit im glori- 
ficirten vnſterblichen weſen vmbſtoſſen / inmaſſen ihnen 


nicht allein von den Latholiſchen / ſondern auch von 


den Caluiniſten allenthalben fuͤrgeruckt wirdt. 

Eben das hat auch Eutyches vi Dioſcorus zwen ſched⸗ 
liche ketzer fuͤrgeben / das wol zwo naturn die goͤttliche vnnd 
menſchliche in Chriſto ſeindt zuſammen kommen: das aber 
durch die ſelbige vereinigung die menſchliche in die goͤttliche 
gar verwandelt / vnnd nun nicht mehr zwo vnterſchiedliche 
naturen / wie zuuorn / ſondern aus beeden eine natur wor⸗ 
den ſey. Dieſe ketzerey iſt vnter dem keiſer Martian in 
Concilio Chalcedonenſi darauff 6 3 6, Biſchoſſen ver⸗ 
ſamlet geweſen verdambt worden. Vnd Michael Seruete 
ein Gpanier hat zu vnſern zeiten ein buch in offentlichen 


druck außgeſprengt von der Treyfaltigkeit / in welchem ſein 


gantz Intent vnd vorhaben iſt zubeweiſen / das alles was von 
der gottheit Chriſt koͤnne geſagt werden / das koͤnne man 
auch der menſcheit per quandam realem Communicati- 
onem zuſchreiben. Item daß die jenigen / ſo dem menſchen 
Chriſto nach ſeiner menſchlichen natur goͤttliche eigen⸗ 
ſchafften nicht zulaſſen / denſelben auch fuͤr einen wahren 
Gott vnd gottes John nicht erkennen / Item / das der menſch 
Chriſtus nach dem er in ſeiner aufferſtehung erhoͤhet iſt / 
auch nach ſeiner menſchlichen natur durch eine mitvereini⸗ 
gung ſeinem ewigen Vatter gleich ſey. Dieſe ſeine lehr vn⸗ 
terſtehet ſich Seructus zubehaubten mit der ſeſs ion vnd ſins 
ung Chriſti zu der rechten ſeines himliſchen Vatters / vnnd 
mit denen orten der ſchrifft / in welchen der menſch Chriſtus 
Gottes ſohn vnnd Gott zuſein / auch das er alle macht ent⸗ 


pfangen hab / geredet wirdt. Aus dieſen fundamenten 


bringt er hernach die Vbiquitet oder allenthalbenheit der 
menſchlichen 


V. 


VI, 


Im dritten ſchreibt daruon mit dieſen worten: Wenn mir ein ſtuͤcklei 
theil der Teut⸗ 


n ill 
= 9 


Die virte | 


menſchlichen natur in Chriſto auff den plan / vnd wirdt lens 
lich gedrungen / dieweil er die menſcheit Chriſti zuſehr erhos 
ben / ſeine ware goͤrtliche natur zuuerlaugnen. | 5 


; - 

Dieſes alles haben vnſcreV biquitiſten vom Serueto, 
vnd brauchen faſt einerley wort vnnd art zureden wie aus 
zuſammenhaltung beder theils aus gegangenen ſchrifften zu⸗ 
ſehen iſt. Obgemelter Seructus iſt letzlich vmb dieſes vnnd 
anderer jrthumb / die er mit dem alten feger Paulo Samo- 
ſateno gemein gehabt / zu Genff auff anſtifftung Caluini 
den 17. Octob. im jar 53. verbrendt worden. 


Lutherus vnd ſeine ſchuler die Predicanten ſeindt ab⸗ 
geſagte feindt der Reliquien oder heilthumb. Luther 


von einem heiligen Creutz geſchenckt wuͤrde / vnnd in meiner 
handt ſtuͤndte / ich wolt es bald dahin thun / da es die ſonn 


Straßbu: ge! nicht viel beſcheinen ſolte. Vnd furg hernach: Nun was 
E 


druckt / am feſt 
der Creutzer⸗ 
heb: fol. 38. b. 


ich von dem heiligen Creutz geſagt habe / das will ich geſagt 
haben von allen heilthumben. Dann heilthumb iſt nichts 
anders / dann eine verfuͤhrung der glaubigen / darumb jm⸗ 
mer mit vnter die erden. Dauon hat auch geſchrieben Vi- 
gilantius, wider den hat ſich hart gelegt Hieronimus, das 
ich wolte / er hette es nachgelaſſen. Vnnd wenn Vigilantij 
buch vorhanden wer wie Hieronymi, ich halte er wuͤrde 
viel Chriſtlicher dauon geſchrieben haben / dann Hicrony- 
mus. Biß her Lutherus, 


Hie hoͤren wir / das er nicht allein will / man ſolle das 
heilthumb vnter die erden vergraben / das es niemermehr zu 
geſicht komme / ſondern er erklert ſich auch Vigilantij eines 
alten langſt verdambten ketzers freundt / ond aller rechtgleu⸗ 
bigen / vhralten Apoſtoliſchen Chriſten geſchworner feindt. 
Sintemal das liebe vnnd wirdige heil:humb von der alten 
Chriſtenheit zu allen zeiten in hoͤchſter reuerentz vnnd ehren 


gehalten worden / daruon der leſer / ſo er will / be ſehen kan. 
| Euſcb. 


— 
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Euſeb. lib. 4. hiſto, Eccl. cap, 1g. Chryſoſt, homil. vlt. 
in epiſt. ad Rom, Ambroſium in ſerm. de Nazario & 
Celſo. & ſerm. de ſanctis Geruaſio & Protaſio. Auguſt. 
lib. 22. de ciuit. Dei cap. 8. vnd andere viel mehr. 


Dergleichen leſterer der Reliquien der lieben heiligen 
find auſſerhalb Vigilantij, wieder den leronymus ein 
ſcharffes buch geſchrieben hat / geweſen die Arrianer, Ma- 
nichæer, Eunomianer, Samaritani, vnnd einer mit namen 
Claudius Taurinenſis. | 


Baſilides ein alter ketzer / vmb das jar Chriſti 1 2 45 VII. 
vnd Jouinianus zu Hieronymi zeiten / haben gelehrt / daß die 
Jungfrawſchafft vor Gott nichts mehr geacht wurde / dañ 

der Theſtandt / wieder den außdruͤcklichẽ Text deg Apoſtels 
Pauli 1. Corinth. 7. Wer ſein Jungfraw verheyret / thut 
wol daran / wer ſie nicht verheiret / thut beſſer. Dieſer 
jrrthumb iſt von 8. Hieronymo in einem beſondern buch 
widerlegt worden / vnnd von der Romiſchen kirchen als ein 
ketzerey verdambt / wie gedachter heilige vatter bezeugt in 
Apolo. ad Pamach. pro libr. aduerſus Iouinian: in pr. 


Tutherus hat es noch groͤber gemacht / dann da dieſe den 
Theſtandt der jungfrawſchafft nur gleich gehalten / vnnd iſt 
gleich wol Baſilides Magiſter luxuriæ ein meiſter der 
ſchwelgerey / Iouinianus aber Epicurus Chriſtianorum, Lib. i. in pr 
vom heiligen Hieronymo geſcholten morden / hat Luther den⸗ & ib z. cõt 
ſelben dem jungfrewlichen ſtandt weit fuͤrgezogen: Matri- ouinia. 
monĩum virginitate mulro præſtantius eſt, ſagt er / Oer In aſsert. 
Theſtandt ift viel fůrtrefflicher als der jungfrawſtandt. art. 16. 
5 — 1 > + + — "4 | 
Touintanus hat ſich auch niemals in ein ehelichs band Aug: hæreſ. 
eingelaſſen / wie Auguſtinus von jme ſchreibt / nicht zwar 82 | 
daß er den jungfrewlichen ſtandt vor GOTT anſehlicher 
achtete als den Theſtandt / ſondern vmb aller vngelegenheit 
vnnd beſchwernus willen / die = jenigen zu hauß W 
0. 


* 


Die virte 
ſo e vnnd gleichſamb gebunden leben Father 
aber hat nicht allein die jungfrawſchafft weit hinter den 
Fheſtandt geſetzt / ſondern auch mit ſeinem Zxempel allen 
Moͤnchen / Nonnen vnnd Pfaffen zum verheirathen vor⸗ 


gangen / wie aber dieſe hochzeiten bey den alten Catholiſchen 


vaͤttern angeſehen / das finden wir klaͤrlich vnnd auß fuͤhr lich 
bey Hieronymo, ( in epiſt. ad Sabinianum. ) Ambro- 
ſio, ¶ Ad Virginem lapſam.) Baſilio, ( * ad Mo- 
nach. lapſum, ) vnnd Chryſoſtomo, ( epiſt. 6. ad Mo- 
nachum lapſum.) | 


VIII. Das der verfluchte Arrianiſmus an vielen orten ſich 
erregt vnd faſt mit gewalt vber handt nimbt / hat Lutherus 
ein zimblichen vorſchub gethun / in dem er daß jenige / was 
durch Concilia vnd den allgemeinen conſens der Chriſten⸗ 
heit be ſchloſſen vnnd angenommen worden / in einen zweifel 

f ziehen doͤrffen / wie er ſich dan rund vnnd auß druͤck lich vor⸗ 

Tom. 3. Ien. ſauten laſſen / die Concilia ſeyen vngewiß / vnnd mit nichten 
fol. 2 61. darauff zu bawen / dann nie keins ſo rein geweſen / es hab 
ein zuſatz vnd abbruch dem glauben get hun. 


| Toms. Ten. Item / es iſt nicht moͤglich / daß ein Concilium ſep/daſ 
fol, 97. eintrechtiglich ſchlieſſe ohne fleiſch vnnd ſawerteig. Ich 
habe noch nie kein Concilium vnter allen geſehen / da der hei⸗ 
lige Geiſt regieret. Vs iſt wol in etlichen ein ſtuek oder 
zwey Chriſtlich geweſt / aber * es gang rein were / hab ich 

nicht geleſen: ſoutel Luther 


Wan wir nun einer jeglichen priuat perſon nach Lathes 
ti anweiſung die allgemeine Concilia zu examiniren ein- 
raumen / vnnd was eines jeden ſtoltzen frechen geſeln kopff 
nicht gefelt / zutadeln / vnd das einmal ge ſchloſſen wiederumb 
diſputirlich machen zulaſſen / was werden wir vmb Gottes 
willen ** allerheiligſten religion beſtendigs oder gewiß 


* — 


Vnd 
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nnd hat zwar Lutherus durch dieſe ſeine lehr vnnd 
propoſition, daß die Concilia jrren konnen / thor vnnd thile 
auffgethun / nicht allein den Huſſen / Wicleph / vnd Berenga- 
rium, ſondern auch Pelagium, Neſtorium, Samoſatenum, 
Arrium vnd alle andere ketzer / ſo jemals in der Chriſtenheit 
durch Concilia verdambt vnnd außgerottet worden / wieder 
umb herein zufuͤhren / vnnd jhre falſche teuffliſche lehr fuͤr die 
warheit zune rfechten. | | 


| Dann auß was vrſachen ſoll man dieſes oder jenes 
Concilium emes jrthumbs beſchuldigen koͤnnen / die andern 
aber nicht. Warumb ſol daß Concilium zu Cofinig geirt 
haben / vnnd das zu Nicza nicht? Daß man ſagen wolte 
das Foftnitzer hette wieder Gottes wort geſchloſſen / jenes 
aber nicht / iſt ein vergebene vnduͤchtige auß flucht. Dann 
die newen Arrianer eben ſo ftarck auß der Bibel zubeweiſen 
ſich vermeſſen / daß Arrius vnſchuldeg verdambt ſey / vnd 
Chriſtus fiir einen Gott erkant worden / als die Lutheraner 
bewerſen wollen / daß Huß wegen der beiden geſtalt deß Sa⸗ 
craments vnnd anderer vrſachen halben vnrecht meſsig ver⸗ 
vrtheilt ſep. 


Darauß erfolgt dann / daß wer ſeinem kopff ſo weit 
nachhengt / daß er ein gemein Lonciltum oder ſeine authori⸗ 
tet in zweiffel zi ehen darff / der mag auch wol weiter gehen / 
vnnd die andern alle hernehmen / oder aber auffs wenigſte 
andern leuthen vrſach geben / daß ſie dergleichen zuthun / kem 
bedenckens tragen. | 


| Den anfang hat Luther gemacht mit dem Koſtnitzer In diſput. de 

Concilio von der communion vnter einerley geſtalt / die er Cocil, Con- 
fiir den groͤſten jrthumb allenthalben außgeſchrien. Dar? ſtant. 
nach muß es 4me gejrret haben / daß es den Wicleph mit ſei⸗ In aſsert. 
ner lehr vom Stoiſchen oder Manichiſchen vnuermeid⸗ art. 36s 
lichen notezwang verdambe hat. Wie nun Luther dieſes l 
am Concilio zu Coſtnitz getadelt hat / alſo ſind die Calui⸗ 

1 MO nificu 


* 
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niſten hernach gefolgt / vnd haben das Concilium / ſo wieder 
Berengarium / der die gegenwart Chriſti im Sacrament 
geleugnet / gehalten worden / verworffen. Darauff kom̃en 
dann auch letzlich die newe Arrianer Franciſcus Dauidis, 
Georgius Blandrata vnnd jhr anhang in Poln vnnd Sie⸗ 
benbuͤrgen / vnd beſchuldigen das erſte Concilium ju Nices, 
darinnen die Catholiſche lehr von der Gottheit Chriſti wie⸗ 
der Arrium iſt beſtetiget worden / es habe vnrecht / vnnd der 
warheit vngemeß geſchloſſen. 


Ju dieſem er ſchroͤcklichen jrthumb hat warlich Lut he⸗ 
rus durch ſeine vbermeſsige libertet vnnd freyheit vber Cons 
cilia vnd den einhelligen conſens der gantzen Chriſtenheit zu 
vrtheilen nicht geringe vorbereitung gemacht / vnd in andern 

ſeinen ſchrifften eine feine anleitung geben / darauff ſich dieſe 
SGottsleſterliche ehrnreuber der hohen Maieſtet deß einge⸗ 
bornen Sohn Gottes vngeſchewet koͤnnen herfuͤr thun. 


Im 9. Capittel Eſaiæ, wirdt ein vberauß herliche 
weiſſagung von Chriſto vnnd vnter andern auch von ſeiner 
Gottheit gefunden. Darauß man einen ſtareken grundt 
wieder Arrium nehmen kan. Die wort im Lateiniſchen 
text lauten alſo : Et vocabitur admirabilis, Conſiliarius, 
Dzys, fortis, pater -futuri ſæculi, princeps pacis. 
Das iſt : Vnnd ſein nam heiſt wunderbar / Nahtgeb / 
Gott / ſtarck / ewiger vatter/ friedenfuͤrſt. An dieſem ort 
hat Lucherus das woͤrtlein DE v s Gott herauß genom̃en / 
vnnd ein anders / krafft / an die ſtat wiederumb hinein geſetzt / 
vngeacht / daß nicht allein die 70. Interpretes oder dol⸗ 
metſchen alſo vertirt, vnd Hieronymi verſion auch behelt / 
Forſters in zu dem das Hebreiſche wort E L. Gott heiſt / daher Ima- 
Hebr. Lexic. nuel Gott mit vns / ſondern auch ſeine verwandte Caſtalio, 


Brentius in Forſterus, vnnd Brentius, an gedachtem ort nicht anders 
concio. 1. in leſen. | | 


c. 9. Elaiz. 


In c, i. Gen, @Qnndancinem andern ort nennet er den ewigen Son 
Gottes / 


— wa 
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Gottes / der ſelbſten alles erſchaffen / Inſtrumentum patris, 
ein jnſtrument vnnd werckzeug deß vatters. Alſo hat auch 
Arrius in ſeinem buch welches er Thaleia geheiſſen / geſchrie⸗ 


ben / per filium tanquam per inſtrumentum reliquas 


creaturas fuiſse architectas: Daß die andern Creas 
turen durch den Sohn als ein jnfirument ſeindt gemacht 
worden / wie der heilige Athanaſius bezeugt. Darumb 
dann Georgius Blandrata in einer diſputation mit den 


Orat.2. cõt. 


Arrianos. 
In actio. 7. 


Lutheranern dieſes jhres Præceptoris zeugnus zu beſtetig⸗ diſp. Alban. 


ung ſeiner ketzerej wider die Gottheit Chriſti ſich gebrauch⸗ 
. | | 
; Den ſch6nen herlichen ſpruch von der heiligen Orei⸗ 


faltigkeit in der erſten Zpiſtel Joan. c. 5. Quoniam tres 


ſunt, qui teſtimonium dant in cœlo, pater, verbum, & 
ſpiricus ſanctus; & hi tres vnum ſunt, Drey ſeindt die 
zeugnus geben im himmel / der vatter / das wort / vnnd der 
heilige Geiſt. Vnnd die ſe drey ſeindt eins: mit welchem 
die vralten lehrer der kirchen Athanaſius, (Lib, 1. ad 
Theoph. de vnit. deit. Trinit. & in diſput. cum Arrio in 
concil. Nicæ.) Fulgentius, ( Lib. cont, obiect. Ar- 


ria. circa fin.) Cyprianus, ( Lib, de vnit. Eccl, ) Hi- 


ginius, (Epiſt. i.) Auguſtinus, ( In cap. g. epiſt. 1. Io.) 
vnd andere fuͤr die Gottheit Chriſti wider die Arrianer ge⸗ 
ſtritten / den hat er gantz vnnd gar außgelaſſen / vnnd auß der 
Bibel gemuſtert. 


Nicht weniger iſt er dem wort homouſios con- 


ſubſtantialis, dardurch die victer im Concilio zu Nicæa 
deß Sons es ewi iches weſen mit ſeinem him⸗ 
liſchen vatter angedeutet / von hergen abhold vñ feind gewe⸗ 


ſen / wie er ſelbſt in einem buch wider Iacobum Latomum Tom. 2. lati. 
—— gibt: Quod ſi odit anima mea vocem Vvitteb. fol. 
omouſios, & nolim ca vti, non ero hæreticus, 2 5 2, b. 


Daſ iſt: Wenn mein ſeel das wort homouſios haſſet / 
vnnd ich das nicht brauchen wolte / ſo wurde ich derwegen 


kein ketzer ſein. 
| M iij | Nun 
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Nun haben dieſes wort die Arrianer ebenmeſe ig gar 
pefftig gehaſt / dieweil es Chriſtum dem vatter im weſen vnd 
ſubſtantz gleich machet darumb ſie dann auch fiir daß h00- 
uſios homiuſios haben wollen / ſindt aber vmb dieſes jrr⸗ 
thumbs willen als feger vom gantzen Concilio erklert vnnd 
verdambt worden. | | 


Im andern Ja er iſt dem wort Trinitas, oder Treifaltigkeit nicht 
| — 9 faſt gonſtig geweſen / wie auß ſeiner Poſtil mehr als gnugſam 
— — zunernehmen / da er alſo ſpriche: ¶ Mann begehet heut das 
durg gedruckt feſt der heiligen Treifaltigkeit / welches wir auch ein wenig 
am Sontag milſſen rühren / daß wir nicht vmbſonſt feyern. Wiewol 
1 fol. man dieſen namen Treifeltigkeit nirgent findet in der heiligen 
3 ſchrifft / ſondern die menſchen haben jhn von ſich ſelbfien ers 
dacht vnnd gefunden. darumb lautet es auch zumahl kalt / 

vnnd viel beſſer ſprech man Gott / dann die Dreyfaltigkeit. 


Hec Lutherus. 


Scehet wie zarte ohren die ſer man hat / daß wort Dreyo 
faltigkeit lautet jhme zu kalt / ſo findet man es in der ſchrifft 
nicht / wie die Arrianer von dem homouſios auch ſagten / 
zu dem ſo ſey es von men ſchen erdacht / gibt aſſo erlaubnus / 

daß man es wol hinweg thun / vnnd nicht mehr gebrauchen 

vide Enchĩi- moge. Inmaſſen er ſelbſt den anfang gemacht / vnnd auß 
ridion pre- der Litaney nicht allein das ora pro nobis, vnnd die fuͤrbit 
cat Lutheri der lieben heiligen hinweg geſchuͤrtzet / ſondern er hat auch 

Anno 43. dieſe herrliche wort / damn die heilige Dreyfaltigkeit ange 

wirdt / Sancta trinitas vnus Deus miſerere nobis. 

Du hetlige. Oreyfaltigkeit ein einiger Gott / erbarme 

dich vnſer / nicht mehr leiden konnen / daher man fie in der Lu⸗ 

theriſchen Litaney nicht findet / die doch viel hundert jar her 
in der Chriſtenheit im aͤblichem brauch geweſen. 


Ob nun dieſes nicht ſey den Arrianern heimlich die 
hand gebotten / vnnd gleichſamb auff ein newes jn ſattel ge⸗ 
polffen / daß gib ich einem jeden verſtendigen — 
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wollen wir allein zum richter im Religions frreit leiden. Ste 
woͤllen aber die ſelbe nicht anders als nach jhrem kopff / vera 
ſtandt vnnd gutduncken gedeutet vnnd außgelegt haben / vnd 

befindet ſich im werck / daß ſie one die ſen vorbehalt die ſchrifft 
zum richter nicht leiden koͤnnen. Dann wan ſie mit den 
Catholiſchen die einhellige interpretation vii verſtandt als 

ler vaͤtter vnnd der gantzen Chriſtenheit / daruon vor 1100. | 
jaren Vincentius Lirinenſis alſo geſchrieben : Vt diuinum Cot, hæreſ. 
Canonem fecundum vniuerſalis eccleſiæ traditiones, & C. 38» 
juxta Catholici dogmatis regulas interpretemur, Daß 
wir die ſchrifft nach der allgemeinen kirchen tradition, vnd 
nach der Catholiſchen lehr reguln außlegen ſollen / anneh⸗ 
men / ſo were der ſachen balt abgeholffen / vnnd alles zanck en 
geſiillet : daß wil jhnen aber in jhre koͤpff nicht / ſondern 
wollen ein freye vngeſperte handt haben / die ſchrifft jhres ge⸗ 
ſallens zu maiſtern vnnd außzulegen. 


Tben das haben auch vorzeiten gethun die Arrianer / In epift. de 
wie von jhnen der heilige Athanaſius bezeugt / jnmaſſen dan Syno Seleu, 
Arrius 40. zeugnus auß der ſchrifft angezogen / damit zu⸗ & Ariminẽ. 
erweiſen / daß Chriſtus nicht gleiches weſen mit ſeinem him: & orat. 2. 
liſchen vatter hab. Alſo hat jme nachgefolgt ſein Sectens⸗ cor. Arrium 
genos Maximinus genandt / welcher als er mit Auguſtino Augu lib. i. 
diſputiren wolte / fordert er von jhme / daß er der alten lehrer cont. Maxi- 
mainungen nicht / ſondern nur die ſchrifft fuͤrbringen ſolte / min, c. i. & 
die weil geſchrieben ſtehet: Man ehret mich vergebens mit epi. 174. ad 
menſchen ſatzungen. paſcentium 
f 7. ö Comitem. 

Dergleichen hat etwan gethan ein Manicheiſcher Augu. lib. i. 
ketzer Felix mit namen / der geſagt vnnd geſchrieben : Ipſa cot. Fel,c,1p 
ſcriptura ſe interpretatur: Die ſchrifft legt ſich ſelbs auß. 


Auff dieſen ſchlag habens auch gemacht die Tunomia⸗ Lib. 5. de 

in / wie wir bey Gregorio Nazianzeno leſen / vnnd die Pelas Theol. 
dani / wie Auguſtings meldet. Vnnd in ſumma alle keger Li. de nat. & 
1 8 von rat. cap. 39. 
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von anfang der Chriſtcnheie haben mit dieſen herlichen 
{ein vnd deck mantel Goͤttliches worts die arme einfaltige 
leut bethoͤret / vnnd jemmerlich mit ſich in jrrthumb vnd vers 
derbnus geſtuͤrtzet. Daruber vns der heilige Auguſtinus 
vnter andern allen gnug ſamen bericht an vielen orten geges 
ben / deſſen ich etliche wenig zeugnus zur nachrichtung 
Li. 3 de Bap. anzuzeigen nicht vmbgehen kan. 
cont, Dona- 
tiſt. Cap. 19» Ad imagines phantaſmatum ſuorum carnales atq; 
Idem tract. ſeductores hæretici conuertunt omnia Sacramenta & 
18. in loan. yerba librorum ſanctorum. Omnes enim ſeductores 
Neq; enim non aliter populos fefellerunt, niſi prætextu Sacramen- 
natz ſũt hæ- torum & ſcripturarum, quas tenet ad ſpeciem, non ad 
reſes & dog- ſalutem: Oaß iſt / die fleiſchlichen vnnd verfuͤhriſchen 
mata quædã getzer kehren vand bringen auff jhre eingebilte fantaſey alle 
peruerſitatis Sacrament vnnd die wort der heiligen Goͤtelichen ſchrifft. 
illaqueantia Dann alle verfuͤhrer (daß ift die fener ) haben die leuth 
animas, & in nicht anders betrogen / dann vnter dem ſchein / vnnd prætext 
ꝓfũdũ pr Z- der Sacramenten / vnnd heiligen ſchrifft / die ſie nur auff ein 
Apitatia ni- cuſſerlich anſehen / vnnd nicht zur ſeeligkeit wiſſen. Vnnd 
ſi dum ſcrip- an einem andern ort: Omnes hæretici qui ſcripturas 
turæ bonæ in auctoritate recipiunt, ipſas ſibi videntur ſectari, cum 
intelligũtur ſuos potius ſectentur errores, ac per hoc non quod eas 
non bene, & contemnant, ſed quod eas non intelligũt, hæretici ſunt. 
quod in eis Dag iſt: Alle keger ſo die ſchrifft an vnnd auffnemen / 
non bene vermeinen fic folgen derſelben nach / da fie doch viel mebr 
intelligitur, jh ren jrrthumb folgen / vnd ſeindt nicht darumb ketzer das fie 
ctiã temere die ſchrifft verachten / ſondern darumb daß fie dieſelbe nicht 
& audacter yerfichen, nnd abecmals: Non ob aliud ſunt hære- 
aſs eritur. tici, niſi quia ſcripturas non re&e intelligentes ſuas ſal- 
Epi. 222. ad ſas opiniones contra earum veritatem pertinacitet 
Conſent. afgerunt.. Es ſeindt vmb keiner andern vrſachen willen 
Ib. 2 de ge- peer / dann daß ſic die ſchrifft nicht recht verſtehen / vnd jhre 
ne. ad literã daraus erzwungene falſche meinungen wider derſelben war⸗ 


cap. . heit hartneefiglich vertheidigen. 


Inſon⸗ 
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Inſonderheit aber hat dieſen betrug / vnnd alſo aller 
ketzer natur vnd eigenſchafft in anziehung der ſchrifft gleichs 
ſam mit lebendigen farben abgemahlet / vnnd vns zur war⸗ 
nung hinterlaſſen der vorgedachte alte fuͤrtreffliche lehrer 
Vincent : Lirinenſis welches wort dieweil ſie ſich ſehr wol 
auff vnſere elende zeit reimen / wollen wir ſie gantz herbey 8 
ſetzen: Fortaſse aliquis interroget, an & hæretici di- ee 
uinæ ſcripturæ teſtimonijs vtantur? Vtuntur plane & rat. c 
vehementer quidem. Nam videas volare eos per ſin- n. 
gula quzq; ſanctæ legis volumina: per Moyſem, per 
Regum libros, per Plalmos, per Apoſtolos, per Euan- 
gelia, per Prophetas. Siue enim apud ſuos, ſiue alie- 
nos, ſiue priuatim, ſiue publice, ſiue in ſermonibus, 
ſiue in libris, ſiue in conuiuijs, ſiue in plateis, nihil vn- 
quam de ſuo penè proferunt, quod non etiam ſcripturæ 
verbis advmbrare conentur. Lege Pauli Samoſateni 
opuſcula, Priſcilliani, kunomij, Iouiniani, reliquarumq; 
peſtium: cernas infinitam exemplorum congeriem, 
prope nullam omitti paginam quæ non noui aut veteris 
Teſtamenti ſententijs fucata & colorata fit. Sed tanto 
magis cauendi & pertimeſcendi ſunt, quantò occultius 
ſub diuinæ legis vmbraculis latitant. Sciunt enim fœ- 
tores ſuos nulli ferè citò eſſe placituros, ſi nudi & ſim- 
plices exhalentur; atq; idcirco cos cœleſtis eloquij ve- 
lut quodam aromate aſpergunt, ut ille qui humanum 
facile deſpiceret errorem, diuina non facile contemnat 
oracula. Iraq; faciunt quod hi folent, qui paruulis 
auſtera quædam temperaturi pocula, prius ora melle 
circumlinunt, ut incauta ætas cum dulcedinem præ- 
ſenſerit, amaritudinem non reformidet. Quod etiam 
ys curz eſt, qui mala gramina & noxios ſuccos medi- 
caminum vocabulis præcolorant, ut nemo fere vbi ſu- 
praſcriptum legerit remedium, ſuſpicetur venenum, 
Idem deniq; & Saluator clamabat: Attendite vobis 4 
Pſeudoprophetis, qui veniunt ad vos in veſtitu ouium, 
ab intus autem ſunt lupi rapaces. Quid eſt veſtitus 

N ouium? 
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ouiĩum, niſi Prophetarum & Apoſtolorum proloquĩa, 
quæ ijdem ouili quadam ſinceritate agno illi immacu- 
lato qui tollit peccatum mundi, tanquam vellera quæ- 
dam texuerunt ? Qui ſunt lupi rapaces, niſi ſenſus hæ- 
reticorum feri & rabidi, qui caulas Eccleſiæ ſemper in- 
feſtant, & gregem Chriſti,quaqua poſsunt, dilacerant ? 
Sed ut fallacius incautis ouibus obrepant, manente lu- 
porum fetocia, deponunt lupinam ſpeciem, & ſese di- 
uinæ legis ſententijs velut quibuſdam velleribus obuol- 
uunt, ut cum quiſq; lanarum molliciem præſenſerit, 
nequaquam aculcos dentium pertimeſcat. Zu teutſch 
alſo: Ts mochte jemandt vieleicht fragen / ob auch die ketzer 
der Goͤttlichen ſchrifft zeugnus gebrauchen ? Ja fuͤrwar 
ſehr offt / dañ du kanſt ſehen / wie ſie die gantze ſchrifft durch⸗ 
lauffen / Moyſen / die bucher der Koͤnigen / die Pſalmen/ die 
Tuangelia / die Apoſtel / die Propheten / vnnd haben es ders 
maſſen in gewonheit / daß ſie bey den jhrigen vnnd frembden 
beſonders daheim vnd offentlich in jhren reden vnd buchern / 
in mahlzeiten / vnnd auff der gaſſen nichts fuͤrbringen / es ſey 
den etwas auß der ſchrifft dabey, Liß die buct er Pauli 
Bamoſatent / Driſcilliani / Tunomij / Jouiniani vnd anderer 
vnkreuter mehr / ſo wirſtu ſehen ein groſſen hauffen exempel / 
daß faſt kein blat außgelaſſen wirdt / welches nicht mit 
ſpruchen deß alten vnd newen Teſtaments geſchmucket vnd 
gefaͤrbet ſey. Aber deſto mehr ſol man ſich darfur hůtten 
vnnd foͤrchten / weil jbr gifft vnter dem deckel deß Goͤttlichen 
geſatz verborgen ligt. Dann fie wiſſen wol daß jhr ge⸗ 
ſtanck niemand baldt werde gefallen / darumb be ſprengen ſie 
den ſelben mit himliſchen reden / gleich als mit einer koͤftlichen 
wurtz / auff daß einer / ſo menſchlichen jrthumb leichtlich ver⸗ 
achtet / die Goͤttliche warheit nicht leichtlich verwerffe. 
Derhalben chun ſie gleich denen / ſo den kindern et was bits 
ters zutrincken geben / vnd zuuor deß bechers obern randt mit 
boͤnig beſti eichen / damit die vnvorſicht ſame jugent / wann ſie 
die ſuͤ ſoigkeit koſtet / die bitterkeit nicht ſchewe / wie dan auch 
die jenigen thun / ſo für ſchi eiben / daß boſe giffrige kreuter vnd 
| ſchaͤdliche 
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ſchaͤdliche ſaͤfft / artznei ſein / damit nach der vberſchrifft nies 
mandt gedencke / es ſey jrgent gifft verhanden. Fbriftus 
vnſer heilandt ſchreiet ſelbſt / Huͤttet euch fuͤr den falſchen 
Propheten / die in ſchaffs klaidung zu euch kommen / jnwen⸗ 
dig aber ſeindt fic reiſſende Wolff. Was iſt aber ſchaffs⸗ 
klaidung anders / dann der Propheten vnnd Apoſtel ſpruch / 
welche ſie in eines ſchaffs reinigkeit deß vnbefleckten lemb⸗ 
leins / das der welt ſuͤndt hinnimbt / gleich wie die wolln 
nachgeſpunnen haben ? Was ſeindt dann anders die reiſ⸗ 
ſenden woͤlff / dann die wilden vnnd grawſamen fuͤrgeben der 
ketzer / ſo den ſchaffftal Chriſti alzeit neiden / vnnd die herde 
Chriſti / da fie koͤnnen zerreiſſen ? Damit ſie nun betrieg⸗ 
licher weis die einfeltigen ſchaͤfflein erſchleichen koͤnnen / ſo 
verbergen ſie jhre woͤlffiſche art / ob wol jhr grauſambkeit da 
bleibt / vñ verwickeln ſich in die ſchaffofellen der ſpruch Goͤtt⸗ 
liches geſatzs / auff das wann man die lindigkeit der wolln 
mercket / ſich nicht jemandt vor der ſcherffe der zaͤn fuͤrchte: 
Soniel Vincentius, der an dieſem ort mit den Predicans - 
ten ſprach gehalten. Dann wie ſie mit der heiligen ſchrifft paulus Nis 
pflegen vmbzugehen / berichtet vns einer auß jhrer zunfft mit cander in der 
nachfolgenden worten: Ts gibt die erfahrung vnnd der vorred vber die 
augen ſchein leider noch teglich / was fir groſſe ergernus in k atechiſ. pres 
der kirchen Gottes angerichtet vnnd geſtifftet wirdt / auch e —_ 
von denen die gar gut Lutheriſch ſein wollen / vnnd die ſich cola Nicans 
ſaͤmptlichen einer Confeſsion / nemblich der Formulæ con- dri. 
cordiæ vnterſchrieben: Ja ich wil noch mehr ſagen / die 
offt einer gemein fuͤrſtehen / die auff jbre eigene interpreta- 
tiones vnnd traum fallen / vnd die ſpruch heiliger ſchrifft mit 
den haren zu jhren vermeinten Opinionibus (auff das al⸗ 
ler gelindeſt gered ) zieht / daß es ja entlich da hinauß lauffen 
will / wie Faber Stapulenſis geſagt : Quem fugiam ha- 
deo, quem ſ{equar neſcio: Vnnd was der Herr Chrt- 
ſtus geweiſſaget : ſo als dann jemandt zu euch ſagen wirdt / 
hie iſt Chriſtus / oder dort iſt er / ſolt zhr es nicht glauben. . 
| a | -- Fulc b. lib. 5 
Artemonis eines ferzers anb ang hat fuͤrgeben / daß jbre c. 27. 
ä | Nj lehr 
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lehr die Apoſtel von Chriſto ſelbſt empfangen / die Apoſtel 
hettens auch andern alſo gepredigt / vnd were dieſelbe lehr biß 
auff deß Babſts Victoris zeit / welcher der 13. nach Pe⸗ 
tro geweſen / rein vnnd vnuer felſcht geblieben: darnach aber 
ſey ſie von ſeinem nachfolger Ze pherino verfelſcht worden. 


Vigilius lib, Die Tutychianer bereden auch die leut / die R6miſche 

g. contr. Eu- firch hette es al zeit mit jhrem glauben gehalten / bij auff 

tych. Leonem magnum den Babſt / der zum erſten angefangen 
jhre lehr zuuerendern. 


Auguſt. lib. i Iulianus ein Pelagianer vnterſtehet ſich zubeweiſen 

cont. lulian. daß ſein glaub in der kirchen biß auff Innocentium den R6- 

cap. 4. miſchen Babſt blieben wer / vnnd nachmals von Soꝛimo ſei⸗ 
nem nach koͤmbling verfelſcht worden. 


Et lib 6. cõ. 
eund. c. 12. 

Fben das vberreden die Lutheriſchen Predicanten jhre 

— auch / vnnd ſagen daß jhr Tuangelium in der erſten 

irchen drey oder vier hundert jar nach Chriſto ſey gepredi⸗ 

get / ond darnach von den Baͤbſten verdunckelt vnd verfelſcht 

worden, Wiewol ſie in der zeit der ver felſchung nicht tin- 

treffen. Dann etliche ſagen es ſey vor vier hundert jarn 

geſchehen / als Muſculus, (In loc. com. cap. 12. de eccl, ) 

Andere zur zeit Gregorij Magni als Flaccus Illyricus 

(In Catalo, teſt, veri. in præfat.) vnd Vvhitakerus, (In 

Reſponſ. ad 10. ration, Campia. ſub titu. de hiſto. ) 

In cap 5. ep. Suther darff wol fuͤrgeben / es hab ſeith dem A poſtel Petro 

i. Petri. fein Babſt das Tuangelium rein geprediget. 


* Die Predicanten heiſſen den Babſt den Antichriſt / 
vnd den A poſtoliſchen ſtul zu Rom / den ſtul der peſtilentz / 
em Lupanar meretricis Babylonicæ, ein offentlich fraw⸗ 
enhauß der Babyloniſchen hurn / vnd was dergleichen mehr 
iſt / vnd die jhre predigen gehoͤrt / muͤſſen bekennen / daß fie faſt 
helliſch fewr auß ſpexen / wenn ſie vom Babſt reden: Es iſt 


kein 
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kein ſchmach ſo groß / kein ehrnruͤrig wort vnter der Fonnen / 
damit ſte jhn nicht antaſten / der ſie doch nie bele diget. Aber 


den ſchendlichen geitz / den großen hoffart vnnd vbermuth / 
den bittern haß vnd neid / darinnen ſie biß vber die ohren 


ſtecken / laſſen ſie fein ſchlaffen / dauon ſie doch mehr vrſach 
zureden hetten. | 


Tben das haben vor zeiten die Donatiſten auch ge⸗ 
thun / welche fuͤrgegeben / die erſten Roͤmiſchen Baͤbſt hetten 
jhr ambt getreulich vnnd vnſtrefflich verrichtet : die andern 
aber ſo nach gefolgt / weren den vorigen gantz vngleich gewe⸗ 
ſen. Die ſie auch mit vngleubigen ſchmachworten / wie 
Auguſtinus ſchreibt / angegrieffen / vnnd Petilianus ein Dos 
natiſt hat den Apoſtoliſchen ſtul S. Petri zu Rom / ein ſtul 


der peſtilentz geheiſſen / darumb jhn der heilige Auguſtinus 
ſtraffet / vnnd vnter andern alſo anredet: Cathedra tibi 


Lib. 2. cont. 


quid fecit Eccleſiæ Romanæ, in qua Petrus ſedit, & in lite. Petilia. 
qua hodie Anaſtaſius ſedet, quibus nos in vnitate Ca- cap. 51. 


tholica connectimur, & a quibus vos netario turore ſe- 
paraſtis? Quare appellas Cathedram peſtilentiæ Ca- 
thedram Apoſtolicam ? Si propter homines, quos pu- 
tas legem loqui & non facere, nunquid Dominus leſus 
Chriſkas propter Phariſzos, de quibus dixit, dicunt & 
non faciunt, Cathedræ, in qua ſe de bant, vllam iniu ri- 
am fecit? Nonne illam Cathedram Moſis commen- 
dauit, & illos tamen ſeruato Cathedræ honore redar- 
guit ? Ait enim ſuper Cathedram Moſis ſedent: quæ 
dicunt facite, quæ autem faciunt, facere nolite. Dicunt 


enim, & non faciunt. Hæc ſi cogitarctis non prop- 


ter homincs, quos infamatis, blaſphcmarctis Cathe- 
dram Apoſtolicam, cui non communicatis, Was 
hat dir ger han der ſtul der Roͤmiſchen kirchen / in welchem 
Petrus geſeſſen / vnnd in welchem heut zu tag Anaſtaſius 
ſitzet / mit dem wir mit Catholiſcher einigkeit verwandt vnd 
verbunden / von welchem jhr euch ſchendtlich vnnd vr ſinnig⸗ 
lich abgeſondert habt? Warumb nenneſiu den Apoſto⸗ 

N uj liſchen 
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liſchen ſtul ein ſtul der peſtileng / thuſtu es don wegen der 


leuch/ die du vermeinſt daß ſie das geſetz reden / vnnd nicht 
darnach thun: Hat dann der Herr Jeſus Chriſtus von 
wegen der Phariſæer / von denen er geſagt / ſie ſagens wol vnd 
thun es nicht / dem ſtul / darauff ſie geſeſſen / eine ſchmach an⸗ 
gethan? hat er nicht dieſen ſtul gelobt / onnd ſie mit vorbe⸗ 
haltung deß ftuls ehrn geſtrafft ? denn er ſagt / ſie ſigen auff 
dem ſtul Moſis / was ſie euch ſagen das thut / was ſie aber 


thun / das ſolt jhr nicht thun. Dann ſie ſagens vnnd thun 


es nicht. Wann jhr dieſes betrachtet / ſo wuͤrdt jhr von 
wegen der menſchen / die jhr ſchendet / den Apoſtoliſchen ſtul / 


mitt dem jhr keine gemeinſchaff haltet / nicht leftern. 


Euſe b. lib. s. 
275 
Nicepho. li. 
6. c. 3. 


XII. 


| Om ketzer Nouato lieſet man / daß ſich ſeine Seo 
| ctensgenoſſen mit einem aidt gegen jhme obligieren 
muͤſſen / daß Fe nimmermehr zu der Romuſchen kirchen ſich 
begeben wolten / darzu zwang er ſie vor der communio mit 
die ſen worten : lura mihi per ſanguinem & corpus Do- 
mini noſtri leſu Chriſti, te nunquam nec me deſertu- 
rum, nec ad Cornelium, ( Romanum Pontificem ) re- 
uerſurum. Schwer mir bey dem leib vnd blut vnſers Herrn 
Jeſu Chriſti daß du nimmer von mir weichen / vnnd zu dem 
ornelio ( dem Roͤmiſchen Babſt ) tretten wolſt. 


Ja alle keger in gemein haben den Roͤmiſchen ſtul / vnd 
deſſelben vorſicher auff das bitterſt gehaſt / vnnd die aller 
ſchendlichſte namen / die ſie erdencken moͤgen / gegeben / welche 
vnart die Predicanten von jhnen ererbt haben. 


Die newen lehrer leſtern das heilige oͤhl vnd Chriſam 
wie gifftige ſpinnen / onnd brauchen keinen bey jhrer Tauff / 
vnd an etlichen orten / da ſie der Catholiſchen mechtig wor⸗ 
den / haben fie erbaͤrmlich darmit gehauſt. Tben das findet 
man auch von den Donatiſten vnnd Nouatianern geſchri⸗ 


Lib 2. cont, ben / daß fic abgeſagte feindt deß heiligen Chriſams geweſen 


Parmeni, ſein. Von den Donatiſten meldet Optatus Mileuitanus 


daß 
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we ein gefeß mit Chriſam mit groſſer vngeſtumb von ets 
neqm ſehr hohen ort auff die ſtein vnd felſen herab geworffen / 
welches gleich wol durch ſonderbare ſchick ung det Allmechs 
tigen / vnnd der lieben Engel hulff vnnd beyſtandt vnuerſehrt 
vnd gang geblieben. 


Von den Nouatianern ſchreibt Theodoretus aſſo : 15.3: beret 
die Nouatianer ſtreichen denen die bey jhngn getaufft wer: abu. 
den / keinen Chriſam an. 


Item / die Donatiſten haben allzeit geſchrien: Totus XIII. 
mundus apoſtatauit, nos ſoli manſimus in Ecclefia Dei. Auguſt. hæ- 
Die gange welt iſt vom glauben abgefallen / wir allein ſindt re. 69. & lib. 
blieben in der kirchen Gottes. Oey. de vnit, eccl. 


Die Predicanten ſagen dergleichen / alle welt ſey vor 
jbnen in jrrthumb geſteckt / die gange Chriſtenheit ſey an 
jhrem Breutigam trewloß vnnd zu einer chebrecherin wor⸗ 
den: ſie allein haben daß rechte purlautere wort Gottes. 


Vom Neſtorio zeugen die hiſtorien / daß er die vaͤtter XIII. 
dnnd lehrer der kirchen / welche vor ſeinen zeiten gelebt / ver: Socrat lib. 
achtet / vnd auß vbermeſſiger hoffart jhre ſchrifften nicht ge: c. 22. 
leſen / auch ſich ſelbſt jhnen weit fuͤrgezogen habe. Mie Vincen Ly- 
dieſes alles V incentius mit dieſen worten bezeuget: Sa- rin. cõt. hæ- 


cram ſcripturam ſe primum & ſolum intelligere, & om- rel. cap 42. 


nes eos ignoraſse iactauit, quicunq; ante ſc Magiſterij Hæc noftri 
munere praditi diuina eloquia tractauiſsent: vniuer- quoq; Lu- 
ſos ſcilicet Sacerdotes, vniuerſos Confeſsores & Marty- therani im- 


res, quorum alij explanaſsent DSi legem: alij verò pie alscue- 


explanantibus conſenſiſsent, vel credidiſsent: totam rant, 
poſtremò etiam nunc errare, & ſemper erraſse aſscue- 
raret Eccle ſiam, quæ ut ipſi vide batur, ignaros errone- 

olq; Doctores & ſecuta eſset & ſequeretùr. 


i | |  . Socra lib. a, 
Von Sabino einem feger ſchreibt man gleichfals/ daß cap. 35 
| cr 
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er die vaͤtter deß Niczniſchen Concilij ( weil ſte nicht ſets 
nes kopffs auß legungen behielten) fur einfeltige leuth vnnd 
— Idioten, ſo die ſchrifft nicht verſtunden / habe auß⸗ 
geruffen. | 


Dieſen hoffertigen geiſt / hatten vor zeiten auch Pau⸗ 


lib. 7. c. a 4 lus Samoſatenus vnd Nouatus / wie wir bey Tuſebio vnd 
Li. s. cap. 30 Nicephoro leſen. | 


Vor allen andern aber ſeind die Arrianer mit dieſer 
geſchwulft beladen geweſen / vnnd ſchreibe Alexander Biz 


Theod lib x, ſchoff zu Alexandria von jhnen mit dieſen worten: Qui 


cap. 3. 


etiam neminem volunt ex antiquis patribus ſibi com- 


parari, neq; illis = nos ab incunte ztate vſi ſumus 


Przceptoribus, ſe pares exiſtimari ſinunt: immo vero 
ne vnum quidem collegarum noſtrorum vel ad medio- 
crem ſapientiam perueniſse cenſent, ſed ſe ſolos ſapien- 
tes, ſolos egeſtatem voluntariam ſectantes, ſolos dog- 
matum inuentores, & ſibi ſolis ea doctrinæ pate facta 
eſse myſteria, quæ in nullius vnquam ſub ſole cogita- 


tionem ac mentem venerint arbitrantur. O inſani- 
am immenſam, © inanem 2 cum furore con- 


iunctam, © ſpiritus plane ſathanicos, qui impijs eorum 
animis velut callum malitiæ obduxere, Sie wollen 
keinen auß den alten vaͤttern mit jhnen laſſen vergleichen / ſie 
wollen die ſo wir von jugent auff zu lehrmeiſtern gehabt / 
jbnen nicht gleich geſchetzet haben: Ja ſie vermeinen es 
ſey keiner auß vnſern Collegen zu einer zimblichen geſchick⸗ 
ligkeit kommen / ſondern ſie halten ſich allein fuͤr weiß / die 
allein der willkuͤrlichen armuth nachfolgen / die allein ware 
lehr erfinden / vnnd daß jhnen allein ſolche gehermnuſſen der 
lehr geoffenbart worden / die in keines menſchen vnter der 
ſonnen gedancken oder gemuͤth jemals kommen. O wie 
ein vnmeſsige vnſinnigkeit / o wie ein vergeblicher rum vnd 
wiltten / o wie teuffliſche geiſter / die jhre gottloſe hergen 
gleichſamb mit einer hertigkeit der boß heit vberzogen. . 
n 
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nd wa wir vns weiter im ketzerregiſter vmbſehẽ / ſo befins 
den wir dieſen hochmuth vnd verachtung der lieben heiligen 
vaͤtter in allen / die ſich jemals wider die heilige kirchen auff⸗ 
gelehnet haben. Omnes tument, omnes ſcientiam polli- De præſcr. 
centur, ſagt Tertullianus, fie find alle ftolg vnnd auffge⸗ hæret, 
blaſen / fie geben alle groſſe kunſt fur, | 


Nun wollen zwar vnſere Predicanten dieſen namen 

der verachcung der heiligen kirchenlehrer nicht haben: Sie 

laſſen ſich auch wol vernehmen / wie ſie dieſelben in hohen 
ehrn halten / auth jhrer auctoritet in predigen vnnd ſchrei⸗ 
ben ſich viel vnnd offt mals gebrauchen. Wann man aber 
in ſtrittigen vnnd wichtigen articuln der Religion / der vaͤt⸗ 
ter — conſens vnnd ond jhnen fuͤrhelt / vnd 
ibre newe fuͤndlein damit widerlegt / ſo find ſichs was ein⸗ 1 
Ley zur zeit deß Keiſers Theodoſij Magni mit etlichen Socrat. lib. 3 
fegern zu Conſtantinopel fuͤrgeloffen. Dann als der Keiſer CP. 10. lib 
auß Siſinnij eines geſchwinden er farnen mans raht vnnd n 
angeben ermelte ketzer fragte / was ſie von den alten lehrern 7*. ©- 110 
hielten / die vor jhnen gelebt / geſchrieben / vnd der Chriſtlichen Niceph. Ab. 
firchen fuͤrgeſtanden / ehe man von ſchwebenden religionſtreit *** 1. 
etwas gewuſt. Da ant worten ſie / wie ſie die ſelden ſehr lieb 5 
betten / vnnd in allen ehrn hielten. Als aber der Keiſer 
weiter fragte / ob ſie dann auch leiden koͤndten / das auß der 
vaͤtter ſchrifften der ſtreit vnnd zwyſpalt ent ſcheiden wuͤrde. 
Da ſeind ſie vneins vnter einander worden / vnd haben keine 

richtige beſtendige antwort geben koͤnnen / die weil jhnen vn⸗ 
uerborgen geweſen / daß dieſe lehrer auch nach jhrem todt in 
jhren hinterlaſſenen ſchrifften wider ſie ſtreitten / vnnd jhrer 
new entſtandenen lehr widerſtand iheten. | 


Drfahren wir nicht eben dieſes bey vnſern Predicantent 
es geben wol etliche vnter jhnen fuͤr / ſic halten die vacter lieb 
vnd werth. Mans aber zum treffen koͤmpt / daß ſie es mit 
der that beweiſen / vand jhre außlegungen der Bibel auß den 
alten approbierten firchentchrern- darthun / oder jhrer ein⸗ 

4 O helligen 
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helligen lehr in ſtrittigen puncten weichen ſollen / ſo befindet 
ſichs / daß ſie ſich entweder widerſetzen / mit fuͤr wendung / ma 
muß der Patrum ſchrifften cum iudicio vñ groſſem bedacht 
leſen / ſie wehren menſchen geweſen / die jrren koͤnnen: gleich⸗ 
ſamb muſten wir dieſe newe lehrer fuͤr Goͤtter halten / oder 
auch ſie nicht menſchen weren / ſo jrren koͤndten: oder aber da 
fie gleich biß weilen zeugnus vnd ſprilch auß den ſelben anzie⸗ 
hen / ſo gehen ſie doch nicht auff den Catholicũ conſenſum, 
ſehen nicht wovon an demſelben ort gehandelt wird / verkeh⸗ 
ren den rechten verſtand / verſtuͤmblen den text vnnd wort / 
vnd brewen alles durcheinander. 

Ja etliche ſeind der haar / daß ſie wol nicht leiden 
moͤgen / daß etwas auß den heiligen vaͤitern wider jhre newe⸗ 
rungen moͤge allegirt vnnd angeregt werden / ſie laſſen gar 
hoͤniſch e wort mit einlauffen : was vaͤtter / vaͤtter / wir ſind 
rn vaͤtter / die ſchrifft wollen wir haben zum richter / 

runter ſie doch jhre eigene hirngrillen / vnd ſpeculationes 
perfauffen. "Bei, 
Daß ſey auff diß mal gnugſamb dem freundlichen leſer 

zum vnterricht / in was ſtucken die newen lehrer mit jhren 
großvaͤttern Simone Mago, Manichzo, Eutyche te, 
A<Erio, Iouiniano, Vigilantio pnnd andern in jhren vers 
meinten Tuangelio einſtimmen: Dau bey jeder menig⸗ 
lich eines erbarn teut ſchen gemůts zuerſehen / wie grob vnnd 
vnge ſchwungen fie vnter die alten ketzereyen rumpeln / vnnd 
deren etliche auff einen klumpen zuſammen knetten / vnnd 
rnach dem armen einfeltigen man fuͤr Gottes wort ein⸗ 
ſchreyen / vnnd wer jhnen nicht beyfallen wil / fur feinde deß 
Tuangelij außruffen. Wer nun luſt hat / der mag die⸗ 
ſcm Tuangelio als einem zuſamengeflickten bettlerß mantel / 
auß vielen lengſt verdambten jrrthumben beywohnen vnnd 
glauben geben / ſo lang er wil: Bey mir aber kan ich nicht 
befinden / daß man bey ſolchen flick werck die ſeeligkeit ers 
langen koͤnne. Dann warlich was fuͤr tauſent vnd mehr ja⸗ 
ren lůgen vnd betrug geweſen / das kan heut zu tag nicht zur 
warheit werden / man ſchmucke vnd buge es auch wie man 
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Die fuͤnffte vrſach. 
QSiie weil ſie die alte Roͤmiſche kirchen 


| pundjhre eigene voreltern mit vielen vners 
| findlichen aufflagungen vnd grawſamen 
Calumnien wieder die warheit ans 
fechten vnd beſchweren. 


An pflegt aus angebornen natuͤr⸗ 
Olichen verſtand / vnd allen be ſchriebenen rech⸗ 
SDS ten einem beclagten theil zugeſtatten / daß er | 
auff be ſchehene anclag ſeine defenſion vnnd ſchugrede wie⸗ 8 
derumb fuͤrbringen / vnnd ſich beſtes verm6gens gegen ſeiner | 
widerparch verantworten m6ge. Fine mißthetige pers 

ſon / als dieb / moͤrder / ſtraſſenrewber / left man zu gebuͤr⸗ 

licher verhoͤr kommen / vnd man mag wol leiden / ehe das vr⸗ 

theil vber jn geſprochen / vnnd man zur execution ſchreitet / 

daß er alles das / was zu ſeiner vnſchuld dienfilich ſein kan / 

nach beſtem vleiß fuͤrbringe. Aber ſolches kan man von 

den Predicanten nicht erhalten / daß ſie das alte Chriſten⸗ 
thumb zu einer ent ſchuldigung oder verantwortung foms 

men lieſſen: Sie wehren beynahe mit haͤnden vnnd fuͤſſen / 

daß ſich riemandt der betruͤbten / vnſchuldigen / vnd falſch bes 
clagten Suſanna annehme / vnd jhre vnſchult an tag brechte: 

Sie wollen warlich nicht geſtatten / daß jeman dt fuͤr die alte 

firch ſeinen mund auffthue / vnnd ſo jemandt ſich deſſen vn⸗ 
terſtehet / hawen ſie alt balden hinter demſelbigen her / wie 
wuͤttige reiſſende kettenhundt / onnd zerzauſen jhn dermaſſen / 

mit vnmenſchlichen vnerhoͤrten ſchmach worten / daß es 

auch der leidige teuffel nicht wol erger machen koͤndte. 


| Deſſen haben wir ein lebendig exempel an dem anfaͤn⸗ 
ger dieſes ler mens Lut hero ſelbſten / von welchem man mit 
O warheit 


; Die fuͤnffte 

warheit ſagen kan / daß ſeines gleichen nicht baldt auff er⸗ 

den gelebt / der eine ſolche gifftige vnd ſcharffe zungen gehabt 

auff die alte heilige kirchen zuleſtern vnd zuſchenden / vnd jhr 

allerley abſchewliche vngereimbte ſachen wider alles recht 
anzudichten. Daß hat er vom anfang ſeines abfals biß in 
ſeinen todt getrieben / vnnd nicht auffgehoͤrt / biß im die ſeel 
außgefahren. Ts hat jhn daß ſchmehen / leſtern vnd fluct en 

auch alſo eingenommen gehabt / daß er faſt das geringſte 

nicht ſchreiben koͤnnen / er wuͤrffe dann mit ſol en vnnuͤtzen 

Tom. 5. Ien. fartten zu. Das ſol mein ruhm vnd ehr ſein / ſpricht er / wils 
fol. 309. auch alſo haben / daß man von mir hinftirt ſagen ſolle / wie 
| ich voll boͤſer wort / ſcheltens vnd fluchens vber die Papiſten 

ſey. Vnnd ein wenig hernach: Ich wil auch hinfurth 

mich mit den boͤß wichtern zufluchen vnnd zuſchelten biß in 
meine gruben / vnd ſollen kein gut wort mehr von mir hdren, 

Ich wil jnen mit meinen doñern vnd blitz zum grab leutten. 


In tiſchreden / Vnd widerumb ſagt er: Diel klagen daruber / vnnd 
fol. 33. meinen / ich ſey allzu befftig vnd geſchwind gegen dem Babs 
| ftumb : Dargegen klage ich / daß ich laider viel zu lind bin / 
ich wolte aber / daß ich eitel donnerſchlig wider das Babs 
ſtumb reden koͤndte / vnnd ein jeglich wort ein donnerſchlag 
| Wann nun Lutherus vnd die ſeinen mit der warheit 
vmbgiengen / ſo moͤchte das ſchelten vnd leſtern etlicher maſs 
ſen ent ſchuldiget werden / es befindet ſich aber handgreiff⸗ 
luch / daß ſie nicht allein die heutige Roͤmiſche kirchen / ſon? 
dern auch jdre eigene geliebte voreltern / ſo darinnen gelebt 
vnd geſtorben / mit vngrund anclagen / vnnd ſolche ding von 
jnen außgeben / die ſie in ewigkeit nicht war machen koͤnnen. 
Melches warlich eine ſtarcke vermuthung einer boͤſen ſachen 
iſt / daß ſie ſich ſo gar auff das ſchenden / ſch me hen vnd plau⸗ 
dern begeben / vnd dem leſtergeiſt ſo ſehr anhangen / welcher ſo 
er auß jhren buchern hinweg geraumbt wii dt / iſt nicht viel 
beſonders mehr darinnen zufinden. Sie beduͤrfften aber 
deſſen gar nicht / wo ſie ſonſten wolgegrtindee vrſack en jbres 
handels hetten / vmb welcher willen ſis von der _—_ — 
lrch en 
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kirchen auß getretten / vnnd das alte Chriſtenthumb verlaſſen 
muͤſſen. | 


Jedoch werden etliche motiuen zu beſchoͤnung jhres 


abfals vnd abſoͤnderung von der alten kirchen von den Pre⸗ 
dicanten fuͤrgewendet / die wir kuͤrtzlich beſehen / vnd nottuͤrff⸗ 


tiglich darauff antworten woͤllen. Sie beruhen aber meiſtes | 


theils auff dieſen beiden puncten, Er ſtlich / daß das le⸗ 
ben bey den alten Papiſten / ſonderlich bey den geiſtlich en ers 


gerlich vnd boͤß . Zum andern / die lehr vnrecht vnnd 
falſch ſep. | 


Was das leben vnd wandel bey den Catholiſchen bes 


langet / geben wir gern nach / vnd ſind es nicht in abred / daß 
ſich hierinnen mehr mangel erzeige / dann frommen gottſe⸗ 


ligen leuthen lieb iſt, Man weiß wol daß nicht alle ordenss 


per ſonen / nach anweiſung vnd inſtruction jbrer regel leben / 


daß auch nicht alle andere geiſtliche einen keuſchen vnſtreff⸗ 


lichen wandel fuhren / man zweifelt auch dabey nicht / daß die | 
jenigen vmb deren willen die heilige Religion von vnner⸗ 


ſtendigen auß einfalt in verachtung gezogen / oder von jhren 
feinden geleſtert vnnd ver ſpottet wird / einßmahl vor dem 


vichterfiul Chrifti ſ were techenſchafft geben / vnd jhre buͤr⸗ 
den darumb tragen muͤßen. c 


Alſo geben wir jhnen biemit gutwillig nach vnnd beken⸗ 
nen gern / das man nicht allerding lebe / wie man wol ſolte: 
welches wir gleich wol nur von etlichen vnnd nicht allen 
wollen verfianden haben. Dan noch Gott lob vnd dar ck 
geſagt / vie! frommer / eiferiger vnd gottſeliger leut bey dem 
alten Cbriſtentbumb gefunden werden / denen jhr religion 
vnd glaub ein ernſt / die Gott in heiligkeit vnd gerechtigkeit 
dienen / ron bertzen vmb die ſeligkeit eifern / vnd ſolchen jbren 
glauben durch gute werck bekant machen. 


O uj Es 


Die fuͤnffte 

Ts haben aber vnter den Lutheranern viel dieſe ſched⸗ 
liche vnd boͤſe ſucht an ſich / das ſie ſtetigs mit gar ſcharf⸗ 
fen augen auff die gebrechen vnnd mangel der geiſtlichen 
ſehen / vnnd wann etwan einer vngefehr auß menſchlicher 
ſchwacheit vnnd bloͤdigkeit einen fahl thut / oder ſich im ge⸗ 
ringſten vergreifft / behtit Gott / wie koͤnnen ſie es jhnen ſo 
nutz machen ? wie frolocken ſie dartiber ? wie beuleißen fie 
ſich zum hoͤchſten ſolches auffzumutzen ? Ts tragen auch 
etliche keine ſchew die ſachen fein zuſpicken / vand mehr dar⸗ 
von zureden als war iſt / allein darumb / damit ſie vmb et⸗ 
licher defect vnd vnluſt willen / den gantzen ſtand bey dem 
gemeinen poͤfel verhaſt machen / vnnd hernach die gantze Ca⸗ 
tholiſche religion in einen zweifel ziehen moͤgen. Dieſe 
leuth thun eben wie die ſchwein / ſo in einen garten kommen / 
vnd nicht die ſchoͤnen wolriechenden blumen ſuchen / ſondern 
allen lengft vergrabenen foth vnd vnflat auffwuͤhlen vnd ſich 
damit erltiftigen. Von andern vnzehlichen fuͤrtrefflichen 
manner deren tugend vnd gottſeligkeit in der Catholiſchen 
kirchen leuchtet / moͤgen ſie nicht reden / es gefelt jhnen der 
vnartigen ſtinde viel beſſer / vber der ſie gleichſam iubiliren 
vnnd frolock en. Sie ſindt nicht geſinnet / wie der fromme 
keiſer Conſtantinus Magnus, welcher ſagte/ wenn er einen 
Theodo. lib. Biſchoff in ehebruch ergriffe / ſo wolte er ſolche miſſethat 
1. c. 11. Ni- mit ſeinem keiſerlichen Purpur mantel zudecken / damit es 
ceph, lib, 8. den leuthen nicht ergernuß brechte / vnnd vrſach zuſuͤndi⸗ 

c. 16. gen gebe. | 


Vs iſt aber nichts newes / die alten feind der Catho⸗ 

| liſchen firchen haben es auch gethun / ond ſchreibt der heilig 

Epiſt, 13 2. A uguſt. dieſes von jhnen : Non habendo quod in cauſsa 
| diuiſionis ſuæ defendant, non niſi hominum crimina 
colligere affectant, & ca ipſa plura falſilsime iactant, 

ut quia ipſam diuinæ ſcripturæ veritatem,, qua vbiq; 

diffuſa Chriſti Eccleſia commendatur, criminari & ob- 

ſcurare non poſsunt, homines per quos prædicatur, ad- 

ducant in odiuin, de quibus & fingere, quicquid in 

2 mentem 
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mentem venerit, poſsunt. Weil ſie nichts haben koͤnnen / 
damit ſie jhre abſoͤnderung vertheidigen / ſo thun ſie anders 
nichts / dann das ſie die laſter der menſchen zuſammen klau⸗ 
ben / darunter ſie auch viel dings mit vnwarheit außgeben / 
auff das weil ſie der goͤttlichen ſchrifft warheit / in welcher 
die firch allenthalben außgebraitet geruͤmbt wird / nicht 
ſchelten vnnd ver dunck eln koͤnnen / wollen ſie die leuth durch 
welche die warheit geprediget wirdt / verhaſt machen / von 
dengffie auch / was jhnen in ſinn koͤmpt / erdichten konnen. 
Hæc Auguſtinus. 


Und obwol jhnen auch allerley ſuͤnd vnd gebrechen 
von den Cat holiſchen wider umb koͤndten fuͤrgeworffen wer⸗ 
den / (dann ſie warlich nicht alle engelrein ſind /) ſo erin⸗ 
nert man ſich doch des gebots Khriſti / das man boͤſes mit Luc. 16. 
boͤſem nicht vergelten ſoll / daß auch dem handel wenig da⸗ 
mit gedient / vnd Auguſt. an gedachtem orih erfordert / das 
man den ketzern nichts anders vnter die augen rucken ſoll / 
dann das ſie nicht Catholiſch ſeind. Nec obijciatis hæ- 
reticis, niſi quia non ſunt Catholici.. nnd wie Ter- FO 
tullianus ſagt: Quid ergo ſi Epiſcopus, ſi diaconus, ſi De præſc. 
vidua, fi virgo, fi doctor, fi etiam Martyr lapius à regu- hæret, 
la tuerir, ideò hæreſes veritatem videbuntur obtinere ? 
Ex perſonis probamus fidem, an ex fide perſonas ? 


Gu dem was haben die frommen vnd gottefbrchtigen 
frembder ſůnden zuentgelten ? Sindt maͤngel im geiſtlichen 
vnd weltlichen ſtand / die ſich nit abſchaffen laſſen wollen / 
fie werden jhnen ſo wenig ſchaden / als etwan die boßheit 
Herodis, Pilati, Caiphæ, der Phariſeer vnnd ſchrifftgeler⸗ 
ten / dem frommen Gamalicl, Nicodemo, loſeph von 
Arimathia oder andern: dem gerechten wird die ſchuld 
deß boͤßen ſo wenig zugerechnet werden / alß die ver⸗ 
raͤiherey ludz den andern A poſteln. Quiſquis in Eccle- 
ſia Catholica bene vixerit, nihil eĩ praiudicant aliena 
peccata, quia vnuſquiſq; in ea proprium onus portabit: 


Welcher 


Ioan. 5. 


Matth. 253. daß 


Die fünffte 
Melcher in der Catholiſchen kirchen wol leben wird / 


DE dem werden frembde ſtlnd nicht ſchedlich ſein / dann ein jes 
Epiſt, 1 5. wird in dei ſelben ſeine eigene buͤrd tragen / ſagt 
S, Au | 


guſtinus. 


s wird warlich alſo bleiben biß zum ende der welt / 
gute vnnd boͤſe vntereinander vermengt ſein / alß dann 
wird der herr ſelbſt die ſchaff von den boͤcken ſcheiden / die 
ſchaff ins himelreich zu ſich nemen / die boͤck aber ins hel⸗ 
liſthe fewer verſtoſſen. Dieſes richterambt gehoͤrt aber 
nicht mir oder dir zu / ſondern Gott der himliſche vatter hat 
es ſeinem eingebornen ſon Jeſu Chriſto vorbehalten / dem⸗ 
ſelben gerechtem richter mag niemand ohne verletzung Goͤtt⸗ 
licher ehrn vorgreiffen. | 


nnd da wir ia vmb etlicher ergernuß vnnd maͤngel 
willen / von der alten kirchen weichen vnd außtreten woͤlten / 
ſo ſag mir doch einer / wo man ſich hin wenden vñ begebẽ ſol / 
da man lauter fromme vnd lebendige heiligen finden moͤge? 
Man zeige doch einen hauffen oder gemein auff dem gantzen 
erdenkreis / da man alles richtig vnd ohne einigen fehl anzu⸗ 


treffen hab ? Ich halte auch gewißlich darfur / daß kein ver⸗ 


ſtendiger vnter den Latheranern ſich zunerfechten vnterfie⸗ 
hen werde / daß bey jhnen niemand kein waſſer betruͤbe / ſon⸗ 


dern alles glaßrein / vnnd eitel ſeidene faͤden geſpunnen 


werden. 


Ind da einer ſo vnuer ſchembt ſein / vnd lauter heili⸗ 
gen auß ihnen machen wolt / ſo zeuget doch die erfahrung 
weit ein anders / die vornembſten Predicanten ſchreien vnnd 
klagen in offentlichen ſchrifften auff das hefftigſi vber den 
großen verlauff aller ſuͤnden vnd ſchanden / jo bey jbnen jm 


ſchwang gehen / alſo daß auch erlicte die Papiſten fur froms 
mer vnd gott ſeliger alß jhre eigene glaubene genoſſen ſchetzk. 


| Wir 
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Wir wollen zum beweiß / dieſelben ein wenig hoͤren. 

Cuther ſchreibt dieſe wort von ſeinen Zuangeliſchen: Jetzt — Hou 
ſeind die leuth mit ſiben teuffeln / die zuuor mit einem beſeſ⸗ gedruckt / in dex 
ſen wahren / der teuffel fehrt jetzt mit hauffen in die leuth / daß andern predig 
ſie jetz vnter dem hellen liecht des ZTuangelij ſeind geitziger / * 45 
liſtiger / vortheiliſcher / vnbarmhertziger / vnzuͤchtiger / frecher / 5 * 
vnd erger / dann zuuor vnter dem Babſtumb. 


UVnnd in einer ſermon ſagt er / daß Sodoma vnnd In ſerms/daſt 
Gomorrha den zehenten theil nicht ſo bdj geweſen / alß jetzt man die finder 


| zur ſchul hals 


teurſchlande vnter ſeinem Tuangelio. Nat 


Iacobus Andreæ in ſeinen Planeten predigen ſagt: fol, 19 0. 
Wir Lutheriſthen haben ſolchẽ mißbrauch im gebet mehrers | 
theils eben gebeſſert / wie das Baͤbſtiſch faſten. Dann wie 
wir gehoͤrt / das auff Babſtiſche weis faſten / kein gut werck/ 


auch Gott nicht gefellig / ſondern ſtind vnd vnrecht ſey / ha» 


ben wir / das iſt / der groͤſte hauff vnter vns / gleich das kindt 
mit dem bad außgeſchuͤttet / vnnd mit dem mißbrauch auch 
den rechten Chriſtlichen brauch deß faſtens abgethun / vnnd 
an ſtatt deß faftens/ freſſen / ſauffen / ſchlemmen vnnd bancke⸗ 
thieren angeſtelt / vnd wan man vns von einem Chriſtlichen 
faſten ſagt / die vermanung eben ein anſehung hat / als wann 
man vns vermanet widerumb Baͤbſtiſch zu werden. Item / 


an ſtatt deß faſtens freſſen vnd ſauffen ſie tag vnd nacht / an fol, 1 4 0, 


ſtatt der almoſen ſchinden ſie die arme leuth / an flatt deß bet⸗ 

tens / fluchen / leſtern / ſchenden ſie den namen Gottes / ſo leſter 

lich / * leſterung Chriſtus von den Tuͤrcken vber⸗ 
it; | | 


Andreas Muſculus ein fuͤrnemer Superintendens Im Buch vow 
zu Franck furt an der Oder ſchreibt alſo: Wann einer — Ebrtt. 
luſt hat / einen groſſen hauffen buben / rauher / frecher leut / be⸗ | 


trieger / ſinantzer / wucherer / beſcheiſſer zuſehen / der gehe in eis 


ne Stat / darin das Zuangelium geprediget wird / da wirdt 
er ſic heuffig finden. Ts iſt auch war / daß man mut wil⸗ 
| liger 


In der vorrede 
voer Philippi 
Melanthon: 


Die fuͤuffte 


liger leuth / bey denen alle erbarkeit vnnd tugent verloſchen / 
bey welchen ſtinde nicht mehr ſtinde iſt / noch fuͤr ſuͤnde gehal⸗ 
ten wirdt / nirgent findet / weder vnter heiden / vnter Tuͤrcken / 
Juden / oder andern vngleubigen / alß bey den Tuangeliſchen/ 

bey welchen der Teuffel gar loß worden. | 


Paulus Eberus weiland Profeſſor vnd Pfarherr zu 
Wit teberg ſagt: nter den Zuangeliſchen ſihefiu ein auff⸗ 


Com̃eut: vber hebung aller zucht / vnnd aller laſter reichlichen ſamen vnnd 
dic Epijiel an auffwachſſen / welche vbel ein jeder der ſie ſihet / wol zu ge⸗ 


die Corinther. muͤth fuhren / vnnd etwan zweifeln mag / ob vnſere Fnanges 


liſche ver ſamblung die rechte kirch ſein moͤge / darinnen ſouiel 
ſpaltungen / zertrennungen / vnd abſchewliche laſter geſehen 


werden. 


Fs priacus Spangenberg / vertriebner Predicant auß 


Im buch Manßfelt / ſchreibt dieſes von ſeinen wieder ſachern den Ac⸗ 


don der groß⸗ 
en blindyeit 


Teutſcher 


nation. 


cidentiſchen vnnd alſo groͤſten hauffen der Lutheriſchen 
prediger: Vielfaltiger weiß verunehren ſie das wirdige pres 


digambt / mit jhrer leichtfertigkeit / ſo ſie vnd die jhren treiben / 


mit vppiger klaidung vnd andern pracht vnd vberfluß / waß 
fie ergeitzen vnd zuſamen ſcharren / muß jhren Weibern vnnd 
Kindern mehrertheils am halß gehenckt werden. Cs helt 
jetzt mancher Accidentiſcher Doctor oder Super intendens 
jme ſelbs oder ſeinen kindern ſolche hochzeiten / es were vor 


zeiten einem vom Adel / oder auch noch wol einen Graffen 


gnug geweſen. Vnlangſt ſoll eines ſolchen Accidents Do⸗ 
ctors Tochter auff jhren Brauttag ein baar ſchuhe gehabt 
haben / ſo bey 10 flo. ſollen geſtanden haben. Sie hencken 
jbren Weibern vnd kindern ein ſolchen hauffen gulden ketten / 
kleinot vnd geſ t meids biß weilen an halß / es hett etwan ein 
Eſel genug dran zutragen. Wah fie fiir klaider haben / muß 
alles ſammet / ſeiden / damaſck / carteck / carmeſin tabin (vnd 
weiß nicht wie das lappenwerck mehr heiſt) ſein / da ſiehet 
man nichts dan giilden hauben / borten / Ermel / ſchnure / 92 
| | t 
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tel etc. alles muß es gulden ſein / vnnd von gold ſchimmern 
vnd flimmern / vnd was nur wunderlichs / ſelgams vnd newes 
von krollen / krauſen / hefften / ſpangen / flittern / gebremen / 
ſchnuͤrlin / ringen / bendern / frentzlein / zinnlin / kneufflein / 
quefilin / fußlin / vnd dergleichen narrenwercks mehr ift / daß 
muſſek vnſer herrn Accident sprieſter kinder / zum erſten vnd 
fuͤr allen andern am ſchdnften/am herlichſten / vnnd prechtig⸗ 
ften haben / ja ſie ſelbſt tretten hereiner in jhren ſammet ſchu⸗ 
hen / vnd pantoffeln / zuſchnitten / zurhackten vnd zurfetzten / 
auch wol durchzogenen hoſen / in cartecken vnnd dama ſcken 
leibroͤck lin / hargkappen oder vnterroͤcken / vnnd den daruͤber 
gehenckte fuchſen / madern / oder auch wol zobeln ſchauben / 
vnnd ein gekroͤſe vmb den hals / es koͤndten voͤgel darinnen 
heck en / forn fuͤr den haͤnden krauſſen wie die hoffmegen / denn 
ein ſa mmet muͤtzlein / vnnd ein ſammatparet druͤber / vmb die 
haͤnde corellen / ond chriſtallen / vnd andere edelgeſtein / wie die 
tangjungfrawen/am hals guͤlden ketlin / kreutzlin / knoͤpfflin / 
zehnſtocher / ohrnloͤffel / ring vnnd ein perlament einer fauſt 
roß / tragen auch ſonſt wol in haͤnden ein guͤldenes Fx per 
2 oder mit mancherlej farb ſeiden durchnehetes ſchnupff⸗ 
tuͤchlein / daran ſie ſpielen / ziehen alſo daher auff der ſtraſſen / 
begucken vnd be ſehen ſich ſelbſt / wie die Pfawen / wiſſen nicht 
wie fie die fuͤß kluͤglich genug ſetzen / vnnd mit den rocken 
ſchwantzelieren / den kopff vnd halß ſtrack genug halten / vnd 


regieren / ond mit den feuſten artlich geberden vnd fantaſieren 


ſollen / daß mancher vorzeiten / wunders wegen einen kreutzer 
an ſolchem muſter verſehen hette / ſo jme jetz teglich wo es 
ſolcher zarten Accidensprieſter hat / vmbſonſt zu geſicht 


fFombt / dauon dann andere leuth gar gute exempel nemen / den 
die eben A poſtel ſindt gleich auch alſo herein gangen / kanſt 


wol dencken. So kan ich auch nicht gleuben / daß dem pre⸗ 


Jigambt mit der leichtfertigkelt groſſe ehre angelegt werde / 
ſo vnter den Accidentzern jhr viel mit worten vnd reden trei: Areidentzer vñ 
ben / als das ein fuͤrnemer vnter jhnen / als er einen groſſen Subſtentzer 


becher mit wein außgeſoffen / geſagt / waß ſol ich viel traw⸗ , 
ren / ich weis doch wol daß ich noch gehenckt werde. Wah 
U. Py 5 die 


Im buch bom 
beruff der Pre⸗ 
diger / k. 31. b. 


Vultu. Neo- 


In Epiſt. ad 


Die füͤnffte 
die Accidentspfaſſen in der Graffſchafft Mansfelt / im wol⸗ 
leben / vnd ſonſt bey dem trunck / offt fiir ſchimpffliche erger⸗ 
liche vnd leichtfertige reden getrieben / daruon koͤndte ein ei⸗ 
gen buch geſchrieben werden. Hzc Spangeberg. 


Joachimus Moͤrlein geweſener Superintendens zu 
Braunſchweig ſchreibt von ſeinen mitbruͤdern den Predi⸗ 


canten dieſe wort: s iſt auch noch mehr war / daß eben 


vnter vns / die wir vns Duangeliſche prediger ruͤhmen / vnnd 
ſein ſollen / leider viel wunderliche grund boͤſe koͤpff ſein / die 
wirs gar offt nicht gut machen / vnd alſo hauß halten / daß es 

im himmel erbarme. Siet die obrigkeit vnnd kirch 
vbel zu / leſſet vns frey den zugel zu vnſerm willen / wie grob 
wirs offt wider Gottes wort machen / die kirchen betruͤben / 
fried vnnd einigkeit zerreiſſen / durch newe opiniones vnnd 
fuͤrwitzige lehr / leben vnd haͤndeln / daß es ein ſchand iſt / hie 
gedencket niemandt / daß es moͤge geendert vnd gebeſſert wer⸗ 
den. Ja viel haben jhre luſt vnd gefallen / das zubeſorgen / 
Gott werde einmahl auffwachen / vnd darein ſchmeiſſen / daß 


weder von predigern / kirchen / obrigkeit noch vnterthanen 
kein ſplitter mehr bleiben werde. | 


Ind abermals in gedachten buch : Ts gehet wie jener 
ſagt / das vieh wie der ſtall / vnd T ſaias Cap. 24. Sicut po- 
pulus ita & ſacerdos, wir leben von den obriſten biß auff 


den vnterſten / in freſſen / ſauffen / allem mut willen vnd wol⸗ 


luſt / thut ein jeder was jme gefelt / gleubet was er wil / gibt 


auch auff onſern herrn Gott niemand nichts / wil auch / 


wie droben geſagt / vngeſtrafft ſein / ohne buß vnnd beſſerung / 
jmmer ſemer weiß nach / bleiben einmahl wie das ander. 
Darumb ſachen wir auch ſolche leuth / die vns geweren laſ⸗ 
ſen / nichts einreden / ſelbſt leben / vnnd von dem predigambt 
halten wie wir / alſo hat keiner dem andern nichts auff zu⸗ 
rucken. Gouiel Moͤrlein. | 


Ja Traſmus ſchreibt ſchon zu ſeiner zeit / da dieſes 
| | EFugangeclium 


vrſach. | © 
Puangeſium allererſt herfuͤr kommen / von den herlichen co. contra 
fruchten / die darauß erwachſen : Circumſpice, inquit, Pſeudocuã- 
populum iſtum Euangelicum, & oblerua, num minus gelic. 


illic indulgeatur luxui, libidini & pecuniæ, quam faciant * 


ij quos deteſtantur. Profer mihi, quem iſtud Fuange= 
lium ex commeſſatore ſobrium, ex feroci manſuctum, 
ex rapaci liberalem, ex maledico benedicum, ex impu- 
dico reddiderit verecundum. Ego tibi multos oſten- 
dam, qui facti ſunt ſeipſis deteriores: Siehe dich ein 
wenig vmb vnter den Tuangeliſchen / vnnd nimb in acht / ob 
man alda weniger der ſchwelgerey / vnzucht vnd geitz obliege / 
alß bey denen geſchicht / die ſie ver fluchen. Zeig mir einen / 


den dieſes Tuangelium auß ein panckethierer nuͤchtern / auß 


einem frechen vnd wilden ſanfftmůtig / auß einem reubiſchen 
ein koſifreyen / auß einem leſterer einen wolnachredenten / auß 
einem vnuerſchembten einen ſchamhafftigen gemacht hab. 
Ich wil dir jhr viel weiſen / die von ſich ſelbſt erger worden. 


Alſo habt jhr lieben herrn ewerer eignen / außerhalb deß 
Traſmi / vnd zwar der vornembſten heubter vnter dem Pre⸗ 
dicanten zeugnuß von ewerer frombkeit vnd heiligk eit. Wer 
nun das Babſt umb vmb der ſuͤnden willen fliehen wil / vnnd 
zu dem Lutherthumb tretten / der entlauffet einem platzre⸗ 
gen / vnd felt gar ins waſſer / vnd wenn er ihme ia fuͤr gewiß 


eingebildet bey keinem hauffen zuuerharren / da ſtind vnnd 


ſchand im ſchwang gehen / ſo wird er bey zeiten auch euch 
verlaſſen / vnd ſich zu einer andern rott begeben / vnd gleich⸗ 
wol zu letzt nirgent vnter der ſonnen ein gemein oder volck 


finden / da keine mengel vnd gebrechen ſeind. 


Herwegen ſo ſeit nicht ſolche harte Rhadamanthi, vnd 
vnbatmhergige Minoes, daß ihr ſo ſcharff vii genaw ſnehen = 
wolr/ was thr vnter euch ſelbſten mcht findet. Fuͤhret euch 
mit allem vleiß zu gemůth / was Cicero ſage : Carere de- Cor, Saluft. 
bet omni vitio, qui paratus eſt in alterum dicere. Der 
muß ſelbſt ohne allen mackel vnnd fehl ſein / ſo auff andere 
P nz 5 et was 
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3 Die fuͤnffte = 
etwas ſagen wil. Die weil thr dann ſelbſten ſunder / vnnd 


voller gebrechen / ſo habt auch mit andern ſundern eine gedult 
vund Khriſtliches mitleiden. „ | 


Wann dann diſem alſo / ſo haben wir darauß zuſchlieſ⸗ 
ſen / daß due vr ſach / darumb man ſich von der alten kirchen 
abgeſoͤndert / daß leben vnd wandel bey allen ſtaͤnden belan⸗ 
gent / keines wegs genugſam vnd erheblich ſey / dardurch man 
vor Gott vnd im gewiſſen koͤnne verſichert ſein. 


Zum andern / was ſie von der lehr / ſo bey den Catho⸗ 
liſchen getrieben wird / fuͤrwenden / alß ſolt ſie vnrecht vnnd 
falſch ſein / daran reden ſie mit vngrund / vnnd habens noch 
niemals rechtmeßig probieren vnnd war machen koͤnnen. 
Dann ob ſie wol viel vnnd mancher ley ſpruͤch auß heiliger 
göttlicher ſchrifft wieder die lehr der Catholiſchen kirchen 
mit hauffen herbey bringen / ſo iſt es doch in der warheit 
| nichts anders / alß jhre eigene Phantaſey vnnd gedancken / 
die in ſhrem hirn gewachſen / da ſie vnter dem namen der 
ſchrifft dem heiligen Geift offtmals etwas zumeſſen / das 
ihme nimmermehr in ſinn kommen. Welches auß dem gar 
leichtlich zumercken / wen man jbnen die verruckten vnd auff 
einen frembden ſinn gezwungene ſpruͤch auß den henden 
nimbt / vnnd dieſelbe erſtlich von dem ſawerteig jhrer gloſſen 
vnd außlegungen ſeubert / vnd nachmals wiederumb in jhren 
rechten naturlichen vnd eigentlich en verſtand / jnmaſſen ders 
ſelbige durch die einhellige interpretation der vaͤtter gleich⸗ 
im von einer hand zu der andern an ons gebracht worden / 
tranſponirt vñ verſegt, do ſolten ſie dennoch bedencken / daß 
die Cacholſ ſchen oder Papiſten / wie ſie es nennen /t die ele 
tiſten vnnd beſten brieff auff jhrer ſeitten haben / welche mit 
dem tewern roſenfarben blut Jeſu Chriſti / ſeiner heiligen 
e vnnd ſo vieler tauſentmahl tauſent Martyrer vers 
Hiegelt : mit ſo vnzeblich viel wunderthaten durch die gange 
welt beſtetigt: mit dem verwanderlichen Conſens vnnd 


A mechtigen 


ee — — 


mechtigen einhelligkeit der lehr / die nun albereit in die ſech⸗ 
zehen hundert jar in der Chriftenhett beſtanden / bewert: 
mit aller heiligen Concilien vnd vhralten vaͤtter zeugnuſſen 
gegruͤndet. Vand daß dieſe Religion nicht allererſt bey 
vnſern oder vnſerer voreltern zeiten erdacht / ſondern wie 
Vincent. Lirinenſ. daruon ſchreibt / ſo iſt ſie Doctrina ca- 
tholica & uniuerſalis, & una eademq;; per ſingulas æta- 

tum ſucceſsiones incorrupta veritatis traditione ma- 
nens, & uſq; in ſæcula ſine fine manſura, Die allge⸗ 
meine vnd Catholiſche lehr / welche auß den Apoſtoliſ den 
zeiten durch mittel einer ſteten vnuerbrochenen lucceſsion 
vnnd nachfolg an vns kommen iſt / vnnd biß zum ende der 
welt vnuerruckt vnnd vnuerfelſcht bleiben wirde. Von 
welcher ein alter kirchenlehrer geſch rieben: Domine fi er- 


ror eſt, a te decepti ſumus, Nam iſta in nobis tantis Richar. des. 
ſignis & prodigijs confirmata ſunt, & talibus, quæ non victore li. i. 
niſi per te fieri poſsunt. Herr iſt es ein jrthumb/ daß wir de Trini. c. a. 


1 ſo ſind wir von dir betrogen worden: dann daſſel⸗ 


ig iſt vnter vns mit ſolchen großen zeichen vnnd wunder⸗ 
wercken bekrefftiget / die niemand thun kan alß du allein. 


» Ts ſingen vnd klingen wol die Vredicanten in allen 
jbren ſchrifften vnnd predigen / daß jederman / ſo dem alten 
Chriſtenthumb noch anhengig / bey verluſt der ewigen ſee⸗ 


ligkeit von demſelbigen außgehen / vnd zu dem Luthert humb / 


alß dem rechten kern deß heiligen Tuangelij tretten ſoll / wie 
dann etliche mit runden außdruͤck lict en worten ſich vers 
lauten laſſen / vnnd oͤffentlich in außgeſprengten buͤchern 
ſchreiben doͤrffen / die Papiſten koͤnnen nicht ſeelig werden / 
es ſey dann / daß ſie mit leib vnnd ſeel vom Babſihumb 
weichen / dem ſelben von hertzen ſpinnen feind werden / vnnd 
nach allem vermoͤgen außrotten helffen: darzu fie etliche 
ſpriich der ſchrifft mit den haren herbey ziehen / alß / Exite 
ab illa, gehet auß von ihr / jtem: Fugite Babylonem, flies 


orſach. 60 


Cõt hzref, 


C. 33, 


het Babylon / vnnd was dergleichen mehr iſt / daruon ein 
gantzes buch geſchriben hat / welches er von der ſceligkeit 


intitulirt, 
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Die fuͤnffte 
intitulirt, ein Predicant Andreas Lang genant / der etwan 
zu Clagenfurth geweſen / vnnd daſelbſten vmb ſeiner auſfs 
ruͤhriſchen predigten willen abgeſchafft worden. 


Diäi.ieſes vnbedacht ſame vnd erſchroͤckliche vrtheil gehet 
nun nit allein vber ſo viel tauſent Chriſten / die noch heut 
zu tag der alten Roͤmiſchen kirchen verwand vnd zugethan / 
ſondern auch vber die gantze allgemeine Chriſtenheit auff 
erden / die von anfang her in haubtſtucken vnſer allerheilig⸗ 
ſten religion eben das gegleubt / was nochmals auff dieſe 
ſtund das Pabſthumb gleubt / vnd vertheidiget. Vnd da 
die newen lehrer vermeinen wolten / wir hetten alhie zu viel 


willen gebeten haben / daß ſie vns doch nur einen einigen 
articul der Catholiſchen oder Roͤmiſchen Religion nam⸗ 
hafft machen / darinnen man von der erſten Apoſtoli ſchen 
kirchen gewichen. Dann gleich wie die Catholiſchen aller 
ketzereyen / ſo iemals in der Chriſtenheit entſtanden / wißen 
anzuzeigen den anfenger der ſelben / jn welchem jar Chriſti 
er ſich herfuͤr gethun / vnter welchem Babſt vnnd Concilio 
er verdambt worden / von dem erſten biß auff den letzten: 
alſo wil ihnen ebenmeßig obliegen vnnd gebuͤren / die weil ſie 
. ſo viel geſchreis von der falſchen lehr im Babſthuͤmb 
1 machen / daß fie vns melden vnd benambſen ſollen den Babſt 
| oder ſonſten einen / ſo dieſen falſchen articul von der Meß / 
vom fegfewer / von anruffung der heiligen / von einerley ge⸗ 
ſtalt vnnd anders mehr / ſo ſie fuͤr abgoͤttiſch halten / einge⸗ 
ſchlaicht vnd fuͤr einen glaubens articul anzunemen befohlẽ. 
Dann noch heutigs tags war iſt / was S. Hieronymus an 
Ad Cteſiph. einem ort geſchriben / Hæreſes ad originem reuocare, eſt 
refellere: wann man der ketzereyen vrſprung vnnd anfang 
benennen kan / ſo ſeind ſie ſchon wiederlegt. The dann ſie 
das nicht volbringen vadleifien koͤnnen / wie es dann jhnen 
zuthun vnmoͤglich / ſolren ſie nach dem gebot vnſers heilands 
Chbriſti ſolcher ſcharffen vnnd vbermeßigen verdammungen 
ſich enthalten / da fie alle Catholiſche in gemein / vnnd ihre 
+ | | eigene 
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geredet / ſo wollen wir fie vmb gottes vnnd jhrer ſeeligkeit 
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vrſach. | 63 


eigene vorfahrn / auch die gantze alte Chriſtenheit ſo vnuer⸗ 


ſchembt vnnd gottsleſterlich in ein vrthel zuſammen faſſen / 
vnnd in die helle hinab verſtoſſen / darob ſich gleich wol nie⸗ 
mandt zuentſetzen hat / dann die ſolches vrtheil fellen / ſeindt 
arme verblendte elende leuth / die an jenem tag nicht richter 
ſein werden / ſondern einen andern vnpartheiſchen ſchiedman 
leiden milſſen/ der es nicht machen wirdt / wie ſie gern ſehen / 
er wird viel mehr ſie / vns vnd alle menſchen zugleich richten / 


vnd einem jeden lohnen / nach dem er verdient hat. 


Wann wir aber die vrſachen dieſes geſtrengen vnnd ge⸗ 
ſchwinden vrtheils zu wiſſen begeren / an von jhnen cins 
helliglich fuͤrgeben / man habe die ſchrifft vnnd Gottes wort 
nicht rein / lauter / klar vnd vnnerfelſcht jm Babſtumb / es {ey 
darinnen ſehr verſinſtert vnnd verdunckelt / daher ſie alle die / 
—— vnd ſecten verlaſſen / vnd zu der Catholiſchen 

irchen ſich wenden / verleugner deß worts Gottes allenthal⸗ 
ben nennen vnd außruffen. 


Wir fragen aber / was ſie Gottes wort heiſſen ? Sie 
werden ohne zweiffel antworten / die ſchrifften der Prophe⸗ 
ten vnnd Apoſtel. Nun koͤnnen ſie mit warheit nit ſagen 
daß wir die nicht haben / ſintemaln dieſelben jn der Catho⸗ 
liſchen kirchen geweſen / ehe ſie geborn worden / von der ſie 
auch gedachte heilige ſchrifft empfangen / vnnd ohne die R6- 
miſche kirchen / die fie ſo viel hundert jar verwaret / onnd auff 
vns gebracht / das geringſte nicht daruon wuſten. Hie wer⸗ 


den fie vns in die rede fallen / vund fuͤrwenden / wie fie es nicht 


von dem bloſſen buchſtaben vnnd text / ſondern von dem rechs 
ten waren verſtandt dex Bibliſchen ſchrifften wollen gedent 
vnd verweint haben. 


© - Whendas wollen wir auch haben / vnnd fragen wider⸗ 
umb / ob dieſer nicht beſſere vnd mehr gegruͤndte vrſachen deſs 
waren verſiandesder ſchrifft habe / welcher neben dem ge⸗ 
ſchriebenen text N die einhellige inter prer 4- 


Cotr,herel, 


C. 2. 


Die fuͤnff te 


tion vnnd außlegung aller hocherleuchten vaͤtter / vnnd der 
ganizen Chriſtenheit / welche durch dieſen allgemeinen con- 
ſens mehr als anderthalb tauſent jar beſtanden / vnd jederzeit 
ſolche mainung fuͤr den rechten ſinn deß herligen Geiſts / ja 
fur die ewige warheit iſt gehalten worden / alß der ſich auff 
einen andern newen frembden verſtandt left abfuͤhrẽ / welchen 
vor wenig jaren Luther oder ſonſt einer auß ſeinem gehirn 


herauß getrehet / vund anſehens halben mit dem namen goͤtt⸗ 


liches worts bementelt? 


Wir halten aber darfuͤr / daß der erſte weg viel richtiger 
gewiſſer vnd ſicherer ſey / dem vns auch nachzufolgen alle als 
te Chriſten gantz trewlich gerahten vnd vermanet / Inſon⸗ 
derheit Vincentius Lirinenſis vor i 2 0 0. jarn mit dieſen 
worten: Forſitan requirat aliquis, cum fit petfectus 
ſeripturarum Canon, ſibiq́; ad omnia ſatis ſuper; ſuffi» 
ciat, quid opus eſt, ut ei Eccleſiaſticæ intelligentiæ iun- 
gatur auctoritas ? Quia videlicet Scripturam ſacram 


pro ipſa ſpa altitudine non vno codemg; ſenſu vniuerſi 


Sic hodie ali accipiunt, ſed eiuſdem eloquia aliter atq; aliter alius 
ter Luthero, atq; alius interpretatur: ut penè quot homines ſunt, 
aliter Zuuin- tot᷑ illic ſententiæ erui poſse videantur. Aliter namq; 
glius, aliter illam Nouatianus, aliter Photinus, aliter Sabellius, aliter 
Caluinus, a- Donatps exponit, aliter Arrius, Eunomius, Macedoni- 
liter Carol- us, aliter Apollinaris, Priſcillianus, aliter Iouinianus, 
ſtadius ex- Pelagius, Celeſtius, aliter poſtremò Neſtorius. Atq; 


ponit. 


iccirco multum neceſse eſt, propter tantos tam varij er- 
roris anfractus, ut Propheticæ & Apoſtolicæ interprey 
tationis linea ſecundum Ecclefiaſtici & Catholici ſenſus 
normam dirigatur : s mochte vielleicht einer fragen / 
dieweil die Goͤttliche ſchrifft volkomlich / vnnd zu allen vber⸗ 
fluͤſsig gnug iſt / was iſt es dann von noͤthen / daß man der 
kirchen verſtandts auctoritet vnnd anſchen darzu thue ? 
Dieweil nemblichen die heilige ſchrifft nach jhrer groſſen 
Hoheit nicht alle auff einen ſinn vnnd mainung verſtehen / 
ſondern derſelben ſprůch einer anders als der ander ale : 


Vincentius, 


Aus dieſen erfolgt / dieweil die Catholiſchen keinen 
newen verſtandt in die Bibel bringen / ſondern wie ſie den⸗ 
ſelben auß den dralten Apoſtoliſchen zeiten / durch die vnzer⸗ 
trente ſucceſsion bekommen / vnuet ruckt behalten / vnnd bey 


guch ſie den eigentlichen waren finn deß heiligen Geiſts / als 
ein herlich vnd tewer depoſitum der alten kirchen haben: 


Die Predicanten aber / ſo dieſen einhelligen verſtandt der 
alten Chriſtenheit verlaſſen/ vnnd des Luthers newer fundene 


vnnd auß ſeinem kopff geſpunneye außlegungen der ſchrifft 
angenommen / Gottes wort verlohren / vnnd menſchentandt 
hergegen behalten / auch immer je tieffer in jrthumb ſtricken] 
vnd von der rechten ban der ſchrifft abwegs gehen. 


Was andere calumnĩen vnd feindſeelige andichtungen 
der newen lehrer auff die Catholiſchen belangen thut / were 
daruon ein ganges duch zuſchreiben / vnnd wurde gantz vers 
drieflich F deeden aße zuerzeblen/die auch m anſflſrs 


legt vnd abgeleindt ſeind. 


Vor andern aber ift zimblich in dieſer kunft abgeriche 
end wol verſitt Martinus Chemnitius in ſeinem vermeme 


S - - tem 


der allgemeinen außlegung der bitter. deſtendig bleiben / daß 


lichen ſchtifften von vnſer s theils Theologen ſtattlich 5 | . 


* Die fuͤuffte 
ten Examine Concilij Tridentini, welches zwar die Sus 
theraner fur ein vnuͤber windlichs buch halten / vnd daß eint⸗ 
ge mich auch vor der zeit bey dem Cutherthumb zuuerharren 
verurſacht : ¶ Ich hab aber hernach alß ich daſſelbige zum 
offtermahl durchleſen / viel [eigen befunden / darauß ein 
jedlicher vernuͤnfftiger menſch abnemen kan / daß Chemni- 
dio, wann er ehrlich zuhandeln begert / darfuͤr er wil ange ſe⸗ 
hen ſein / keines wegs ſolche greiffliche vnwarheiten auff die 
\Catholiſchen 1 — — — deren wir umb 
heugnus willen weni vielen an en 
dmbgehen koͤnnen | 8 Jae $#4e1g Fm 
In prima 


Erſtlich ſage Chemnitius, daß im 

arte - | , ambe der heili⸗ 
— gen Meß / in den worten der conſecration, etliche mehr 
Tracta. de Woöxtter gefunden werden n jhren hiſto⸗ 
Traditio. tien beſchrieben / welches war iſt. Dann wie der Babſt 
C.cumMar- Innocentius an dem ms hon Jeri Chemnitio allegit 
the Ext, de derte f [. ſo haben die Apoſtel mit worten oder mit 
celebr. Miſ. der that ſelbſten erſtattet / was von den Tuangeliſten auſſen 


* 


ſa.lib,z, Tir gelaſſen worden / dergleichen ſeindt die wort der conſecra- 
F di 1 f 


41, 


on oder ſegnung des felchs : Hic eſt calix novi & æter- 
i han Fon a vary fidei, &c, In welchen die 


Apoſtel ſupplirt vand gantz gemacht / was von den Puan- 
geliften dah! vnd auſſen gelaſſen, Hicfage Chemniti- 
us man finde aber bey den alten Bibftiſchen ſcribenten / von 


welchen Baͤbſtẽ gedachte wort der conſecration deß kelchs / 
deren die n nicht gedeneken / ſeindt hinzu geſetzt 
worden / diß iſt ein grobe vnnerſchembte luͤgen: Dann wes 
der Chemnitius oder einer auß den ſeinen / wird vns nimmers 
wehr in ewigfelt einen ſcribenten namhafft machen ſder viels 
e work einem Babſt jrgent vor altert hette zugeſchtſef 

geſcheßhe CThem⸗ 


n. Und da jemande vermeinen möchte / es g 
nitio hierinnen zu kurtz / ſo ſey allen Predicanten hiemit trotz 


bo ſie vns einen alten auctorem Fatholt 
ligion ( ſich Chemnitius beruͤmbt) ONES 7 der 
hinterlaſſen hette / welcher 
geendert 


Yabſt die wort der conſecration 


hette. Jum 
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Zum andern / ſagt Chemnitius an demſelben ort / 

daß alles was man bey der Meß fuͤr ceremonien gebraucht 
handlet vnd thut / das ſchreiben die Papiſten den Apoſteln 
zu / als wann es alſo von jhnen angeordnet / vnnd der kirchen 
binterlaſſen worden / vnd wer einen zweifel darein ſetzen wol⸗ 
te / der wurde — 1 — welchen er 
abermals zwo grei ge 2 er nim⸗ 
mermehr — einem Baͤbſtiſchen auctore beweiſen wirdt / 
daß man lehrt die gantze Meß mit jhrem Canone vnnd an⸗ 
dern ſey auß der Apoſtoliſchen tradition oder ſatzungen / 
viel weniger / daß jemandt jemals vmb ſolches zweifels wils 
len ſey verbant worden. 


Zum dritten / meldet er / wie Babſt Alexander 

| 3 — daß man den wein / ſo 
n in der Meß conſecrirt, mit waſſer vermiſche. Item 

| er habe das geweyhte ſal / vnd waſſer auffgebracht. i 


Dieſe zwey ſtuck ſeind ebener maſſen nit war. Dann 

ermelter Babſt Alexander ein Martyrer vnnd blutzeng 

Chriſti ſchreibt in prima epiſtola decretali außdrucłlich / 

| daß er von ſeinen vorfahrn empfangen / den kelch in der meß 
| mit waſſer zunermiſchen- 1 


So bekent Chemnitius an einem ort ſelbſten / daß die Parte 2 Exa: 


Ind der heilige Cyprianus nennet es traditionem Domi- in calice. 
nicam, ein ſatzung / ſo der herr Chriſtus geordnet. Lib. 2. Ep. 3. 


Romanus, welcher ein jünger Petri poſtels / vnd alſo conſtitutio. 
vicl elter als Alexander geweſen. * * | cap. 27. 


Zum virten/ ſo gehet Chemoitius welt hinter dex 
warheit hin / da er ſchreibt / 3 der Babſt — 
= 


vralten ſcribenten Irenæus vnd Iuſtinus Martyr, des ver: tract. de a- 
miſchten kelchs als einer ſehr alten tradition meldung thun. qua miſcen. 


5 Tf Oeß geweyheten ſaltzes vnd waſſers 7 — Clemens Lib. s Apoſt. | 


\ 


Epiſt, ad 
Philip, 


Serm, 25. 


Epiſt, ad 
Marcel, 


E 


Die fuͤnffte | 
die viergigtigige faſten eingeſetzt. Dann Ignatius der 


QA poſtel diſcipel hat derſelben lange zeit vor Theleſphoro 


gedacht / da er ſagt: Quadrageſimam nolite contemne- 
re. Imitationem enim habet Dei conuerſationis : nd 
die Apoſtel ſelbſten i Canone 68. gedencken ſhr. So ſchrei⸗ 
ben die alten kirchenlehrer von dieſer faften / daß ſie jhr hers 
kommen von Ehriſto vnd den Apoſteln habe. Ambroſius: 
Non enim fratres true peccatum eſt, indictam 4 Domi- 


no Quadrageſimam violare. nd Hieronymus: Nos 


vnam Quadrageſimam ei Apoſtolorum tradirione ie: 

m fnſfeen/ So ſoll — der Babſt den 
hriſam jn die kirchen erſtmals eingefuͤrt haben / welches 
| 3 ſenne mithrůder nimmermeht beweiſen kön 
en / vnnd iſt jme derwegen abermals file einen groben ſchuß 


7 $um ſechſten / So ſoll das Sacrament der Fir 
mung Babſt Sylueſter auffgeſetzt haben / welches ein wiſs 
ſentlicher Dann viel eltere Baͤbſt als Higinius 
der 1 6 o. jar nor Sylueſtro gelebt / derſelben gedencken / wie 
zuſehen de conſecrat. diſt. 4. can. in Catechiſmo, & can. 
non plures, | Ee. 


Jum ſiebenden / darff er leichrfertiger weis ſchreis 
ſder Babſt Calixtus habe die vier Goltfaſten eingeſetzt. 


© Jaſper doch im geringften une kan war machen. 


Zum ach ten / dichece er / Felix der vierte diſ nas 
ament der letzten Oelung in die welt ges 


8 


a Nee e Dann zu der Apoſiel 


zeiten / es allbereit im ublichen gebrauch geweſen / wie Wars 
cus c. s ſchreibt: Sie ſalbeten viel krancke mit oel / die 


. 
„ + #- * 4 & 
% 
«4 


wurden danon geſandr, n 


17 
1 
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in ſeiner T piſtel Cap. 5, Iſt jemand kranck vnter 
fuͤhre die Priefter zu ſich / daß ſie vber jn beten / vnnd 
in mi jm namen deß Herrn. Vnd Innocenti In epiſt ad 
hundert jar elter als Felix. 4. Decent. 


gum nant das gedechtnus der abgeſtorbenen / 

wirdt / ſol Pelagius an tag erſtmals 

| abermals mit vngrund fuͤrgegeben 

Dann Tertullianus vnd andere lang zuuor ſolches He corona 
ine Apoſtoliſche tradition vnd gebrauch.getient / daruon Milit, 

im vorgehenden Capitul weitleuſſtiger gehandelt worden. 


Die neun vnwarheiten / dieweil ſie gn einem tat 
beyeinander ge ay ſeindt / habe ich ſie vmb nachrichtung 
willen herben e en ſollen / vnd obwol noch mehr dergleichs 
en angezeigt, koͤndten werden ( Ja wol ein gantzes fuder } 
fintemal aber der fiirg / ſo viel mdglich / jch mich bevliſſen / 
wil ich es jetzmals darbey bewenden laſſen / vnd einem ſeden 

bedencfen geben / ob Chemnitio etwas weiters in — 
. 1 zutrawen oder — 
ee daß er alſo mut williglich vnnd — — df 
ſez vngegrindee ſchen zur verſilþrung der lenth 
gen ddrſfcn. ¶ Dann wie ſolten wir ſolchen — 
hon — 8 anderft dann daß dirſes alles 
auß guten bedacht vnnd fuͤrſetzlicher weiß geſchehen/dieweil 
faft meniglichen bewuſt / was Chemnitius ſx ein erfarner 
man in anti uitatibus Eccleſiaſticis _—_— wie er aller 


_ Wolt tk etwan ein Lutheraner ur auſchelbegung 
BE” tond ſagen: Quandoq; bonus dormitat Ho- 
g crus, es hette Chemnitins nach menſchlicher —_ 


Die fuͤnff te 


ond d gebrechen einmal ſtraucheln / vnnd eines oder zwey vbert 
en konnen / damit wurde jhm jn warheit wenig geholffen 
ſonder viel mehr ſeiner auctoritet vnnd anſchen / das er 


bey vlelen hat / ein mercklicher abbruch geſchehen / ſinte mal 


kein vernünfftiger menſch in dieſer ſchweren ſachen / die ewi⸗ 
ge ſeeligkeit betreffent / ſo vnfuͤrſichtig handeln wird / daß er 
einem ſolchen man / der in einem einigen blaͤtlein neun grobe 
vngeſchickte fehler vnnd jrthumb zuſammen ſchreiben vnnd 
3 darf / etwas mehr vnd weiters vertrawen ſolt. 


Golcher vnerſindlichen fall Feen anſflagen nicht alletn 
"ak die jetzige Catholiſchen / ſondern auch wider die alten 
heiligen vaͤtter . ſich Philippus Melanthon in der 


Confeision vnd Apologia auch gebraucht / 
wie vor lengſt von den gelerten Catho⸗ 
liſchen vn derſprechlich erwie ſen vnd dargethan. Welches 
eee en er auch e . 
nicht verſchonet / ſondern jme vnner ſchembt 
doͤrffen / als ſolt er lehren / daß die erbſtindt in det anf 


Lib, 17 de — werde / nicht daß fie nicht mehr ſey / ſondern daß ſie 
concupiſc. nicht zugerechnet werde. In welchem er dem hocherleuchten 


cap. 25. 


Fol 164.3. Phdlppao ai ſage 


lehrer gewalt vnd vnrecht thut. Dann dieſes redet der heilt⸗ 
ge vatter nicht von der erbſůndt / ſondern von der concnpiſ⸗ 
centia oder bo ſen neigung / die nach , auch in den 
widergebornen noch vbrig iſt. 


Dieſe vnwarhafftige bezuͤchtigung hat auff eine zeit / 
jm Colloquio ju Wormbs verwieſen/ der fuͤrneh⸗ 
me Theologus loannes Eccius, er Philippus be⸗ 
— — 

un 
{cl beyaugen ju buch/ e Bj io 
handlung haben 


Für meine perfor bekenne N daß in 
wort concupiſcentia, daß wort / 


dem geirt / da ich fr das 


(inde geſegt, Und hernach: 2 
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wort geendert haben / ſo ich bey dem druck geweſen were. 
Aber dieſe enderung iſt hero verblieben. Vnnd obwol 
die Augſpurgiſche Confeſsĩon ſambt der Apologia offt⸗ 
mals geendert worden / ſo haben ſie dennoch dieſe vnwarheit / 
vnd bekante verfelſchung damit Auguſtinus be ſchwert wors 
den / biß auff dieſen tag bleiben laſſen. 


Dergletchen vuwarheit ſchreibe er abermals in gee 
dachter Apologia, daß die alten vitter vor Gregorij Ma- 


InApologia 
gni zeiten die anruffung der lieben heiligen nicht gehabt / oder Iitulo. von 


gebraucht / ſo doch das widerſpiel auß den vralten lehrern anruffung 


Griegiſchen vnnd Lateiniſchen / ſo von der Apoſtel zeit / biß der h 


auff gemelten Gregorium gelebt / zubeweiſen / wie zuhe finden 
bey Dionyſio Areopagit. (Cap. 2. Hierarch. Eccleſi.) 
Irenæo, (Lib. 5. contra hæreſ.) Euſe bio, (Lib. 13. 
przpar. Euange. c. 2.) Baſilio, ( In orat. in 40. Mar- 

res.) Grego, Nazianze. ( Oratio. in Cyprian.) 


Chryſoſtomo, ( Homil, 6 6, ad popu. ) Gregorio 


Niſse. ( Oratio..in S. Theodorum circa finem, ) 
Theophyl. (In cap. 11. ad Hebr. ) Hilario, ( In 
Pſal. i 29, ) Ambroſio, ( Lib. de viduis vitra medi.) 


- 


Hieronymo, ( In Epitaphio Paulæ.) ' Auguſtino,, 


(Tract. 84. in Ioann.) Leone, (Sermo 5, de Epipha,) 


die allzumal Gregoxij alter vbertroffen. 


Solche fehlſchuß vnnd vngebuͤrliche anziehung 
moͤchte ich wol auß offtgedachten kuch mehr anzeigen / die⸗ 
weil aber andere weitleufftig daruon geſchrieben / wil ich als 
hie be ſchlieſſen / den freundlichen leſer vmb mehrer berichts 
willen dahin gewieſen / vnnd darneben gebetten haben / daß er 
dieſes alles mit vleiß erwegen / vnnd bedencken wolle / ob ſich 


in ſo wichtigen ſachen gebiire ſeine hoffnung auff ltigen vnd | 


vngrundt zuſtellen / vnd dar durch viel vnſchuldiger hergen mit 
ſich zu jhrem ewigen verderbnus zunerftihren, 


R Weil 


eiligen. | 


TIS 2 
=" 
& — * - 


| Die flinffte | 
Weil dann die ſachen erzelter maſſen bey den newen 
uangeliſchen beſchaffen ſeindt / daß fie deſi lebens vnd wan⸗ 
dels halben den Catholiſchen niches duffzurucken / Gintes 
mal fie ſelbſten fiir jhren thuͤren gnugſawb zukehren haben / 
daruber fie jhre eigene lehrer gehoͤrt / auch jhr weſen mit 
vngrund zubehaubten vnnd fort zupflantzen gedencken / vnnd g 
aber Luther ſelbſten ſagt / wer einmal leugt / der iſt gewißlich | 
nicht auß Gott / vnd verdechtig in allen dingen. So wird 
niemand dem et was billich verargen konnen / der zur } 
warheir Catholiſcher Religion ſich begibt / | 
vnd ſolchem Fabelwerck nicht mehr | 
beyflichten will, | — 


Tom. i. Ien. 
fol. 4 2 3. 
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Die ſechſte vrſach. 


$ | 
Dieweil ein ſonderbare argliſtigkeit 
vnd ſeltzame practicken in Luthero / vnd jhme 
nachfolgenden Predicanten in fortpflantzung 


jbrer lehr vermerckt werden / vnnd das es jhnen 


niemals ernſt — durch ein allgemein 
Concilium den Religionsſtreit zuent⸗ 
ſcheiden / auch fried vnd einigkeit 
wiederumb anrichten 
zulaſſen. 


>" 


TE\ 


> 5 


| Jeſus vnſer lieber Herr vnd Heyland / hat in 

<-> ſcinem heiligen vnd ſeeligmachenden Tuange⸗ 
ko/vas Chriſten nicht weniger — ge⸗ 
bomen vand verlaſſen / daß wir in rechter fewriger lieb / vers 
mewhagfer vnd cinigkeit / wie bruder vntereinander leben vnd 
wandeln follen / feiner den andern betriegen / veruortheiln / 
oder ſonſten gefehrlicher wers hinter das liecht fuhren. Das 


n gebor/ſagt erſdaß jhr euch vntereinander liebet / gleich Joan. 19. 
mc ich euch geliebt hab. Das gebiet ich euch / daß jhr euch 


{eld vntereinander liebet. 1. Joan. 3. Das iſt ſein gebot / 
daß wer gleuben dem namen ſeines Sohns Jeſu. Chriſti / vnd 
vns vntereinander lieben / wie er vns ein gebot gegeben hat. 
1. Joan. 4. Tin jedlicher der da liebet / iſt auß Gott ge⸗ 


doren / vnnd erkent Gott / wer nicht liebet / der kennet auch 


Gott nicht / denn Gott iſt die lieb. Vnd ſeind dergleichen ver⸗ 
manungen in der ſchrifft vnzehlich viel. | 


Es wirdt aber zu erhaltung vnnd fort ſetzung ſolcher 
R ij Chriſtlichen 


Er ewige Sohn Sottes Chriſtus 


"—_ 


Cay. 3. 
Cap. 4 
Cap. 5. 


Cap. 3. et 2. 


Matth. 1). 


| Die ſechſte 
Chriſtlichen lieb vnd bruder licher trew nichts mehr vnd not⸗ 
wendigers erfordert / als ein ware vngefelſchte einfalt vnnd 
auffrichtigkeit deß gemuͤts / in allen worten vnd wercken / daß 
nemblich vnſere reden ja ja / nein nein / vnd alſo mund vnnd 
hertz vberein ſtimmen ſollen. Dann da an dieſen ein mangel 
erſcheinet / erfolgen alßbalden mißtrawen / argwon / wider wil / 
entſtehen auch letzlich darauß allerley zwytracht / vnfriedt / 
vnd zerruttungen der Thrifilich en einigkeit / vnd gereicht alſo 
der brilderlichen lieb zu groſſem nachtheil vnd ſchaden / In⸗ 
maſſen dann die heilige Goͤttliche ſchrifft / alle ware kinder 
Gottes vor ſolchen leuthen / die kalt vnnd warm auß einem 
mund blaſen / allent halben gantz trewlich vnd mit ernſt ver⸗ 
warnet. Sprach ſpricht : Gehe nicht zu dem / der zwey- 
erley hertzen hat. Wee denen die zweyerley hertzens ſindt. 
Alle ſuͤnder ſpuͤrt man an zwiſpeltigen zungen. Hergegen 
werden die jenigen ſehr geruͤmbt vnd gelobt / die eines erbarn 
auffcichtigen gemuͤts ſeind / auch von ſach en reden / wie ſic in 
der warheit beſchaffen ſeindt. Pſal. 14. Wer wird bleiben 
im hauß deß Herrn? der die warheit von hertzen redet / vnnd 
keinen betrug in ſeiner zungen hat. Prouerb. 2. Die 
recht ſchaſſenes hertzen ſeindt / werden im land wohnen / vnnd 
die einfeltigen werden dar innen bleiben. Daher wird Job! 
als ein frommer auffrichtiger man geprie ſen / Quod vir 
fuerit ſimplex & rectus. Das ift : Tr betroge niemand / 
er beloge niemandt / ſein red war ja ja / nein nein. Daß wol⸗ 
te auch Chriſtus andeuten vnd zuuerſtehen geben / da er ſagt: 
Confiteor tibi pater cœli & terræ, quia abſcondiſti hæc 
à ſapicntibus, & reuelaſti ea paruulis. Ich preiß dich 
patter himmels vnd der erden / daß du dieſes den weiſen ver: 
borgen haſt / vnd haſt es offenbaret denen die einfeltig ſeindt / 
wie kinder / die von keinem betrug wiſſen. | 


Hat nun Gott der herr / ſolche erbarkeit vnd zuſammes 
fiimmung mund vnnd hertzens / in burgerlichen centracten 
vnd weltlichen haͤndeln von vns ſo ſtricte erfordert / vnd die? 
ſcm gebot alſo gehorſamblich wil nachgelebt haben / wie _ | 

| me 
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mehr wird er es in religions vnd glaubens ſachen / welche das 
boͤchſte gut vnſerer ſeclen ewiges heil vnd wolfarth betreffen / 
ebenmeſoig wollen gehabt haben? 


Wann aber Luther ſambt ſeinen jme anhangenden pre⸗ 
dicanten / in fortbringung vnd außbraitung jhrer lehr / die ſen 
benelch Chriſti in ſo viel vnd mancherley weis vberſchritten / 
vnd gantz argliftig / betrieglich vnd verfuͤriſch mit den ſachen 
vmbgangẽ / ſo hat man ſich nicht vnbillich defio weniger au 
ſie zuuerlaſſen / vnd nit vnzeitige gelegenheit zu zweiffeln / 
jhre religion das rechte alte Tuangelium vnnd wort Gottes 
ſey / in ſonderbarer betrachtung / daß die ware vnuerfelſchte 
Chriſiliche lehr dergleichen renck vnd ſpitzfuͤndigkeit / als die 
Gott zum hoͤchſten verhaſt vnd zuwider iſt / nicht bedarff / 


ſondern kan wol durch andere Gott wolgefellige vnnd anges 


neme mittel / fortgepflantzet vnd erhalten werden. 


Daß aber Luther vnnd ſeine conſorten, einer ſolchen 
argliſtigkeit vnd geſchwindigkeit / die geſtracks wider alle 
Goͤttliche / natuͤrliche vnd beſchriebene recht laufft / in fort⸗ 
tzung dieſer lehr ſich gebraucht / iſt auß nachfolgenden ge⸗ 
ichten vnd hendlen / die ſich mit jhnen verloffen / vberfluͤßig 
vnd claͤrer alß die mittaͤgige ſonn am tag vnd offenbar. 


Erſtlich / ſo it jedermeniglich bekant / daß nach 
dem Luther im jar nach Fhriſti geburt 1 5 1 7. etliche jrrige 
articul / durch ſeine ſchrifften im reich Teutſcher nation hin 

vnd wieder außgeſprengt / vnd dieſelben durch Babſt Leo- 
nem den 10. diſes namens / als ketzeriſche vnnd Catholi ſcher 
warheit zu wieder verworffen / vnnd verdambt worden / hat 
gemelter Luther alßbalden ſich auff ein Vniuerſal allgemein 


Fhrifilich Concilium beruffen vnnd dahin appellirt, wie Tom. len. 
auß dieſen worten der Appellation in ſeinen ſcltſt eigenen ol. 35 bs 


ſchrifften zufinden. 


N iij ; Nach 


” 
wget > Sts. - 
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Ach dem das goͤttliche / naturliche vnd menſchliche 


Vas zu troſt vnd ſchutz den vertruckten / erfunden 
vnd einge ſetzt hat / die Appellation oder beruffung von dem 
vntern zu dem obern / vnnd kein vnterer gewalt hat dieſelbe 
zuwehren / oder dem obern die hand zubinden: auch offen⸗ 
bar iſt / wie ein offenbar gemein Concilium, ſonderlich in 
ſachen den Fhriſilichen glauben betreffent / vber den Babſt 
iſt / vnd er von jhme ohn daſſelbe zu appellieren kein gewalt 

at zu wehren / ſo ſag ich Martinus Luther genant / Augu⸗ 

iner / Doctor der heiligen ſchrifft zu Wittenberg etc. fur 
euch herr Notarie, alß einer öffentlicher glaubwirdigen 
per ſonen / neben dieſen gegen wertigen zeugen / willens fuͤr⸗ 
nehmens zu appelliren. Derhalben ſo Appellir vnnd be⸗ 
ruff ich mich mit dieſer. ſchrifft / auff ein zukuͤnfftig Fhriſts 
lich frey Concilium, fuͤr mich vnnd alle die mir anhangen 
wollen / von dem obgenanten allerheiligſten Babſt Leo 10. 
dieſer ſachen nicht wol bedacht oder verſtendigen / vnnd be⸗ 

— ich dieſe Appellation will außſuͤhren vnnd bes 


Tom, s. len. Onnd anderswo bekent Luther vnuerholen / daß er 
fol. oo. In Petro Paulo Vergerio Baͤbſtlicher heiligfeit Aratorn 
der vorrede (denn alſo nennet er auß verachtung den Baͤbfliſchen ge⸗ 
vber S. Chry- ſanden. ) mundtlich zugeſagt vnd verſprochen hab / perſoͤn⸗ 
ſoſtomi Liþ lich auffm Concilio zuerſcheinen / ſey aber durch kranckheit 

gend. verhindert worden | 


Nicht weniger hat Philippus Melanthon / jm namen 
vnnd von wegen der proteſtirenden ſtend / in der vorred vber 
die Augſpurgiſche Confeſsion Anno 30. an Keyſer 
Caroln den fuͤnfften nachfolgende wort geſchrieben. 


Nach dem dan ewer Kay: May: vormals Churs 
fuͤrſten / Fuͤrſten vnd ſtaͤnden deß Reichs genediglich zuuers 


ſtehen gegeben / vnd ſonder lich durch ein oͤffentliche verleſene 
ü Inſtruction 
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inſtruction auff dem Neichſtag / ſo im jar der mindern zahl 
26. zu Speyer gehalten / daß ewer Kay: May: in ſachen 
vnſern heiligen glauben belangent / zuſchlieſſen laſſen / auß 
vrſachen / ſo dabey gemeldet / nicht gemeinet / ſondern bey dem 
Babſt vmb ein Concilium vleiſsige vnd embſige anhaltung 
thun wolten / vnd fuͤr einem jar auff dem letzten Reichſtag zu 
Speyer / vermdge einer ſchrifftlichen inſtruction Churfuͤr⸗ 
ſtem / Fuͤrſten vnnd ſtenden deß Reichs / durch ewer Kay: 
May: Statthalter im Reich Koͤnigliche W. zu Hungern 
vnd Boͤhemen / ſambt ewer Kay ; May: aratorn vnnd vers 
ordneten Commiſſarien, diß vnter andern fuͤrtragen vnnd 
anzeigen laſſen / daß ewer Ray: May: derſelbigen Itatthal⸗ 
ter ambtsverwaltern vnd Raͤthen / deß Kayſerlichen Regis 
ments / auch der abweſenden Churfuͤrſten / Fuͤrſten vnd ſten⸗ 
den Botſchaff ten / ſo auff den außgeſchriebenen Reichſtag zu 
Regen ſpurg ver ſamblet geweſẽ / gurbeduncken / daß General 
Concilium belangent /nachgedacht / vnnd ſolches anzu / 
auch fuͤr fruchtbar erfant, nd well fich aber dieſe ſachen 
$w1iſchen ewer Kay: Map: vnd demBabſt zu guten Chriſts 
lichem verſtandt ſchicken / daß ewer Kay: May: gewiß 
were / daß durch den Babſt ſolch General Concilium neben 
ewer Kay: May: zum erſten außzuſchreiben bewilligen / 
vnnd daran kein mangel erſchemen ſol: So erbieten gegen 
ewer Kay: Map: wir vns hiemit in aller vnterthenigkeit 
vnd zum vberflu ? jm beruͤrten fall / ferner auff ein ſolch ge⸗ 
mein / frey / Chriſtlich Concilium, darauff auff allen eichſ⸗ 
taͤgen / ſo wer Kay: May: bey jhrer Regierung jm Reich 
gehalten / durch Churfuͤrſten / Fur ſten vnnd ſiende / auß hohen 
vnnd dapfferen bewegungen geſchloſſen / an welches auch zu⸗ 
ſamdt ewer Kay : May: wir vns / von wegen dieſer groß⸗ 
wichtigſten ſachen / in rechtlicher weis vnd form verſchiener 
zeit beruffen vnd appellirt haben / der wir hiemit nochmals 
anhengig bleiben / vnnd vnns durch dieſe oder nachfolgende 
handlung ( es werden dann dieſe zwiſpeltige ſachen in liebe 
vnd gůtigkeit laut ewer Kay: May: auß ſchreihens gehort / 
erwogen / beygelegt / vnnd zu einer r 


Die fechſte 
gleichet ) nicht zubegeben wiſſen/ dauon wir hiemit offents 
lich bezeugen vnd proteliteren. Ond ſeind das vnſcre vii der 
vnſeren bekantnus / wie vnterſchiedlichen von artickel zu ars 
tickel hernach folget. | 


Qund in der Cateiniſchen Præfation iſt es noch beſſer 
vnd deutlicher mit dieſen worten geſetzet: Offerimus nos 
hic ex abundanti, in omni obedientia coram V. C. M. 
in tali Chriſtiano & libero Concilio comparituros, & 
cauſsam dicturos eſse. Wir erbieten vns zum vberfluß / 
mit allem gehorſamb / vor ewer Kay: Map: in einem ſolchen 
Chriſtlichen vnd freyen Concilio zuerſcheinen / vnd recht zus 


Wer hette nun auß dieſen allen nicht ſchlieſſen vnd bey 
ſich gedencten ſollen / es were dieſen Tuangeliſchen leuthen / 
welcher rede ja ja / vnnd nein / nein ſein ſol / von hertzen ernſt 
gewe ſen / vnnd hetten nach einem Chriſtlichen Concilio, in 
dem aller zwitracht / zanck vnd ſtreit auffgehoben vnd beyges 
legt / vnnd die Chriſtliche lieb vnnd alte vertrewligkeit vnter 
den Chriſten widerumb gepflantzt wuͤrde / ein groſſes jnbruͤn⸗ 
ſtiges verlangen? wer hette nicht ſollen gleuben / ſie wuͤrden 

allererſten bey dem Concilio erſcheinen / vnnd ob es auch 
— Hieruſalem darinnen hette ſollen gehalten werden? 
Mer hette nicht ſollen gedencken / Lutherus / als der ſich ſelbſt 
fur einen Doctor vber alle Doctores jm Babſtumb / ein 
Propheten der teut ſchen / vnd einen ſolchen Tuangeliſten / als 
dem Chriſtus am jungſten tag wuͤrde zeugnus geben / daß 
ſeine lehr Chriſti pur lauter Tuangelium were / beruͤmbt / 
wuͤrde ſich zu ſoͤrderſt an die ſpitzen geſtelt / vnd ſeine von jme 
ſo groſſe -hochbertimbee funſt ſehen laſſen / auch ſeinem 
uangelio den rucken gehalten haben? | 


nd weil die Concilia von anfang der 4 briftenheit je 
vnd allwwegen fuͤr das einige mittel / weg vnnd weiß gehalten 
worden / dadurch aller mißuerſtandt in Reſtgions ſachen vn⸗ 


ter 
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ter den gleubigen mochte hingelegt vnnd auffgehebt werden / 
ſo hat die Roͤmiſche Ray: May: vnnd alle andere Catho⸗ 
liſche §tendt im Reich / jnen keine andere gedancken machen 
koͤnnen oder ſollen / dann daß Luther vnd die ſeinen / dieweil 
ſie jmmer ſo hefftig nach einem Concilio gerungen / zu aller 
Chriſtlichen ruhe / fried vnd einigkeit geneigt weren / vnnd 
wer hette jm damals etwas anders jm aginiren vnnd in ſinn 
doͤrffen kommen laſſen ? Wer wolt doch gegleubt haben / 
daß jme Luther bey ſeiner ſachen ſolte fuͤrchten / vnnd einiges 
geleids begeren (wil geſchweigen / daß er vnd ſeine Pre⸗ 


dicanten auff vielfeltiges laden vnd zugeſagte ſicherheit nicht 


erſcheinen doͤrffen ) dieweil er ſich im offenen druck eines 
himliſchen beruffs ſo offt beruͤmbt / den Babſt / die Sorbo 
niſten, vnd alle Baͤbſtiſche Theologos auff einen en / 
fuͤr Tſel / Bachanten / vnnd noch groͤber außgeſchrien er 
wolt nicht jhr junger / ſonder jhr lehrmeiſter ſein? Wer wolt 
ſag ich / nicht gedacht haben / Luther wuͤrde auff dem Conci- 
lio mit diſputieren wunder geſtifft / vnd allen Papiſten die 


zeen außgebrochen haben / die weil er / wie ſeine diſcipel von 


— ſchreiben / ein man von einem ſehr freudigen Geiſt gewes 
en? K 


ber dieſes deß Luthers vnnd ſeiner Predicanten groß⸗ 
mutigkeit vnd dapfferkeit / hat ſich lenger nicht ſehen vnnd 
ſpuͤren laſſen / alß biß ſie vermerckt / daß es nun ſchier zum 
treffen kommen / vnnd Kayſer Carols beſchehene zuſag von 
auß ſchreibung es Concilij ſeinen effect vnd fortgang er» 
reichen wurde ( dann ſie ſich zunor gantz vnd gar vberredet / 
es koͤndte vnd moͤchte dahin nimmermehr gebracht werden) 


da hat jnen angefangen bey jhrer ſachen zuſch windeln / vnnd 


hat ſich augenſcheinlich befunden / waß groſſen luſt vnd ver⸗ 
langen ſie zu einem Concilio getragen. Dann Luther hette 
noch in friſcher gedechtnus / wie er in der diſputation ſo zu 
Ceiptzig von Hertzog Georgen zu Sachſen mi Doctor Jos 
ann Ecken angeſtelt worden / beſtanden / auch in was repu= 


tation vnnd wirden er vin zeitlang ſeiner eignen bekantnus 
| OT vnd 


Die ſechſte 
ond auß ſag nach damals gehalten worden / daher konte er 
wol bey ſich ermeſſen / es wurde jhme auff dem Concilio, das 
bey ſich villeicht auch ein Doctor Ecken oder zwen finden 
moͤchten / der kunſt vnd groſſer geſchickligken nicht wenig zer⸗ 
rinnen / darumb hat er als es alberait angehen ſollen / lifiiger 
verſchlagener weis den ſtylum geendert / vnd viel viel andere 
ſaiten als zuuor auff die lauten gezogen / vnnd ſich ſo weit 
bloß gegeben / daß jederman faſt greiffen kan / daß jhme auff 
dem Concilio zuerſcheinen niemals ein ernſt / ſondern ein 
lauter ſpiegelfechten geweſt / daß er nur dem Roͤmiſchen 
Kayſer vnd andern Catholiſchen ſtenden / einen blawen dunſt 
für die augen machett / auff daß er ruhe vnd fried vnter deſſen 
vor deß Babſt gewalt hette / vnnd ſeine jrrihumb je lenger j Ic. 
* vnter die leuth außbraiten konte. 
Tom. 3. len. Dann Anno 26. bat er ein predig * das 16, Capitel 
fol. 26 1. der Apoſtel geſchicht geſchrieben / dat innen er die Concilia 
zum hoͤchſten vnnd euſſerften vernichtet vnd tadelt / ja auch 
deß erſten Apoſtoliſchen Concilij nicht ver ſchonet / ſondern 
eines jrrthumbe beſchuldiget / mit dieſen worten: Es iſt 
clar / daß die Concilia vngewiß ſeind / vnd mit nicht darauff 
zubawen iſt / dann nie keines ſo rein geweſen iſt / ee hat einen 
zuſag vnd abhruch dem glauben gethan / vnnd je newer je ers 
ger / biß zum le * da ſie zu Loſinitz die heiligen Menner 
Joannem Huſs, vnd Hic ronymum von Prag perbrant bes 
ben / etc. Und abermals: Wenn drey Apeſtel / (Petrus, 
Paulus vnd Barnabas) nicht geftanden weren / ſo were der 
gantze hauff dahin gefalen / vnd hetten geſchloſſen / daß man 
muͤſte def; geſetzes wercke / als noͤtig halten. Item in einem 
Sendbrieff an Philippum Welanthon: Anno zo, an S. 
Tom. g. Ien. Margrethen tag in der n zu Koburg datyr, {robs 
tol, 4 16, Luther alſo: 


Ih wolt gern wiſſen / was jhr gehandelt . Fr hab 
den Herrn gebetten / der 1ſt euch beyaefianden/tauſentmaþl 
mehr dann jch/ doch weil dic lügenhafften teuffele fopff alſo 


ſpiclen 
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ſpielen mit zuſag eines freien Concilij, ſo wolt ich auch mit 
jbnen ſpielen / vnnd wolt von jhren trawen appellieren eben 
auff daſſelbig Concilium (welches doch nimmermehr wer⸗ 
den wirdt) auff daß ich dieweil fried hette. 


Slo hat es ſich letzlich jm werck klerlich befunden / daß 
kein ernſt niemals vorhanden geweſen / dann ſie ja auff dem 
nechftgehaltenen Concilio zu Trient nicht er ſchienen ſindt / 
v igeacht daſſelbig achgehen gantzer jar geweret / vnnd haben 
hernach in einem buch / darinnen ſie die vrſachen vermeldet / 
w irumb ſie nicht erſchienen /ſolche lame vngereimbte zotten 
auff die bann gebracht / daß es warlich viel ruͤhmlicher vnnd 
loͤblicher geſtanden / ſie hetten dieſe vermeinte wurmſtichige 
ent ſchuldigung gantz vnd gar vnterlaſſen. 


| Ob es nun Tuangeliſch vnd erbar gehandelt ſey / ein 
anders mit worten fuͤrgeben / vnd ein anders mit der that be⸗ 
weiſen / ſtelle ich zu aller ehrlichen lenth erkantnus. nnd 
hat warlich kein verſtendiger man einen darumb zuuer⸗ 
dencken / wann er gleich bey ſolchen zwyzuͤngigen Predi⸗ 
canter / zuſtehen vnd zuſterben bedenckens tregt. | 


Nun weis ich mich gleichwol zuerinnern / was von den 
elerten Lutheranern dem einfaͤltigen gemeinen poͤfel / in 
rifften vnnd predigen eingeredet wird / warumb ſie auff 
dem Trientiſchen Concilio zuerſcheinen / ein billige furcht 
vnd abſchewen gehabt. Welches wir anhoͤren / vnd kuͤrtzlich 
deſſen nichtigkeit anzeigen woller, 


Terſtlich ſagen ſie / die Papiſten halten keinen trawen 
vnnd glauben / ſie haben den Huſſen auff dem Concilio zu 
Foſtnitz / vber gegebenes vnd zuge ſagtes gelaid zu puluer vnd 
aſchen verbrent / vnnd da ſie zu Trient ankommen weren / 
hetten ſie gleiche gefahr erwartten vnd außſtehen milſſen, 


Wir moͤchten aber gern hoͤren / daß ſie auß einem ap- 


J probirten 
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probirten glaubwirdigen Hiſtorico, ſo damaſe gelebt / vnd 
den gantzen verlauff deß handels mit Huſſen beſct rieben / bes 
ſcheineten / daß dem Huſſen die geringſte verglaidung von den 
vaͤttern deß Concilij zugeſagt / vnd nachmals e 
den. Ohne iſt es nit / daß jhme der Roͤmiſche Koͤnig digi 


mundus zu rettung ſeiner vnnd ſeines vacterlands / — 1 


na mens / ehrn vnd geruͤcht / ſo vmb dieſelbige zeit wegen Huſ⸗ 
ſen ketzerej ſehr diffamirt vnnd beſchreit geweſen / auch zur 
außfuͤbrung ſeiner allenthalben er ſchollenen lehr / offentliche 
brieff zur reiß auff Coſtnitz mitgetheilt / in denen alle vnter⸗ 
thanen deß heiligen Reichs erſucht vnd ermant worden / daß 
fie gedachten Huſſen / ſambt ſeinem beyſtandt vii conſorten, 
mit allem guten geneigten willen an vnnd auffnemen / ſeine 
vorhabende raiß befoͤrdern helffen / keinen zoll an jhme fors 
— / ſondern frey vnnd vnuerhindert durch paſſieren laſſen 
en. 


Es iſt jm aber dieſer ſaluus conductus vnd verglaitung 
in conſueta forma zuge ſagt vnd ertheilt worden / daß er 
nemblichen ſeine ſachen gebiirlichen / wie vermeldt / im Con- 
cilio außfuhren vnd verthedigen ſolte. Dar bey man leicht⸗ 
lich zuuerſtehen hat / da er dieſes nicht leiſten wuͤrde / daß 
alß dann dieſe ſecuritet vnd gelaid auffgehoben vnnd gefal⸗ 
len ſey / vnnd man gleich andern ketzern mit jme proccdiren 
vnd verfahren wurde. Nun iſt er ſo vermeſſen geweſen / vnd 
hat ſeinem kopff ſo weit getrawet / daß er jhme fiir gewiß 


eingebildet / es wuͤrde jm niemand wegen ſeines hohen ver⸗ 


ſtands / wolberedenheit vnnd geſchickligkeit / auff erden wie⸗ 
derſtand thun / vnd einiges jrthumbs vberweiſen koͤnnen / wie 
dieſe ſeine ange ſchlagene zettel an allen kirchen vnnd Lloͤſter 
thorn / in der ſtadt Prag / ſo von einem ſeines anhangs an 
tag gegeben / vnnd von loanne Agricola von Tyßleben in 
teut ſche ſprach tranſterirt vnnd verſetzet worden / genugſam 
bezeugen: Magiſter Joannes Huſs, Sacræ Theologiz 
Baccalaureus, vult comparere coram Reuerendiſsimo 


Patre ac Domino, Domino Conrado Archiepiſcopo 


Pragenſi, 


\ 4 


Y 


— 


\ 
— 0 
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pragenſi, Sedis Romanæ Legato, in futura congregati- 
onc umnium i alatorum, ac totius Cleri regni Bohe- 
miæ: ibig; paratus crit, omni poſcenti - reſponſum, & 
rationem reddere, de ſua fide, & ſpe, quæ in iplo eit. 
Vult item uidere & audite omnes & ſingulos, quicunq; 


voluc rint, ipſi ullum pertinacem crrorem aut hæreſin 


imputare, ut illi {cle ibidem inſcribant, iuxta te norem 
diuinæ legis & iuris, quæ unumquemq; ad pœnam tali- 
onis aſtringunt, qui ciuimodi crrorcm pertinacem & 
hæreſin aduerſus acculatum docere non poteſt. Illud 
totum vult coram ſupradicto Domino Archiepiſcopo 
& coram Prælatis, atq; etiam in futuro Concilio Con- 
ſtantiæ, iuxta inſtitutionem ſanctorum Patrum & iutis 
Canonici, per innocentiam ſuam, in nomine leſu Chri- 
ſti — ani Ju teutſch: Magiſter Joannes Huſs, 
der heiligen ſchrifft Baccalaureus, begert zuerſcheinen vor 
dem Hochwuͤrdigen Vatter vnnd herrn / herrn Conrado 
Ertzbiſchoffen zu Prag / deß Rdmiſchen ſtuls Legaten / in 
der zukuͤnfftigen verſamblung aller Pr ælaten / vnd der gangs 
en Prieſter ſchafft deß Koͤnigreichs Behem / vnnd wir dt bes 
reit ſein einem jeden / ſo es begert / antwort vnd rechenſchafft 
zugeben / von ſeinem glauben vnnd hoffnung die in jme iſt. 
[Tr will auch ſehen vnnd hoͤren alle vnd jede / die im woͤllen 
einen einigen halſtarrigen jrthumb oder fegerey auffſeylen / 
daß ſich dieſelben alda ein ſchreiben / nach laut vnd inhalt deß 
g6rtlichen geſetzes vnnd rechte / welche einen jeden zu gleicher 
ſtraff verbinden / der einen ſolchen halſtarrigen jrthumb vnnd 
ketzerey wider beklagten nicht war machen kan. Dieſes al⸗ 
les mit einander woll er vor hochgedach tem herrn Trtzbi⸗ 


ſchoff / Prælaten / vnnd auch in dem koͤnfftigen Concilio 


zu Fofinig nach der lehr vnd vnterricht der heiligen vaͤtter / 
vnd deß Baͤbſtiſchen rechts durch ſeine vn ſchuldt / im namen 
Jeſu Chriſti et weiſen vnd darthun⸗ | 


Alß er nun m Foſinig ankommen / vnd ſeine ſo hoch⸗ 
berumbte kunſt an tag geben — / ſo befindet er im —_ 
| uj 


— 
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daß jhm ſeine Sophiſtiſche renck / nicht ebener maſſen vnter 
ſouiel hochgelerten fuͤrtrefflichen leuthen auß der gangen 
welt / don ſtatten gehen woͤllen / wie dieſelben et wan vor der 
zeit in Behem / vnter der Studirenden jugent / vnd gemeinem 


vnerfahrnen man abgeloffen waren Darzu dann kom⸗ 
men ſeind / großer / anſehlicher / warhafftiger perſonen kunt⸗ 
ſchaſſt ond zeugnuß / wie vbel vnnd anffriiriſch in Behem er 
ſich verhalten / was vngluͤck vnter Prieſtern vnd leyen er alda 
geſtifftet / vnd alſo das gange landt in zerruͤttung vnd vnruhe 
gebracht. Oarbey er zeitlichen abnemen vnd ſptiren koͤñen / 
daß ſeiner ſu chen nicht deßer vnd fuͤglicher / dann durch eine 
Palino diam onnd offentlichen wiederruff mochte geholffen 

werden / welches aber jhme zuthun gang verklemerlich vnd 
veraͤchtlich bey ſeinen landsleuthen zuſein beduͤnckete Oer⸗ 
wegen er andere mittel vnnd weg fiir die hand genomen / mit 
der flucht vnd heimlichen wegzug ſich zu ſalurern vnter ſian⸗ 
den / vnd auff einem verdeckten wagen / in frembden kleidern 


auß der ſtadt hinweg fuhren laßen. Alß man aber deßen bey 


zeiten bericht empfangen / ift jhme alßbalden nachgeeilt / in 
die fladt gebracht / vnnd jn verhafft genommen worden: 
Oarinnen er doch mit aller notwendiger vnterhalt gebuͤr⸗ 
lichen verforge geweſen / daß er auch noch etliche bucher mit 
ſeiner hand geſchrieben. Darneben hat man nicht vnterlaſ⸗ 
ſen / mit freundlichen vnnd ernftlichen vermanungen vnnd 
warnungen / ſo von hohes vnnd niedriges ſtands perfonen 
beſchehen / bey jhm anzuhalten / daß er von ſeinem gefaſten 
vder wieſenen jrrigen wohn / vnnd der gantzen Catholrſchen 
kirchen wider wertigen lehr abſtehen / vnd zu der Khriſtlichen 
einigkeit widerumb tretten wolte / damit er ſeiner ſeel ewiges 
heil ſuchen / vnd ſein leben lenger friſten moͤchte. Ynd mel⸗ 
det Vlrich Reichenthal burger zu Fofinig / der zur ſelbigen 


ſto de Cõci. zeit gelebt / vad alles mit augen ange ſehen hat / das Huſs et⸗ 
Cõſtant. ap. lichen fuͤrnemen gelerten / ſo in ſeinet Cuſtodi vnnd gefenck⸗ 
loa : Cochl. nuß ihn beſucht / fuͤr gewiß verſprochen / vnd zugeſagt habe / 
lib. 2. 


-  Eirchen ſich vereinigen wolle; = Darauff ſeyen zum zeichen 


daß er ſeine ketzereyen 6ffentlich wiederruffen / vnnd mit der 


einer 
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einer be ſondern großen freud / an flat dep Te Deum lauda- 
mus dreymal die glocken angezogen vnnd geleutet wor den. 


Nach dem jhn aber vber wenig tag hernach ſechs Biſchofs 


fen / etliche vom adel auß Boͤhem / wie auch letzlich das 
Concilium ſelbſt / darbey die Koͤn: May: ſa mbt vielen Furs 
ſten vnd herrn ver ſamt let gewe ſen / trewlich erſuct t vnnd ges 
beten / er wolle ſeine Wiclephiſche lehr / die ſo offt von der 
gantzen Chriſtenheit verdambt vnnd ve rbant wor den / verlaſ⸗ 
ſen / oder wurde hierüber auff ſein halftarrige verbatrung ers 


gehen / was recht iſt / da hat er nach langem bedacht / vnnd 


manichfaltig vergebenen geſuct ten außflucht geantworts 
tet / wie jhme ſolches zuthun vnmoͤglich / ſinte mal ſein ge⸗ 


wißen ſo hart vnnd ſehr darwieder ſtrebe / vnnd keines wegs 


einen wiederruff zulaßen wolle. Auf} dieſe deß Huſſen re- 


ſolution, iſt ein Biſchoff auffgetretten / vii hat eine Oration 


an die Patres deß Concilij gehalten / deren jnhalt vnd ſum̃a 


diß gewe ſen / daß auff dem gantzen erdboden nichts vergiffts 


ers vnd ſchedlichers alß ketzertyen ſeyen / vnnd derſelben ans 
fenger / die weil ſie ſoutel menſchen in ewige verderbnus mit 
ſich ſtürtzen / billich mit dem zeutlichẽ tod durch die Obrigkeit 
ſoucn bingericht vnd geſtrafft werden. Nach dieſem ſind 
alle miþhandlungen vnnd verbrechungen deß Hu ſsen / ſeine 
rebellion, auffruhr / wiederſpendigkeit / vngebor ſamb vnnd 
beharrliche vertheidigung der ketzereyen betreffent / in zum⸗ 
licher langer anzahl abgeleſen wor den. Vnd iſi ſchlißlichen / 
nach altem gebrauch der vorgehenden degradation vnd abs 
nemung aller Prieſterlichen digniteten vnd wurden / dieſes 
endortheil erfolget: Hæc ſancta dynodus loannem Huſs, 
attento quod Eccleſia Dei non habeat vltra, quod age- 
re valeat, iudicio ſeculari relinquere, & ipſum curiz ſe- 
culati relinquendum fore, decernit: Dieſes heilige 

Concilium decernirt vnnd beſchleuſt / daß Johan Huſo / in 
betrachtung daß die kirch Gottes nichts weittere thun koͤne 
dann dem weltlichen gewalt zuubergeben / dem weltlichen 
Gericht vnnd Obrigkeit zuuberantwortten ſey. 


Darauf 


Seſs. 1 5. f 


Die ſechſte 

Darauff iſt er vom Churfuͤrſt Fudwigen / Pfalggraffen 
bey Rhein angenomen / vnd dem nachrichter nach ſeinem ver⸗ 
dienten lohn / mit jhme zuhandeln befohlen worden. Aber 
noch letzlichen zum vberfluß / als er zur mahlſtatt kommen / 
iſt er abermals von hochgedachtem Churfuͤrſten vnd Mar⸗ 
ſchalcken von Pappenheim beſpracht worden / ob er reuocie- 
ren vnnd ſeine oͤffentliche jrthumben erkenne wolle / ſo ſolle 
jbme das leben geſchenckt ſein : Iſt doch gleiche falß alles 
vmb ſonſt vnnd vergebens geweſen / ſondern iſt in ſeiner mai⸗ 
nung verharret / vnnd alſo durch daß fewer vom leben zum 
todt gebracht worden. 


Auß dieſen oberzehlten geſchichten erſcheinet elar vnd 
lauter / Trſtlich / das Huſs vom Concilio weder beruffen 
oder erfordert / auch ohne alle deſsſelbigen verglerdung gehn 
oſtnitz kommen / daher der Predicanten fuͤrgeben falſch iſt / 
als wann jbme vom Concilio das gelaid gebrochen vnnd 
nicht gehalten worden» Yum andern / das auch Huſs ſelb⸗ 
ſten ſich niemals wegen gebrochenen gelaids beklagt / ſondern 
hat von deß Conciliz verdam̃ung ſeiner lehr / alzeit nur auff 
ſein gewiſſen / vnd zum hoͤchſten richter Chriſto appellirt. 
Gum dritten / das zwar koͤnig Sigiſmundus jhn vergleidet / 
wieder allen / vngebuͤrlichen gewalt / vñ ſo weit er berechtiget / 
zur defenſion vnd außfuͤhrung ſeiner ſachen / ſo er aber hart⸗ 
neckiglich in der ketzerey verbleiben wurde / niemals ferners 
geleid zugeſaget. Yum vierten / daß Huſs erſtlich das ge⸗ 
laid violirt vnd gebrochen / in dem er ſich auff fluͤchtigen fuß 
gemacht / vnd anders ſeine ſachen nicht wiſſen außzufuͤhren. 
dum fuͤnfften / daß er nach vielfaltigen trewhertzigem vnter⸗ 
richt vnd vermanungen / von ſeinem gefaſten vnnd offt ver⸗ 
dambten jrthumb nicht abſt ehen / ſondern denſelben vnauff⸗ 
| Hirlich fort vnd fort verfochten. Yum ſechſten / daß er bil⸗ 
lich als ein ketzer / omb ſo vieler ſeelen verfuͤhrung willen ſei⸗ 
ne gebuͤrliche ſtraff empfangen. Vnd ſouiel vom Huſſen. 


Str 
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whe Eaͤr das ander / ſo bereden die Predicanten jhre zuhdrer / 

vnd wenden zu entſchuldigung jhres auſſenbleibens fur / dies 
weil das jůngſt gehalten Trientiſche Concilium, kein recht 
allgemein Chriſtlich vnd frey Concilium, ſondern ein vers 
dechtiges partheiſches Conciliabulum, in welchem der 
Babſt Iudex vnnd pars richter vnnd parth zugleich ein 
perſon geweſt / wieder alle be ſchriebene vnnd naturliche rech⸗ 
ten / in welchen verbotten / daß keiner in ſeiner eignen ſachen 
ſelbſt richter ſein ſoll. Wann man aber ein rechtes vn⸗ 
partheiſch Concilium wolte halten / darauff ſie erſcheinen 
vnd recht geben vnd nemen ſolten / ſo muͤſten nachfolgende 
conditiones obſeruirt vnd in achtung genommen werden. 


Erſtlich / ſollen alle acta Concilij Tridentini irri- 
tirt, auffgehoben vnd zu nicht gemacht werden. 


| gum andern/ muß das Concilium im Teutſchlandt 
angeſtelt werden. | 


Zum dritten / muß der Babſt daß Concilium nicht 
auß ſchreiben / oder darinnen præſidiren. | 


Jum virten/ muß man allein auß heiliger Goͤttlicher 
ſchrifft das vrtheil ſprechen. | 


Jum fuͤnfften / muß man nicht nach der menge der ſtims 
men / ſondern nach Gottes wort vrtheilen. 


Zum ſechſten / milſſen die Predicanten der Angſpurgs 
iſchen Confeſsion eben ſo wol jhre ſelsion vnd ftimme has 
ben in decidendo, alß die Biſchoffen. 


| Jum ſibenden / ſol der Roͤmiſche Kayſer nicht allein . 
die Lutheriſchen per ſonen / ſondern auch jhre ſachen zum 
Concilio vergleidten, | 
| | T Zum 


Tom X ”. 
Epiſt. ad 
Leonem. 


Die ſechſte 
Zaum achten vnnd legten / ſollen alle Prælaten vnnd 
vorſteher der kirchen von jhrem eidt vnd pflichten / damit fie 
dem Noͤmiſchen Babſi zugethun / abſoluitt ound erlaſſen 
werden, | | 


Dergleichen conditiones vnd bedingungen / hab ich 
vor der zeit / als ich noch Lutheri ſecten verwand den ge⸗ 
lerten Papiſten fuͤrgehalten / wie ſie mich aber beantwortet 


ond abgefertiget / ſol jyund nach notturfft erzele werden. 


Anfangs / ſagten ſie mir / daß einmal Luther fuͤr 
ein ketzer / vnd der allgemeinen Chriſtlichen Religion wider⸗ 
wertigen erklert vnnd condemnirt worden / vnnd daß durch 
ſeine von Gott fuͤrgeſetzte hohe obrigkeit / deren vrehe! er als 
le ſeine ſachen vntergeben vnd heimgeſtelt / daß / was ſie darin⸗ 
nen erkennete / er jm wol vnd leid ſein zulaſſen verſprochen / 
wie auß einem ſchreiben an Babſt Leonem den zehenten 
zuerſchen / da Luther alſo ſagt: Proſtratum me;bcatiſsi- 
me pater, pedibus tuæ beatitud, offero, cum omnibs 


quæ {um & habco; Viuifica, occide,voca revoca, ap- 


proba, reproba ut placuerit. Vocem tuam, vocem 
Chriſti in te præſidentis & loquentis agnoſcam: Ich 
wuͤrffe mich / allerheiligſter vatter / zu deiner heil ſuͤſſen / vnd 
vbergiebe der ſelben alles was ich bin vnnd hab / mach mich 
lebendig / toͤdt mich / ruffe mich vnd widerruff mich / appro⸗ 
brers oder verwirffs wie es dir gefelt / dein ſtim wil ich fuͤr 
Chriſti ſtim / der in dir vorſtehet vnd redet / erkennen. 

Von deſſen vrtheil vnd ſchluß er nachmals an ein Con- 


eilium appellirt, vnd alſo dadurch zuuerſtehen gegeben / daß 


er den Babſt fur ſeinen ſupe riorem recognoſcire vnnd er⸗ 
kenne / dann ſonſten er keiner appellation beduͤrfftig ge we ſen / 
in betrachtung / das klares vnd verſehenes Rechtens / quod 
ſententia ab incompetenti & incongruo Iudice pro- 
nuntiata jpſo jure nulla fit, & per ſe ac fine appellatio- 
ne ulla concidat I. 1. & tot, tit, C. fi à non compct,iud. 
I. 6, $ quod ſi quis ff. de iniuſt, rup.teſt. = 

any 


0 
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Dann ob mich gleich der Tuͤrckiſche Kayſer in ban 
erkleret / wurde ich mich deſſen wenig achten / vnnd langſam 
von ſeinem vrtheil appelliren / die weil ich ſeiner Iuriſdiction 
vnd bottmeſs igkeit nicht vnterworffen / Cui extra fines im- 
perij ſui ius dicenti impunè non paretur l. vlt. D, de 
iuriſdict. omni. iudic, 


Als aber Luther / von dieſer ſeiner obrigkeit ſententz 
vnd ſeiner wůrck lichen volziehung / ſich frey vnnd loß machen 
ſollen / ſo weis er darzu kein ander fuͤrtreglicher mittel noch 
weg / als die appellation zu einem freien Chriſtlichen Conci- 
lio, dahin er dann mit allem vleis appelliert. | 


| Nun wollen wir jm ein Concilium fordern vnd zulaſo 

ſen / nach allem ſeinen wunſche vnd begeren / vnd wollen dars 
ein ſetzen lauter Apoſtel / wollen alle acta Concilij Triden- 
tini vernichten / wollens im Teut ſchlandt anſtellen / der 

Babſt ſolle nichts darbey zuthun haben / die definitores ſols 
len allein auff Gottes wort ſehen / Ts ſollen die mehrern 
ſtim nicht gelten / oder den wenigern nicht urgezogen wer? 


den / es ſollen die Lutheriſchen ſtende auch ihre vota vnnd 


ſtimme haben / man ſol nicht allein die per ſonen / ſondern 
auch die ſachen vergleiden / wollen alle Prælaten abſoluie- 


ren von den pflichten damit ſie dem Babſt verwandt / vnnd 


ſehen ob dem Luther vnſerm Teutſchen Propheten / damit 
koͤnte geholffen / vnd er von der beſchuldigten ketzerey moͤchte 
frey gemacht werden? 


Aus Eutheri ſelbſt eignen worten vnnd ſchrifften / 


befindet ſich ſoutel / daß das erſte Concilium ſo von den 
Apoſteln zu Hicruſalem iſt gehalten worden / geirret / wie 
ſolches dieſe ſeine wort vber das 15. Cap, Actorum bezeu⸗ 
gen: Diß der Apoſtel Concilium, wiewol es das erfle 
vnd reineſt iſt / noch leuffet etwas mit vnter. Item / es ſol 


Tom, 2. Ien. 
fol. 2 6 1. 


klar ſein / daß die Concilia vngewiß / vnnd nicht darauff zu⸗ 


bawen, Item / es ſey nie keins ſo rein geweſen / daß nicht 
| | T ij dem 


Die ſechſte 


dem glauben einen zuſatz vnd abbruch gethun / ja je juͤnger 


Tom.. len 
fol, 9 7. 


je erger / ſeindc jme die Concilia. Item / es ſey nicht moͤg⸗ 
lich daß ein Concilium ſey / das eintrechtiglich ſchließe ohne 
fleiſch vnd ſawerteig. Item er habe noch nie kein Concili- 
um onter allen geſehen / da der heilige Geiſt geregiert. Ts 
fey wol in etlichen ein ſtuck oder zwey Chriſtlich geweſen / 
aber daß es gantz rein were / hab er nicht geleſen. Ja er 
darff wol ſchreiben / daß nimmermehr kein Concilium werde 
gehalten werden. | | | 


Wann es nun mit den Concilijs eine ſolche beſchaffen⸗ 
heit / warumb hat dann Luther allzeit in der erſte ad Conci- 
lium appellirt ? Was were jme vnnd ſeiner ſachen damit 
beholffen / wann ſchon das Concilium von lauter Apoſteln 
vnnd mit allen requiſitis, die die Lutheraner erfordern be⸗ 
ſtellet würde / die jn a ſententia Leonis abſoluirten, ſinte⸗ 
mal noch jmmer zu nach Lutheri mainung ein vngewiß ding 
were / ob die Apoſtel der warheit gemeß geſprochen / oder 
nicht / die weil ſie ſelbſten / einmal in jrem Concilio geirret / 
onnd ja Lutheri abſolution oder lopſprechung dergleichen 


ſehler jnen begegnen koͤnte. Daher dann auß Luthers kopff / 


ſinn vnnd willen / der ſachen im geringſten nicht abgeholffen / 
wann ſchon alle der Lutheraner conditiones im Concilio 


gefunden wuͤrden / vnnd lauter Apoſtel in demſelben ſeſſen / 


ſo were es doch eben darnach nach gefelten vrthel ſo gewiß 
als zuuor / ob Luther rechmeſsig à ſententia Leonis abſol- 
uirt oder nicht / ſondern er miiſte in dem verdacht ſterben / daß 
er krafft wider jn geſprochenen vnnd ergangenen vrtheils ein 
feger were. | 


Weil nun Luther ſo vnuerſtendig vnd kindiſch nicht ge: 
weſen / daß er dieſer ſeiner eigenen lehr / vnfoͤrmbliche conſe⸗ 
quentz vnnd gantz vngereimbte folg nicht geſehen / ſo iſt 
meniglichen hierauß offenbar / daß es jm vnd ſeinem anhang 
mit ihrer appellation auff ein Chriſilich frey Concilium 
niemals ernſt gerpeſen / in betrachtung / daß jme / * 

| | on 


; drſach. T5 
ſchon auch alles nach jrem wunſchen vnd willen ſol anges 
ſteit werden / damit nicht geholffen / ſondern bleiben einen 
weg als den andera in dem verdacht der einmal beſchuͤldig⸗ 
ten ketzerey. ö 2 
Qnd diß bißbero ad hominem / Jetz wollen wir zu 
deß Lutheriſchen Concilij conditionibus ſchreiten/ die ſelbe 
examiniren vnd ſehen / ob darauß koͤnte einige verm uibung 
geſchoͤpfft worden / daß es jnen jemals ein ernſt geweſen / mit 
jren groſſen ſchreien vnnd begeren eines Chriſtlichen freyen 
Concilij. 


Erſtlich ſollen jrem fuͤrgeben vnnd mainung nach / 
alle decreta vnnd ganger beſchluß deß juͤngſt gehaltenen 
Concilij Tridentini reſcindirt vnnd zu nichten gemacht 
werden / ehe man ſich eines freyen Chriſtlichen Concilij vers 
gleiche / daß iſt ſoviel geredt / die gantze Chriſtenheit ſol alle 
jre Biſcboſſen fuͤr thoren vnd narren halten / vnd gleuben / ſie 
haben in den 18. jaren / ſo ſie zu Trient beyſammen geſeſſen / 
ſambt allen fuͤrtrefflichen gelerten leuthen / die fie in groſſer 
anzahl bey ſich gehabt / nicht ſoviel verſtanden / als er wan ein 
hand vol ſectiſcher Predicanten / ja man milfie jnen zu⸗ 
gefallen / die alte form der Gancilicn anzuſtellen gang vnnd 
gar abſchaffen / vnd ein newe zuuor vnerhoͤrte erdencken. 


Sollen nun deg Concilij Tridentini decreta vnnd bes 
ſchluß irritirt vnd zu nichte gemacht werden / ſo iſt die frag / 
wer ſolches gewalts ſich vnterfangen ſol? Hiebeuor bat 
der Babſt in der Chriſtenheit dieſe authoritet gehabt / Con- 
cilia zu approbiren vnd reprobiren, vnd auff deſſen erkle⸗ 
rung vnnd erleuterung hat in dergleichen fellen die gantze 
Cbriſtenheit. ge ſehen / vnnd ſich nach ſeiner reſolution regu- 
lirt ond gerichtet · ¶ Vnd moͤchte warlich gern von den Prez 
dicanten ein prob ſehen / daß ſie ein einiges Fx. mpel auß der 
alten Chriſten} fuͤrbrechten vnnd anzeigten / darauß man 
das wider wertige koͤnte vermercken / ja nur den geringſien 
argwon daruon ſchoͤpffen. 

T ith Wann 


Die ſechſke 

Wann nun der Babſt das gemelte Concilium Triden- 
tinum approbirt, vnd nun mehr die Lutheraner jnen amis 
ge rechnung nicht zumachen / daß er daſſelbige jnen zugefallen 
widerumb irritiren werde / ſo wurde von noͤthen ſein / daß ſie 
auff ein andere taugliche vnnd bequeme perſon gedencken / die 
es an ſtat deß Babſt verrichten / vnnd ſolches Concilium 
nicht allein annullieren koͤnte / ſondern auch von ſolcher 
qualitet vnd authoritet ſey / daß derſelbigen zu gehorſam 
vnd gefallen alle Biſchoffen der gantzen Chriſtenheit jhr ein⸗ 
mal gefeltes vrtheil ftir nichtig halten / vnd weiter daß Con- 
cilium Tridentinum fuͤr fein recht Concilium mehr erken- 
nen / noch annemen. Sol es dann durch ein ander Conci- 
lium generale retractitt werden / ſo wuͤrden ſie nicht weni⸗ 
ger an demſelben als an dem vorigen zweiffeln / vnd alſo die⸗ 
ſes handels kein ende noch maß gefunden werden. | 


Nach dem aber die Lutheraner wol wiſſen / daß dieſes 
jhr fuͤrgeben ein vnmoͤglich ding ſey / darzu ſie es nimmermehr 
bringen werden / vnd alſo muͤhe vnd arbeit vergebens anwen⸗ 
den / ſo kan kein verſtendiger menſch gedencken noch gleuben / 
daß es jnen jemals ernſt geweſen auff einem Concilio zuers 
ſcheinen / die weil ſie ſtracks im anfang eine ſolche condition 
filrſchlagen/ die jnen ſo wol / als den Catholiſchen zuerfuͤllen 


Nicht weniger iſt laͤcherlich vnd mit verwunderung zu⸗ 
nernehmen / daß fie ſagen / ein ſolches freyes Cchriſtliches 
Concilium milſſe in vnſerm vatterlandt Teut ſcher nation 
gehalten werden / gleich als ob die authoritet vnd gewalt der 
Chriſtlichen kirchen ans teut ſchlandt gebunden were. 


Woher beweiſt jhr vmb gottes willen / daß forthin alle 
Concilia im teut ſchlandt milſſen angeſtelt werden? Wie 
wann die Italiaͤner ſagten / ſie muͤſten in Weſſehland gehal⸗ 
ten werden ? Die Fpanier in Spanien? Die Frantzhoſen 
in Franckteich ? Die Tugellaͤnder in Tngellandt ? 25 

| | wolle 
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wolt jhr darzu ſagen ? das jhr ant worten wolt / der ſtreit ſep 
in Teut ſcdlandt entſtanden / darumb er auch alda geſchlichtet 
vnd eroͤrtert werden ſolle / mag euch im wenigſten nichts fuͤr⸗ 
tragen. Dann jhr wiſſet wol / daß die Arrianiſche kegerey 
in Aegypten entftanden / vand zu Nicza in Bythinia vers 
dambt worden / deß Neſtorij ketzerey iſt zu Conſtantinopel 
ent ſprungen / vnnd zu kpheſo daruber erkant worden / der 
Griechen jrthumb iſt in Orient aufffom̃en / vnd zu Florentz 
in Italia darwider geſprochen worden. So mag daß alte 
liedlein / ſo jhr bißher auß dem heiligen Cypriano geſungen / 
daß das verbrechen an dem orth / da es begangen vnd ſich zu⸗ 
getragen / ſolle gevrt heilet werden / nicht helffen / dann er ſel⸗ 
bigen orts von priuat hendlen / vnd nicht von ſachen die all⸗ 
gemeine $ 1 betreffend reden thut / wie auß able⸗ 

ſung der gantzen Tpiſtel klerlich zube finden. 


Mich wundert warlich nicht wenig / daß ſolche kluge 
leuth / darfuͤr die Predicanten wollen angeſehen ſein / mit 
ſolchen grillen vor der gantzen welt / ſich moͤgen zu ſchimpff 

vimd ſpot machen. 7 


Jum dritten / ſo ſoll der Babft daß Concilium nicht 
auf ſchreiben / noch dar innen preſidieren. Da muß en wie 
ſie notwendig fragen / wer es dann thun ſoll ? dañ man muß 
ia einen haben / der den ort vnd die zeit der zuſammenkunfft 
benenne / das gantze werck dirigire / vmbfrage vnd ſchliße / in 
erwegung / das ſonſten allerley confuſiones vnordnung rnd 
zerruttung erfolgen wuͤrden / wann ſoviel hundert Biſchoff⸗ 
en ſollen zuſammen kommen / vnnd keiner das fuͤrhabende 
werck dirigicren ſolte. Hie ſchlagen die Predicanten den 
 Rimiſchen keiſer für / vnnd wiſſen doch ſehr wol / das es ein 
vnmoͤalich ding ſey / auß vrſachen / das die andern Chrift- 
lichen voͤlcker / Nationen vnd Potentaten / des keyſers auß⸗ 
ſwreiben nichts reſpectiren vnd achten / vnd eben ſo wenig 
erſcheinen wurden / als wann er ſie ins Teut ſchland / auff ei⸗ 
nen Reichstag erforderte / viel weniger wurden ſie * | 


a Die ſechſte 
vnd zulaſſen / daß jbr Map: der orten preſidieren vnd ſchlie⸗ 
ſen ſollen / ſondern præciſe begeren vnnd haben wollen / daß 
es hey der alten wol hergebrachten ordnung vnnd gebrauch 
ver bleiben ſolle nnd wilrde ſich gewißlich niemand ehe / 
wieder ſolchen ſchluß de Keyſers gelegt vnd excipitt haben 
alß eben Luther / der niemals den weltlichen Potentaten in 
geiſtliche hendel ſich zumengen / verſtatten wollen / welches 
auß ſeinen ſelbſt eigenen ſchrifften vberfluͤßig zuuernemen. 
Dann alſo ſchreibt er im buch vom Hans Worſt wieder 
Tom. 2. Ien. Hertzog Heinrichen von Braunſchweig: Gott hat dem 
fol. 4 2 0, keyſer genug befohlen / mehr weder er kan außrichten / nemb⸗ 
lich das erdreich / das iſt / leib vnd gut / da hat ſein ambt ein 
endt / greifft er daruber auch in Gottes reich / ſo reubt er 
Gott das ſeinig / vnd heiſt Sacrilegium. 


Ind vber ſieben bletter hernach: Der keyſer mus heres 
unter in die ander tafel jns viert gebot / hoͤher kan er nicht 
(der teuffel fuͤhret jhn dann) darzu wie geſagt / iſt er auch der 
andern tafel vnterworffen / ſo wol als der geringſte menſch 

auff erden / aber in der erſten tafel hat er doch gar nichts zu⸗ 


thun. | 
Tom. 4 len. . Im buch vom krieg wieder den Tuͤrcken. 


fol. 43 9. 9921 * * 7 | 1 
Der keyſer iſt nicht das haubt der Chriſtenheit / noch 
be ſchir mer deß Euangelij, noch der kirchen / dann die keyſer 
vii koͤnig / ſeind gemeniglich die ergſten feind der Thriſtenheit. 


Fol, 4 2 7, 


Tom. 2 len. Im buch wie weit man der weltlichen Obrigkeit zuges 
fol. 18 1. Horſamen ſchuldig. | 


Wann dein Fuͤrſt oder weltlicher herr / dir gebeut mit 
dem Babſt zuhalten / ſonſt oder ſo zugleuben / oder gebeut dir 
bücher von dir zuthun / ſoltu alſo ſagen / es geburt Lucifer 
nicht neben Gott zuſitzen. Lieber herr ich bin euch ſchuldig 
zugehorſamen / mit leib vnd gut / heiſt jhr mich aber gleuben / 
vnd bilcher hinweg thun / ſo wil ich nicht , da 
3 » fait 
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ſeit jhr ein Tyrann vnd greifft zu hoch / gebietet / da jhr weder 
recht noch macht habt. wigs | 


In einem ſchreiben an Hergog Johann Churfilrſten Tom. 5. Ten, 
jad Sachſſen / vnter wehrendem Reichſtag zu Augſpurg / fol. g5, 
lnno 3 0. | . 


Will nicht daß man den Keyſer abſolute in glaubens 
ſachen ſol laſſen richter ſein / ſondern mit der condition, ſo 
weit vnnd fern / jhr Kay: May: wurde nach der ſchrifft 
richten / daß iſt / wann er es macht wie es mir gefelt / dann 
ich wil darnach vrtheilen / ob der keyſer nach der ſchrifft ge⸗ I 
richtet oder nicht. Auß welchen genugſam zunerſtehen / 
daß Luthers will vnnd meinung niemals geweſen / daß man 
den keyſer zum haubt der kirchen verordne / oder jm kirchen⸗ 
regiment viel auff ſein gebot oder verbot gebe / was wuͤrde 
dann daß fuͤr ein fein Concilium ſein / darinnen der keyſer 
præſidieren ſol? Sehet doch / wie ewer lehr mit Luthero 
ewern Patriarchen / ſo fein vbereinſtimmet / vnd wie jhr vers 
— leuthen ein anmuthung zu ewern ſachen machen 

et ? ; | 


Ciebe herrn Predicanten/hat euch der Babſt im Con- 
cilio geirret / warumb hat jhr dann zu groſſem danck ange⸗ 
nommen / daß keyſer Carol ſich erbotten / bey dem Babſt vmb 
ein Concilium anzuhalten? Warumb habt jhr nicht ſel⸗ 
bigen mals das maul auffgethan / vnnd wider den Babſt ex- 
cipirt ? Warumb habt jhr euch dañ erbotten / auff ſolchem 
deß Babſt Concilio zuerſcheinen / vnd euch daſelbſten ewes 
rer ſachen gebůͤrlich außzufuͤhren ? | 


Wann nun die Lutheraner den Babſt in jrem Conci- 
lio wollen außgemuſtert haben / vnd nach Luthert lehr / weder 
Keyſer noch ein anderer weltlicher Fuͤrſt / ſich in geiſtliche 
ſachen zuſchlagen vnd miſchen macht hat / ſo er ſcheint aber⸗ 5 
mals / daß die ng vnmoͤgliche mittel fuͤrſchlan | | 
gen / | { 
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gen / vnnd jhnen auff einen Concilio zuerſcheinen / recht zu⸗ 
leiden / oñ ſich mit der allgemeinen Chriſtenheit zuuergleich⸗ 
en / niemals ernſt geweſen. ̃ 


Sum virten / wolten ſie/daſi man allein auß Goͤtt⸗ 
licher heiliger ſchrifft / die ſtritigen religions puncten deci- 
dieren vnd ent ſcheiden ſol, Wann dieſe condition den 
verſtand vnd deutung hat / daß ein Chriſtlich frey Concili- 
um, ſolle diſcernieren vnd vrtheilen / welche memung der 
heiligen ſchrifft / Apoſtoliſchen tradition vnd ſatzungen / vnd 
der heiligen vaͤtter einhellichem conſens gleichfoͤrmiger vnd 
am nechſten were / ſo hat es nichts wider die Catholiſche 
kirchen auff ſich. Daß man aber allein auß Goͤttlicher 


ſchrifft ſolle handlen / auch alle traditiones, Eccleſiæ prax- 


in, zuuor gehaltene Concilia, vnd der alten vaͤtter ſchrifften 
ſolle beyſeits ſtellen / das iſt vmb abhelffung vnnd beylegung 
deß ſtreits vnd zwyſpalts willen nicht moͤglich. Vnnd ſol 
einer gern jme wunſchen / darbey zuſein vnnd zuſehen / wann 
man einen hauffen Lutheraner / Faluiniſten vnnd Wider⸗ 
tauffer ſolle zuſammen ſetzen / vnd erwarten / biß ſie jhre haͤn⸗ 
del auß heiliger Goͤtilicher ſchrifft aue truͤgen / weil ein jeder 
vnter jnen / der ſelben einen ſonderbaren vnterſchied{ichen vers 
ſtand andichtet / vnnd auff ſeiner ſeiten vnnd fuͤr ſich haben 
wil. Sie wurden gewißlich / bis zum juͤngſten gericht 
beyſammen ſigen / vnnd ſich im geringſten puncten nicht ver 
gleichen. Waß ſage ich aber von Caluiniſten vnd Wider⸗ 
teuffern ? Die Lutheraner allein / die doch alle gutte Con⸗ 
feſsioniſten ſein wollen / koͤnnen ſich im verſtand der ſchrifft 
nicht vereinigen / wie ſie deſſen in jren colloquijs (daß ich 
anderer vmb kuͤrtz willen geſchweige ) zu Wormbs vnnd 
Altenburg ein herliche prob gemacht / vnnd da ſie deß 
Wormbmiſchen vergeſſen / ſo wiſſen ſie doch noch wol / wie 
es mit jrem Altenburgiſchen Colloquio, ein endt vnd auß⸗ 
ſchlag gewonnen / in welchem dennoch nur lauter Luthera⸗ 
ner beyſamen geweſt / vnd jte einheimiſche fireit / ſo ſie vnter⸗ 
einander haben / nicht allein nicht koͤnnen ſchlichten / — 

. qu . 
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auch der diſputation keinen anfang machen / vi alſo vnuers 
richter ſachen widerumb nach hauß ziehen můſſen. 


Wann nun dieſe angedeute condition, zu vergleichung 
jrer eignen vnrichtigen hendel / weder dienſtlich oder fuͤrtreg⸗ 
lich geweſen / wie wolt es dann einem general Concilio, das 
durch die gantze Chriſtenheit ſolte zur ruhe / fried vnd einig⸗ 
keit gebracht werden / moͤgen gnug vnd erſprießlich ſein ? 


Aus welchem abermals klaͤrlich zu ſpüren /daß es 
den Lutheranern/ niemals mit einem Concilio recht von 
hertzen gangen / ſie wurden ſonſten mit ſolchen vnerheblichen 


lamen boſſen / nicht aufgezogen kommen. 


Zum funfften / ſolle man nicht nach den mehrern / 
ſondern nach dem geſundtern vnnd vernunfftigern ſtimmen 
ſchlieſſen vnnd vrtheilen. Wie muͤſte aber lieben herrn das 
zugehen ? Wer milfte ſagen / wer die beſſer gegruͤndten vnd 
vernuͤnfftigere rationes oder vrſachen ſeines fuͤrgebens het⸗ 
te? Dann ein jedweder wuͤrde vermeinen / er verſtehe den 
handel am beſten / vnnd ſein ſtim ſey die geſundeſt vnnd ver⸗ 
nuͤnfftigſt / vnnd wird demnach keiner dem andern weichen 
wollen: Muͤſten alſo die herrn Definitores, wol biß an 
den juͤngſten tag im Concilio ſitzen / vnnd dennoch leglichen 
vnuerrichtet mit vergebens auffgeloffenen koſten / mu he vnnd 
arbeit daruon laſſen vnd auffhoͤren / wann dig ſachen ewerm 


fuͤrſchlag nach ſollen angeſtelt werden. 


| Sum ſech ſten / vermeinten die herrn Predicanten / 

es tauge nicht wenig in jhren kram / wann die Theologt 
Augſpurgiſcher confeſsion, eben ſo wol als die Biſchoffen / 

welche je vnnd alweg in die ſem fall fuͤr ordentliche richter 
ſeind erkant worden / jhre ſtell vnnd ſeſs ion im Concilio 

hetten / vnnd eben ſo wol helffen ſchlieſſen als die Biſchoffe. 


Dieſer fuͤrſchlag iſt wider die gewonheit aller vor alters ges 
k B ij haltenen | 


N - | Die gage 
haltenen concilien, vnnd den ublichen gebrauch der gantzen 
alten ——— 2 urs biß hero erhoͤrt worden / 
daß andere perſonen / als Biſchoffen in Concilijs geſeßen vnd 
Thelen heifen. Go, 


* Ju dem wuͤrden auch die Fhrifilichen natio- 
2 nimmermehr conſentieron vnd bewilligen / vnnd 
andere als Biſchoffen zu richtern zulaſſen / daher wol zu 
gedencken / daß auff dieſe meinung ni mehr kein Conci- 
lium f6nce gehalten werden. Vnd wie kun euch doch vmb 
Gottes willen / ein ſolche phantaſej in ſinn vnnd gedancken 
kommen ? vermeint jhr daß die leuth alle narrn / vnnd nicht 
vermercken / warumb es euch zuthun / vnnd wo mit jhr vmb⸗ 
gehet ? Ihr wolt man ſolle den Babſt vnd die ſeinigen auß⸗ 
muſtern / vnnd euch Predicanten hienein an die ſtatt ſetz en / 
hieß aber das nicht parteijſch vnd verdechtlich gehandelt? 


Zum ſibenden / ſoll der Keyſer zu ſolchen Conci- 
lio nicht allein der Lutheraner perſonen / ſondern auch jhre 
ſachen verglaiten / daß heiſt ſoviel bey mir / der keyſer ſol ſie 
verſichern / daß jre ſachen nicht condemnirt vnd verworffen 
werden / ſie ſeyen gleich recht oder vnrecht / man ſolle ſie das 
ſpiel / ehe ſic es gewunnen / hienein zihen laſſen. Was dorfft 
man aber deß Conciliums herzu / wann jr muͤſt recht haben / 
ob ihr gleich vnrecht hettet / ſo kan man den vnkoſten vnnd 
muͤhe mit zuſammen forderung eines Concilij wol erſparen / 
wer hat aber jemals auff erden einen ſolchen geleidts brieff 
geſehen ? wer mercket doch nicht / wie die Lutheraner jhrer 
ſachen trawen / vnnd mit was conſcients vnd gewiſſen ſie 
jrer ſecten anhangen ? Wo bleibt doch deß Luthers freudi⸗ 
ger geiſt vnd heldenmuth ? Lieben Predicanten bleibet nur 
mit dem Concilio zufrieden / vnd ſeit ſonſten bedacht / wie jr 
die gantze welt koͤndt vberreden / daß ſie euch gewonnen gebe / 

dann auff den Concilijs, werdet jr warlich wenig erhalten. 
Ihr laſt ewer zaghafft gemuͤth in Concilio zuerſcheinen / al⸗ 
da recht zugeben vnd zunemen / gar zu weit herfuͤr 5 
$a” | um 
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Zum achten / ſo iſt wider billigkeit vnd recht / daß 
man begeret / der Babſt ſol die Biſchoffen zunor von jhren 
pflichten damit ſie jhm verwandt / abſoluiren vnd erledigen. 
Was iſt aber das von noͤthen / ſintemal gedachte pflicht der 
Biſchoffen ſie keines wegs verhindert an dem / daß ſie in 
Concilijs nicht frey herauß ſagen m6gen / was von jnen ie 
gewiſſen erfordert / vnd der heilige Geiſt eingibt? Dañ keiner 
ſeiner obrigkeit weiter zu gehorſamen verbunden / dann er mit 
Gott / mit ehrn vnd gutem gewiſſen thun kan. Auſſer deſſen 
hoͤrt aller gehorſam auff / vnd heiſt / man muß Gott mehr ges 
horchen / als dem menſchen. Darumb ift es an den Luthera⸗ 
nern nur ein vbermeſsige witz. Dann der Biſchoffen eyd 
vnd pflicht gibt vnd nimbt dieſem handel nichts / ſo wenig als 
die Chur fuͤrſten / Fuͤrflen vnnd ſtende in Reichſtaͤgen / die 
pflicht hindern / damit ſie dem Rdmiſchen Keyſer zugethan / 
ſintemal jnen dardurch nicht ver botten wird / einen weg als 
den andern / die warheit vnnd was zum handel dienſtlich her⸗ 
fur zubringen / vnd darff jnen der Reyſer darumb kein haar in 
weg legen. p 7 


Aus dieſen allen erfolgt / erfilich daß die Lutheraner 
einige erhebliche vrſachen nicht zu prætendieren oder fuͤr⸗ 
zuſtellen / warumb ſie auff dem nechſt gehaltenen Concilio 
zu Trient nicht er ſchienen / die weil daſſelbige mit allen ſolen⸗ 
niteten / auch form vnnd weiß / wie alle hiebeuor gehaltene 
Cbriſtliche / freye vnd allgemeine Concilia, ift angeſtelt vnd 
zum end gebracht worden / vnnd trotz den Predicanten / da 
fie das wiederwertig beweiſen. | | 


Sum andern / ſo erſcheinet lauter vnd klar / daß alle 
die condiciones, die fie zu einem Chriſtlichen freyen Con- 
cilio erfordern / lauter newe / erſt erfundene / vnd zuuor in der 
gantzen Chriſtenheit niemals erhoͤrte grifflein ſein. 


Jum dritten / ſo ſeind dieſe jhre Conditiones alſo 
beſchaffen / vnd dermaſſen zu * vortheil gericht / daß _ 
. kein 


SE 
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kein berſtendiger haid / wañ er von der gantzen ſachen genug⸗ 
ſame information vnd bericht hette / jhnen die ſelbe zuer keñen 
wurde / ſondern auß angebornem verſtand vii liecht der natur 
bef ennen vnd ſagen milſte/ es weren vnbilliche ſachen / die ſie 
den Catholiſchen zumuthen. Dañ den Aoͤmiſchen Babſt / 
der allzeit in Conciliis Director geweſt / ſambt allen den 


ſeinigen abſchaffen vnd außmuſtern / vnd die Sectiſchen Pres 


dicanten an ſein ſtell hinein ſetzen / nicht nach der meng vnnd 
pbertreffung der ſtim̃en ſchließen / die Bi ſchoffen abſoluiren 
von jbren pflichten / allein nach goͤttlicher heiliger Schrifft / 
das iſt / wie es der gegentheil verſtehet / vnd außlegt / richten / 
das heiſt vnnd iſt im grund anders nichts / dann gib mir dein 
eigen ſchwert / vnd laß dir die gurgel mit abſtechen / oder ſtehe 
auff von deinem ſtul / vnd laß mich nieder ſetzen / der du zu⸗ 
uor herr geweſen biſt / ſolſt ietzt knecht ſein / deines ambts ver⸗ 
geßen / vnd alles laßen vber vnd vber gehen. Welcher menſch / 
will nicht ſagen ein Chriſt / ſondern ein verſtendiger haid koͤn⸗ 


te doch dem gegentheil / ſolche vnbeſcheidene vnnd vermeſſene 


poſtulata einraumen vnnd gut heißen? 5 


5 Sum virten / folgt auß den erzelten hendeln / vñ deß 
entheils zugemutten Conditionibus eines freyen Chriſt⸗ 
Concilij, daß die Predicanten jhren ſachen ſelbſt nicht 
traten / ein boͤſes gewiſſen mußen haben / vnd in jhr⸗ 
er Conſcients deß beſchuldigten jrthumbs ſchon vberwieſen 
ſein / dañ ſie wurden ſonſten nicht allein jhrer perſon / ſondern 


auch jhrer ſachen nicht geleid begehren / da ſie doch / wann ſie 


jhres handels gewiß / vnd denſelben zuuertheidigen getrawt / 
auch den Babſt einiges jrthumbs oder ketzerey zu vberzeugen 
vermoͤgt hetten / es wol dahin bringen konnen / daß er ſeines 
ambts gar entſetzt worden / wie in dergleichen fellen zuuor 
mehr geſchehen · Alldieweil ſie aber nicht allein fur ſich / 
ſondern auch fuͤr jhre ſachen wollen Fan haben / vnnd auff 


ſo vielfeltig perſoͤnlich gelerd vnd zugeſagte ſicherheit / zu Tri⸗ 


ent nicht erſcheinen wollen / noch doͤrffen / ſo gehen die præ⸗ 


iudicia ſtarck wieder fie / daß ſie jhrer ſachen ſelbſten nit | 


trawen/ 


/ 
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trawen / ſondern derſelben mit boͤſen gewiſſen anhangen. 


Sum fan een vnd letzten / ſo folgt auß ober zelten / 
die weil der gegentheil ſolche Conditiones zu einem freyen 
Chriſtlichen Concilio fuͤrſchlegt / die jhnen auch die heiden / 
wañ ſie Richter in der ſachen ſein ſollen / nicht gut heißen / 
vnd billigen koͤndten / daß dem Luther vnd deſſen zugethanen 
Predicanten mit der appellation vii prouocation zu einem 
Concilio nit ernſt / das ſie auch mit gemeiner Chriſtenheit 
ſich zuuereinigen / niemals luſt vnd anmuttung gehabt / ſon⸗ 
dern nur ein gefehrliche argliſtige außflucht geweſc / damit ſie 
vnter deſſen / vor beider hdchfter Obrig keiten gewalt ruhe ha⸗ 
ben / vnd jbren jrthumb je lenger je weiter moͤchten außbrai⸗ 
ten / welches keinen rechten Tuangeliſchen leuthen / deren red 
ja ja / vnd nein nein / ſein ſoll / zuſtehet / vnnd damit zugleich 
außfuͤndig gemacht / das ſich keiner / dem ſeiner ſeelen ewiges 
heil vnd wolfarth angelegen / zu ſolchen argliſtigen / verſchla⸗ 
genen / vn Tuangeliſchen Prædicanten geſellen / noch dar⸗ 
bey auffhalten fonne, 


So wollen wir nun hiemit be ſchloſſen haben / da wir 
weitleufftig vnd vberfluͤßig vernomen / Trſilich das die mal⸗ 
zeichen der waren kirchen gottes auff erden (außer derer kein 
ſeeligkeit nimmermehr zuhoſſen) ſo in den allerheiligſten 
Symbolis Apoſtolico vnd Nicæno auffgezeichnet worden / 
nirgend anders / dann auff die R6miſche kirchen gleichſam 
mit fingern weiſen / vnd deuten: Zum andern / daß gedachte 
Notz vnnd zeichen den newentſtandenen ver ſamblungen 
gantz vnd gar zuwieder / vnd ſich keines wegs auff ſie reimen 
vnd ziehen laßen: Zum dritten / daß alle heilige vaͤtter vnnd 
Martprer / vnd in ſumma die gange alte Fhriſtenheit / dieſe 
zeichen an jhr erkant / vnd im leben vnd tod dabey verblieben / 
auch alle ſo daruon außgangen / vnd abtruͤnnig worden / fuͤr 
feger vnd falſche Chriſten gehalten: Yrm virten / das die 
Miniſtri verbi onnd newe lehrer / viel abſchewliche alte vers 
dambte jrthumb herfuͤr bringen / ond es lieber wit den langſt 
verfluchten ketzern / dann mit der gantzen Chriſtenheit / 1 

e 
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fie verdambt vnd verbant hat / halten wollen: Jum fuͤnfften / 
daß ſie mit allerley greifflichen vnwarheiten vnnd gifftigen 
Calumnien, die Catholiſchen vnd jhre ſelbſt eigene vorfahrẽ 
vider Gott / ehr / vnnd recht beleidigen / vnnd beſchweren: 
Jum ſechſten vnd letzten / das fic in außbreitung jhres Euan- 

elij mancherley ſelgame renck / griff vnd argliſtigkeit wider 
| die natur / art / vnnd eigenſchafft deß waren Euangelij ge⸗ é 
braucht / darauß wol zumercken / daß jhre lehr das rechte / vn⸗ 
uerfelſchte wort Gottes nicht ſein konne. | 


2 Motiu en vnd vr ſachen / haben mich gezwungen 
vnnd gett dem Luterthumb / zuuermeidung zeitliches 
vnd ewiges ſchadens vrlaub zugeben / vnd zu der Catholiſch⸗ 
en kirchen zuwenden. Da nun die herrn Predicanten / ein 
anders vnd beſſers / mit beftand der warheit / one ſchenden vnd 
ve jhren boͤßem brauch nach / wiſſen auff zubringen / 

n ich bereit vnd willig / mit hoͤchſter begierd / verlangen vnd 
danek barkeit zufolgen vnnd von jhnen zulernen. Wo aber 
ſolches verbleiben ſolte / wollen ſie vnd jedermeniglich / dem 
ſeiner ſeelen ewiges heil angelegen / ermant vnd gebeten ſein / 
durch die barmhertzigkeit Gottes / vnnd die zukunfft vnſers 
heilands Ehriſti / vor deſſen Richterftul wir mußen alle ge⸗ i. 
ſtelt werden / das ſie dieſes hochwichtige werck/ welches nicht 
zeitliche ehr / gelt oder gut betreffen thut / nicht in wind ſchla⸗ 
gen / wider den ſtachel lecken / vnnd alſo mut willig in ewige 
helliſche pein / qual / vnnd marter / ſich ftůrtzen vnd bringen / a 
ſondern bey zeiten in ſich ſelbſten gehen / Gott die ehr / vnnd 
der warheit raum vnnd ſtat geben / damit wir nach dieſem 

zergenglichen / nichtigen vnd fluͤchtigem leben die ewige 
1 | ffrend vnd ſeeligkeit erlangen / Welches verleyhe 
on Bott Vatter / Sohn vnd heiliger Geiſt / 

2 | A HTN, 
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